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einer  genügenden  Theorie  des  Magnetismus)  122  ^ 
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und   Bemerkungen  darüber  vom  Prof.    Th. 
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VII.  Eiif  Apparat  zu  Spracbtnafchinen ,  von  Ez. 
Walker  zu  Lynn  220 

VIII.  ReCultate  aus  Dr.  Benzenberg's  Fa]] ver- 
fugen auf  dem  St.  Michaeli&thurme  in, Ham- 
burg 222 
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2«  Verfuche  von,L0grave,  Mitglied  derfelben, 
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X.   Neuigkeiten  aus  der  Chemie  der  Metalle: 
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gebliche  Vetw^anjluiig  jpp  föCte  in  Stahl  \a 
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Xlr  WefeiulJch?  yerfcbiedi^nheit  der  Ytt^rctrcle  Ton   ./ 

dpr^  ^eryilerdc »^^  vöja  Ä^^^,JS  k «ife  er  g^  in  Üpüala  247 
XII.   Aa&züge  aus  Briefen  an  den  Herausgeber: 

1,  Vom  H^rrp  Dr»    Br.andcus,  Sn  Eckwar- 
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Kelten  durch  Ay  arme  und  zu  d^n  jjfoigelrungeo« 
die  Üalton  aü$  ihnen  zieht,  roin  He  raus* 
geber  266 

IlL  lieber  den  ahfoluten  NuupuiiRt. der  Warme 
und  verwandte  Betrachtungen.  'Aüs'eineiä 
Briefe  von  JohA-DallQU/lÄ  Itfanchefter         287 

IV.    VerCucbe  über  die  Ajisdehnnnil  des-.  W,allers .  '. 

durch  Wärme,   vo»  John  Dal  ton  ,   bqS 
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Schmidtmüil^r  in  ErUnffeu   .  3o6 

VII-.  Eine  neue  Art  Roliccnipen£ati.on  für  afirono« 
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Briefe  ton  J«  A.  Cl6$^  Frofellor  der  Botanik 


V.  Ob  äas  WalEer'  in  langem  Haarröhrclien  höher 

als  in  kurzem  anfteigt,  unferfucht  von  G.  G. 
Hallftrom,  Prof.  der  Phyfik  2Su  Abo      Seitens 

VI.  BeCchreibung  det*  Turffgruben  bei  Brühig  und 
Liblar,  wo  die  braune  köllnifche  Erde  oder 
die  fogenannte  köllnifche  Um braerde  gegraben 
wird,  von  Pauja^ -Saint -Fond,  Profef- 
for  der  Geologie  am  naturh.  Mufeum  in  Paris. 

Nebß  einigen  vergleichenden  Bemerkungen  des 
Herausgebers  über  die  Braunkoblen- 
lager  im  Saalkreife  nnd  in  der  GrafTcluift 
Mäilsfrid  .  4: 

VII.  Chemlfche  Zerlegung  der  köllnifchen  Umbra* 
erde [  von  Brögniart,  Prof.  der  Chemie 
und  Gewerbe  am  naturh.  Mufeum  in  Pans         4^ 

VlIL  Uelier  den  pyrituöfen  Torf,  (^tourbe  pyri' 
tueufe . )  de$  Aishe  •  Departements  und  deffen 
Formation,  von  J.^  L.  M;  Poiret,  Profellor 
der  Naturgefchichte  4( 

*  Mit  ^nigen  Bemerkungen  von  Coupe  und  Ge-  * 
geribemerkungen.  "  ^ 

I.  Vorkotnmen.  —  s.  Fremdartige  Korper  la 
.  demfelben.  -r  S*  Folge  der  Lager  bei  Beau« 
rteux.  —  4.  Vermutbungen  über  die  Entite- 
bungen  des  pyrituöfen  Torfs.  —  5*  ^ou- 
pe^s  Bemerkungen  gegen  Poiret^s  Hypo- 
tbefe,  und  Antwort  auf  fie.  —  6.  Alimäfa- 
lige  Zerfet2ung  der  Vegetabilien  und  Produ« 
pte,  die  daraus  entUcAin,  befonders  Torfund 
deffen  verfchiedne  Arten.  «—  7.  Verände- 
rungen, welche  der  pyrituöfe  Torf  an  der 
Luft  leidet. 

XX.  Eine  Beobachtung  über  dasEnifiehn  des  hollän« 
difibhen  Torfs.  Aus  einem  Briefe  des  Ooctors 
M.  van  Marum  in  Harlem  an  Fäujas- 
Saint  •  Fond  5( 

Xt  Ein  Bohrer,  um'moraßiges  Bruchland  auszu- 
trocknen, von  Thomas  EccleAon,  Esq.    5i 
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ANNALEN  DER  PHYSIK. 


JAHRGANG  i8o3,    F.UNFTES  STUGK. 


I. 

EINFACHE   EINRICHTUNG 

der  Atufoodi/chen  Fallmafchine  nehß  <?«. 
rä'thfchaft  zu  Verfuchen   über  das 
'  ''    ,    ,  Pendelt 

von 

Ernst.  OoTTFR,   FYscHsi^t 

Mitglied    der   Akademie    der  Wiffen  fchaPten  und 
Profeffor   am  B  erlinifch  *  KöUn.    Gymnalium. 

i.fj|äA  bat  fflr  den  Vortrag  der  mechanifcbeo  Na* 
turlebre  vielerlei  Gerathfchaften  erfonnen»  welche 
mehr  zur  Erläuterung  und  Verfinnlichung  vorgetra- 
gener Sätze,  als^  zur  Begründung  derf^lben ,  voder 
zu  eigeritlipben  Uaterfuchungen  über  Naturgefetze 
dienen.  Werkzeuge  diefer  Art  haben  für  den  Un- 
terricht ihren  Werth,  wenn  fie  ihrem  Zwecke  ge« 
mäfs  und  picht  zu  koftbar  find* 

Die    Atwoodifche    Fallmafchine   ift   fflr    ihren 
Zweck,  die  Gefetze  des  Falles  fchwerer Körper  an- 
Ichaolich  zu  machen»  |n  der  That  fehr  (lonreich  und 
AnoaL  d.  Pby%.  B.  14.  Sui.  L1803.  Sr.  5,  A 
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gut  aosgedacht»  aber  fie  ift  för  ihren  Nutzen  viel 
zu  koftb^r. 

Dies  hat  mich  veranlagt»  auf  Vereinfachung 
derfelben  tu  denken ,  und  es  ift  mir  gelungen»  die- 
fen. Zweck  nicht  nur  in  fo  fern  zu^ erreichen |^  dafs 
das  Inftrument  jetzt  fOr  20  bis  3o>  (ftatt  80  bis-ioo  , 
Rtblr.,)  verfertigt  werden  kann,  fondera  der  A«- 
genfchein  kann  jeden  t  der  die  Vergleichung  ma- 
eben  will»  überzeugen »  dafs  man  mit  meiner  Ma- 
fchine  bequemer  als  ipit  der  gewöhnlichen  experi- 
mentirt»  ohne  an  der  Pracifion  der  Experimente 
das  geringfte  zu  verlieren. 

Da  ich  nicht  vorausfetzen  kann,  dafs  jedem  mei* 
nef  Leier  das  Inftrument  und  deffen  Mecbanismus 
genau  bekannt  Gndt  fo  will  ich  zuerft  die  Idee,  die 
bei  dem  Inftrumente  zum  Grunde  liegt,  dann  mei-' 
ne  Einrichtung  des  Mechanismus,  und  die  Abwei- 
chungen von  der  gewöbnlicl^en  Einrichtung  be- 
fchreiben. 

Idee  des  Jnflruments.  Da  der  freie  Fall  eines 
fchweren  Körpers  viel  zu  fchnell  gefcbieht,  als  dafs 
nuin  bei  ihm  die  Oefetze  diefer  Bewegung  unmittel- 
bar wahrnehmen  könnte,  fo  bediente  man  Geh  feit 
Galiläi,  um  diele  Gefetze  des  Falles  <ider  vielmehr 
der  gleichförmig  befchleunigten  Bewegung  Ober- 
haupt anfchaulich  zu< machen,  einer  viele  Fufs  lan- 
gen, und  unter  einem  kleinen  Winkel  geneigten 
ebenetf  Fiäcbe,  auf  welcher  Kugeln  nach  den  Ge-  ' 
fetzen  der  gleichförn^ig  befchleunigten  Bewegung 
mit -hinlänglicher  Langfamkeit  herabrolien,  uta  alle 
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Ufoftandfe  der  Bewegung  wahrnebmen  zu  kSnneu. 
So  einfach  diefe  Idee  ift,  fpicbwer  ift  es»  die  Vor-« 
richtuDg  auszofohren»    und  mit  PräciGon   zu  ex- 
perimentjren,    weil  das  Holz»   woraus  man  allein 
ditji  fcbiefe  Fläche  verfertigen  kann»    uiiyermeidlich 
dem  Werfen  unterworfen  ift.    ,  A  t  w  o  o  d    hat  itatt 
deffen  folgende  Idee  fubftituirt.      Um  eine  äufserft 
bewegliche  Rolle  ift  eliie  Schnur  gefchlagetä»  an  de- 
ren beiden  Enden    Gewichte  hängen»     Sind   diefe 
Gewichte  gleich»  fo  fteht  alles  ftill;    wird  aber  auf 
der  einen  Seite  ein  Uebergewieht  aufgelegt,  fo  finkt 
das  Gewicht  auf  diefer  Seite;   und  dafs  diefe  Bewe- 
gung»    mit  einer  für  die  Sinne  hinlänglichen  Ge» 
nauigkeit»  eine  gleichförmig befchleunigte  feynmQf- 
Je^   ift  nicht  fchwer  einzufehen.      Man  nehme  ao^ 
,dafs  die  ganze  bewegte  Maffe,   (d.  b.»    die  anbän* 
genden  Gewichte  nebft  der  iMaffe  der  Rolle    )    uqid 
Schnur  zufammeo 9 )  9000  Gran  betrage,    und  dafs 
das  auf  der  eipen  Seiie   aufgelegte   Uebergewieht 

^  Genau  genommen  darf  für  die  Maffe  der  Rolle 
niciat  ihr  Gewicht  genommen  werden.  Denn  da 
nicht  alle  Punkte  der  Rolle  mit  gleicher  Gefchwin- 

I 

digkeit  umlaqfen,  fo  mufs  die  ganiie  Maffe,  ver- 
^ittelft  der  Theorie  von  dem  Momente  der  Träg- 
heit, auf  den  Schnurlauf  reducirt,  i^nd  die  fo  re* 
ducirte  Maffe,  die  hier  et wi^s  geringer  als  das 
Gewicht  ausfälU,  in  Rechnung  gebracht  werden. 
Diefe  Berechnp^g.  ift  in  der  That  nicht  leicht, 
weil  fie  eine  ftufsetft  genaue  Abmeffung  der  Grö 
Ise    und^  des  fpeciiifchen  Gewichts  aller  Theile 

A   2 
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48  Gran  betrage;  fo  infilTen  diefe  4^  Gran,  deren 
Gewicht  beim  freieo  Falle  blofs  ficb  (elbft  in  Be'we* 
gung  zu  fetzen  hat,  hi^r  eine  187I  mahl  gröfaere 
IVlaffe  bewegen,  ddher'  wird  das  Gewicht  187I 
mahl  langfamer  ails  bei  dem  freien  Fall»  finifen. 
Legt  -daher  ein  frei  fallender  Körper  in  der  erften 
Sekunde  iSlFuTs,  d.i.,  187IZ0II  zurflck,  fp  wird 
das  gedachte  Uebergewicht  hier  nur  einen  Zoll  in 
der  erften  Sekunde  zurHcklegen,«  welches  langfam 
genug  ift,  um  alle  Utnftände  der  Bewejgung  hinläng- 
lich genau  wahrzunehmen*  _ 

Nach  diefer  allgemeinen  Darftellung  der  Idee 
des  Inrtruments  komme  ich  auf  die  umftändlichere 
Befchreibung  derjenigen  Marchine ,  die  ich  fOr  die  ' 
anfebniiche  Inftrumentenfammlung  unfers  Gymna- 
£ums  durch  den  rQhmlichft  bekannten  Mechanicus 
Herrn  Elknei:  den  altern  habe  verfertigen 
laffen. 

Das  GeßelU  CTaf.  I,  Flg.  i,  2.)  In  der  Mitte  el^ 
nes  dreieckigen  hölzernen  FuFsbretles  AB,  das  auf 
zwei  Ecken  mit  Stellfchrauben  C  und  D,  auf  der 
dritten  vordem  Seite  E  aber  blofs  mit  einem  run- 
den Unterfatze  verfehen  ift«  erhebt  Geh  eine  hölz^r* 
ne  Säule  F(7,  70  Zoll  hochi  2|  Zoll  breit  und  Ober 
i|  Zoll  dick;  auf  deren  vorderer  Seite  fich  eine  in 

Torausfet^e.  Indeffen '  werde  ich  weiter  unten 
zeigen ,  dafs  jdiefe  Rechnung  far  den  gewöhnli- 
chen Gebrauch  des  Inltrnments  ohne  Machtheil 
bei  Seite  gefetzt  werden  kann.  F. 
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Zoll  und  Zehntel  getheilte  Scale  HF  von  64  Zoll 
be/)D<let.  fo  daik  alfo  0ber  die  Scale  noch  6  Zoll 
ohne  Eintheilung  Oberftehen.  Die  ^ZoUe  werden 
von  oben  nach  unten  gezählt.  Oben  Iftdiefe  Säule 
von  der'einen  Seite  f  (wie  Fig.  1  zeigt,)  eingefchnit* 
teoy  und  auf  der  Soite  diefes  Ein-  oder  Abfcbnit* 
tes  ift  ein»  (bei  I  durch  punktirte  Linien  angedcu-* 
tetes>)  Loeh  fenkrecht  heruotergebohrt.  Von  vorn 
nach  hinten ^ber  Sft  ein  Stock  Mefling,  (das  bei  / 
Fig.  2^. durch  punktirte  Linien  angedeutet  ifty).  durch* 
gelegt,  fo'dafs  das  gedachte  Loch  durch  dieies 
Stack  MefGng  hindurchgeht.  Diefes  Loci)  hat»  fo 
weit  das Meffing  geht,  Schraubengänge,  zu^einem 
fogleicb  anzuzeigenden  Gebrauche. 

Die  Rolle,  (Fig.  3,  4,  5,  6.)  Der  \yefent- 
lichfte  Theil  deis  Inftruments  ift  eine  melfingene  üu- 
fserft  genau  centrirte  Rolle /C,  welche  Fig.  3,  nebft 
ihrem  Geftelle,  von  vorn,  Fig.  4  von  der  lihken  Sei* 
1e  zeigt.  Fig^S  und  .6  ftellen  das  Geftell  der  Rollo 
von  unten  vor.  Die  Rollo  dreht  Geh  um  eine  ftähier* 
DCi  an  beiden  Enden  zugefpitzte  Achfe  ai^  Fig.  4» 
deren  Spitzen  fich  in  regelförmigen^  Vertiefungen 
in  den  beiden  nr^effingenen  Ständern  c  und  d  bewe« 
gen.  Doch  befindet  fich  eine  der  beiden  Vertiefun- 
geR  nicht  unmittelbar  in  dem  Ständer,,  fondern  in 
einer  durch  den  Ständer  gehenden  Schraube,  um 
die  Rolle  einfetzen  und  dann  fo  ftellen  zu  .können, 
dafs  fie  weder  geklemmt  wird  noch  fchlottert.  Die« 
fe  Ständer  find  auf  dem  :Bretlchen  LM  befeftigt, 
darcb  welches  bei  iV,  Fig.  4»  ^^Q®  Prerslcb.raube 
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geht»  durch  di^  ts  auf  der  Säule  ia  derii'bei  I,  Fig» 
1  f  befindlichen  Loche  engercbraabt  werden  kaon. 
Die  Rolle  hat  einen  Durcnmeffei'  von  3  Zoll,  und 
in  der  Peripherie  einen  keilförmig  eingefchnittenen 
Schnurlauf«  Die  Breite  des  Brettchens  e/f  Fig* 
5  und  6»  ift  um  etwas  kaum  merkliches  kleiner 
als  der  Durchmeffer  des  Scbnurlaufs,  fo  da(s\  wenn, 
eine  Schnur  mit  Gewichten  an  beiden  Enden  über 
die  RoU^  gelegt  wird»  die  Schnur  dicht  an  dem 
Brettchen  herunterhängt,  doch  ohne  es  zu  be- 
rühren. 

^  Aus  GrQnden »  die  in  fler  Folge  angefahrt  wer* 
den  follen,  ift  es  rathfam,  die  Rolle  durchbrochen 
zu  arbeiten,  und  die  Achfe  fo  dOnn»  al^*es  die  Fe- 
f^gkeit  erlapbt,  zumachen,  damit  ficb  der  gröfste 
Tbeil  der  M^ffe  in  der  Nähe  des  Schnurlaufs  be«* 
finde.       '  '  '  ■ 

Die  Hemmung ,  ( Fig.  3 »  4 1  5 ,  6.)  Wenn  aa 
der  Ober  die  Rolle  gelegten  Schnur  ungleiche  Ge-* 
Wichte  hängen ,  und  inis  fcbwerere  finkt,  fo  mufs 
man  in  jedem  Augenblicke  die  Bewegung  hemmen 
können.  Hierzu  dient  ein  einarmiger  Hebel  von 
Meffing  oder  Holz  gh^  Fig.  5  und  6»^^ der  Fig.  3 
bei  h  blofs  von  vorne,  und  Fig.  4  hei  Mh  zum  Theil 
von  der  Seite  zu  fehen  ift.)  Diefer  Hebel  ift  um 
den  Punkt  g  beweglich,  und  ragt  bei  h  einige  Zoll 
über  das  Urettchen  hervor;  übrigens  ift  er  fo  ein* 
gerichtet,  dafs  er  Geh  nur  um  wenige  Grade  öff> 
nenkann,  was  zwar  nicht  nothwendig,  aber  be- 
quem,  und  auf  mehr  als  Eine  Art  leicht  zu  erhalten 
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)(t.  Die  FlSüben  des  Hebelf  und  des  Brettcbene 
find  da 9  wo  fie  en  ^'oander  anliegen,  mit  Leder 
oder  feinem  Tuche  aberzogen»  damit  die  Scboar 
defto  ficherer  geklemmt  werde.'  Sobajd  aber  der 
.  Hebel  geöffnet  ift,  mufs  die  Scbour  ganz  frei  hän« 
geuf  aber  dicht  am  Bretteben  binitreicben«  Bei  - 
diefer  Einrichtung  Icann  die  Bewegung  des  finlcen- 
den  Gawicbts  augenblicklieb  durch  einen  kleinen 
Schlag  mit  dent^Finger  auf  das  Ende  des  Hebels  ge* 
beromt  und»  (obald  map  will»  bergeftellt  werden. 

Bei  einigen  Verfuchen  töfst  man  dasjenige  Ge?' 
wicht»   welches  mitten  vor  der  Siäule  hängt»    und 
welcbea  allezeit  das  finkende  ift»    bis  auf  das  Fufs- 
brett   ABt   (Fig#  i  und  2»)   berabfinken;  bei  an* 
dem  foll  es  nur  bis  zu  einer   b^ftimmten  Tiefe» 
(z.  B.  16  oder  25  Zoll»)  finken.     Hierzu  find  Un* 
#^riageA  oöthig»  die  man  an  jeder  Stelle  der  Säule 
befeftigein  kann*     Eine  diefer  Unterlagen  ift  Fig.  2 
bei  M9  X,  y  abgebildet,     uu  ift  eine  Platte  vonMef- 
fing,  fo  lang  und  breit»  als  vom  die  Säule  breit  ift» 
(FF,  Fig.  1.)     Von  u  bis  v  ift  fie  rechtwinklig  um« 
gebogen.     An  diefer  Umbiegung  ift  in  der  Mitte  ein    . 
anderes  Stock  Meifing  xci  befeUigt,   welches  fich  an 
die  rechte  Seite  der  Säule  anlchmiegt,   und  hinten 
bei  xy  von  neuem  umgebogen  ift»  fo  dafs  das  StQck 
xy  an  der  Rockfeite  der  Säule  anliegt,     xy  ift  fe- 
derhart gefchlagen  und  an  beiden  Enden  ein  we- 
nig gegen  die  Säule  gebogen ;  daher  klemmt  es  fich 
fcharf  an  dieCelbe  an,   und  hält  die  ganze  Unterla- 
ge» wo  fie  fteben  (oll»  feft. 
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Solcher Unterlugen  muls  man  drei  habeo:  i.Die 
erfte  ift  gantj  wie  wir  Ge  eben  b0[cfar]ebeii  haben; 
fie  beifst  difi  undurchbrochne  Unterläge.  2.  Die 
zweite  ift  eben  fo»  nur  ift  in  der  Plätte  ein  rundes 
Loch  von  ü\  Zoll  Durchmeffer  gefcbnitten;  die  i4te 
Figur  (teilt  eine  folcbe  durchbrochne  Unterlage^ 
Von  oben  gefehen  vor^  in  Anfehung  deren  nur  noch 
zu  bemerken  ift,  dafs  das  Centrum  de^  LochsWon 
der  Säule  gerade  fo  weit  entfernt  feyn  mufs,  als  der 
Schnurlauf  der  Rolle  von  der  Säule  abfteht.  3.  Dia 
dritte  ift  völlig  wie  die  erfte»  nur  fehlt  die  zum  An-  ' 
klemmen  erforderliche  Feder  xy;  Axtle  freie  Un^  ^ 
terlage  wird  nämlich  nicht  an  der  ^äule  befefiigt» 
fondern  blofs  mit  der  H^and  an  dieJelbe  gehalten.  ' 
Sie  ift  befiimmt»  das  Gewicht,  welches  finken  iolU 
leicht  und  lieber  auf  Null  der  Scale  zu  ftellen.  Zu 
dem  Ende  ift  an  der  Säule  bei  Z 9  Fig.  t  und  2,  ein 
Stift  befeftigt,  In  folcher  Höhe,  dafi^,  wenn  man  die 
freie  CFnterlage  daran  hält,  die  auf  der  Platte  an« 
liegenden  Gewichte  mit  ihrer  unterften  Fläche  ge* 
rade  auf  Null  ftehen. 

Die  Gewichte.  Ueber  die  Rolle  geht,  wie  fchon 
gedacht  worden,  eine  Schnur,  (von  fo  genannter 
Granatfeide»)  und  an  jedem  Ende  derfelben  hängt 
eine  kleine,  horizontale  Scheibe  von  Mefßng  OP^ 
Fig.  3,  in  deren  Mitte . fenkrecht  ein  drei  bis  vier* 
Zoll  langer  Draht  in  die  Höhe  fteht,  der  fich  oben 
in  ein  Häkchen  endigt,  das  in  eine  Sohlinge  der 
Sdhnur  eingehängt  wird-  Diefe  Scheiben,  die  wir, 
um  fie  beitimmt  unterfcbeiden  zu  können ^  Paulkn 
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nennen  wollen »   dieneir»   die  Gewichte  zu  tragen« 
In  Anfehung  der  Gröfse  diefer   Patellen  bemerke 
ich  noch»  dals^es  vortbeilhaft  ift,   fie  fo  einzurjch« 
teo»-  dafs  das  Gewicht  derfelben  nebft  dem  Gewich« 
te  der  Holle  und  der  Schnur  eine  runde  Zahl  aus« 
mache;    an  meiner  Mafch ine  wiegen   diele  StQcko 
zufammen  gerade  looo  Gran  Nürnberg.  Medioin4l- 
gewicht.     Die  Gewichte  felbft  beftehen  aus  runden 
Scheiben  von  etwa  i|  Zoll  Durchmeffer,  die  an  der 
einen  3eite  einen  bis  zum  Mittelpunkte  gehenden 
Eifllchnitt  haben,  (man  f.  Fig.  7,)  vermittelft  def- 
fen    fie    auf  die'   Patelle  gefchoben    werden  kön- 
nen.       Ich  habe  fdr  die  Mafcbine    folgende    Ge- 
Wichte    verfertigen   la (fen:     10-  Stack   von     1000 
Gran;    10    StOck    von  100  Gran;     10  Stück  von    » 
10   Gran,     alle  von   Meffing;     dann   Stücke  von 
^,    8,    7  bis  i  Gran  von  Papier,   die,  um  unge- 
fähr gleichen  Umfang  zu  erhalten,  aus  9-,  8-,  7. 
bis  ifachem  Papiere  gemacht  find«     Aulser  diefen 
runden  Gewichten  habe  ich  noch  folgende  in  der 
Geftalt  von  3  Zoll  langen  Stabchen:.  Stücke  von  1^ 
.2,3  bis  9  Gran  aus  Papier;  Stücke  von  to,  20, 
So  bis  1 00  Gran  aus  Meffing;   endlich  noch  zwei 
befondere  Gewichte,  jedes  von  4^  Gran  für  die  Be- 
Ichleuniguhg,  das  eine  rund,    das  andere  ah  Stab- 
chen.    Wer  die  möglichfte  Sparf^mkeit  beobachten  ' 
will,  kann. viel  kürzer  fertig  werden.     Er  braucht 
zwei  runde  gleiche  Gewichte  von  ßlei,    die   oben 
niit  einem- etwas  langen   Orabthäkchen  verfeben, 
und  fo  fcbwer  find,  dafs  fie  nebft  KoUe  und  Schnur 
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suCunmeD  9000  Gran  wiegen;  ferner»  wie  oben» 
swei  Qewichte  von  4^  Gran  für  dieBefchleunigungy 
eiidliob  mehrere  kleind  Gewiebte  vonICartent  von 
der  Geftalt  der  runden  m^^ffingenen  nach  Fig.  7, 
iron  beliebigem  gleichen  oder  ungleichen  Gewichte«. 
Diefe  letztern  find  blofs  beftimtnt,  zu  dem  Gewichte^ 
welches  die  Befchleunigung  bewirkt,  hinzugelegt  zu 
werden',  und  die  Friction  und  andere  klelne^Hin^ 
dernifle  der  Bewegung  zu  aberwälttgen,  wie  untea 
in  dem  Abfatze  von  der  vorläufigea  Stellung  der 
Mafchtne  gezeigt  werden  wird« 
'  Das  Pendel.  Zur  Abmeffung  dtr  Zeit  kann  ein 
blofses  Sekundenpendel  dienen,'  fobald  es  nur  (o 
eingerichtet  ift  9  dafs  es  A^r6d:r  fchlagt. 

Wird  bei  diefem  Pendel  nichts  weiter  heabfich^»^ 
tigt,  als  der  Gebrauch  bei  der  Fäillmafchine,  fo 
kann.es  mit  geringen  Kpften  eine  ganz  ähnliche Ein^ 
ricbtuDg  als  ein  gemeines  Uhrpendel,  das  an  einer 
Uhrfeder  aufgehängt  ift^  erhalten ,  nur  wird  oben 
am  höchften  Ende  der  Uhrfeder  eine  unterwärts» 
(wie  bei  einer  Wage,)  zugefpitzte  Achfe  befeitigt^ 
Inrejche  auf  Pfannen  ruht,  dafs  fich  dafs  Pendel  mit 
(ehr  wenig  Friction  bewiegt.  Ein  io  vorgerichtetes 
Pendel  bewegt  fich,  wenn  es  einmahl  um  einen  Bo» 
gen  von  10  bis  i5  Grad  aufgehoben  wird,  mehrere 
Stunden  hinter  einander  fort.  Selnt  Schläge  laffen, 
fich  dadurch  hörbar  machen ,  dafs  man  die  Ubrfe- 
der  zwifchen  den  Armen  ein^r  eogen  Gabel  vibri^ 
ren  lifst»  fo  dafs  es  bei  jedem  Schwünge  anfchlagen 
muiS.    Dies  verkürzt  zw^ir  die  Bewegung  des  Pen»- 


dels  gffr  fehr ;  aber  fie  danert  immer  noch  weit  lio- 
ger,  ijs  es  je  zu  eioem  Verfucbe  mit  der  Fallma-^ 
iüfaine  erforderlich  ift. 

Bei  meiner  Mafchine  ift  die  Einrichtung  ändert, 
weil  ich  beabfichtete,  d^s  Geftell  der  Mafchine  auche 
zu  allen  Ober  das  Pendel  ndthigen  Verfiicben  za 
branchen. 

Die!  Stange  iftxvon  Stahl,  vierkantig,    48  Zoll 
lang»  l  Z6I1  breit  und ^§  Zoll  dick.      Der  Aufhäo» 
gepunkt  ift  7  Zoll  unter  dem  obern  Ende«  An  diefer 
Stelle  geht  eine  unterwärts  zugefcbärfte  Achfe,   di»^ 
auf  polirten  Pfannen  rnht,^  durch  die  Stange.     Die 
Linfe,  welche  etwa  12  PfunU  fchwer  ift,  ift  in  Aor£* 
son^a/er  Lage  an  der  Stange  befeftfgt»  und  befteht  ei- 
gentlich aus  zwei  auf  einander  liegenden  halben  Lin* 
fen,  wovon  jede  für  6ch  an  der  Stange  auf-  und  ab» 
gefchoben  und  vermittetft  einer  Srellfchraube  an  je« 
der  Stelle  befeftigt  werden  kann.  Um  beide,  wie  fie 
auf  einander  liegen,   genau  an  der  Stelle  erhalten 
zu  können,  wo  fie  fich  befinden  mOffcn,    wenn  das 
Pendel  Sekunden  fchlagen  foU,   befindet  fich  unter 
ihnen  noch  eine  |^effingene  Hälfe   an   der   Stange, 
die  verfchoben  und  an  jeder  Stelle  durch  eine  Stell* 
fchranbe  befeftigt  werden  kann.    Das  Meffing,  wor« 
ans  diefe  Hülfe  befteht,   ift  auf  der  vordem  Seite, 
(wo  die  Stelifchraube  nicht  ift,)   ziemlich  dick  und 
ift  hier  von  unten  nach  oben  in  lothreobter  Rieh- 
tunjg  durchbohrt.      Durch   diefes   Loch   geht   eine 
Schraube  mit  fehr  feinem  GewioJe,    welches  unten 
ohne  Flügel  oder  Knopf  blofs  viereckig  ift,   damit 


« 
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fi^vermittelft  eines  Schlöffels  geftellf,  uod^daim 
nicht  leipht  wieder  verrQckt  werden  kano«  Ift  die 
Hülfe  und  ihre  Schraube  einmahl  genau  geftellr, 
fo  kann  man  dj6  beiden  Linfea  einzeln  oder  z^? 
gleich»  zum  Behuf  e  minderer  Verfucbe,  verfcbiebeii» 
und  wenn  man  fie-wieder  bis  auf  dieHülfe  befabfia* 
kenläfsti  fo'wjrd  das  Pend^limmer  wieder  richtige 
Sekunden  (chlagen.  Vom  Aufhängepunkte  an  ift  die 
Pendelftang^  an  der  vordern  Seite  von  oben  nach 
unten  in  Zolle  und  Zehntel  getheilt.  Man  wird 
übrigens  leicht  wahrnehmen»  dafs  dlefeEiorichtung 
den  Zvireck  bat,  V^erfuche  Ober  die  Theorie  des 
zufammcngefetzten  Pandels  anzubellen.  - 

Ein  Haupttheil  an  diefem  Pendel  find  die  Schlage 
hämmer,  durch  welche  fÄio»  Schlage  hörbar  wer-, 
den.     Da  ich  glaube»    dafs  alles  Bisherige  auch  oh* 
ne  Figur  verftändlich  fey>    fo  habe  icii  blofs  diefen 
Theil  des  Pendels  in  den  Figuren  8,  9,    10  abge- 
bildet.     Fig.  8  flellt  den  obern  Tfaeil  des  Pendels 
von  der  Seite  gefehen,  aber  ohne  die^Schlaghämmer 
vor.     Fig.  9  ftellt  eben  den  Thcjl  von  vorne  gefe- 
ben  jYiit  den  Schlaghämmern  vori^   Die  Geftdt  die» 
fes  Theils  des  Pandels  crgiebt  ßch  fehr  deutlich  aus 
Vergleicbung  beid'er  Figurea ,     und  ich  bemerke 
blofs,  dafs  der  Stahl  in  der  Vertiefung 7,    Fig.  8, 
ZBgefchärft  ift,  damit  diie  SchLaghäipmer,   die  hier  ^ 
aufgehängt  werden,   keine  merkliche  Frictionjlci" 
den.     ß  ift  in  beiden  Figuren  die  unterwärts  zuge- 
fchärfte  Achfe,  ^uf  welcher  fich  das  Pendel  bewegt. 
Die  OeftaU  der  Schallhämmer  li  unA-R,   ^'6*9^»  ift 
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aus  der  Figur  cfeutllcb*  Sie  find  aus  Stahl  gemacht 
niul  Federn  alfo«.  Durch  eine  Klammer  von  Mef*^ 
fing  TT 9  F)g.  cy  und  10,  werden  fie  in  der  ge- 
hörigen Entfernung  zufammerigehalten ; '  die  lote 
Figur  fteilt  dieGeftalt  deY  Klammer  von  o(}ep  heruif- 
ter  gefehen  vor«,  Ihre  Haken  bei  TT*»  womit  fie  die 
Arme  der  Scblagbäminer  fafst»  find  federbart  und 
fo  enge»  da(s  fie  ficb  nur  mit  Mühe  verfchieben  lat- 
fen»  Man  fiebt  leicht 9  ;dafs  durch  das  Auf-  und 
Kiederfcbieben  ^ diefer  Klammer  die  Hämmer  RR 
von  einander  entfernt  oder  einander  genähert  wer- 
den können. 

Der  Kflnftler  hat  bei  der  Verfertigung  diefer 
Scfaallhämmer  folgendes  zu  beobachten :.  Beide 
Hämmer  mSffen  einander  möglichft  gleich  feyn.  Sind 
fie  bis  auf  die  Politur  fertig,  fo  bäogt  er  fie  auf  das 
Pendel,  und  beobachtet,  ob  beide  Hämmer  genau 
gleich  weit  von  der  Stange  abftehen.  Dies  kann  er 
theiis  unmittelbar  mit  dem  Auge  beobachten»  noch 
genaoer-aber  kann  er  es  bemerken»  wenn  er  das 
Pendel  fchlagen  läfst;  gehn  die  Schläge  hinkend» 
wie  an  einer  Uhr»  die  fchief  hängt»  fo  ift  der  Ham- 
mer^ welcher  zu  früh  fcl)]ägt»  zu  nahe  an  der  Stan- 
ge; er  mufs^  daher  von  diefem  Hammer  fo  viel  ab- 
feilen oder  abfclileifep»  bis  die  Schläge  völlig  gleiclkv 
zeitig  werden«  Die  Klammer  mufs  fo  weit  herun- 
ter gerOckC  werden»  dafs  die  Hämmer  fehr  Habe  an 
cfer  Stange  ftehen ;  denn  fteben  fie  weit  ab»  fo  fclila- 
gen  fie  blofs  bei  weiten  Schwingungen.     ^lan  mufs 
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fie-  fo  Bähe  bringen ,   dafs  fie  fchon  bei  Schwingua- 
gen  von  ein  Paar  Graden  hörbar  fchlagen* 

t 

)  Zur  Aufhängung  des  Pendels  ift  am  beften»  eia 
befdnderes  Geftell,  etwa  von  ähnlicher  Geftilt  als 
das  Oeftell  der  Fallmafchine,  (Fig.  i  und  2»)  nur 
kleiner»  verfertigen  zu  laffen.  Es  ift;  hinlangliob» 
wenil  die  Säule  vom  Fu&brette  an  gerechnet  44  Zoll 
hoch  ift. .  Aber  man  tnufs  bei  diefcm  Geftcflle  lehr 
für  Feftigkeit  forgen »  vreil  die  Schwanjkungen  fü' 
aes  fcbvverep  Pendels  das  feftefte  Geftell  erfcfaot- 
lern.  An  diefeiii  Geftelle  wird  das  Pjendel  vermit- 
telft  einer  kleinen  Vorrichtung,  welche  in  der  i  iteä 
Figur  vorgeftellt  ift^  auFge1i£ngt.  mnop  ift  ein 
Stück  ftarkenMeffingblechs,  welches  zweimahl  bei 
n  und  o  rechtwinklig  gebogen  i(t.  Es  kann  auf  der 
Seite  no.ein  Paar  Zoll  breit»  bei  m  und  ;?  aber 
'fchmäler  feyn^  Was  man  in  der  Figur  fiebt,  ift  nur 
die  von  oben  gefebene  Dicke  des  Blechs^  qr  ift 
>ein  Stäbchen  zwifchen  den  beiden  Platten  mn  und 
po^  um  das  Ganze  beffer  zu  fteifen.  stuv  ift  ein 
kleiner  Rahmen  von  Meffmg»  der  ficb  um  die  beiden 
Stifte  u)  und  x,  wie  um  eine  Acbfe  drehen  läfst* 
Bei  y  uhd  %  find  die  ftäblernen  polirten  Pfannen  be- 
feftigt,  auf  welchen  die  zugefcbärfte  Achfe  des 
Pendels,  (i26>  Fig.  8  und  9,)  zu  liegen  kommt» 
Die  ganze  befchriebene  Vorrichtung  wird  oben  an 
der  Säule  des  PendelgefteÜes  befeftigt,  verinittelft 
zweier  o^er  dreier  Holzfchrauben,  welche  durch 
die  Plattt  no  in  die  Säule  des  Geltells.geher.»     Was 
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6i%  Figur  zeigt»  niurs  bei  diefer  Bufeftignog  hori- 
zontal  zu  liegen  koffimeD.  DieU  yorricbttiag  bat 
deo  Vortbejl,  dafs  Geh  das  Peodel  von  (elbft  (enk* 
recht  Üellt»  Sieben  Zoll  unter  dem-  Aufhänge« 
punkte  des  Pendels  ift  ein  Gradbogen  angebraebt« 
der  von  der  Mitte  aus  auf  jeder  Seite  3o  ganze  Gra- 
de enthält.  Sein  Ceotrum  mufs  begreiflich  im  Auf? 
hängepunkte  liegen»  und  der  Bogen  fo  weit  her« 
vorgerückt  vrerden»  dafs  die  Pendelftange«  oboe 
ihn  zu  ber obren»  dicht  vor  demfelben  ihre  Schwiä- 
gongen  madit.  Man  fieht  leicht»  daCs  diefer  Bo« 
gen  beftimmtift»  dea  Winkel  der  Vibrationen  moE- 
leo  zu  können» 


Uebrige  Qerätfifchafi'  zu  den 
Um  mit  dem  Geftelle  der  Atwoodifchen  Mafchjne 
alle  Qbrjgen  stur  Theorie  vom  Pendel  nöthigen  Ver- 
(uche  machen  zu  können»  mufs  die  GerStbicbift 
noch  ein  Paar  kleine»  Fig.  12  und  i3  abgebildete» 
Zufütae  erbalten,  nrp»  Fig.  12»  ift  ein  zwei  Fuls 
langer  Wiokelhaken»  der  vermittelft  der  Zwinge 
*  qs  an  dem  Geftelle  fo  befeltigt  wird,  dafs  die  untere 
Kante  des  Winkelhakens  auf  Null -Zoll  der  Scale» 
übrigens  die  in  der  Figur  fichtbare  Fläche  des  Win* 
kelhakens  gerade  auf  der  Mitte  der  SSule  zu  ftelfen 
kommt.  -Von  diefem  Arme  hängen  zwei. Pendel 
r»  r  herunter»  jedes  an  zwei  Fäden.  Der  Körper 
befteht  ans  einem  bleiernen  Doppelkegel.  Die 
^eim»  n  und  p  befeftigten  Fäden  kommen  aue 
kleinen  Löchern  hervor»   welche  durch  befeftigte 
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kleine  Mefßngbleche  gebohrt  find ;  Ober  dfeleo' be- 
finden ficb  hii  />  Uf  Vi  w  kleine  Wirbel,  durch 
welche  «die  Pendel  verläi^ert  und  verkOrzt  Werden 
können.  -7^  xy^  Fig.  i3,  ift  ein  zweiter,  nur  i| 
Fufs  langer,  leiebter  und  dQnner  gearbeiteter  Win* 
kelbaken,  der.  nioht  durch  eine  Zwingfchraube, 
'fondern  blofs  durch  eine  Klemme  ZZ,  (wie  oben 
die  durcbbrochne  und  undurcbbrochne  Unterlage,) 
an  der  Säule  befeftigt  wirdr  und  ficb  auf-  und  ab*^ 
fcbjeben  läfst.  Er  dient,  die  Länge  der  Pendel  zu 
meffen,  und  wird  abgenommen ,  fobalcl  ein  PtadtL 
f^ine  beftlmmte  Länge  bat«  Es  i(t  aber  die  Länge 
von  der  untern.  Fläche  des  obern  Winkelhakens 
bis  zu  der  fcbarfen  Kante,  welche  die  gemeinfchaft- 
liebe  Orundfläcbe  der  beiden  Kegel  begrenzt,  zu 
rechnen. 

Mit  diefer  Gerätfafchaft,  in  Verbindung  mit  dem  ' 
cbenberchriebenenSekundenpendel,  lafTen  fich,  wie 
leicht  einzpfeben,  alle  zur  Theorie  des  Pendels  ge* 
hörige  Verfuche  aufteilen,  fo  dafs  man  faft  alles, 
was  zu  den  Experimenten  «her  die  Schwere  gehört, 
in  der  ganzen  hier  befchriebenen  Gerätbfchaft  bei* 
fammen  hat. 

Ich  bemerke  noch,  dafs  die  Scale,  fo  wie  fie  in 
Fig.  I  gezeichnet  ift,  zugleich  als  Mdafsfrab  far  die 
Figuren  i>2,3,4>^>&9  7>  ^^  und  i3  anzu^ 
fefaen  ift;  zu  Fig.  8,  9,  10  hingegen  find  die  Zolle 
in  Fig.  9  der  Maafsftab. 
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Gebrauch   der  FaUmaföhine. 

Vorläufige    Stellung    der    Mafchine. 
Um  die  Säule  fenkrecht  zu  ftelleo,    fetzt  man  die* 
durchbrocbne  Unterlage  fo   tief  als  möglich  an  die*  . 
feibe  an,    legt  die  Schnur  mit  den  Pafellen  um  die 
Rolle,    legt  gleiche  Gewichte  auf^^    und  zieht  das 
vorder  Säule  hängende  Gewicht  bis  zur  Unterlage 
berab;    dann  fchraubt.man  die  Steltfchrauben    des 
Fulsbrettes  fo  Idnge,  'bis  das  Gewicht  gerade  in  dem 
Loche  dei;  durchbrochnen  Unterlage  ichwebt.       - 

Hierauf  ift  durch  eiuen  Verfuch  die  Oröfse  d^ 
aofzulegenden  Uebergewichts  zu  beftimmen.  Die 
Gröfse  des  Uebergewichts  hängt  ab:  i.  von  der  ge« 
fammten  JVlaffe,  die  durch  fie  bewegt  werden  foU, 
und  die  bei  meiner  Mafchine  in  der  negel  9000  Gr. 
beträgt,  indem  ich  gewöhnlich  4^00  Oran  auf  je* 
de  Patelie  auflege,  die  Patellen  feibft  aber  nehft 
Schnur  und  Bolle  zufammen  1000  Gran  rechne.  ^) 

*)  Jede  Patelle  wiegt  1 1 2  Gr. ,  die  Schnur  6  Gr. ,  und 

die  Rolle  771  Gr.  Dafs  die  Rolle  mit  zur  bewegten 

.Maffe  gerechnet  werden  muffet  ift  leicht  einzufe* 

hen,  weil  fie^  während  das  Gewicht  finkt,  feibft  eine 

befchleynigte Bewegung  erhält.    Da  aber  dieThei- 

lederRoUe«   nach  Verfchiedenheit  ihrer  Entfer- 

nung  vo;  der  Achfe.  mit  verfchi.d«er  Gefchwia. 

f  digkeiiumlauf€i3>  fo  ift  es,  g^nau  genommen,  nicht 

['  das  Gewicht  der  Rolle,  fondern  ihr  auf  den  Halb- 

meffer  des  Schnurlaufs  reducirtes    Moment    der 

Trägheit,     was  in  Rechnung    gebracht    werden 

mufs.     Man  fieht  leicht,  dafs  diefes  Moment  alle» 

Aonal.d.Pbyiik.  B.14.  St.ivJr«io3»  St.5.  ß  ^ 


\/ 
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fi.  Von  der  Gröfse  der  Befcbleunlgung,   mit  wel- 
cher die  Bewegung  gefchehen  foJL     Zu  den  Verlu- 
chen  ift  es  die  becjuemite   Befcbleunigung ,    weoD    1 
das  Gewicht  in  der  erften  Sekunde  um  i  Zoll  iiakt. 
Da  jttuki  die  freie  Bcfchleunigung  derSchwere»\(d.  i.» 
die  Höhe  des  freien  Falls  in  der  erften  Sekundei) 
i5|  Fufs  ader  187!  Zoll  beträgt»  fo  wird  eineMaffe. 
von  9000  Gran  zur  Befchleuniguiiig  von  1  Zoll  ein  ' 
Uebergewicht  von  ^f§^^  =  48  Gran  erfordern.*). 
3.  Von  den  vorhandenen  Hindernifren  der   Bewe- 
gung» für  deren  U^berwältigung  aufser  den  gedach- 
ten 48  Gran  noch  ein-  befonderes  kleines  Ueberge- 


zeit  kleiner  feyn  werde«  als  das  Gewicht  ^der 
Holle,  weil  faft  alle  Punkte  der  Rolle  Jängfainer 
umlaufen ,  als  die  im  Schnurlaufe  liegenden.  Ift 
indeffen  die  Bplle  fo  gearbeitet,  wie  wir  fie 
oben  angegeben  haben,  fo  ift  der  Unterfchied 
nicht  groff.  Bei  meiner  Rolle  ift  das  abfolute  Ge- 
wicht 771  Gran,  das  Moment  der  Trägheit  hin- 
gegen, auf  den  Halbmeffer  des  Schnurlaufs  ge« 
bracht,  beträgt  nach  einer  forgfältigen  Meffung 
und  Berechnung  707  Gran  ;  alfo  64  Gran  weniger, 
Wir  werden  aber  bei  Berechnung  des  befchleuni- 
genden  Gewichts  fehen ,  dafs  ein  Fehler  yon  64 
Gran  in  der  bewegten  Maffe,  noch  keinen  Feh- 
ler von  I  Gran  in  der  Beftimmung  des  befchleu- 
nigenden  Gewichts  hervorbringen  könne,  (m.  f. 
die  folg.  Anm. )  F.    • 


-* 


9)  Alfo  könnt«  die  bewegte  MafTe,  (9000  ör. ,)  uro 
XS7?  Gran  falfch  feyn,  ehe  daraus  ein  Fehler  von 
2. Gr.  imSefchleunigungsgewichte  entftünde«   F, 
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^vicbt  angebracht  werden  mufs.  Diefe  HindernifTe 
befteben  theils  in  dem  Widerftand/t»  welchen  die 
bewegten  Gewicbt^^  und  die  Rolf«  felb[t  von  der 
Luft  leiden,  theils  in  der  Reibung^  welche  die 
Acbfe  der  Rolle  leidet ;  auch  Kt  noch  die  zwar  ge* 
ringe  Steifigkeit  der  Schnur  und  ihre  Eioklem- 
mung  in  dem  Schuurlaufe  dahin  t\X  rechoen«  Es 
wOrde  fo  gat  als  unmdglicb  feyn,  die  Gröfse  diefer 
Hinderniffe  aus.tbeoretifcben  Gründen  ficber  zu  be- 
{tinim,en;  dagegen  ift  es  leicht,  fie  an  der  Mafchine 
felbft  durch  einen  Verfudb'zu'lfinderi.  Und  diefer. 
Verfttch  mnfs  jederzeit j*  fo" oft  man  die  Mafchine 
brauchen  w|ll,  vorläufig' 'angeheilt  werden,  weil 
der  Unterfchied  nacbUmftänden  der  Witternng  um 
einige  Gran  veränderlich  ift.  Bei  meiner  Mafchine 
find  18  bis  24  Gran  .er forderlich* 

Der  Verfucb  felbftift  leicht,  und  befteht  in  F9^ 
gendem  :    Nachdem  die  Mafchine  fenkrecht  geftellt, 
und  das  Sekundeopendel  in  Bewegung  gefetzt  ift^ 
bringt  man  das  Gewicht,  welches  fioken  foll,   v^r- 
tnittelft  der  freien.  Unterlage   auf  Null,    und   be- 
icbwert  es    i«  mit  dem   Befcbleunigungsgewichte, 
2.  mit  ungefähr  fo  viel,   als  zur  Ueberwindung  der 
Hinderniffe  nüthig  feyn  'möchte.      Dann  läfst  man 
das  Gewicht  genau  mit  einem  Pendelfchlage  fihken, 
welches  durch  einen  fchwächen  Schlag  gegen   die 
Hemmiung  gefchieht.      Hat  nun  ddS  Uebergewicht 
feine  richtige  Gröfse,    fo  mufs  das  fmkende    Ge- 
wicht genau  mit  dem  achten  Pendelfchlage,  (den  er-^ 
ftenfar  Null  gezählt,)  juf  das  Fufsbrett  auffehla- 

B  ^ 
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gen.  Kömmt  es  zu  früh,  .fö  muis  man  ein  oder  eia 
Paar.Oran  aboebmen;  koi^Ait  qs  zu  fpät,  fo  mufs 
man  zulegen.  Ereignet  gqh;  der  Fall,  dafs  es  bei 
einem  geWiffen  G^wicjite  zafpät,  fobald  man  aber 
einen  Gran  zulegt,  ^u  früh  kommt,  (o  kann  man  die 
Achfe  der  Rolle  vermittejft  derjenigen  Schraube, 
in  welober  fich  die  eine  Pfanne  befindet,  entweder 
ein  klein  wenig  fcharfer-fp^iifren  oder  nachlafien, . 
und  dadurch. die  Fi^iclip»  etwas  vermebren  oder 
vermindern.,  Man  findet  durch  diefen  VerfucU  fehr 
fchnell,  wie  grofs  daJ^-ef^1^der^Kbe  Uebergewicbt 
ieyn  mufs^  ujvd  fobi^Mjti^  jVIafcbine  auf  dl'^ft.  Art 
vorbereitet  ift,  könnfQr,d4e.  ijtbrigeo  Verfucbe  fehr 
fcbnell  und  mit  .all^r  ;enfor4etrUchen  Präoifion  ge* 

macht  werden.*)  '•'•,.[ 

i  ■      '    ■  .     •  ■ 

Ich  komme  nun  anf  diejenigen  Verfuche^    um 
deren  willen  die  Mafcbihe  erfunden  ift. 

Die  Gefetze  einer  gleichförmig   befcfaleunigten 

*)  Wir  haben  oben  bei  der  Berechnung  der  beweg* 
ten  Maffe  diefes  Uebergewicbt  nicht  mit  in  An- 
fcblag  gebracht,  ob  es  gleich  eigentlich  dazu  ge* 
hört.     Dies  ift  abficbtlich  gefcheben.      Denn  da  ' 
wir  oben  die  bewegte   Maffe  ungefähr  64  Gra9  ^ 
zu  grofs  angenommen  haben,    (Anm.  S.  tSt)  fo 
verkleinern  wir  iie  wieder  um  70  Gran,   wenn 
virir  das  Uebergewicbt  aus  der   Rechnung  weg- 
laffen.     I)iefe  beiden  Fehler  heben  lieh  alfo  faft 
gänzlich,  und  man  thut  wphl,    in  jedem  andern 
Falle   auch  ^as  Uebergewicht  bei  .der  bewegten 
Maffe  nicht  in  Aechnung  zu  bringen.  F. 


ä 

I 

Bewegung  li (Ten  fich  bekanntlich  auf  folgeilde  zwei 
zarflclcbringen.  . 

1.  Dia  Wege»  welche  der  Körper,  vom  erften 
Jkogenblicke  der  Bewegung  an  gerechnet»  zurück« 
legt,  verhalten  fich  wie  die  Quadrate  der  Zelten* 

f2.  Die  Gdch windigkeit,  welche  der  Körper 
am  Ende  jedes  Zeitraums  bat,  ift  dem  Produkte  aus 
der  doppelten  Fallhöhe  der  erften^  Sekunde  in  die 
Zeit  gleich. 

Verfuch  fnr  i.  Um  das  erfte  GefetZt  anfchay 
lieb  zu  machen,  darf  man  nur  das  Gewicht  mit  dem 
darcb^Verfuch  i  ausgemittelt;en  Uebergewiehte  fin«> 
ken  laffen.  Die  Bewegung  ift  langfam  genug,  um 
zu  (ehen,  dafs  fich  der  Körper  an  dem  Ende  der 
iften»  dien,  3ten  etc.  bis  8ten 'Sekunde,  refpecti- 
Te  bei  1 ,  4)  9  ^tc*  bis  64  Zoll  befinde.  Genauer 
zeigt  fich  das  Gefetz,  wenn'  man  die  undurchbroch* 
De  Unterlage  an  einem  dieier  Punkte,  z.  Bi  bei  36 
Zoll,  aofetzt,  wo  dann  das  finkende  Gewicht  genau 
mit  dem  fechsti^n  Pendelfcblage  auffchl\igen  mufs. 

Verfuehfur  2«  Um  zu  zeigen,  dafs  das  finken* 
de  Gewicht  am  Ende  jeder  Sekunde  in  der  That  die 
ggefet^mäisige  Gelfchwindfgkeit  habe,  hat  Atwood 
folgenden  in  der  That  finnreichen  Verfqch  ange« 
geben.  'Das  befcbleunigende  Gewicht,  welches 
bei  dem  vorigen  Verfuche  ein  rundes  war,  wird 
fn  Geftalt  eines  langen  Stabchens  aufgelegt.  Will 
man  n^n  z.  B.  zeigen,  dafs  das  Gewicht  am  Ende 
der  5ten  -Sekunde  eine  Gefchwindigkeit  von  \o 
Zoll  babe>  fo  experimentirt  onan  auf  folgende  Art: 


I 
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Das  Gewiehtt  welches  finken  folU  wird  auf  Null  ge- 
bracht»  gthemmt,  und  das  Berchleunigungsgewicht 
aufgelegt.  Bei  26  Zoll  wird  die  durchbrocboeUn« 
terlage  befeftigt,.  tind  ^war  eigentlich  fo  viel  Ober 
SD  Zoll»  als  die  Höbe  des  finkenden  Gewichts  aus^* 
ttigii  damit  die  Orundfläcbe  dietes  Gewichts  in 
dem  Augenblicke»  da  das  oben  aufgelegte  Befchleu« 

* 

niguDgsgewicbt .  die    durchbrocbne   Unterlage    be- * 
rührt,   genau  bei  26  Zoll  (ey.      Zehn  Zoll  tiefer» 
alfo  b(»i  35Z611,  fetzt  man  die  undurchbrochne  Un- 
terlage  an,  und  läl'st  das  Gewicht  genau  mit  einem  - 
Fendelfchlage  finken»   lo  wird  mit  dem  5ten  Pen-^ 
delfchlage  das   Befcbleqnigüngsgewicbt ,  durch  die 
durohbrochne  Unterlage  abgehoben»   uikd  das  Ger    ^ 
wicht  fetzt  nun  feine  Bewegung  gleichförmig  fort» 
und  erreicht  mit  dem'  6ten  Fendelfchlage  dfe  un--  < 
durchbrocbne  Unterlage. 

Wie  vielerlei  Abänderungen   mit  beiden   Ver<* 

> 

fuchen   ohne    allen    Zeitverluft    gemacht    werden 
können»  bedarf  keiner  Erinnerung. 

Aber  dies  mufs  ich  noch  bemerken»  dak  die 
Mafcbine  nicht  blofs  als  verfinnlichendes»  fondern 
far  den  Theoretiker  aucb  als  unterfucbendes  WerkA 
zeug  dienen  kann.  Wufste  man  nämlich  die  Höhe 
des  freien  Falles  nicht  fehr  genau  aus  den  Pendel-^ 
verfucben»  fo  würde  man  fie  durch  diele  Malchine 
finden  können.  Man  möfste  zu  dem  Ende  n^ch 
Art  des  2ten  Verfuches  experimentiren ,  nur  mit 
der  Abänderung»,  dafs  man  das  Befcbleunigungsge- 
wicht»  wekhes  oben  zu  4^  Gran  beftimmt  war» 


erft  auszumltteln  fuchte.     M^n  müfste  daher  nach 
uod  nach'  20,  5cfy   4<>»   ^<^  Gran  u.I.  w.  abheben 
laflTen,  und  jedes  Mahl  verfucheri»  ob  die' Gefchwin- 
digkelt,    welche  das  Gewicht  nach  dem   Abheben 
hat»  die  richtige  fey.     Bei  der  angenommenen  Grö* 
{se  der;Mafcbine   wählt  man  zu  diefem  Verfuche 
die  Gefcb windigkeit,  welche  das  (inkende  Gewicht . 
am  Ende  der  fechsten  Sekuade  hat ^   und  mit  der 
es  in    den  zwei  folgenden  Sekunden  bis  60  Zoll 
fiokt.     Vor  der  fechsten  Sekunde  ift  die  Gefchwlnr 
djgkeit  noch  zu  ichwach,    und  wird  durch  kleine 
IrreguAaritären  im  Widerftande  leicht  geftört;   nach 
der  fechsten  Sekunde  aber  kann  man,    wenn   die 
Scale  nur  64  Zoll  lang  ift,   das  Gewicht  nach  Auf«  . 
hebung  der  Befchleunigung  nur  eine  einzige  Sekun* 
de  lang  gleichförmig   finken   laffen.      Durch   eine 
Keihe  folcher  Verfuche  würde   man   finden»    was 
*wir  oben  vorausfetzten,  dafs  ungefähr  4^  Gr«  abge- 
hoben werden  müfsten.  Hätte  man  diefes  gefunden»* 
fo  wflrde  der  Quotient  ^|§^  z=:  i^jS  die  Höthe  des 
freien  Falles  für  die  erfte  Sekunde  in  Zollen  beftim- 
'  men.     DieftiMVlethöde  würde  zwar  diefe  Fallhöhe 
nicht  fehr  genau  gebed,  weil  ein  Fehler  von  einem, 
Gran  die  gefuchte  Fallhöhe  ungefähr  um  ^|»   (alfp 
tiBgefähr  um  4^0^! *)   falfeh  macht;  wiederhohlte 
man  aber  den  Verfuch  mit  allerlei  Abänderungea 
{«broft,   fo  würde  das  Mittel  aus  i^IJen  Refuhaten 
doch  das  Gefuchte  mit  binrähglicher  Genauigkeit 
geben.     Man  wird  vielleicht  fagen,  dafs  diefes  Ver- 
fahren überflaffig  fey  >  da  wir  at3S  der  Länge  desSe- 
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kundenpendels  das  Gefliehte  leichter  und  genauer 
haben  können»  Allein  man  weifs  tbeil$,  dafs  es 
nichts  weniger  als' leicht  ifty  die  Lange  d^s'einFa- 
chen  Sekunden^endels  genau  ao^zumitteln»  tbeils, 
dafs  die  Theorie  des  Pendels  nicht  ohne  höhere 
Mathematik  vorgetragen  werden  kanp»  und  der 
Anfänger  daher  alle  Schlaffe»  die  auf  diefe  Theerie. 
gegründet  find»  faft  blofs  auC  Treue  und  Glaübeo 
annehmen  mufs.  Daher  kanp  man  gewifs  einer' 
IVIethpde,  die  freie  Fallhöbe  der  erfteo  Sekunde» 
die  für  die  ganze  Mechanik  fo  wichtig  ift,  auf  ei- 
nem Wege  zu  finden,  wo  man  nichts  als  die  erften 
Gründe  des  Rechnens  zu  wiffen  nötbig  bat»  ihreo 
Werth  nicht  abfprephen* 


Was  cUe  Abweichung  meiner  Mafchine  von  der 
Atwoodifcben  betrifft,  fo  beftebt  fie  ib  Folgendem  : 

« 

1«  Atwood''s  Rolle  läuft  nicht  auf  Spitzen» 
fonderh  ihre  Achfe  ruht  auf  fo  genannten  Ff  ictioos- 
rädcben,  die  ich  für  eine  Erfindung  unfers  Lands- 
•mannes  Sturm  halte,  Diefe Mafobinerie  macht  die 
Ausarbeitung  der 'Mafchine  uoi  fehr  vieles  fchwerer 
und  koftbarer»  und  macht  die  Berechnung  der  be* 
wegten  Majfe  viel  zufammengefetzter»  obne  dafs 
für  das  Wefentliche  der  Verfuche  das  geringfte  ge- 
Wonnen  wird  ;  denn  bei  dem  Experiroentiren  ent* 
fteht  zwifcheo  beiden  Einrichtungen  nur  der  Un« 
terfchied»  dafs  das  Gewicht,  welches  felbft  bei  der 
Atwoodifcben  Einrichtung  wegen  der  Frictipn  auf* 


« 

g«legt  werden  mufs»  etwas  klefnef  ift,  als  bermei- 

Der  Einrichtung,     Hat  indeffen  nur  diefes  Gewicht 

/eine  richtige  Gröfse,  lo  erfolgen  die  Verfuche  mit 

gleicher  Präcifion,  diefes  Gewicht  fey  etwas  gröfser 

■ 
oder  liieiner. 

d.  An  der  Atwoodifchen  Mafchine  befindet  ficli 
,zur  Abmeffung  der  Sekuirden  ein  voHftandiges  Uhr» 
werk»  mit  einem.  Ziffer  blatte,  und  einer  Glocke, 
die  bei  jedem  PendelCchlage  angefcblagen  wird. 
Ein  blofses  Pendel  von  der  einfachften  Art,  fobald 
es  nur  hörbar  fchlägt»  lejftet  offenbar  alles»  was 
man  bei  dlefen  Verfuchen  fordern  kann,, 

3.  An  der  Atwpodifftien  Mafchine  ift  keine 
Hemmung  angebracht»  auch  wird  das  Gewicht» 
welches  finkeb  foll»  blofs  nach  dem  Augenmaafse 
^  auf  den  Nullpunkt  gebracht  und  vermitfelft  einer 
mit  der  Hand  untergehaltenen  Platte  darauf  feft  ge- 
halten, bis  man  es  bei  einem  Pendelfcblage  finken 
labt.  Dlefe  ganze  Einrichtung  macht  dem  Expe- 
rimentator .oft  den  Mangel  einer  dritten  Hand 
fahlbar. 

.  4>  Auch  gehören  noch  zu  den  getroffenen  Ab« 
Snderungen  die  Geftalt  und  Einrichtung  der  Ge- 
wichte. Die  Atwoodifchen  haben  in  der  Mitte  ein 
Loch»  womit  fie  auf  den  Draht  der  Patellen  ge- 
fteckt  werden,  weiches  das  VVecbfeln  der  Gewich- 
te umftändlich  macht.  Auch  habe  ich  mehrere» 
fowobl  runde  als  lange  Gewichte  machen  Iaf(en» 
um  die  Verfuche  mehr  abändern  zu  können. 
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GALVANISCHE    VERSUCHE 

und  Beobachtungen,  die  Leitung  des  Gal" 

vanißch  -  electrifchen     Fluidums    betreff 

fend;    angeßelU    mit    einer     FoUaifchen 

Säule    aus   70    zweiz^ölligen    Metall^ 

plaften* Paaren  von  Kupfer 

.     und  Zink 9 

Ton 

/ 

t 

F.       H.       Basse 

^  In    Hameln.  • 

1.  Leitung  durch  MetaUdrähte. 

Verfuch  i.  leb  fpannte  im  Freien  zwei  Eifen* 
drahte ».  deren  jeder  100  Fufslang  war,  in  gerader 
Linie  fo  neben  einander  aus,  dafs  jeder  für  (ich  völ- 
lig ifolirt  war*  Darauf  verband  ich  den  einen 
Draht  mit  dem  Plus-  und  den  andern  mit  dem  Mi- 
nuspole der  Säule.  Schlofs  ich  nun  die  beiden  an- 
dern Endfpitzen  der  Drähte  durch  eine  gut  ausge- 
glühte Holzkohlei  oder  durch  ein  gefchlagenes  Gold- 
btättchen,  io  zeigten  fich  im  Augenblicke  der  Be* 
rflhrung  lebhafte  Funken.  Gefcbab  die  Scbliefsung 
der  Drähte  durch  Waffer,*)  fo  entband  fich  an  dem 

V 

'  **)  2u  diefer  Vorrichtung  zahlte  ich  einen  Glas- 
cyHnder  top  einem  Fufs  Länge  und  etwa  einem 
Zoll  im  Durchmeffer.      Er   w)ir  mit  Salzwaffer 


C    27    ] 

I  I 

Minosdriiite   häufiges   Gas    in    kleinen    Bläschen, 

vod  die  EDdfpitze  des  Pluspols  wurde  ftark  oxvdirf. 

Nahm   ich  den  einen  Draht  in  den  Mund  und  be» 

TQhrte  mit  naflen  Fingern  den  andern,    io  empfand 

icbErfcbOtterungen  in  der  Zunge  und  in  den  Finger- 

{pitzeo,  bekam  einen  fauren  metallifchen  Gefchmack 

i     und  fab  helle  Blitze  vor  beiden  Aug^n.    Es  trtSgn^^ 

ten  6ch  al(o  in  einer  Entfernung  von  1 00  Fufs  an  des 

mit  der  Voltaifcben  Säule  verbundenen  Metall  -  Lei* 

^   '  tungen  alle  Erfcheinungen,   dier  man  ander  Säule 

iji  ibrer  Nähe  wahrnimmt. 

Verfuch  2.     Ich  vermehrte  die  Län|[e  eines  je- 
den Drahies  bis  auf  200oFufs,  fpannte  beide  Drähte 
l      ifolirt  neben  einander   aus   und   wiederbohlte  d\e 
vorigen  Verfuche:   die  Erfcheinungen  blieben  fich 
alle  gleich* 

Verfuch  3.  Ich  verdoppi^lte  noch  einmahl  dIeLän- 
ge  bekler  Drähte»  fo  dafs  jeder  4000  Fufs  lang  wbt. 
Es  ergaben  fich' aufs  neue  dfe  nämlichen  Erfcheinun- 
gen uäd  in  eben  der  Stärke  wie  zuvor.  Faft  fehlen 
es  mir^  als  wenn  die  Stärke  der  Galvanifchen  Ele- 
ctricität  dadurch  eheir  zu»  als  abgenommen  habe. 

Da  diefe  Verfuche  fo  fehr  gOnftig  ausfielen,  dafs 
icb  vollkommen  überzeugt  bin^   dafs,  bei  übrigens 

gefüllt  und  an  beiden  Enden  mit  Kork  verftopfe. 
Durch  jeden  Kork  ging  ein  Silberdrabt,  .deren 
Endfpitzen  im  Innern  des  Glafes  1  Zoll  von  ein- 
ander  waren.  Diefe  Vorricfatang  will  ich  bei 
den  folgenden  Verfucben  der  Kürze  wegen  den 
Casenthindungsapparat  nennen.  B. 


\ 
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gleichen Umftaoden^  elneVoItaifcheSäuIeaueliinei- 
ner  Entfernung  von  mohrern  Meilen  die  nämlichen 
Phänomene  zeigen  werde;  fo  ftellte  ich  diefe Reihe 
von  Verfucben  für  jetzt  ein  und  nahm  dagegen  eine , 
andere  weit  wichtigere  auf.  Ich  wQnfchte  nämlich 
zu  erfahren,  in  wie  weit  das  Qalvanifche  Fluidum  fich 
durchSeen.  Flüffe  und  den  Erdboden  fortleiten  laffe. ' 
find  in  diefer  Abficht  veranftaltete  ich  diefolgended 
Verfuche«  wobei  ich  alle  meine  Erwartungen  hm 
weitetn  übertroffen  fand* 

2,  Leitung  durch   Seen,    Flüffe    und   den 

E  rdb  öden.  '  >' 

Verfuch  4*  ^s  w^r  i^  der  Mitte  des  Januar^ 
diefes  Jahres»  als  hier  alle  (tehenden  WaCTer  und 
Flüffe  mit  ftarkem  Eife  bdegt  waren.  Zu  den  er* 
ften  Verluchen  wähite  ich  den  hiefigen  Stadtgraben» 
worin  das  VVafTer  faft  ftillltebend  ift,  zu  den  übri* 
gen  den  W^ferltrom*  Ich  begab  mich  mit  der  Voi- 
taifchen  Säule  und  allem  Apparate,  den  ich  brauch* 
te,  auf  den  Stadtgraben,  öffnete  das  Waffer  an  9wei 
\erfchiedenen  Stellen,  die  5oo  Fuls  von  einander 
entfernt  waren,  ftellte  meine  Voltaifche  Säule  ne- 
-^ben  die  eine  Oeffnung  im  Eife,  und  liefs  den  Draht 
vom  Minuspole  derfelber^  einen  Fufs  tief  unter  das 
^Is  binabgehn*  Darauf  befeitigte  ich  an  dem  Plus- 
pole  einen  Eifendraht,  deirSoo  Fufs  lang  war  und 
bis  an  die  zweite  Oeffnung  im  Eife  reichte.  Um 
ihn  ifolii't  zu  erhalten,  und  zu  verhindern»  dafs  er 
fich  bei  feiner  Länge  nicht  auf  das  Eis  hinabfenkte, 
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bavte  ich  bin  unri  wieder  eio  Loch  in  das  Eis  ge* 
bohrt  und  tännene  Stangen  hineinge/teckt,  an  wel- 
chen ich  den  Draht  in  6  Fiifs  Höhe*fefthand.    .Ich 
{teilte  mich  nua^uf  ein  Uoiatorium  mit  GlasfQfsen, 
nahen  die  Endfpitze  des  Pluspoldrahts  in  den  Mund, 
und  berührte  mit  der  Hand  da»  Waffer  des  Stadt- 
grabens,   worauf  ich  augenblicklich  Erfchütterun- 
gett  in  der  Zunge  und  in  den   Fifigerfpitzen»   einen 
{loreo  metallischen  Gefchmack»  und  Blitze  vor  bei- 
f    den  Augen  verfpürte«      Ich  befefrigte  hierauf  den 
I     Piuspoldraht  an  einem  kleinen  Ghsftäbchen  fo,  dafs 
die  Endfpitze  des  Drahts  einen  Zoll  lang  frei  war; 
fetzte  dann  eine  leere »    trockne  zinnerne  Schale 
vomittelbajr  auf  das  Waffer  in  der  zweiten  Oeffnung 
desEifes»  legte  einige  ausgebrannte  Kohlen  darein» 
und  beröbrte  diefe»    indem  ich  den  Glasftab  in  die 
Haod  nahm,  mit  der  Endfpitze  aes  Piospoldrahts. 
Es  zeigten  ficb  bei  jedesipahliger  Berührung  kleine, 
aber  (ehr  fichtbare  Funken»     Das  Nämliche  gefchah 
iucb,   wenn  ich  an  die  Spitze  des  Pluspoldrahts 
ein  Goldblättchen  klebte  und   mit  cÜefem  die  zin- 
nerne Schale  an  eini^r   trocknen    Stelle  berflhrte. 
Bracbto  ich  die  Silberdrähte   des  Gasentbindungs* 
ipparats  mit  dem  Wafler  dts  Stadtgrabens  und  d^m 
Pliisdratbe  der   Voltaifcheii   Säule   in   Verbindung^ 
(0 entwickelte  fich  am  Silberdrahte,   nach  der  Seite 
des  Wafferf  oder  des  Minuspols  der  Säule  zu,   Gas 
in  häufigen  kleinen  Bläschen;  ße  erfolgten  abererft» 
nachdem  die  beiden  Siiherdrähte  fchon  eine   volle 
Minute  mit  beiden  Polen  der  Säule  in  Verbindung 
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gewefen  wär6n.  Am  PlusSilberdrahte  bemerkte  ich 
•  keipeGasentbindung,  Wohl  aber  oxydirte  fich  die 
Spit7.e  deffelben. 

,  Verfuch  5.  Vo  n  hier  begab  ich  mich  mit  mei- 
nen Inftrumeiiten  auf  d!e  Wefer,  um  dort  die(e 
Verfuche  von  neuem  und  vergröfsert  anzuftelleo. . 
Einige  Schritte  vom  Ufer  öffnete  ich  das  Eis»  iTtellte 
tneinö  ^äule  neben  die  Oeffnung  und  verbäod  den 
Draht  des  Minuspols  mit  der  Wefen  An  dem  ent* 
gegengefetzt*en  Ufer  der  Wefer^  in  einer  Entfer» 
nung  von  5oo  Fufs  vom  Standorte  der  Säule«  öffnete 
Ich  das  Eis  abermahls,  zog  einen  ifolirten  Eifen»' 
draht  von  dem  Pluspole  der  Säule  quer  Ober  die 
'Wefer  bis  an  diefe  Oeffnung,  und  wiederbofalte 
nun  alle  Verfuche,  die  ich  auf  dem  Stadtgraben 
angeft eilt  hatte.  Die  Erfcfaeinungen  waren  denen» 
die  ich  dort  beobachtet  hatte»  vollkommen  gleich« 

Verfuch  &\  Icl^  trug  nun  meine  Säule  auf  die 
Mitte  der  Wefer,  öffnete  fie,  und  liefs  den  Minus- 
draht  der  Säule  einen  Zoll  tief  ins  Waffer  reichen. 
Pann  befeftigte  ich  an  dem  Piuspqle  einen  Eifeodrabt» 
der  4000  Fufs  lang  war.  Den  Draht  hatte  ich  auf 
einen. Haspel  gewickelt,  mit  dem  ich  den  Fluis  hin- 
aufging* Von  5o  zu  5o  Fufs  bohrte  ich  ein  Loch 
in  das  Eis^  und  fleckte  eine  hölzerne  Stangeliin- 
ein,  woran  ich  dann  den  Draht  feftband>  damit, 
er  fich  nicht  auf  das  Eis  fenkte.  Am  £nde  des 
Drahtes,  mithin  in  einer  Entfernung  von  4ooo  Fufs 
vom  Standorte  der  Säule,  machte  ich  eine  Oeff- 
nung ins  £is.     Die  vorhin  belchriebenen  Verfuche 
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wurden  hier  von  mir  fämmtlicb  und  oft  wieder- 
bohlt,  '  Meine  Begleiter  fowobi  als  ich  erftaunteo, 
ils  wir  auch  in  diefer  Ent^eroaog  alle  jene  Pbäno* 
Diene  wiederfahen  und  empfanden«  Man  erwäge 
Dur»  dals  icb  gegen  den  Strom  zu  operirte»  und 
man  wird  gleicbfaiis  mit  tait  erftaunen.  Icb  mach- 
te die  Verfuche  in  i^len  möglichen  Richtungen^ 
fand  aber  keine'  Aenderuog  in  den  Befultafen. 

Jetzt,  da  die  VVefer  ganz  vom  Eife  befreiet,  aber 
vom  Waffer  fehr  hoch  angelaufen  ift,  habe  ich  jene 
Verfuche  im  Kleinen  und  Grofsen  zu  mehrern  Mah- 
len wiederhohlt  und  meine  Wahrnehmungen  aufs 
neue  vollkommen  beftätigt  gefunden.  Funken  und 
^Commotionen  waren  bei  den  letzten  Verfuchen  gtö- 
fser,  als  bei  den  erflen.  Ich  leite  diefes  von  der  hö- 
bern Temperatur  der  Atmofpbäre  und  des  Waffers 
ab.  Bei  jenen  Verfuchen  ftand  das  Reaumurifche 
Thermometer  auf —  lo®,  bei  diefen  aber  auf -|-  io°. 
Vorzüglich  merkwürdig  ift  folgender  Veriuch: 

Verfuch  7.     Mitten  in  der  Wefer,   nahe  an  der 

Stadt»  liegt  eine  kleine  Infel,   der  Werder  genannt» 

ivorauf  fich  die  Scbfeufe  zur  Durchfahrt  der  Schif* 

fe  befindet.     Die  Wefer  wird  durch  Ge  in  zwei  Ar« 

me  getbeilt,   die  fich  unterhalb   der  Infel   wieder 

Tereinigen.     Sie  ift  etwa  i5oo  Fufs  lang  und  4oo 

Fuls  breit.     Auf  diefe  Infel  liefs  ich  meine  Galvani- 

ichen  loftrumente  bringen^  begab  mich  mit  einigen 

Freunden  dabin,  und  errichtete  auf  der  Mitte  der- 

fclben,   hart  an! dem  einen  Ufer,  meine  Voltaifche 

Säule >  deren  Minusdraht  wieder  in  die  Wefer  hin- 


y 


abgeleitet  wurde.  iDer  PJusdrahtj  der  lang  genug 
war,  um  üb0r  dje  Breite  der  Infel  bis  zum  anrfero 
Arme  der  Wefer  zi^  reicheo ,  wurde  d^nn  bis  ddhin 
ausgefpax^nt  und  durch  einige  höherne  Stangen  von 
der  Erde  ifolirt.  Hier  wlederhoblte  ich  nun  dia~ 
mehr  befcbriebenen  Verfuche  und  fand  die  JRefuIta* 
te  mit  den  vorhergehenden  genau  übereinftimmend. 
Das  Galvanifch  «^  electrifche  Fluidum  machte  alfo  hier 
einen  Weg  von  mehr  als  i5oo  Fufs/  iheüs-  mtf  dem 
Strome»  theils  gegen  denfelben,  weil  es  ficfa  erft 
um  die  Spitze  d^er  I.nfel  bewegen  mufste»  ehe  es  an 
die  Stell«  kam )  ander  ich  ftand.  .        ^ 

l/erfuch    8.     Folgende  Verfuche  wurden  an  2 

v 
Bruimen  angeftellt»  deren  einen  ich  Ay   den  andera 

fi  nennen  will.     Sie  had  200  Füls  von  einander  ent» 
fernt  und  beide  21  Fufs  tief«   Hart  neben  den  Brun- 
nen A  ftellte  ich  meine  Voltaifcbe  Säule»   b^feftlgte 
an  ihrem  Minuspole  einen  22   Fufs  langen   Eifen- 
draht,  deffen  andres  jEnde  mit  einer  6  Loth  fchwe- 
ren  bleiernen  Kugel  verfebn  war»  und  lenkte  daffel-^ 
be  durch  Hülfe  diefer  Kugel  in  den  Brunnen  hinab« 
Jetzt  begab  ich  mich,  zum  Brunnen  £,    fenkte  auch^ 
hier  durch  Hülfe  einer  Kugel  einen  Eifendraht  in 
das  Waffer  deflelben»  ifolirte  aufserhalb  des  Brun*^^ 
nens  diefen  Draht,  und  leitete  ihn  bis  zum  Brunnen 
A%  wo  die  Voltaifcbe  Säule  ftand.     Nun  mufste  al- 
fo  durch  den  in  das  Waifer  A%^  Brunnens  A  gefenk- 
ten  22  Fufs  langen  Eifendraht»   durch  das  Waffer 
diefes  Brunnens  felbft  und  durch  die  Erde»   der  Ei- 
fendraht»  den  ich  aus  dem  Brunnen  U  nach  A  zu- 

ro'ck- 


l 
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rObkgeleif^t  batte,  mit  der  negativen  Seite  der  SSu!e 

in  ieit.mder  Verbioduog  fteheDj    welches  ich   aus^ 

drückliob  erwähne«  damit  man  mich  oiqbt  unrecht 

verfteben  möge.      Ich  iiefs  mir  nun  zwei  zinnerne 

Schalen  mit  warmem  Waffer  >   worin  einiges  Kecb«' 

(alz  aufgelöft  wart  geben»  [teilte  beide  auf  ein  Ifo- 

latorium  mit  Glasfofsen  und  diefes  lieben  die  Voltai» 

fche  Säule  >  und  verband  dann  die  eine  Schale  mit 

dem  Pluspole  der  Säule,  die  andere  mit  dem  Drahte 

des  Brunnens  B*     Darauf  benäfste  ich  beide  Hände 

und  legte  in  jede  Schale  eine  Hand*   ,  So   oft  ich 

eine  beider  Hände  aus  dem  Waffer  zog  und  fie  wie« 

der  in  daffelbe  tauchte,  empfand  ichCommotionen; 

gerade  fo  gelang  der  Verfuch  den  übrigen  anwefea- 

den  Perfonen»      Ich  befeftigte  nun   an   dem  Plus* 

drahte  eine  Holzkohle,    legte  fie  auf  das  Ifolato- 

rium  und  berührte  Ge  mit  der  Endfpitze  des  Drahtes 

von  dem  Brunnea  B.     Bei  jedesmahliger  Berührung 

entftandeo  Kleine,  aber  lehr  helle  Fuuken«     Schlofs  • 

ich  beide  Drähte  durch  deoGasentbindungsappaf^ft, 

fo  entband. fich  an  der  Minusfeite  nach  Verlauf  von 

einer  bis  zwei  Minuten  häufiges  Gas.     paffelbe  be* 

merkte  ich  aber  nicht  an  der  Piusfeite. 

^NuB  band  ich  den  Draht  des  Brunnens  B  an  dea 
Pluspol  der  Säule»  ging  hinüber  zu  diefem  Brunnen» 
und  zog  das  andere  Ende  des  Drahts  fa.mmt  der  Ku- 
gel aus  demfelben.  Sobald  der  Draht  das  Walter  und 
die  Erde  nicht  mehr  berührte  und  ich  ihn  frei  in  der 
Hand  hielt,  empfand  ich  in  derfelben  ein  beftändi; 
ges  Prickeln«     Ich  fteckte  daher  eine  Stange  in  die 

Annal.  d.  Phyük.^  B«  14*  Su  i,  J.t8o3*  ^hS*    ,      C 
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Erde  und  befeftigte  den  Draht  an  d«rfeiben,  ohjb« 
dafs  er  aber  ^ie  Eifde  berQhreci  konnte.  BerOhrt^ 
ich  nijin  denf^lben  tnit  naffen  Fingern ,  fo  erfolgten 
Commotionen«  ^Gefchah  die  Berührung  mit  der 
ZungjBy  fo  war  die^Empfindung  fchaierzhaft  und  mit 
Blitzen  vor  beiden  Augen  begleitet.  Man. erwäge, 
daCs  hier  nur  allein  von  dem  Plusdrabte  der^Vol«» 
taifchen  Säule  die  K^de  ift  und  mein  Körper  nur 
durch  die  Erde  mit  dem  Minuspol^  in  Verbin- 
dung war»/  Betnerklich  roufs  tcb  indäf$  machen» 
dafs  es  den  Tag  zuvor  geregnet  hatte«  als  ich  diefe 
Verfuche  anfiellte.  Die  Erde  war  davon  noch  febr 
feucht  und  an  mehrern  Stellen  ftand  Waffer^  da- 
durch wurden , meine  Schuhe  feucht  und  dienten 
meinem  Körper  zur  Leitung  des  Galvanifchen  Flui- 
dums«  Ich  wechfelte  hierauf  mit  den  Polen  und 
den  Drähten  der  Säule.  Die  Erfcheinungen  blie- 
ben  fich  vollkommen  gleich. 

Verfuch  9.  Zu  den  folgenden  Verfuchen  wähl-, 
te  ith  eine  grofs^  Wiefe»  die  gegen  3ooo  Fu(s  jang 
und  faft  eben  fo  breit  ift.  An  ihrer  einen  Seite  i(t 
fie  mit  einem  1 2  Fufs  breiten  Graben  verfehen» 
der  zur  Zeit  ganz  mit  Waffer  angefüllt  war.  Ich 
liels  mir  durch  meinen  Gehülfen  mehrere  lan^e 
tännene  Stangen »  {Fietshohnen  -  Stiefeln^)  brin- 
gen und  fteckte  hart  am  Ufer  des  befagten  Grabens 
eine  folohe  Stange,  in  die  Erde.  Von  diefer  Stange 
ab  ging  ic.b  in  gerader  Linie  über  die  Wiefe  zu  dem 
<7artenhaufe  etnes  an  die  Wiefe  grenzenden  Gar- 
tenSf  und  fteckte  unt er weges  immer  von  5o  zu  5o 
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Fufs  eine  Stande  in  die  Erde*     An  der  Pfofte  ei* 
nes  Fenfter^  im  Haufe  befeftigte  ich    einen  Eifen- 
drabt,  und  leitete  Ihn  bis  zu  der  letzten  Stange,  die 
ain  Grabed  ftand.  .  An  diefer  befeTtigt^  ich  ihn  in 
;     6  Fufs  Höhe  und  band  ihn  alsdann  auch  in    ebeo^ 
^    diefer  Höhe  an  allen  übrigen  täntienen  Stangen  feft, 
I   damit  er  6ch  nirgends  auf  die  Erde  fenken,  noch  fie 
l  btrohreo  könnte«  Ich  ftellte  nunmehr  die  Voltaifche 
SSule  neben  den  Graben,  uriti  fetzte  vermittelft  eines 
kurzen  Drahtes  das  VVafferdeffelben  mit  dem  Minus* 
pole,  und  dasiincle  des  vom  Gartenfaaufe  hergeleite-^ 
*  teo  Drahtes  mit  dem  Pluspole  der  Säule  in  Verbin* 
dong.     £)arauf  begab  ich  mich  mitten  auf  die  VViefe 
'  vod  berührte  hier  den  ausgefpannten  Draht  mit  naf* 
kn  Fingern:   ich  empfand  merkliche  Erfchfltterun- 
gen.     Koeb  weit  heftiger  wurden  diefe  aber,'  wenn 
ich  einen  fijbernen  Löffel  in  die  naffe  Hand  nahm 
pnd  damit  den  Draht  berOfarte.   Die  BerObrung  des 
Drahtes  mit  der  Zunge  war  zu  fchmerzhaft  und  wur* 
de  ganz  unerträglich,  wenn  6e  durch  den  Löffel,  deä 
ich  in  den  Mund  nahm,  vermittelt  wurde.  Klebte  ich 
•in  Goldblättchen  aii  den  Löffel  und  berührte  da- 
mit den  Draht,  fo  fah  ich  helle  Funken.     DasNäm« 
liehe  gefehah  auch  mit  einer  trocknen  Holzkohle, 
Diefe  Bemerkungen  dienten  mir  zum  Beweife,  dafs 
die  Erde  nnt^r  mir  überall  pofitiv-Galvajiifch  feyo 
mufste.  '^)     In  dem  Gartenbaufe  felbft  machteich 

^}  Bemerklich  mufs  ich  hier  machen,  dafs  die  Er- 
de da«  Galranifche  Fluiiium  um  £o  beXIer  leitet, 
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folgende  Verfucbe.     Ich  ftellte  mitten  ins  Zimmpr 
einen   Tifcbf    auf  dielen   zwei   zinnerne  Scbaleoi 
die  ich  durch  Olasfcbeiben  ifolirte.     Beide  waren. 
auf  die  Hälfte  mit  warmem  WaCfer,  worin  eine  gu^» '  : 
teBand  voUKocbfalz  aufgelöft  war,  angefüllt.    An  ^ 
die  eine  Scbale  knüpfte  leb  das  Ende  des  Plusdrahtes  ': 
der  Säule ,  das  zuvor  an  der  Fenfterpfofte  bef eftigt 
war.      Die  zweite  Scbale  verband«  ich    mit   einem 
andern  Drahte  und  fübi^  ihn  zu  einem  andern  Fan« 
fter  hinaus  bis. auf  die  Erde.   Hier  grub  ich  einLocb 
in  diefelbe,  legte  das  Ende  des  Drahtes  hinein  und 
bedeckte  es  mit  Erde.     Tauchte  ich  nun  in  feda 
Scbale  eine  Hand»  fo  empfand  ich  beträchtliche  Er* 
fchütterungen  in  beiden  Händen«  Noch  heftiger  wa-^ 
ren  fie  aber»  wenn  ich  einen  Draht  von  der  Schale 
losmachte»  ihn  an  einen  filbernen  Löffel  knüpfte» 
meine  Hände  in  beide  Schalen  legte»  und  nun  durch 
eine  zweite  Perfon  die  freie  Schale  aufserhalb  mit 
dem  Löffel  berühren  Ileus.     Eine  Gefellfchaft  von 
Damen»  die  im  Zimmer  zugegen  waren»    amüfirte 
fich  auf  diefe  Art  eine  Zeit  lang  und  wohnte  aucb_ 
zum  Theil  den  andern  Verfuchen  bei.      Ich   nahm 
die  Schalen  weg  und  fcblofs  die  Endfpitzen  beider 
Drähte  durch. eine  trockne  Hoh.kohle:    es  entTtan- 
den  augenblicklich  hell  leuchtende  Fpnken,  und  ver« 

je  feuchter  fie  im  Innern  und  auf  ihrer  Oberflä- 
che ift.     Ift  Ce  da,  wo  man  experimentiren  will»    ' 
trocken,  fo  mufs  man  die  Stelle,  wenn  d^r  Ver- 
luch  gelingen  foU,    zuvor  ftark  mit  Waffer   be*    , 
giefsen./  £•  ' 
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^röfserten  fiohi  fe  dünner  dieEncffpItzen  derDrSfate 
waren.  In  dem  Gasentbindungsapparate  entwi* 
ekelte  fich  an  der  Minusfeite  viel  Gas»  an  der 
Plusfeite  aber  gar  nichts»  Ich  liefs  fiun  die  Vol« 
taifche  Säule  vor,  dem  Graben  wegnehmen  und  eini- 
ge Schritte  vom  Ufer  ftellen.  Des  Plusdrahts  Ende* 
wurde  einfgeZoIl  tief  in  die  Erde  gefteckt«  und  dann 
wiederbahite  ich  die  Verfuche.  Deffen  ungeachtet 
£and  ich  keine.Abnabme  deisGalvanismus:  Erfchfit- 
terungen ,  Funken  und  Gasentbindung  waren  eben 
bftdrk  und  anhaltend  als 'zuvor. 

Diefe  intereffanten  Beobachtungen  bieten  uns 
mancherlei  Stoff  zu  Betrachtungen  über  die  Natur 
des  Galvanismus  dar»  und  laffen  uns  mit  vielem. 
Grande  manchen  Auflchlufs  Ober  Naturerfcbeinuo« 
[  ,  gen  hoffen,  die  bis  jetzt  fdr  uns  mit  einem  un* 
'  durchdringlichen  Schleier  umholh  Cnd.  Sie  be- 
iweifen zugleich,  'dafs  fich  das  Galvanifch-electri- 
Iche  Flbidum  auf  eine  unglaubliche  Weite,  lowohl 
darcb  die  Erde  als  durch  das  Waffer  fqrtleiten  '■ 
lifst;  Weiten,  für  die  fich.  fchwerlich  Gi'enzen  an- 
geben laffen. 

Die  Fortfetzung  diefer  Verfuche,   fo  wie  eineA 

andern  längft  verfprochnen  fehr  merkwürdigen  Bei* 

trag  zur  Kenntnifs  des  Galvanismus,   hoffe  ich  im 

nächft  folgenden  Stücke  diefer  Annalen  mittheilen 

zu  können. 
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III. 

Veber  die  /vorn  Himmel  ge/allnen  Seeine,  ■ 

Dr.       O    L    B    E    R     S  ) 

in    Bremen.    *) 

S- 
ichon  I  7q5  hatte  Herr  Dr.  Olbers  In  einer  Vor- 

lefung^»  die  er  iö  dem  ^lufeum  zu  Bremen  Ob,er  den 
fogenannten  Steinregen  zu  Siena  hielt,  die  Idee  ge«* 
äufsert:  „Es  fey  nicht  ganz  unmöglich,  dafs  7.nwei* 
len  (cbwere  Maffen  von  dn(|ern  Weltkorpern,  be- 
fonders  rom  .Monde,  auf  ^nfre  Erde  gefchleudert 
werden'  könnten.  **  Die  Sienefer  Steine  erklärte  er 
zwar  damabls  nt>ch  far  Auswürfe  des  Vefuv$,  da 
die  Wurfgefch windigkeit,  welche  nuthig  war.  He' 
60  geogr.  Meilen  zii  treiben.  Geh  d^urch  Recbnun» 
gen  nicht  {ogrofs  fand,  dafe  man  fie  von  den  un- 
geheueren, in  dem .  berftenden  Berge  wirkenden 
Kräften  nicht  noch  gröfser  hätte  erwarten  können ; 
unbezweifelte  Beifpiele  andrer  aus  der  Luft  gefall- 
nen,  gewifs  nicht  vulkanifchen  Steine,  befonders 
des  berOhmten  Steins,  der  462  Jahr  vor  Chrifti  Ge- 
burt  bei  Aegos  Potamos  herunterfiel,  **)   hatte  iba 

"  /  ^       ■  - 

*)  Im  Auszuge  aus  des Oberften Freyherrn  ▼.  Zach 

monatL  Correfpondenz^  Febr.  1803,   S.  148  f.     rf.  H. 
*^y  Plinius  1.  2,  cap.  5S«  n.  59;  vergleiche  auch 
Struyk    und     Pingre,     Cometographie ,    t.    i, 
p.  »56.  0/ä; 
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inde(9  fchon  damabls  7trr  Unterfucbui^  der  Frage 
L     veranlafst,  ob  es  ganz  unmöglich  fey  >   dafs  von  an* 
[     dern  VVeltkörpern»  befoaders  vom  Monde»  fcbilre- 
re  Körper  auf  die  Erde  geworfen  werden  können. 
Seitdem  ift  ts  durch  Ho  Ward's  Unterfuchnngen 
«ofser  Streit  gefetzt  worden  ^  dafs  auch  die  Sienefer 
Sreine  zu  denen  gehören,  die  gewifs  keine  Produkte 
unfrer  Vulkane  feyn  können,,  und  doch  unter  einer 
gewitteräbnlichen  Explofion  undfaft  immer  von  dem 
Meteore  begleitet,  das  wir  eine  Feuerkugel  nennen, 
auf  die  Erde  herabgefallen  find;    ein  Phänomen, 
wovon  fich'blots  aus  dem  vorigen  Jahrhundert  wenig- 
ftens  i4  bis  i5  ei'wiefene  Beifpiele  anführen Jaffen. 
i''        Um  diefe  Frage  im  Allgemeinen  heqrtheilen'  zu 
köonen,  nahm  Herr  On  Qlhers  anfangs  an»  Er- 
de und  Mond  feyen  unbeweglich  gegen  einander; 
ein  fchwerer  Körper  vverde  von  ^erErde  gegen  den 
Mond  geworfen,   und  habe  in  der   Entfernung  x 
vom  Mittelpunkte  der  Erde  eineGefchwiodigkeit  r. 
Der  Abftand  beider  Wehkörper  yoi^  einander  fey  a, 
der  Halbmeffer  der  Erde  r»    des  Mondes  g,    die 
Maffe  der  Erde  7*,  des  Mondes  L,  und  fto  x  ^=>  r 
fey  die  Gefch windigkeit  c.      Nun  ift  in   der  Ent- 
fernung X  die  anziehende  Kraft  der  Erde  auf  den 

•      T                                                      X 
Körper  -^,  des  Mondes  auf  den  Körper ^t: 

^       x^  ^  ^      {a  —  xy 

und  zugleich  die  anziehende  Kraft  des  Mondes  auf 

L 
die  Erde  -^*     Folglich  ift  die,  ganze  Befcbleuni- 

guDg,  welche  der  Körper  in  dieler  Entfernung  lei- 

/  • 
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det,  fo  färtt  lie  ibn  von  der  Erde  zu  entfernen  ftrebt» 

^  ^^  Tt  ^       Ä*  ^  (i^;^-^*      ? 

,  .    und  da  uz::;  —  ift,    ^ 

dt 

,  T  •  dx  \     istdx  L  *  dx 

x^      ■   (a  —  xy  a* 

•Ifo  5  11^  =  r  +  _^ ,^  4.  Conß. 

X        a- — X         ar 

Die  Conß.  beftimmt  6ch  daraus,   dafs  fqr  x  =::  r 
V  =  c  feyn  foll,  und  fo  wird 

xr         (a — x}{a — r)  a* 

Will  man  nun  zuarft  vom  Einfluffe  des  Mondes 
ganz  abrehn,  fo  wird,L  =  o,  und  in  dierem  Falle  ift  » 

nur  dann  eine  mögliche  Gröfee,  wenn  |  c*  > T 

X  r 

ift.     Soll  die  Maflle  nie  auf  die  Erde  zurOckfallen, 

fondern  6ch  bis  ins  Unendliche  von  ihr  entfernen, 

fo  wird  X  uneddllchy  und  jene  Bedingung  verwan- 

T  2  r 

delt  fich  in  diefe :  J  c*  >  —  •  oder  c  >  /* — .     Soll 

*  r  r 

die  Maffe  bis  zu  eider  Höhe  x  =r  irfteigen,  fo 

nuis  i  c*  >  -r- T  oder  c  >  y'    —  •  J  r— • 

*  br  r  b 

hytt.     Um  diefe  Gefchwindigkeiten  fQr  die  Erde  be* 

rechnen  zu  können»  bemerke  man,  dafs  die  Seh  we*- 

T 
re  an  der  Oberfläche  der  Erde  --7  ift ,   und  dafs  die 

r 

.  befchleunigenden  Kräfte  durch  die  Gefchwindigkei« 
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ten  gemefTeii  werden»  die  6e  in  einer  Sekunde  mit- 

tbeilen  können.     Diefe  ift  an  der  Erde  2g^  ^enn 

g  die  Fallhöhe  in  der    erften    Sekunde    bedeutet. 

T 
Alfoift  —  ==  2gr  und  2  T  =  4firr*.     Folglich  ift 
r         • 

die  Gefcbwiridigkeit,  mit  der  ein  irertikarjBreworf- 
i^er  Körper  6ch  bis  ins  Unendliche  von  der   Erde 
entfernen  wird,    c>  ^J^rg.     Nach  La  Place's 
Annahme  ift  fQr  die.PoIhöhe,  deren  Sinus  ==/^|  ift, 
r  =.  3269093  Toifen  und  g  "ssz  i5/i  1,4  P^r.  Fufs* 
Daraus  findet  Geh  c  >  34435^7  par»  Fufs«     Wenn. 
man  alfo  einem  fcbvreren  Körper  auf  der  Oberflä- 
che der  Erde  eine  gröfsere  vertikale  Gefch  windig- 
keit als  3443^^/7  par.  Fufs  geben  könnte,    und  die 
Luft  diefem  Körper  nicht  widerftQnde«  fo  wfirde  er 
nicht  auf  die  Erde  zurOrkfallen^   fondern,  Geh  bis 
ins  Unendliche  von  ihr  entfernen.   — ^     Unfre  Ka- 
nonenkugeln haben  vielleicht  zuweilen   eine    Ge« 
fehwindigkeit  von  1800  bis  2000  Fuf$,  {Mem.dePa^ 
ris,  1769t  p.  247»)  und  aus  den  Vulkanen  un(rer  Er- 
'  de  mögen  vielleicht  fchwere  Maffen  mit  einer  4  his 
5  mahl  gröfsern  Gefchwindigkeit  gefchleudert  wer- 
den.    Bedenkt  man  dabei  den  ausnehmenden  VVI- 
derftand»   den  die  Luft  geworfoen  Körpern  leiftet, 
io  kann  man  es  als  gahz  unmöglich  anfehn,   dafs 
fchwere  Körper  wirklich  jemahls  ganz  von  der  Erde 
feilten  weggelchleudert  werden.' 

Ganz  anders  verhält  es  Geh  mit  dem  Monde. 
Ift  die  Fallhöhe  eines  fchweren  Körpers  auf  der 
Oberfläche  deffelben  in  der  erftenSekunde  7;  fo  ift^ 


'  i 
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da  p  :=r  —  r   und   liach    La  Place's  nÄuefter 

BeftimmungL=:^ift,   y  =  g..^  .  (^i^)% 

und  daher  die  Gefchwindigkeit,  mit  der  auf  der  , 
Oberfläche  des  Mondes  ein  Körper  vertikal  gewor- 
fen werden  mufs»   um  ficb  bis  ins  Unendliche  vom 

)  . 

!        \  ^      -  \  ^gr*    '  » 

Monde  zu  entfernen,  c>2./   gy  =:^    v-p- 

aoD/v> 

=  7967i0&par.  Fufs. 

Man  kann  annehnren»  der  vom  Monde  gegen  die 

Erde  geworfne  Kör^jer  werde  von  bmden  VVeltkör-    .. 

T  L 

per«  gleich  ttark  aogezogen ,  wenn  -j=/ — "~\äf 


y 


alfo  X  =  — -^^ — j  ift.     Setzen  wir  in  der  Erdnähe 

«=r56r,  fo  wird  hiernach  a:=:  49/9^4 ''"'*^^  —  ^ 
r=  6/o36  ..rs:^  2S;>t3  •  p«  Und  bis  zu  diefer  Höbe 
wird  der  Körper  fich  erheben,  wenn  er  vorn  Mon- 

de  mit  einer  Gefchyvindigkeit  >  7967/08  .  y^ — ^^— 

ssz  7785  par.  Fufs  nach  der  Erde  zu  gefchleudert 
wird.  Da  ihn  indefs  die  Erde  auf  diefem  Wege  be- 
schleunigt, fö  wird  dazu  eine  noch  etwas, geringere 
Gefchwindigkeit  hinreichen,  oämlich  eine  Ge- 
fchwindigkeity  welche,  nach  den  beiden  letzten 
Tbeilen  der  gegebnen  Formel  berechnet,  um  4/84^ 
par.  Fufs  kleiner  feyn  kann,  alfo  nur  7780/16  par» 
Fufs  zu  betragen  braucht. 
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Hieraus  «rbelleti  dafs»  wenn  fohwere  Marfen 
auf  dem  Monde  mit  einer  vertikalen  Gefcbvrindig« 
keit  von  7800  bis  8000  Fufs  ausgeworfen"  würden, 
einige  derfeiben  unter  gewiffen  UmftSnden  die  Erde 
erreicben  und  auf  _fiö  niederfallen  könnten.  Eine 
fölcbe  Gefcbwindjgkeit  febien  Herrn  Dr.  OIber$ 
febr  denkbar  "zu  feyn*  da  die  Oberfläche  des  Mon- 
des dbrcb  die  dort  neu  entftehenden  Crater  von  ge*. 
waltfamen  Explofionen  zeugt,  und  es  febien  Ibm 
daber  nicbt  ganz  unmöglicb,*dafs  die  Steine  oder 
Maffen,  die  man  aus  der  Luft  hat  herabfallen  l^ehir> 
und  die  von  den  Mineralien  Mnfrer  Erde  fo  verfchier 
den,  unter  ficb  aber  fo  ähnlich  find*  aus  dem  Mon-, 
de  herabgefcbjeudert  feyn  konnten. 

;  „Allein/*  fahrt  Herr  Dr.  Olbers  fort»  „von 
der  andern  Seite  wird  es  doch  grofse  Scbwierigkei- 
teh  haben ,  wenn  man  im  Ernfte  jene  aus  der  Luft 
gefallnen  Steine  als  vom  Monde  faergefcbleudert  an- 
fehn  will.  Bei  obigen  Rechnungen; haben  wir  auf 
die  Bewegung  des  Mondes  um  die  Erde  keine  Rück- 
ficbt  genommen.  Ziehn  wir  diefe  mit  in  Betracht, 
fcr  erbellt,  dafs  die  vom  Monde  mit  einer  fenkrech- 
ten  Gefchwindigkeit  von  SoooFufs  und  drfiber  auS- 
geworfnen  Körper,  weil  ihnen  zugleich  die  Bewe- 
gung des  Mondes  nach  der  Richtung  der  Tangente 
feiner  Bahn  im  Augenblicke  des  Wurfs  eingedrückt 
ift,  fobald  ße  ficb  vom  Monde  fo  weit  entfernt  ha» 
ben,  dafs  er  fie  ungleich  fchwächer  als  die  Erde  an* 
zieht,  fich  in  einem  KegeHchnitte  um  die  Erde  be- 
wegen  werden,    und  dafs  der  Mond  fie  in  diefer 
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Bewegung   menr  oder  weniger  perturbiren  wird. 
Nach  Verfchfedenheit  der  Richtung  uild  der  Wurf- 
gefchwinitigkeiten  k*on  dieferKegelfchnit^  eine  Hy* 
perbel»  (wozu  jedoch  eijne  ganz  ungeheure  Wurf- 
gefchwindigkeit  erfordert  wOrde»),  oder  eine  Eliipfe 
feyn.     Um  auf  die  Erde  isu  fallen,  tnüfste  er  eipe 
Eliipfe  befehreibelti)   deren  Perigeum  innerhalb  des 
Erdkörpers )   oder  wentg(rens  innerhalb  der   Erd« 
atmofphäre  läge;     dazu  gehört  aber  ein  fehr   be* 
ftimmtes  Verhältnifs  der  Richtung  und  der  Wurf* 
gefchwindigkeit  des   fcbweren    Körpers»    weshalb 
nur  (ehr  wenige  der  Maffen»  die  der  Mond  etwa 
ausfcbienderte»  aMf  die  Erde' fallen   können.     So 
müfste  der  Mond  nach  und  nach  eine  grofse  Ver-^ 
mlnderung  feirierMaffeJeiden;  denn  er  mOfstef^br 
viele  Steine  ausfchleudern,  damit  nur  zuweilen  ei» 
»ige  davon  auf  die  Erde  fallen  könnten.     Und  wür- 
den dann  nicht    unzählig^    andre    folche   fchwere 
Theilchen  als  kleine  Trabanten  um  die  Erde  lau- 
fen?   Möfsten  diefe  nicht  zumTheil  in  unfern  licht- 
flarken  Telefkopen  fichtbar  werden»   da  Feuerku« 
geln  oft  von  beträchtlicher  Grofse  find,    und   die 
Beobachtungen  der  Ceres  und  Pallas   uns  gezeigt 
haben»   dafs  wir  Körper»   die  von   der   Sonne  er* 
leuchtet  find»   noch  unter  dufserordentlicb  kleinen 
fcheinbareo  Durchmeffern  febn  können?  Oder  find 
vielleicht  diejenigen  Sternfchnuppen^    die  offenbar 
cosmifchen  Urfprungs  find»    (gewifs  ßnd  die  Stern- 
schnuppen unter  fich  wefentiich  verfchieden»)   fol- 
che kleine  Erdtrabanten  ?    Gehört  der  kleine  oiatt 
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glSnzende  Lichtpunkt,  den  (infer  vortreffticher 
Schröter  elnft  im  Schlangenträger  durch  das  Feld 
feines  Fernrohrs  ftreichen  fah,  vielleicht  auch  hier- 
her? Diefe  Schwierigkeiten,  andrer  Dicht  einmahl 
zu  gedenken,  die  aus  der  fpeciellen  Unterfuchung 
aller  tJmftäode  beim  Herabfalien  jener  Steine  her- 
rühren» fcheinen  mir  fehr  wichtig  und  fchwer  |:a 
beben  zu  fevn.  ** 

„Iqh  bin  alfo  noch  gar  nicht  der  Meinung,  dafs 
die  zu  Zeiten  aus  der  Luft  fallenden  Steine  als  Aus- 
wOrfe  von  Monds-  Vulkanen  anzufehn  6nd,  und  eben 
fo  wenig  wijl  das  der  grofse  La  Place  behaupten. 
Seine  und  meine  Abficbt  war  nur,  die  Phyfiker  bei 
ihren  Nachforfchungen  aber  diefen  fooderbaren  und 
merkwörrligen  Gegenftand,  der  fie  noch  lange  be* 
fchäftigen  wird,  auch  an  die  MöglickkeU  eines y?»/e- 
nuifchen  ürfprungs  jener  Maffen  zu  erinnern.  Ge- 
-wifs  wird  mit  mir  jeder  Liebhab<?r  der  Naturkunde 
wflnfcben,  dafs  es  dem  fcharf finnigen  Chi  a  dn  i  ge-^ 
fallen  möge,  ^uns  bald  mit  einer  neuen  Ausgabe  feiner 
Schrift  Oh dr  den  Urfprung  der  fibtrtfched  von  Pal^ 
las  gefundned  Elfenmaffe  zu  befcfaenken^  zu^  der 
es  ihm,  nach  Benzenberg's  und  Brandes 
Beobachtungen  über  die  ^Sternfchnuppen,  nach 
Ho  ward's  chemifchen  Unter  (uchungen,  und  nach 
fo  vielen  neuern  dabin  gehörigen  Ereigniffen,  an 
wichtigen  Zufätzen  nicht  fehlen  kann/^ 
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ch  erhielt  beute  das  Februar -StQck  der  moDatli- 


IV. 

SCHREIBEN 

Dom  Dr/  Ben  z  ENBBRG     in     Hamturg    an 

Vr.    Olbers    ih  Bremen    über  die  Fraget 

Sind  die  Sternfchnuppen  tellurifchen 

odet    aafmifchlsn     Urfprxings? 

I 

eben  Correfpooden^,  und  darin  Ihre  Abhandlung 
über  die  aus  der  Luft  gefaUnen  Steine.  Da  de  darin 
meiner  und  meines  FfeundeS  Brandes  und  unfrer 
Beobachtungen  über  die  Sternfchnuppen  erwähnen, 
fo  bin  ich  {o  frei,  Ihnen  meine  Ideen  Qber  d\t  FrsL* 
ge:  ob  die  Sternfchnuppen  tellurifcb  oder  cofmifch 
find,  mitzutbeilen. 

Dafs  fie  wohl  cormifch  feyeo  und  beim  Durch* 
gange  c'urch  unfreAtmofphare  auf  irgendeine  Weife 
LicbtentwickeluDgen  einleiten  möchten,  — >  das 
wai^.tneine  erfte  Idee  im  Anfange  unfrer  Beobach- 
tungen. Ware  diefe  Hypotbefe  die  richtige,  fo  hat- 
ten  wir  Hoffnung  gehabt,  bald  etwas  Zufammen* 
hängendes  aus  unfern  Beobachtungen  der  Stern* 
fchnuppen  folgern  zu  können ^  da  dann  wenigftens 
das  Gefetz  ihreir  Beyi^egong  bekannt  gewefen  wäre. 
Als  fich  aber  nachher  hei  der  Berechnung  zeigte, 
dafs  die  Bahnen  derfelben  nach  allen  Richtungen 
gingen,  (die  fteilrechte  nicht  ausgefchloffen,)  und 
als  fich  fand,  dafs  diefer  Trabanten  periodenweife 
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^ft  ioo  in  der  Stunde»  und  dann  einmahl  alle  zwei 
Stnodeo  nur  Einer»  beobdcbtet  wurden»  fah  ich 
mich  genöthigt»   diefe  Vorftellungsart  aufzugeben. 

Die  Standlinie  bei  diefen  Beobachtungen  war 
freilich  klein  und  die  Fehlergrenze  grofs»  aber 
doch  nicht  fo  beträchtlich»  dafs  ^ch  nicht  mit  Si* 
xherbeit  behaupten  könnte»  d^^fs  einige  derheobach* 
teten  Sternfchnuppen  beträchtlich  geftiegen  find» 
und  zwar  fo»  dafs»  wenn  fie  cofmifcb  wären»  fie 
vorher  durch  die  Erde  durcbgemufst  hätten. .  Nach- 
her haben  wir  auch  bei  der  Staodlinie  von  i4  Mei- 
len Sternfchnuppen  beobachtet»  dieftiegen;  undiob* 
A  fchon  diefes  nicht  fo  viel  war»  dafs  man  daraus  hät- 
[  te fchliefstn  können,  dafs  fie  die  Erde  vorher  hat- 
ten  fchneiden  muffen»  fo  blieb  es  doch  völlig  uner* 
klärbar»  warum  ihre  LichtentwickeUing  crit  anfiog» 
nachdem  fie  fchon  io  lange  durch  unfre  Atmofpha'- 
;  re dirrcbgegaog^n  waren»  und  warum  fie  aufhörte» 
als  fie  am  ftärkften  war»  und  die  Verdannung  der 
Luft  nur  fehr  wenig  konnte  zugenommen  haben. 

In  der  Nacht»  als  unfer  Freunit  Brandes  am 
StenTheile  des  Himmeis  4^^^  Sternfchnuppen  fah» 
waren  aber  2000  Ober  feinem  Horizonte.  Wie' viel 
waren  in  der  Nacht  über  Deptfchland  ?  wie  viel 
Ober  Europa?  und  wie  viel  über  der  übrigen  Erde? 
Ichfehe  nicht  ein»  wie  man  diefe  Taufende  anders 
als  aus  Zerfetzungen  in  unfrer  Atmofphäre  erklären 
will»  die  wir  hier  unten  vielleicht  Die  kennen  1er« 
aen»  weil  fiel  in  einer  Gegend  vorfallen»  wo  die 
Luft  82000  mahl  dünner  ift»  als  bei  unS|    und  wo 
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die  Tempe^ratttfcn  vidleicht  nahe  am  abfoIUteoNall 
liegen. 

IViaii  kann  Tagen:    „Vielleicht  waren  lo,    oder 
2o«  oder  i.oo  unter  diefen  2000  oofmifch.**  - 

Es  wird  vielleicht  noch  laoge  dauern»    ehe  wir 
in  unfern  Kenntniffen  hierüber  fo  wejt  werden  fort- 
gerfickt  feyn,    dafs  man  diefes  wird  bejahen  oder 
n^erneine^  können.      Allein  ich  denke»  wenn  man 
1900  fai:  Atmofphärilien  halten  mufs»  io  kann  man 
auch  wohl  das  letzte  Hundert  fo  lange  dazu  neb*  r 
men,   als  man  vop  diefen  noch  keine  ivefentlichen 
Uoterfchiede  in  Hinficht  ihrer   Gröfse,    ihrer   Ge^  C 
fchwindigkeit,  ihrer  Bahnen  und  ihres  Anfehns' an*^ 
geben  kann. '  /  ^  '      .^ 

Die,  welche  Sie  vorigen  Somme^  in  dem  JPelde 
Ihres  Fernrohrs  veffch winden  fahen,  war  wohl  tel- 
.  lurifch,  fia  Sie  fie  vermuthlich  mit  blofsem  Sonnen- 
lichte erleuchtet»  noch  hatten  weiterziehen  fehen»  . 
als  ihre  Lichtent Wickelungen»  die  unfre  Atmo- 
fpbäre  veranlafste,  fchon  aufgehört  hatten;  voraus» 
gefetzt»  dafs  fie  nicht  zu  tief  im  Erdfchatten  war» 
um  noch  von  der  Sonne  erleuchtet  zu  werden. 

Auch  fcheint  mir  das  periodenweife  Kommen 
der  Sternfchnuppen»  wo  Monate  lang  fo  viele  find, 
und  dann  wieder  Monate  lang  faft  gar  keine,  ein' 
fehr  ftarker  Beweis  für  ihre  meteorologifche  Gene-^ 
fis  zu  feyn*  Hierzu  kommt  noch  der  Umftandi 
dafs».  wenn  viele  find,  fich  auch  immer  viele  von  der 
erlten  Gröfse  darunter  befinden»  indefs,  wenn  nur 
wenige  erfcheinen,   diefe  wenigen  faft  immer  nur 

kleine 
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* 

yXem  &nd.     Jene  Prozeffe  fcheinen  alfo,   wenofig 

Y&äufig  6 od, '  auch  fehr  ftark  zu  feyn.     Nähme  man 

My  dafs  wenigfteDS  die  Hälfte  der  Sternfchnuppeii 

cofmifcb   wäre,    fo   Jiefse    fich    hiervon  gat*    keiii 

Grund  abgeben. 

Die  Sternfchnuppen,  die  wir  zu  Taufenden  in 
eiiier  Nacht  beobachten,  find,  vfeHeicht  mit  (ehr  we^ 
aigAusnahnnen,  kaum'So  Meilen  von  der  Erde  ent* 
fernt  Wenn  fie  cofmifch  wären,  fo  liefse'ficb  keink 
Urfacb  angeben »  warum  die  Erdcähe  von  allen  ili 
unfrer  Atmofphäre  liegen  fgllte.     Es  mQfsten  dann 

•  noch  Millionen  um  die  Erde  herumgehen ,  .die  kei* 
se  Lichtentivickelungen  zeigten,  aber  doch  von 
der  Sonne  befchienen,  in  unfern  Fernröhren  und 
Kometenfuchern  Gchtbar  feyo,  und  fie  unaufhöl*« 
Üch  durchkreuzen  mufften.  Auch  wfirden  von 
den  Millionen  .Sternfchnuppen,    wenn  auch  nur  | 

^  cofmifch  wäre,  doch  fehr  viele  die  Erde  fcbnei- 
denmaffen,  und  die  Fälle,  wo  fie  auf  die  Erde 
niederfielen  und  gefunden  würden,  mQfsten  fehr 
häufig  feyn ,  vorzüglich  da  fie  ebeb  fo  gut  bei  TiH 
ge  auf  die  Erde  fallen  kannten,  v^ie  bei  Nacht. 
Ihre  Gefchwindigkeit  vpn  4^^^^^^^  in  der  Sekiitt* 
de  fiebert  fie  zwar  vor  der  Anziehungskraft  der 
\  Erde  ^nd  vor  dem  Widerftande  der  Luft,  wenn 
fie  nur  in  einer  Höhe  von  einigen  Meilen  die  Atmö« 
^häre  fchneiden ;  aber  wenn  fie  tiefer  gingen,  fe 
wäre  vielleicht  der  hlofse  Widerftand  der  Luft  im 
Stande,  eine  Gefchwindigkeit  voo  4  Meilen  in  der 
Sekunde  zu   zer(tpren.     Denn  obfchon  das  Gefetz 

Annal.  d.  Phylllc.  B»  14.  St.  i.  J.  iSo3*  Sc.  5.  D 
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des  Widerfundes  der  Luft  uns  unbekannt  ift,  (o  ift 
docb^fo  viel  auf  jeden  Fall  ficher,  dafs  die  Reibe» 
lucb  der  er  mit  der  Gefcfawiodigkeit  wäcbft,  febr 
ftark  ftcigt.  -/ 

Das  Lfcbtpünktchen»  welches  Herr  Oberamt- 
mann   Schröter   durcb  d^s  Feld  feines  Fernrohrs 
gehen  fiib»   kann  eine  600  Meilen  entfernte  colmi- 
fcfae  St^irnfcbnuppe  gewefeo  feyn.      Aber  faft  eben 
fb  gut  konnte  es.  eine  kleine  aimofphärifche  feyn» 
die  nur  5  Meilen  enlfetnt  war*     Denn  hierbei  be»  - 
,    ruht  alles  auf  der   einen  Sekunde,    die   fie^zum  ; 
Durchgehen  gebrauchte»  iind  auf  der  Neigung  der  I 
,     Bahn  gegen  die  Sebeiinie,  wobei  es  zwar  6mabl  fo  j 
wabdcheinlicb  ift»  da(s.  man  bei  der  Annahme  H^on^] 
4^^  eicfen  febr  kleihen^.Fehler  begebt,  als  einen  febr  j 
grofsen,  .wobei  aber  doch  noch  alles  beinahe  völlig '!|| 
uoentfchiedem  bleibt»  fo  lange  man  nicht  mehrer«  f* 
beobachtet  bat»   die  ebenso  iangfam  einen  Raum'^ 
von  i5  Minuten  durchlaufen» 

Alle  diefe  GrOnde  beftimmen  mich,  die  Legio- 
nen  von  Sternfcbnuppen»  die  wir  beobachten»  for 
/Meteore  unfrer  Atmofphäre  zu  halten,  unter  de^ 
neu»  wenn  auch  die  eine  oder  andere  cofmifch, 
feyn  follte ,  wir  das  doch  nicht  wiffen*  Gehören 
aber  die  Sternfcbnuppen  zu\r  Meteorologie»  fo  ge*' 
'  hören  fie  in  ein  Feld  des  menfchlichen  WilTens»  w^I- 
.ches  mit  Finfternifs  bedeckt  ift»  und  inr'dem  meinen 
und  irren  faft  gleich  bedeutend  find. 

Unfre  ^Beobachtungen  hatten  gezeigt»    dafs  fie* 
yitit  jenfeits  der  Grenze  anfrer  gewöhnlichen  Me- 


Li- 
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teorefiorl»  uod  dafs  6e  mir  das  einzige  Nordliebt, 
^deiieo  Natur  eben  fo  rätbfelfaaf t  wie  die  der  St^rn- 
icbnuppen  ift,)    zum  Grenzoacbbar  baben. 
'    Sobald  diefes  enttcbieden  war»  blieb  (seine  Aus* 
ichU  etwas  Zufammeubängendes  Ober  diefe  rätbfel* 

;    liafteo  Pbäoomene  zu  fagen,  bis  man  oicbt  weni|[ftens 
100  volKtändige  Beobachtungen  über  ibre  mhnent 

»     ihre  Entfernung. und  ibre  Gel'chwioHigkeit  beifam* 

meo  baben  wird.  Es  bleibt  treilicb  nocb  zweifelhaft» 

'  ■  '  '  * 

K  ob  ficb  felbft  mit   loo  Beobacbtungen.  etwas  über 
die  Sternfchnuppen  werde  ausmachen  laffent   aber 

'      ■ 

das  läist  (ich  mit  Sicherheit  yorausfehn,   dafs  man  ' 
daan  werde  eotfcheiden  können ,  ob  fich  die(«  Ph£* 
[    nomene   überall  aus    unfrer    warmen   Thalchermt 
"  werden  erklären  laffen.  *)  .  " 

Indels  war  es^  bis  jetzt  noch  nicht  möglich,  dieCe 
loo  Beobachtungen  zu  erhalten»  Sie  wiifen.  wie  febr 
die  Schwierigkeiten  und  die  Peblichlagungen  waeh« 
ff)o,  fohald  der  Beobachter  nur  wenige  und  diefe 
nicht  gehöng  durch  Gehüifen  unterftützt  find.  Sie 
wifTen,  wie  wenig  Unterftützung  unfre  Bemühungen 
fanden »  eine  allgemeine  Verabredung  unter  einer 
Anzahl  Beobachter  zu  Stande  zu  bringen,  uhd  wie 
dadurch,   dafs  4er  Herausgeber  eines  febr  gelefe* 

'*')  Diefen  Ausdruck  gebrauchte  Lichtenberg  in 
dem  Briefe,  den  ich  am  Ende  meiner  Abhandlung 
über  flie'  Längenbefümmung  durch  Sternfchnup« 
pen  habe  abdrucken  laffen.  Diefer  Lichtenberg 
gifche  Brief  ifc  wohl  das  Befte,  was  bis  jetzt  über 
die  Sternfchnuppen  ift  gc£cfarieben  worden*     fi. 

D.2 
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0M  Journale  unfre  Beobacbtahgszeiten  nicht  auf' 
nahm,  —  mehrere  Beobachter  diefe  gar  nicht  er- 
fubreci« 

Bei  kOnFtigeii  Beobacbtungea  wird  es  noth\9en*« 
dig  feyi)»   die  Sternfebnoppen  nach  ihrem  Aofebitf 
2u  claffificlren,  damit  mao  etwas  btftimmtes  habe^ 
an  das  man  die  Wabroehmungen  anknöpft. 

Zur  ery^eö/C/ö/J'J»  gehör enj^die  von  der  erften  und  . 
.«weiten  Grörse>  bei  denen'  man  deutlicb'eine  Kugel  • 
nnterfcheidet,   welche  vor  dem  Schweife  hergeht« 
Hinter  der  Kugel  ift  gewöhnlich  eine  leere  Steli^^ 
von  I  bis  I  Orad)  und  dann  folgt  def^  Schweif«  Die-*^ 
fer  bleibt  noch  einige  Sekunden  ftehn,^ wenn  die 
Kugel  fchon  vet-fch wunden  ift;    er  wird  dann   der 
Länge  n^ch  in  der  Mitte  dunkler  und  verfchwindet« 
Oft  bewegt  Geh  auch  die  Kugel  noch  ein  Paar  Gra- 
de weiter  fort>  wie  der  Schweif. 

Zur  zweiten  Klafß  gehören  die  von  der  erften 
und  zweiten  Gröfse>i  welohe  wie  ein  aneinander 
hängender  Feuerftrahl  vorwärts  frhiefsen»  und 
weder  eine  Kugel  noch  e'mtn  ftehnbleibend'en 
Schweif  haben«  Bei  diefen  fängt  der  Schweif  bei 
ieineno  hintern  Ende  an  zu  verlafchen»  doch  ift  die 
Dauer  des  ganzen  V^rlöfchens  feiten  über  eine  Se^ 
künde« 

Die  dritte  Klaffe  könnte  man,  wie  Linne,  Rry- 
ptogamen  oder  Chaos  nennen.  Ich  rechne  hierzu 
alle  kleine  bis  zur  6ten  Gröfse  hinunter»  und  nach- 
her die  telefkopifchen,  die  dem  blofsen  Auge  nicht 
mehr  fichtbar  find ,  und  di6  man  zu  Zeiten  nur  zu- 
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jallig  in  Kocn^tenfuchern  und  Feroröhrep  Geht.    Ihr 
fe  geringe  Grdf$e»  ihre  Schnelligkeit  und  der  kleir 

[.  oeBogeov  den  fie  durchlaufen»  erfcbweren  febr  da$ 
JBeobachteo  und  das  CUffificiren.  Oft  find  fie  nuf 
.ine  matte  fortziehende  Füakcbeo.  Unter  diefe« 
jft  «ine  Speciest  die  dadproh  merkwOfdIg  ift»  dalf 
fit  einen  febr  grofsen  Bogen  in  einer  febr  kurse« 
Zeit  durchlaufen.  Oft  gebrauchen  Ge  zu  9o  bis  4o 
Grad  kaum  i  Sekunde.  Vielleicht;  rOhrt  diefes  von 
ihrer  grofsen  Nähe  beim  Beobachter  ber. 

Wenn   unter    den  Sternfcbnnppen   welche  co* 

,  fmifch  find,  fo  find  es  wobl  nur  die  aus  d^r  erften 
Klaffe.  Sie  haben  eine  grofse  Aehnlicbkeit  mit  dea 
Feuerkugeln»  und  fcheinen  ficb  von  diefen  nur  da-* 
durch  zu  uoterfcheiden»  dafs  Ge  kleiner  find  und 
nicht  zerfprfngen.  Das  letztere  könnte  daherkom- 
men» dafs  fie  fich  der  Erde  nicht  bis  auf  die  ele- 
etrifche  Schlajgweite  nähern.  Wenn  fie  in  einer  Hö- 
h^  von  20  bis  3o  Meilen  die  Atmofphäre  fchneiden» 
fo  jftihre  Gefch windigkeit  von  80000  Fufs  in  der 
Sekunde  mehr  als  hinreichend 9  den  Widerftänd 
der  Luft  und  die  Anziehung  der  Erde  zu  über^vin- 
den*  In  einer  Höhe  von  20  Meilen  ift  der  Wider- 
ftind  faöchft  unbedeutend»  da  nach  dem  MariotÜ- 
fcben  Gefetze/ die  Luft  dort  1 176  000  000  000  mahl 
dünner  ilt  als  an  der  Erde»  und  dieKubikroeile  Luft 
durt  kaum  1  Pfund  wiegt. 

Ob  indefs  diele  Sternfcbnuppen  zutp  Gefclilech- 
te  der  Feuerkugeln  gehören  und  cofmifch  find»  <(^ 
iäfst  ficb,  da  fie  nicht  fo  febr  feiten  find»  bald  durch 
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BeobaehtuDgen  und  RdchnuDgeo  entscheiden;  vor- 
zoglicht da  man  ihre  Entferäung  und  Bahn  (ehr 
genau,  und  ihre  Gefcbwindigkeit  leidlich  genau 
beftimmen  kann*  Wenn  diefe  Sternfchnuppen  oo* 
fmifcb  find ,  fo'  können  fie  nie  fenkrecbt  in  die  Hö- 
he  fteigeut  wie  das  z»  B«  unter  den  von  uns  beob- 
achteten No.  XII  fehrbahe  tbat.  Eben 'fo  wenig 
können  fie  einen  aufwäi^ts  gebenden  Winkel  von  54 
Grad  mit  der  Vertikale  machen^  wie  No.  XVII,  fön- 
dern  fie  mfiffen  fich  d^r  Erde  nähern ,  wie  No^  XX 
lind  XXII.  Denn  dafs  das  Perigäum  der  Stern« 
fchnuppenbahn  entweder  in  oder  doch  fehr  nahe, 
bei  der  Vertikale  d^s  Orts  ift»  wo  die  Sternfcbnup* 
pe  bei  der  Beobachtung  im  Zenith  iff/  das  kalin  man 
doch ^ wohl  mit  Sicherheit  annehmen. 

Ich  glaube  aus  diefeii  Gründen»  dafs  man  die 
Sternfchnuppen  im  Ganzen  für  AtmofphäDlien  h'al« 
ten  mufs;  dais  fich -%war  nicht  leugnen  läfst,  dafs 
unter  ihnep  einige  cofmifche  ye)"!!  können »  dafs  Wir 
'aber  nach  unferm  gegenwärtigen  Grade  des  W^f-- 
fens  diefes  noch  nicht  mit  Sicherheit  annehmen  dar* 
ftn,  weil  felbft  die  von  der  erften  Klaffe  doch  von 
der  andern  Seite  in  Hinficht  ihres  Lichts,  ihrer 
Gefcbwindigkeit  und  ihrer  Gleichzeitigkeit  wirder 
fo  viel  Aehnlichkeit  mit  den  übrigen  Sternfchnuppen 
haben»  die  offenbar  tellurifchen  Urfprungs  find, 
dafs ^8  immer  recht  gut  möglich  bleibt,  dafs  fie  eben, 
fo  wie  dSefe  zu  den  Atmofphärilien  unfrer  Erde 
gf^ören* 


r 

\       ■        ' 
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V. 

KrUifche  Bemerkungen  über  die   neuern^ 
Hypothefen,     wodurch     man     die     unier 
dem  Namen   der  Feuerkugeln    bekannten 
Lufterfcheinungen     zu    erklären 

fucht,  I 


von 


Ernst    Friedrich     Wrede» 

Prof.  am  Friedr.  -  Wilh.  -  Gymn.  la  Berlin.  *  ) 

Unter  allen  Gegeoftäoden  der  Meteorologie  hat . 
vrohl  keiner  fo  mancherlei  Meinungen  über  die 
Urfache  feiner  Entftehungt  und  (o  gewagte  Hy* 
J^othefen»  ihn  zu  erklaren «  veranlafst,  als  ea  mit 
den  Feuerkugeln  der  Fall  ift.  Um  nur  eini- 
ge von  den  altern  Meinungen  anzufflbren»  fo 
glaubte  man,  mit  Mu(fchenbroek  die  Feuer- 
kugeln fcir  (chwefelbaltige  Dünfte  aus  Vulka» 
nen  und  Molen  anfehen  zu  mOfTen,  weiche  beim 
Erdbeben  in  die  Höbe  fliegen ,  vom  Winde  zufam- 
mengetrieben  würden»  und  fich  dann  auf  irgend 
eine  Art  cntzandeten;  diefe  Meinung  ftOtzte  6ch 
auf  den  fchwefligen  Geruch »  welchen  einige  ' 
Feuerkugeln  um  "fich  verbreitet  haben  foileo.  An- 
dere hielten  Ge  mit   Halley  für  eine  im  ganzen 

*)  Tm  Auszage  aus  dem  4ten  Bande  der  fchitzbarea 
neoern  Schriften  der  Gefelifchaft  natur/orfchendtr 
Freunde  in  Berlin,  der  jelzt  im  Drocke  ift.    d.  H» 
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.Weltraum«  vcMrbaiuitiie   Materitt  welche  fich  ir*  - 
geodwö'    zofammenballe    und  eioe^  Bewegung  um 
die  Sonne  anfange;   jedoch,    Wenn  folches  in  der 
.Nähe  der 'Erdkugel  gefchebe,  von  diefer  an  Geh  g^  . 
rKfen  werde.     Noch  andere»   wohin  z.  B.  Hart« 
itoeker  gehört,  ftellfen  fich  darunter  terreftrifcbe 
Kometen  vor.      Auch  hielten  einige  fie  mit   Bec- 
caria    und    Vafalli    für    Electricität.      Andere 
wiederum  glaubten»   wie  Silberfc  hl  ag»   dafs  ea 
öhlige   Dünfte    waren,     welche   fich  entzOndeten. 
Herbert  und  Töaldo   waren  der  Meinung»  da(s 
es    brennbare    Luft   fey.       Bergmann  hjn^egeii   ' 
jotahm  an»   dais  es  rerfchiedene  Arten   von  Feuer*  ^ 
kugeln  gebe.  i 

Alle  diefe  Hypothefen  find ,  wie  man  leicht 
ficht»  nichts  weiter,  als  blofs  mögliche  Urfa* 
eben,  womit  der  Wahrheitsforfcher  Geh  nicht  be- 
gnügen darf»  befonders  wenn  fie  nicht  mit  alleia 
UmftänHen  Übereinftimmen.  Was  Muffe ben«- 
broek's  Hypotbefe  betrifft,  fo  kann  man  zwar 
nicht  läugnen,  dafs  fich  Feuerkugeln  in  vulkani- 
icben  Gftgenden,  befonders  zur  Zeit  eines  Erdbe- 
bens, febr  häufig  zeigen,  wie  folches  mehrere  natur- 
biftorifche  Nachrichten  von  Südamerika  und  an» 
dern  Qertern  lehren ;  aber  fie  find  mehr  die  Vorbo- 
ten des  Erdbebens»  als  dafs  fie  ihm  nachfolgen  (oll- 
ten*  Eben  fo  erfcheinen  fie»  nach  den  Beobach- 
.  tungen  der  Seefahrer,  weit  mehr  vor  einem  Sturm- 
winde» als  <ra4re/ii;(  deffeiben  oder  nachher  ^  wor- 
auf fcfaoa  Jx>b«   Reinbold   Forlter   in    feinen 
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Bemerkungen  über  Gegertftände  der  pbyfikalifchen 
Erdbefchreibung»   S.  io3,   aufmerkfam  macht. — 
DaCs  die  Feuerkugeln  iicb  nicht  in  fehr  weiter  Ent* 
ferciung»  (z.  B-  von  mebrern  Erdhai bmeffern,)  yoo 
der  Erdfläobe  erzeugen   oder  entzünden ;    das  be- 
weifet    Dicht   nur    ein  gewiffer  Zuftand  unfrer  At- 
mofphäre»  welcher  da  feyn  mufs»  wenn  fie  erfchei^ 
jDen  füllen ft  fondern  auch  ihr»  nach  dem  Zerfprln* 
gen  fehr  bahi  hörbarer  Knall.      Wenigftens  find  ei* 
nige  diefer  Phänomene,  fo  wie  manche  St ernfqbnup- 
pen,   welche  von  \^fr(chi«dnen>  Phyfikern  für  gro» 
4se  Feuerkugeln  in  aufsf^rordemlichea  Höhen  gebal*  . 
ten  werden,  der  Erdfläche  fo  nahe,   d.afs  ihre  £nt* 
{ernung  kaum  einige  hundert,    (wenigftens  keine  ^ 
.taufenii,)    Fufs   betragen  kann;     dcnri   man   hört 
ibrGeräufch»  welches  dem  Zifchen  einer  fteigen* 
den  Backete  gleicht.«    Ich  gUube«   dafs  mein  eig« 
iiesZeugnifs  in  diefer  Sache  wohl  etwas  gelten  darf, 
da  ich  fo  häufig  Gelegenheit  gehabt  habe,  diefefeu« 
rigen    Meteore    zu    fehen«      Auch    D«  Benzen*- 
berg^s  vortreffliche  Beobachtungen  der  Feuerku« 
geln  und  Sternfchnuppen  beftätigen   meine  eignen 
Erfahrungen;    er  zeigt,  'vermittelft  parallactifcher 
Jlöhenn^effungen  diefer  Körper ,  ganz  un widerleg* 
lieh,    dafs  einige  jener  Lufterfcheinungen»    befon* 
ders  die  kleinen  Sternfchnuppen,  der  Erdfläche  fehr 
nahe  find,    {vergU  Annalen 9   XII,    067.)     Hieraus 
laffen  fich  nun  keine  günftigen  Folgerungen  für  die 
gewagte  Hypothefe    Hall  ey 's    ziehen,    dafs  die 
Feuerkugeln  fleh  aufsethalb^unfrer  Atmofpbäre  zu- 
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fammen^Ucn   und  eine  Bewegong  um  die  Senne 
anfangen^    oder  gar,    wie    Hartfoeker  wollte» 
tcrrertrifche  Kometen  find.     Ich  febe  nicht  ein,  w!e  " 
inan  diefe  letztere  Vorftellung,    bei  fo  weniger  üc- 
fi'ereinftimroungderMerkmablean  Feuerkugeln  und 
wirklichen  Kometein  auch  nur  anal ogifch  rechtfer- 
tiefen  will,  da  die  Kometen,  nach  den.  neueftenBeob* 
achtungeo  Schröter  s  xund  anderer  Altronoroeiiy 
keine  blofsen  Meteore  in  der  Pbotofpbäre  unfrer 
Sonne  find,  auch  ni^cht  brennen,  wie  eine  Fackel, 
'fondern  planetarifche  Kugeln ,  mit  einer  fo  ftarken 
Lichtballe  umgeben  find,     dafs  fie  auf  Ihrer  der  / 
Soort'e  abgekehrten  Seite  keinen  Schatten  werfe/?, 
folglich  zu  den  fclbftleuchteoden  Wel»körpcrn  gehö- 
ren. (Vergl.  Schröter's  Nevpße  Beiträge  zu  den 
a:ßronomifchen  Entdeckungen^  B.  3,   Abtb.  2.)  Das 
HerabftOTzen  diefer  vorgeblieheo  terreftrifchen  Kb-  . 
metQH  aus  ihren   Bahnen  w&rde  ein  Zertrammero 
des   terreftrifchen    Trabnntoofyft'ems    feyn.      Wer 
kann  aber  beweifen,    dafs  die  unfrer  Sonne  zuge- 
hörigen Kometen  auf  fie  hcrabftörzen,    und  aufhö* 
ren,  als  felbftftändigc  Körper  im  Welträume  zu  ex- 
äftiren?    Findet  dies  nun  nicht  ftatt,  wie  bat  man 
es    wagen    können,    Feuerkugeln    und   Kometea 
för  ähnliche   Körper   anzufehen?    —     Dsffe    den 
Feuerkugeln  blofs  Eliectricität  zum  Grunde  liegen 
follte,    wie    Beccaria    und    VafaJli    behauptet 
haben,    dagegen  fpricht  da«;  nach  und  nach  wach- 
fende  und  wieder >tbnehmende  Licht,  die  niemahls 
gefchlaogelte  Bewegung  der  Feuerkugeln  und  Stern* 
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{cbnuppen«  und  die,  nach  dem  Verfcbwinden  ^tr- 
felben  gewöhnlich  noch  Obrig  bleibende,  einige  Se« 
knnden  lang  mit  röthlicber  Phospborefceoz  leach* 
tende  Maffe»  welche  bei  keinem  Blitze  gefefaen  wird, 
iJiiigeaGhtet  es  Blitze  ohne  Donner  giebt,     Aufser« 
dem  äufsert  fich  die  Electricität  in   der  hohen  ver« 
dfionten  Luft  unter  ganz  andern  Kenns^eicben,    ah 
die  Feuerkugeln,  nämlich  als  eine  dem  Nordlichte 
ibnircbe  Erfcheinung,    welches  der  Id^ntitit  diefer 
beiden  Luftbegebenheiten  gänzlich  widerfpricht.  — > 
Ndch  weniger  genügen  die  öbrigen  der  angeführten 
Hypothefen,  daher  man  fie  auch  fämmtlich  aufgege- 
ben bat. 

Statt  ihrer  find  vor  knrzem  zwei  neue  Hvpotbe- 
fen  aufgeftellt  worden ,  die  des  Dr.  Cbladn!,*) 
und  eine  andere;  nach  we^her  die  Feuerkugeln 
Auswürfe  des  Mondes  feyn  follen.  Ich  werde  mich 
hier  ben^Oben,  zu  zeigen',  dafs  jedoch  aucbfie  nicht 
geaagend  find,  und  dafs  die  Erklärung  der  Feuer- 
kugeln immer  noch  problematifch  blei^^t. 

» 

'  Nach  Herrn  Dr.  Chladni  ift  eine  Feuerkugel 
,)eine  ziemlich  feiten  vorkommende,  aus  dem  übri- 
gen Welträume  zu  uns'  anlangende  feurige  Maffe, 
Weiche  anfangs  unt^r  der  Geftalt  einer Sternfchnup* 
pein  einer  beträchtlichen  Höhe  fichtbar  wird,   fich 

^)  Eigentlich  ift  Herr  D.  Chladni  wohl  nicht  der 
Erfte,  welcher  fie  geäufsert  hat,  denn  fie  findet 
fich  der  Hauptfache  nach  fchon  in'  Torbarn 
Bergmann's  Phyfik,  Befchr^ibung  des  Erdkörpers, 
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fchneU  in  «iper  fcbief  niederwärts  gehenden  RTch- 
;jtung  fortbewegt,  dabei  an  Grofse  bis  zu  einem  den 
Mond  bisweilen  übertreffenden  fGheinbaren'Ourclii- 
mefCer  zunimmt»  öfters  Flammen,  Raucb  und  Fnn- 
.Iten  auswirft»  und  endlich  mit  einem  heftigen  Ge* 
.töfe  zerfpringt.  *  Ich  kann  jedoch  weder  diefer  De* 
Bnitjottf  noch  der  gleich  darauf  folgenden  Behaup- 
tung beiftimmen,  dafs  alle  andern,  von  verfchiedneo 
Naturforlcbern  beobachteten  Lichterfcheinungea 
keine  Feuerkugeln,  Xondern  Blitze  gewefen  find. 

Zuvörderft  ift  es  nicht  der  Erfahrung  gemäfs, 
^afs  alle  Feuerkugeln  mU  einem  heftigen  Getöfe  zer^ 
fpringen.  Ich  habe  in  deq  füdlichen  Ebenen  ap 
der  baliifcheU  See  wohl  ipehr  als  zwanzig  ziemlich 
beträchtliche  und  roanchmahl  recht  merk.wOrdige 
Feuerkugeln  gefehen;  aber  unter  diefen  allen  ent- 
iinne  ich  mich  nur  einer  einzigen,  welche  bei  il^^' 
rem  Verlöfchen  einen  dumpf tn  Knall,  wie  von  ei- 
ner entfernten  Kanone  verurfachte*  *)  Sie  hatte  ei* 
nen  röthlichen  Gianz,  und  ging  von  Oft  nach  Weit. 
Ihr  fcbeinbarer  Durchmeffer  war  grufser,  als  der 
des  Vollmondes.  Die  übrigen,  die  mir  vorgekoni- 
men  find,   verlchwanden,   fie  mochten  auch  noch 

*)  Die  grofse  Feuerkugel ,  welche  F  o  r  ft  e  r  1774, 
den  soften  Sept.  Abends  um  s  Uhr  bei  Neu>Ka- 
ledonien  bemerkte «  liefs  ebenfalls  ein  blofs  zi- 
feilendes  Geräufch  hören ,  und  zerplatzte  ohne 
Knall)  (ßentfrkungen  etc.,  S.  lo).)  Aach  nach 
Torbern  ß^ergmann,  a.  a.  O.»  S.  7v»  geben 
.  einige  diefer  Meteore  keinen  Knall.  H\ 
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fo  grob  erfdiefnen ,  gewöbnllcb  auF  folgende  'Art: 
Wenn  ihr  Licht,    weiches  tnanchmalil  fo  bell»    wie 
brnhender  Pho<;phor  Hn  Saeerftoffgas,   lauchtetev 
■TerloCch,  blieb  in  eioem,  dem  Orte  des  Vei  fchwid- 
dens  zofiächft  gelef:;nen  beträchiJicbeo  Xbeiie  ibret 
durchlauf  rien  Weges  eine  rötblicb  pbospborefcifen« 
deMaffe  Obri^;,  die  ficb  racb  einigen  Sekunden  all* 
mabiig  verlor.  Diefes  letztere  Ereignifsbabe  iobnicbt 
I     nur  bei  Feuerkugeln»  fondern  aucb  bei  Sternfobnup* 
[    peofebr  bäuBg  oder  vielmebr  faft  jederzeit  wabrge» 
:    Qommen;  und  biermit  ftimmen  die  Erfabrangen  al* 
lerNaturforfrber,  die  felbft beobachtet baben^  genau 
ftberein«     Dafs  Obrlgens  die  von  mir  beobacbtefeu 
Pbinomene,  ungeachtet  fie  nicht  mit  einem  Knalle 
zerfprangen,  dennoch  wirlciicb  folcbe  Feuerkugeln 
getvefen  find»    wie  diejenigen  Meteore»   welche  in 
:    der  Chladnifchen  Schrift  aüsfcblierslich  fo  genannt 
i    werden»  das  leidet  Keinen  Zweifel;  denn  ich  habe» 
als  öfterer  Augenzeuge,  die  eigenthönil|cben  Kenn* 
Eeichen  der  vferfcbiednen  leuchtenden  Lufterfcbei« 
DUDgen  fehr  wohl  kennen  gelernt»  und  von  der  er» 
fteo  Zeit  meiner  Beobachturrgen  an  einen  Blitz  von 
tiner  Feuerkugel  genau  zu  unterfcheiden  gewufst* 
Auf  meine  eigne  Erfahrung  geitfitzt»   darf  ich  alfo 
nit  Recht  behaupten»  dafs  die  obige  Definition  et- 
iles  folcben   Meteors    nicht   allgemein    gültig  fey« 
Das  Zerfpringen  mit  einem  Knalle  ift  fogar  denj^ 
nigen  nicht  immer  eigen»    welche  heftige  Funken 
oder  blitzähnliche  Flammen  auswerfen.    Meine  eig« 
oe  Erfahrung  mag  dies  bezeugen* 


.    Ich  befind  michJm  Februar  des  Jahres    1778  , 
•iiiiBS  Abends  am  1  o  Ubr  im  Freien.      Es  war  eine 
moDdlofe»  jedoch  fterohelle  Nacht»   die  ErdOTkiH 
flachem  Schnee  bedeckt»  und  die  Temperatur  der- 
Luft  einige  Grade  unter  dem  Gefrierpunkte;   übri-    i 
genß  wehte  der  Wind  nicht»    fondern  die   Ätmo«* 
fphäre  befand  fich  in  Ruhe«   .  Piötzlich  umleuchtete 
snich  ein  (o  (tarkes  Licht,   dats  ich  und  alle  mir 
nahe  gelegnen  ppaken  Körper   einen   fehr  deutli* 
cheniSchlagfchaiten  warfen«     Als  ich  die  Augen  in 

die  Höhe  richtete»   erblickte  ich  nordnordöftlich» 

i 

unter  einem  beträchtlichen  Erhebungswinkel ,  der 
wohl  einige  70  bis  80  Grade  betragen  mochte,  ei- 
nen fcheinbaren  Vollmond,  welcher  im  erlten  Au* 
genbiicke ,  der  Wahrnehoiang  zu  ruhen  fchien. 
Aber  biaild  zeigte  diefer  bell  leuchtende  und  kreis« 
rund  begrenzte  Körper  feine  Bewegung«  Er  fank 
ruckweife  in  einer  etwas  fcbrdgen ,  vom  Zufchauer 
abwärts  laufenden  Richtung  herab,  und  fpröhte  in 
fehr  gleichmäfsigen  Zwifchenräumen  und  Zwifchen«' 
Seiten»  wiederhohlt  rings  umher  einmahl  Feuer- 
flammen ,  welt^he  jedoch  immer  mehr  abnahmept 
bis  die  ganze  Maffe  in  einen  einzigen»  lieh  nach  ge* 
rade  zu  einem  blofsen  Funken  vermindernden» 
Strahl  ausging»  Sehr  merkwürdig  war  bei  diefer 
Feuerkugel  die  taktmäfsige,  ruckweife  forfgefetzte, 
und,  wie  es  mir  fchien»  durch  den  Fall  nicht  be- 
fcblennigte  Bewegung.  In  dem  erften  Zeitmoftiente» 
welcher  höcbfteos  eine  Sekunde  betrug»  fank  fie 
ichnell  um  eine  Tiefe  herab»   welche  mir  optifch 


L' 


etwa  12  Fufs  hdch  vorkam;    jetzt  l{)rühte  fie  nach 
aüleo   Seiten    zugleich    ein  einziges  Mahl  lebbaftü 
Flajpimen,  wobei  fie  einen  Augenblick  fiill  zu  fte- 
ien  fehlen.     Im  zweiten  Momente  fank  fie  wieder- 
um  fo  tief  gegen  den  Horizont  herab»    und  fprühte 
ftuCfiiefelbe  Weife  ringsum  ftarke  Flammen.     Nach 
einer  folchen  taktmäf^igeo  acht  -  öder  zehnmaitli- 
gen  Wiederhohliing  diefes  Funkenauswerfens»    daS 
durch  anfeheioend  gleiche  Intervalle»    in  welchen 
blofs  das  ruhige  Leuchten  foridauerte»    unterbro» 
chea  war,  ging  Ge  in  einen  lang  gezognen  und  im* 
mer  danner  werdenden  Strahl  aus,    aD':deffen  un» 
term  Epde  da^  belle  Licht,   (zuletzt  nur  odcb  fo 
groüs  wie  eine  Sterofcbnuppe»)   verlofch.     Indef- 
feo  zeigte  £ch  noch  wohl  über  eine  Minute  hernach» 
.ao  der felben  Stelle,  wo  fich  der  einzelne  leuchten» 
>de  Strahl»   in  Geftalt  einer  fortfchiefsenden  Stern» 
•fchnuppe,  gebildet  hatte»  gerade  fo»  wie  es  bei  die» 
,   ifem  letztern    Meteore  gewöhnlich   zu    gefchehen 
'    pflegt»    eine  fenkrecht  (ch webende,    dem  Augen^ 
gnaafse  nach  beiläufig  8  bis  lO  Ellen  lange  rOtbiich 
;gefärhte  phosphorefcironde  Maffe»  welche  fich  zum* 
Tfaeil  etwas  krQmmte»  oder  in  ihrejr  anfangÜcben 
.-liag«  verrackte»   an  einigen  Stellen  etwas  breiter» 
^  :an  andern  dagegen  matter  wurde»  jedoch  auch  hier 
•wieder   manchmahl    etwas   ftärker   zu  fchimmern 
oder  wieder  aufzuglimmen  fchien»  und  endiich  all- 
mählig  auf  die  Art»   wie  eine  Dunit-  öder  Hauch« . 

•  _ 

ffiale  zu  tbun  pflegt»   verfchwand.     Bei  diefem  al- 
len war  Aieht  das  .geringCte  Geraufch,    und  noch 
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weniger  ein  Knall  zu  hören ,  der  hier  doch  fchTecb» 
terdings,  wegen  der  Nähe  des  Meteors,  hätte  ftatt 
finden  mOden»  wenn  es  allgem,ein  wahr  wilre»  data 
jede  Feuerkugel  mit  einem  ILnalle  zerfpringt«  A|i*  , 
(ser  diefer. einen,  mir  noch  feh'r  genau  erinnerli* 
eben  Erfahrung»  haben  mich  viefe  andere  von  der 
Unrichtigkeit  der  Behauptung  überzeugt,  dafs  alle 
Feuerkugeln  ohne  Ausnahme  mit  einem  ftarkeh  Ge* 
töfe  ve'rfch winden.  Es  jgiebt  demnach  zwar  einige 
JVleteore  diefer  Art,  weiche  folches  thun;  aber  da» 
gegen  kommen  auch  viele  andere  vor,  und  vielleicht 
bei  weiiem  die  meißen^  welche  weder  eine  au(serw 
ordentlich  fchnelle  Bewegung  haben,  tiocb  bei  ih- 
rem  Verlöfchen  einen  Knall  geben. 

Was  nun  ferner  die  Behairptung  betrifft,  dafs  ^ 
Feuerkugeln  eine  ziemlich  fehene  Erfcheinung.  find^ 
fo  bemerke  ich»  dafs  man  diefes  wobl  eipräumen 
könoe^  wenn  von  einzelnen  Gegenden  des  Erdboi» 
dens  und  von  befiimmten  geögraphifcben  Oertern 
die  Rede  ift;  meint  man  aber  damit,   dafs  (ie  in  der    < 

I 

Erdatmofphäre,  Oberhaupt  fehr  feiten  vorkommeui    ' 
fo  ift  diefes  unftreitig  unrichtig,    auch  wenn  man  '[ 
hier  von  den  Sternfchnuppen  abGeht,  welche,  nach    | 
der  Meinung  Ob  ladni*s,   doch  auch  Feuerkugeln   ^; 
feyn    follen.       fis   käme    bei  dielen  und  ähnlichen    ; 
Meteoren  nur  darauf  an,   dafs  Beobachter  da  wä« 
Ten,    um  fie  wahrzunehmen  und  bekannt  zu   ma« 
oben.      Wie   viele    Feuerkugeln   mögen  erlcheinea 
und  in  ihrer  Art  fehr  merkwürdig  feyn,   ohne  dafs    ^ 
fie  von  einem  menfcblichen  Auge  bemerkt  werden ! 

und 
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und  wie  feiten  mag  fiberdies  eio  Landbewohner 
oder  Seemann  es  der  Mühe  werth  halten,  die  Beob» 
•ohtung  einer  Feuerkugel  aufzuzeichnen  und  be- 
kannt zu  machen!  Nur  dem  Grofsfiädter  und  dem 
Gelehrten  im  Studirzimmer  find  Erfcheinungen  die* 
(er  Art  etwas  Seltfames;  dem  Zulcbauer  im  Gebiete 
fier  freien.  Natur  find  fie  allläglich.  Don  Ulloa 
neidet  im  eriten  Bande  feiner  Reife  nach  Peru»  und 
Inder  Hiftoire  de  facademU  des  fciences  1761,  dafs 
20  Santa  Maria  de  ia  Parilia  jtuüe  Nacht  Feuerku-' 
gclo  gefehen  würden.  Herr  D.  C  h  I  a  d  n  i  erklärt 
fie  zwar  filr  blofse  Irrlichter;  ich  fehe  aber  nicht 
ein,  aus  welchen  Graiiden»  da  jenem  Gelehrten 
der  Unterlchied  zwifchen  einem  Irrwifche  und  einer 

'  Feuerkugel  doch  wohl  bekannt  gewefen  feyn  mufs. 
Eher  liefse.  fich  glauben,  dafs  Feuerkugeln  und 
Sterofcbtiuppen  mit  einander  verwechfelt  worden 
wären.  Indeffeii  foUen  diefe  letztern  doch  auch» 
omch  Herrn  Cbladni,  Feuerkugeln  feyn^  und  ib- 

'  re  häufige  Erfcbeinpng  ftreitet  ganz  befonder^  wider 

■ 

die  SeltenheU  diefer  letztern  Meteore« 

Wenn  die  Feuerkugeln  anfangs  nur  wie  eine 
Umne  Sternfchnuppe  erfcheinenf  fo  läfst  fich  daraus 
nicht  immer  auf  eine  beträchtliche  Höhe  fchliefsen, 
in  welcher  fich  ^iefe Körper  zuerft  entzünden;  fon- 
dern ip  den  meiften  Fällen  ift  es  wohl  blofs  der  zu* 
aebmende  chemifche  Oxydatiöns*  und  Lichtentwi- 
ekelungsprozefs»  der  den  fcheiobaren  DürchmefTer 
slderfelben  fo  anfebnlich  vergröfsert.  Diefes  leuch- 
j  tet  fcbon  aus  der  einen  Thatfacbe  hervor^  dafs  dei^ 
f  I    Anoal.  (L  Ph^Ok,  B.  14-  St.  i.  h  1803.  Sr.  5*  £ 
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fcheliibflre  Durd^meffer  bei  allen  Feuerkpgeln»  wel- 

.che»  ohne  Flammeo  auszu  werf  en^  ganz  ruhig  leuob» 

ten,  ohne  zu  zerfpringen»  wenn  der  Glanz  fein  Ma* 

,  ximum  «rreicht  bat»  auch  wieder  abnimnit  und  fich 

allmäblig  bis  auf  Null  verkleinert. 

Nach  Herrn  D.  Cbladni's  Meinung  follen 
n^n  diefe  Körper  weder  ^uf  der  Erde,  hoch  iq  der 
Atmolpbäre  entftanden  feyn»  fondern  aus  dem  weim 
ien  Himmelsraume  hier  bei  uns  anlangen.  Er  grOiib 
det  diefe  Behauptung  auf  die  Bahn »  Geftalt ,  Farbe» 
Höbe»  Gröfse,  .Dauer  und  Gefcfawindigkeit  d^t 
Feuerkugeln. 

Die  BaAn  erklärt  er  för  parabolilch»  und  findet 
den  Beweis  dafür  darin»  da,fs  die  Fiauerkugeln  und 
Sternfcbnuppen   nicht  lothrecht»     fondern    fcbräg 
g^gen  den  Horizont  herübfallen.     Diefer  Beweis  ift 
aber  höchft  unvollftändig.      Dafs  jede  Sternfchnup* 
pe   oder  Feuerkugel  (chräg  gegen    den    Hortzottt, 
herabfirtke»    dagegen  ftreitet  die   Erfahrung.     Ich 
habe  im  Jahre  lygS  eine  gefehen»   welche  in  ganz; 
-borizontaler  Richtung  vor  meinen  Augen  vorüber« 
ging.     Ihre  Bewegung  von  Often  nach  Weften  war 
fehr  fchnell)  und  fie  hatte»  gleich  einem  Kometen» 
einen  befenartigen  Schweif  hinter  fich»  welcher  von 
der  brennenden  und  leuchtenden,  mit  einem  fehr 
laut  hörbaren  zifchenden    Geräufche   ausftr  um  en- 
den Materie  herrührte.     Sie  war  zu  nahe,  ihre  Bahn 
7u  bedeutend  lang»   und  die  Urnftände  zu  günrtig» 
als  dafs  ich  nicht  bis  zur  höchften  Deutlichkeit  hätte 
f^ben  können»  wie  fie  eine  mit  dem  Horizonte  pa« 
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raUele  Ricl^tung  hatte,   und  felbft  bei  ihrem  Var« 
icHwJnden,  da  ficb  fchon  die  gewölinÜche  röthlich 
fchimmernde  MafTe  zeigte,   nicht  fank.     Ueberdies 
lehrt   die   Erfahrung,     dafs   viele    Sternfchnupped 
aafwärts   fahret^.      Herr    D.   Benzenberg   und 
Berr   D.   Brandes    habend  durch    parallactifcbe 
Meffungen  fogar  gefunden,  dafs  manche  dieferKöi^* 
per,  welche  nicht  weniger  als  loo  Fufs  im  Durch* 
meffer  hatten ,  folglich  mit  allem  Rechte  Feuerku^ 
geln  genannt  werben  durften,  zuweilen  ihreBew:e- 
gung  völlig  fenkrecht  in  die  Hohe   oder  herunter 
nahmen.     Und  doch  kann  es  bei  ihnen  dem   Zti- 
fchauer  fo  vorkommen«  als  bewegten  fie  fich  fchräg 
abwärts.     Ueberhaupt  kann  man   hier  den   Äusfa- 
gen  ungeübter  und  mit  der  angewandten  Mathe- 
matik zu  wenig  bekannter  Zufchauer  nicht  trauen» 
befonders  da  die  Bewegung  der  Feuerkugeln  und 
Sternfcbnuppen  gröfsteo  Tbeils  zu  gefchwind  und 
ihre  fcheinbare  Bahn  fo  kurz  Jft« 

Ans  der  grofsen  Gefchwindigkeie  ^   welche  Herr 
Dr.   Cbladni   den  Feuerkugeln  zufohreibt,    und 
die,  nach  ihm,  zuweilen  6  geographifcbe  Meilen  in 
einer  Sekunde  beträgt  glaubt  er  zuverläf6g  fchlie- 
it  isen  zu  darfep,  dafs  fie/<?/^e Körper  find:  denn  wS- 
tt     ren  ße  gasjormigf  fo  mOfsten  ße,  nach  fel^ier  Mei- 
nung,   bei  einer  fp  grofsen  Qefchwindigkeit  in  ei- 
nem Nu  zerftieben.      Aus  diefer  verpieintlich   er- 
j     wiefenen  Feftjgkejt  folgert  er  weiter,   d^fs  ihr  tel- 
Inrifcher  Ürfprung  völlig  unmögliph  fey,   weil  -ßch 
in  der  obern  Luft  keine  feften  Maffen  zufammen* 

•  E  2 


C     68     3 

\ 
/ 

ballen  können»  und  weil  auch  keine   Wvrfkr^fte 
«uf  ünfrer  Erde  vorhanden  Gnd ,   welche  irgend  ei* 
fien    feften    Körper    fo    hoch    hinaufzufchleU|dera 
vermögen.     Beide  Folgerungen  laffen    fich    indeGs 
durch  keine  directeo   Erfahr ungsbe weife   rechtfer« 
tigen.     Denn  hätte  jeder  Körper»   der  fich  mit  ei- 
ner  ungewöhnlichen    Gefchwindigkeit    in     untrer  J 
Luftmaffe    bewegt»    die    fefte    Foriti,    fo    mllfste 
fie  fchlecbterdings  auch  dem  Blitze  und  ähnlichen 
feurigen  Meteoren  zukommen«      Es  ift  aber  tinbe- 
zweifelt  gewifs»  dafs  der  electrifche  FeuerbaU,  i^ei« 
eher  fcheinbar  wie  ein  zackiger  Strahl  aus  der  Ge«- 
witter wölke  fährt,  durchaus  keine  andere,  als  die;'' 
gasförmige  Gertalt  hat.     Dars  er  in  der  Luftmaffe 
Dicht  gleich  beim  Anfange   feiner   Bewegung   zer^ 
ftiebt»    grQndet  fich  in  dem  Mangel  an  Mifchungs* 
Fähigkeit  der  electrifchen  Materie  und  der  reinen, 
von  Wafferdämpfen   freien  atmorphärifchen    Luft»  _ 
G  h  a  1  m  e  r  erzählt  in  den  Philo/.  Transact. ,  N.  494» 
p.  366,    eine  merkwQrdige   Begebenheit,    welche 
dies  vollkommen  beftätigt.     Man  fah  1749  am  gtea 
November  von  einem  Scbiffemitten  imOcean  einen 
grofsen   blauen  Feuerball,    welcher   von   Nordoft 
nachSfldweft,  aus  einer  Entfernung  von  drei  Mei- 
len auf  dem  Meere  herzurollen  (chien,  und  auf  das 
Schiff  fo  (chnelt  loseilte,   dafs  er  bis  auf  40  oder 
So  Ruthen  herangekommen  war,    bevor  man  nur 
das  Hauptfeegel  hatte  aufziehen  können.     In  diefer 
Entfernung  zerfprang  er  mit  einem  Knalle,  der  fo  hef- 
tig war,  als  würden  hundert  Kanonen  auf  einmahl 


ttbgefeutfrli   und  hinterllefs  bei  feinem  Verfchwin* 
itn  einen  Schwefelgeruchi  welcher  das  j^anzÄ Schiff 
erfüllte«     Kaum  war  der  entfetzhche  Knall  vorOber, 
^o  fand  man  den  einen  Ma7t  ganz  zerfcbmetter^  den 
grofsen  Maft  bis  unten  gefpaiten,   aufserdem  fflnf 
Mann  ?u  Boden  geriffen  und  einen  fechsten  an  der 
Ha,nt  verbrannt,     Hierj^us  kann  man  einfebeui  dafs 
feine  ätherifcheMaffen»  welche  nur  um  ihres  Leuch- 
tens  willen  nicht  eigentlioh  luftförmigt   das  heifst» 
völlig  farbönlos  und  durehfichtig  erfcheinen,    gar 
i^öbl  im  Stande  find»  fich  fo»   wie  der  Blitz  es  je- 
f.  .derzeit  thut>  mit  ferftaunlicher  Schnelligkeit  durch 
die  Luft  zu  bewegen«     Nach  der  Analogie  zu  ur- 
^  tbeilen»   ift  dies  auch  fehr  begreiflich :  denn  unter 
lii^n  ungleichartigen  gasförmigen   Körpern   wirken 
eben  fo,    wie  unter  den   heterogenen  tropfbaren» 
Aicht  nur  attractive  oder  mifcbende»   fondern  auch 
Tepulfive  oder  abfondernde»    ausfcheidende  Kräfte» 
md  diefe  letztern  find  es  eigentb'ch'»  von  welchen 
die  fchnelle  Bewegung  abhängt.     Man  mufs  nicht 
glauben »  als  wenn  das  Mittel »  in  welchem  die  Be- 
wegung vor  fich  geht»  zu  keiner  Zeit  «twas  anderes 
thut»  als  blofs  Widerftand  leiftet;  nein»   es  ift  viel- 
mehr  io  unzähligen  Fällen  die  bewegende  oder  fort»^- 
ftofeende  Kraft  felbft. -^ — w-'*) 

*)  Statt  der  weitem  Ausführung  diefes  Geilankens» 
in  der  nicht  alle  dem  Verfaffer  beiftiinmen  möch* 
ten»  ftehe  hier  eine  artige  Idee«  welche  Herr  Dr. 
Brandes  in  Voigt^s  Magazin^  B.  5»  S,  5S, 
Aber  die  Kraft  Sttlserti   welche  dU  Fenerkageln 
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Herr  D«  Cbladni  fcbefnt  ferner  in  dem  hef- 
tigen KoalIe,\  womit  die  Feuerkugeln  zerfpringen^ 
eineri  Beweis  finden  2u  wollen,  dafs  fie  fefte  Kör* 
per  find.  '  Er  ftellt  ück  die  Sache  fo  vor,  als  wüif*- 
den.  diefe  meteorifcben  Maffen  durch  die  Hitze 
gleichfam  Wie  eine  mit  Luft  gefällte  und  ftark  er« 
wärmte  BIa(e  aufgebläht,    und  bildeten   wirklich 

's 

.  wäbrend  ihrer  Bewegung  befchleunigt :  f^Gefetzr, 
die' Feuerkugeln  wären  yon  einem  dampfartigen 
Fluide  aufgeblafen,  und  diefes  bräche  an  irgend 
^  einer  Stelle  durch  die  Schale  hervor,  fo  wQrde 
durch  Rückwirkung  die  Kugel  nach  der  entge- 
'  gengefetzten  Seite  mit  befchleunigter  Bewegung 

fortgetrieben  werden*  Pie.  Entbindung  des 
Dampfs  könnte  unterdeffen  inherhalb  der  Kugel 
fortdauern ,   indem  Cch    die,  noch    unelafciFchea 

<  Theile  nach, und  nach  in  PampF  verwandelten, 
undfo  könbte  die  Bewegung  eine  lange  Zeit  hin- 
durch  immer  mehr  befchleunigt  werden. —  Dafs 
etwas  fihnliches  bei  den  Stemfcknuppen  vorgehe, 
'  wird  felbft  aus  den  Beobachtungen  wahrfchein- 
lioh.  Der  Schweif,  den  einige  hinter  lieh  laffen, 
könnte  ein  folcher  hervorbrechender  Dampf 
feyn,  der  bei  feiner  Zerfetzung  den  .Lichtftoff 
frei  lälst.  Es  liefse  fich  dann  einfehn ,  wie  der 
Schweif  etwas  länger  fichtbar  bleiben  kann,  als 
die  Sternfchnuppe  felbft,  und  dafs  er  nicht 
mehr  fortrückt,  wenn  die  Kugel  erlofchen  ift. 
Selbft  der  merkwürdige  Umftand,  dafs  der 
Schweif  fich  nicht;  dicht  bis  an  den  Kern-  der 
Sternfchnuppe  erftreckt,  fondern  dafs  faft  immer 
ein  dunkler  Raum  dazwifchen  bleibt t   pafst  in 
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{ehr  t^eträchtlicbe ,  ihren  Darchmeffer  imtper  mehr 
Tergröfsetncte  Hohlkugelo ,  die  zuletzt  von  der  zu 
ftafrkeö  Ausdehnung  der  in  ihnen   eingefchlofsnen 
Gasarten  mit  eiiiem  ftarkenGetofe  zerplatzen  roofs« 
lern     Waren  die  Hauptmaffen»   woraus  die  Feuer- 
kugeln beftehen^   nicht  fefter  Aiit»    meidt  er,    fo 

diefeiHypotbefe,  wevn  man  annimmt,  dafs  dicht 
'  an  der  Kugel  der  elaftjfche'Dampf  unzerfetzt  und 
unfichlbar  bleibt,  wie  der  Waff«rdampf  dicht  an 
der  Oberfläche  des  kochenden  Warfers«  welches 
bei  einigen  andern  £rklärun{;ün«  z.  B.  der  Ton 
de  Luc,  in  B o d e n $  Aferon^  Jahrh, ,  1 863»  S« 941 
unerklärt  bleibt.,, 

„  Uebrigena  darf  man  wolil  nicht  annehmen,** 
(bemerkt  Herr  Dr.  Brandes  an  eio^^r  andern 
Stelle,  S.  159«}   M<lafs  alle  SternXchnuppen  ganz 
Ton  gleicher  Art  find.     Die  kleinen,  fchnell 'weg- 
fliegenden Funkchen,  deren  'Dauer  oft  nur   ein 
Idoment  ift)  unterfcheiden  fich  lehr  Ton  denen« 
die  faft  einen,  merklichen Durchmefferhaben»  und 
mit  langfämen   fteten   Zuge  fortgehn;    eben  To 
merklich  VQB  kndern,  die  ftatt  diefes  ftillen  pla- 
netenäjinlichen    Lichts   mehr  etwas  flammendes 
haben I   und,   (wenn  ich  mich  recht  erinnere,) 
immer  gerade  herabfallen ;  und  von,  allen  diefea 
unterfcheiden  lieh  wieder  andere,    die  ich  nie  ' 
anders  als  rertikal  und  niederwärts   gehn   fafai 
und  die  man  lieh  Yorftellen  kann»    wenn  'man 
fleh  den  Sirius  als  fallend   denkt.   — r    Sonderbar 
ift  es ,  dafs  in  Nächten ,  die  recht  reich  an  Stern- 
fchnuppen  find ,  alle  diefe  verfchiednen  Erfchei- 
»ungen  vorkommen ,  und  oft  gan^  verfchiedne  in 
dem  felben  Momente.  ^^  d.  M. 
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würden  üß  nicht  zäbe  genug  feyn,    eine  fd  ftaiike  . 

AufUähuDg»  als  zu  einem  gewaltigen  Knalle  crfof«  v 

derlich  ift,   auszuhalten.      Offenbar  ift  jdiefer   Enr 

kl^rungsgrund  blof$  gefucht,^  um  einer  Hypotbefe^ 

Eingang  zu  .verfchaffen,    und  es  find  wiectec  viele 

Tbatfachen  aus  der  Acht  gelaffeni  woraus  das.  G^ 

gentheil  hervorgeht.      Knallt  denn  der   electrifcb^ 

Funke»   oder  die  mit  Sauerftoff -  und  Wafferftoff«» 

gas,  oder  mit  gephosphorttmfllydrbgengas  gefüllte 

Wafferblafe   blofs  darum,    weilfie  ein /e/^^r  Kgr* 

perumgiebt,  welcher  zerplatzt?    Wenn  Herrn  D» 

Ch.ladni's     Folgerung     richtig    feyn    foUte^    (• 

tpfifste  folgender  Satz  feftftehn:    Es  fiodeV  in   der 

ganzen   Atmorphäre  nicht   anders    em  Knall  Statt, 

als  wenn  ein  fefter,  aufgeblähter  Körper  durch  ein- 

gefchlofsne  Luft  iferfpringt.      Diefer  Satz  ift  aber 

g«^nz  pngegründet,    mithin    darf  gar   keiia  Beweis 

darauf  gefufst  werden« 

Wenn  wir  indefs  auch  zugäben,  dafs  alle  Feuer- 
kugela^efte  Körper  &nd ,  fo  würde  ßch  doch  da^r- 
aus  nicht  darthun  laffen,  dafs  ihre  Entftebung  inr 
nerhalb  unfrer  Atknofphäre  fchlechterdings  unmbg* 
lich{ey»  Wer  kennt  alles ,  was  in  unfrer  Lüftku* 
gel  möglich  ift  und  wirklich  vorgeht,  fo  genau, 
dafs  er  als  gewifs  und  wahr  behaupten  darf:  nur 
dies  und  nichts  anderes  könne  innerhalb  ihrer  Gren- 
zen gefchehen  ?  Herr  D.  Chladni  gb übt  zwar» 
die  Unmöglichkeit  des  tellurifchen  Urfprungs  der 
Feuerkugeln  erhelle  daraus,  dafs  weder  in  der 
obern  Luft  fefte  Maffen  fich  zufammenballeniiön* 
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SCB,  noch  die  auf  der  Erde  vorhandoen  Wurfkrifte 
toreicbeUf  fefte'MafTen  bis  zu  einer  Höhe  von  ei« 
iigen  geograpbifchen    Meilen   hinaufzufcbleudern. 

'  B^desaber  ift  noch  nicht  entfcbieden;  im  Gegen* 
theile  kennen  wir  mehrere  Thatfacben»  welche  die 
Möglichkeit  jener  geläugnetea  EreignifTe  wenigftens 
begreifliebt  wo  auch  nicht wahrfcheinliob  inachen» 

-  Freilich  find  uns, noch  wenige  Umftände  bekannt» 
wo  aus  flüfßgien  Körpern  durch  Mifchungsverände* 

[  roDg  augenblicklich  fcbnell  ftarre  oder  fefte  Maffen 
entftehen;  indeTfen  hat  uns  die  Erfahrung- doch 
ichon  deutliche  Fingerzeige  gegeben»  dafs  fo  etwas 
möglich  fey.  (Vergl.  Annaletty  l\l^  19.5»  196-^) 
Auf  jeden  Fall  ift  es  lehr  gewagt»  bei  unfern  immer 
lor  noch  fragmentarÜcben  Kenntniffen  der  befon« 
dern  NaturpbSnomene  und  ihrer  Urfachen»  dar» 
tU)er  entfcheiden  zu  wollen »  was  hier  oder  dort  im 
Weltranme  mögHch  und  wa$  nicht  möglich  IfU 
Wären  uns  auch  hier  unten  an  der  Erde  alle  Natur- 
begebetiheiten  mit  ihren  fpeciellen  Urfachen  und 
Gefetzen  durehaus  bekannt ;  fo  wQrdeit  wir  den- 
eoch  beim  Urtfa^ilen  über  Luftereigniffe  jenfeits 
einer  Kluft  von  einigen  geograpbifchen  Meilen  auf- 
wärts in  der  Atmofpbare»  fehr  behutfam  tu  Werke 
gehen  möffen>  weil  die  Umftände»  unter  welchen 
diefelben  chemifchen  Stoffe  wirken»  die  hier  an 
der  Erdfläche  gefunden  werden»  dort  ganz  anders 
find»  und  ith,  halte  es  för  jetzt  als  eine  eitle  An- 
mafsung,  aus  den  Erfahrungen  hier  unten  am  Grün» 
de  des  Luftmeers»    das  unfre  Erdkugel  deckt»  ge* 
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na'd,  beftiimTnaen  zu  wollen»   was  weiter  sacb   der 
.    OberflScbe  deffelben  liinaus  gefohefaeo   und  nicht 
gefcheh'en  köone»     Hält  Geh  jehiand,    mit  Herrn 
D.  Cbliadni»  ungeachtet  diefer,  wie  mir  fcheiat» 
£ebr  gegrDndeten  Erinnerungen,    dach  Ober  zeugt, 
dafs  dort  oben  ifi  ünfrer  Atmofpbäre   keine  Rigidi* 
tat  der  Körper  möglich  fey>  weil  diejenigen  StofFe, 
welche  innerhalb  des  Wirküngskreifes  unfers  Plane- 
ten  gewöhnlich  in  fefter  Geftalt  erfcheinen»  in  je- 
nen Luftgegenden  fehlen;  der  möge  bedenken,  dala 
unfre  (ogenannten  Elemente  nicht  einfache  Subftann 
zen,   fondern  Produkte  einer  noch   unbekannten 
chemiföfaen  Operation  fo wohl  in  der 'organifcben 

als  auch  in  der  unorganifchen  Natur  find.  *-i Ge* 

fetzt  endlich ,   die  Anwefenheit  ponderabler  Siqffe  • 
in  der  dichtem  Lußmaffe  unfers  Planeten  fey  z/n* 
möglich^  wie  follten  fioh  dann  da,  wo  das  den  Welt* 
räum  erfüllende  Mittel  fo  äufserß  dünn  und  äthe* 
rifch  iß^  dafs  auch  der  fchwächfteLichtftrahl  durch 
ihn  viele  taufend  Billionen  Meilen  weit  von  den  ent- 
legenften  Nebelflecken  bis  zu  uns  (ich  ungeftört  fort* 
pflanzt^    Geh  ohne  Schwierigkeit  grobe  ponderable 
Körp0rcheile  zufjammenballen  können?      Das  grö- 
bere  Mittel  Tollte^  diefemnach  keine  andern,    als 
feine,  und  das  weit  dünnere  dagegen  gröbere  Stoffe 
enthalten  können.     Um  welcher  Grundfätze  willen 
ift  diefe  Behaiuptung   fcblufsgerecht  ?   — -     In  der 
^h^tJ  ich  begreife  nicht,   wie  Herrn  D«   Chi  ad* 
ni.'s   Meinung  über  den  nicht  tellarifchenUrfprung 
der  meteorifchen  feften  Körper  fich  rechtfertigen 


C    75     3 

iSfst,  und  woher  er  die'EinficIit  hat,  dafs*  ihr  Eat* 
Iteben  ionerfaalb  unfrer  Donftkugel  unmöglich  ift. 
Nach  meiner  Ueberzeugung  bleibt  fein  vermeinter 
BeweM  fOr  ihren  cofmifehen  Urfprung»  den  er 
durch  die  Unmöglichkeit  des  Gegentheils  zu  f Ohren 
fieh  getrauet  bat  9  fehr  grofsen  Zweifeln  unter- 
worfen. 

Eben  fo  verhält  es  fich  auch  mit  der  Behaup-' 
tnng,  dafs  auf  der  ErfJe  keine  Kraft  vorhanden  fey^ 
welche  einen  feften  Korper  zu  einer  fo  heträchtli-  ' 
chen  Höbe  .empörtreiben  könnte»  wie  diejenige 
ifl,  aus  welcher  meteorifche  fefte  Maffeä  herabge* 
fallen  feyn  foUen.  Wir  haben  allerdings  Kräfte, 
velche  ganz  erftaunlich»  und  nicht  (elten  a!fx  diefe 
Art  wirken.  VorzOglich  gehören  hierher  die  Waß 
ßrdämpfe,  welche  mahchmahl ,  ungeachtet  ihres 
anfcheinehd  uisbiideutenden' Vörratbs,  *)  doch  fehr 
beträchtliche  Zerftörungen  anrichten  können*  Ich 
werde  hier  eine  Thatfache  anführen,  welche  dies 
recht  auffallend  beweift.  Der  BeGtzer  einer  Wind« 
nfible  auf  dem  fogenannten  Teijtpelhoffchen  Berge 
bei  Berlin  hatte  am  2  2ften  Mal  1799  mit  einem 
ganz  neu  aufgebrachten  Läufer  von  Sandftein  aus 
Rothenburgan  der  Saale>  das  erfte  Mahl,  etwa 
18  Stunden  nach  einander,  bei  einem  fteifen  Win- 
de, einen  beträchtlichen  Vorrath  von  Rocken  ge* 
nnahlen.     Nachdem  diele  Arbeit  vollendet  war,  «ad 

*)  Sie  fcbeinen  mir  zuweilen  aus  dem  blofsen  Kry- 
ftallifationswaffer  entftanden  zu  feyn.  W, 


er  mit  einem  hei  ficb' habenden  Geholfen  eben  i» 
Prefsbaume.dand,  nm  die  WiadmQble>nzuhalten| 
entltand  oben  im  Gebäude  ein  enUetzlicher  Knallt  "^ 

t 

wie  von  einer  abgefeuerten  Kanone,  der  nicht  när 
die  Mahle  beftig  erlchötterte*   fondern  auch  beidd 
Menfcben  gewaltig  betSubte..  Kaum  halten  ftch  die* 
fe  von  ihrem  Schrecken  erhohJt.und  der  Urfaelitt  \ 
jenes  ungewöhnlichen  EreignffTes   nachgefpartf    fo   \ 
fanden  fie  den  Oberftem  in  drei  Stöcke  zerfprungen. 
und  nach  verfchie.dnen  Richtungen  fortgerchleudert^ 
Das  kleinfte  Stück  war  rückwärts  über  die  Oef& 
nung  der  zum  Rumpfe  hinaufführenden  Treppe  ge*, 
flogen  und  in  dahinter  ftehenden  Mehlfäcken  hän* 
gen  gp'Jieben;    das  eine  von  den  beiden  gröfserb 
Stücken  hatte  feitwärts  zur  Linken  die  Mehlleifte, 
(einen  eichnen»  2  Pufs  ins  Gevierte  dicken  Balken,) 
zerichmettert.»  fo  dafs  einTheil  deffelben  nebftdem 
daran  hängenden  Holzwerke  auf  diä  Erde  herabge- 
ftürzt  war;    und  das  andere  hatte  vorwärts   nicht 
Dur  mehrere  Riegel  der  Vorder  wand)  fondern  auch 
die  obere  Verkleidunjg   derfelben   und  den   einen 
Windflügel  ganz  abgefchlagen.  *)    Da  die(er  letztere 
gewöhnlich  8  Zoll,  dick  zu  feyn  pflegt»  und«  um  der 
Bauart  fogenannter  Bockmühlen  oder  Säulenmühlea  ' 
willen,  nahe  an  der  Welle  getroffen  werden  mufste» 

*)  Ein   ähnliches   Ereignifs   hatte  fich    kurze  Zeit. 

^nachbtr  auf  der  Windmühle  zu  R  n  d  0 ,    i  Meile 

Ton  Berlin,  und  einige  Jahr  zuvor  auf  den  Schleif* 

mühlen  in  Spandau  und  Neuftadt- Eberswalde  zu- 

getragen,  .  W. 
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fo  konnte  ef^t  nach  den  Oefetzen  des  Hebels»  durch 
keip  kleineres  Gewicht»  als  wenigftcos  von  90  bis 
ipo  Zentnern  brechen.    Wenn  nun  auch  das  Stock» 
welches  ihn  zerfchmetterte,   ß  Zentner    wog;    fo 
ina£ste  es  doch  mit  einer  Gewalt  fortgeibbieudert 
werden»  welche  ibm  eine  Gefch windigkeit  von  20 
Fois  in  einer  Sekunde  mittheilte.      Und  diefe   Ge- 
wak  vermochte  das  wenige  Wa(fer  auszuOben,  wel- 
ches in  den  Stein  eingedrungen  war,   weil  er  eine 
Zeit  lang  ad  einer  feuchten  Stelle  gelegen  hatte«  *) 
Was  wird  nun  vollends  eine  grolse   Menge   diefer 
FlQffigkeit  ausrichten  können»    wenn  fie  aus  dem 
tropfbaren  Zuftairide  in  den  danripfförmigen  über- 
gebt und  hier  fehr  ftark  erhitzt  wird  ?— **) 

Ich  glaube»    ein. jeder  bedacbtiame  Lefer  der 
Cbladhifchen  Schrift  wird  nach  allem   diefem  die 

*)  'Es  ift  fahr  rathfam ,  die  Müblfte.ine  r«cht  tro* 
cken. zu  erhalten»  wenn  Ce  von  foJcher  poröfen 
Structur  find,  wie  der  Rotbeoburger  Sandftein» 
um  das  Zerfpringen  zu  verhüten;  denn  ein  eifer* 
oer  Bing,  wie  ihn  der  Mühlenbefiuer  auf^  deht 
Tempelboffchen  Berge  bei  Berlin^  um  feinen 
neuen  Läufer  gelegt  bat»  möcbfc4  wohl  nicht  ge* 
gen  alle  Gefahr  fcbützen.  fV. 

*♦)  Pie  Berechnungen»  welche  Herr  iProf.  W re- 
de über  die  Gefch  windigkeit  aufteilt»  mit  wel* 
eher  eine  Maffe  von  100  Zentnern  durch  Wafler- 
dampfe»  die  bis  500*^  R.  erhitzt  find»  in  diis  Hö« 
be  gefchleudert  werden  könne»  und  andre  damit 
zufammenhängende,  fcheinen  mir  Einwürfen  aus- 
gefetzt zu  feyn»  weshalb  ich  fie  hier  nicht  mit- 
theile, d.  H. 
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Oberzeugendes  Grflnde  fflr  die  Unmdglicfakeit  des 
tellurirphen  Urfpruags  derjenigen  Feuerkägelp,  bei,, 
deren  Erfcheioung  fefte  Malfen  von  beträchtlichem 
Gewichte  aus  derLuft  herabgefallen  find,  ganz  ver* 
miffen»   und  folgUcb  die  Unlialtbarlceit  der  Cblad-  ' 
Difcben  Hypothele  eingeftehn. 

Es  ift  dabe;r  die  Frage,  ob  iQan  fiicbt 'annehmen 
darf,  dafs  aile  Feuerkugeln  Auswürflinge  von  Ful'  ] 
kanen  find;   oder  ob  fich  nicht  einige  dieler  Iftztero  I 
zuweilen«:wirkUch  unter  der  G^ftalt  von  feurigen  « 

Meteoren  folcher  Art  (eben  läffen?  ,   Das  letztere^ 

« 

läfst  fich  znverläffig  bejahen ;  -^ das  erftere^ 

aber;  faa)te  Ich  mich  durch  Erfahrung  berecbtigit 
beftimmt  zu  verneinen;  eben  fo  die  Behauptung^ 
dafs  alle  Feuerkugeln  fefte  Körper  find,  welche  aiis 
dem  v^eiten  Himmel  auf  unfre  Erde  herabftarzen. 
Dafs  gasförmig^,  und  dampfförmige  Körper  diefelben 
leuchtenden  ErfcheiDungen,'aIs  die  feurigen  Meteo* 
re,  wovon  hier  die  Rede  ift,  geben  können,  dafiSr 
finden  fich  Thatfache'n,  befonders  am  feuerfpeieiiden 
Berge  Vefus;.  Nach  H  ^  m  i  1 1  ö  n ' s  Beobachtungen 
tiber  den  Ausbruch  diefes  Vulkans  im  Jahre  1794 
am 'i5ten  Junius  erkaltet  die  Lava  mit  häufigem 
Krachen,  und  giebt  dabei  fo  laute  Explofionen,  wie 
das  Eis  in  den  Gletfchern  der  Schweiz.  Es  dringt 
dann  ein  Dampf  hervor,  der  fich  zuweilen  wie 
Sternfchnuppen  entzündet.'*')  Vielleicht  waren  auch 

♦)  Hierher  gehört  die  merkwBrdige  Erfcheinung, 
welche  untc;r  dem  Namen  Feuerwolf  bekannt  ift, 
und  wovon  Torb.  Bergmann  in  Uintr  phyji- 
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^  die  grolsen  FeuerbSlIe,'  welche,  Alexandervoii 
Ha m  b o  1  d t ' s  NacÜricht  zufolge >  (Annalen  der 
Pkyfifc^  B.  6»  :St.  2,)  bei  d^m  Erdbeben  in  Guma- 
aa  1797  die  Luft  bäufi|;  durchkreuzten ,  ebenfalls 
•in  Produkt  der  Zerfetzung  und  Oxydirung  eiftwe« 
der.  von  Dämpfen  oder  Gasarten«  wo  nicht  zum 
Thei^glQhende  Auswürfiingef  welches  aber  doch 
hatte  muffen  bemek'kt  werden  können.  Ueb^erbaupt 
'  find  iti  vulkanifchen  Gegenden  Feuerkugeln,  flie- 
gende Drachen,  Sternfchnuppen  und  dergleichen 
fenrige  Meteore  die  gewöhnlichen  Vorboten  eines 
Erdbebens.  Wenn  man  in  jedem  dieferPbäAomene 
einen  feften  Körper  erblicken,  oder  gar  einen  An- 
kömmling aus  den  weiten  fternipfen  Räumen  des 
Himmels  et-kennen  wollte,  weldh  ein  fooderbares 
Zulammentreffen  der  Umftände  auf  unierm  Piane- 
tenund  aufserhalb  d^ffelben,  würde  da  nicht  vor* 
aus2ufet^en  feyn,  dafs  gerade  zur  Zeit  des  Erd- 
l)ebens  jene  cofmifchen  Fremdlinge,  die  ein'  be- 
rflhtnter  Gelehrter  Planetenkörn^r  zu  nen- 
nen  beliebt  bat>  ficb  wie  Schwärme  bei  uns  eioftell- 
ten?  .  J^fen  mQfsle.bier  nothwendig  ein  Caufalver- 
bältnifs  annehmen,  und  entweder  die  Annäherung 
der  cofmifchen  KlQrrtpcben  für  dit  UrCache  des  Erd- 
bebens, oder  umgekehrt  diefes  letztere  als  den 
Grund  anfehen,  dafs  jene  fchaarenweife  auf  unfern 

»kaVifchen  Erdbefchreibung ,  B.  a,  S.  gif  erzählt, 
dafs  fie  ficb  1718  zu  Breslau  einmahl  wie  ein  Blitz 
und  F^uerregen  mit  einem  gewaltigen  Knalle  ge- 
zeigt babe^  ^' 


Hin>melskyrper   herabgeriffen    war  den.      ladsffeft 
möchte  wohl  das  eine  fo  widerfinnig  feyn,    wie  AdM 
andere»  und  folcbes  um  fo  mehr,  da  es  durch  diefi 
Tbatfacheo  offenbar  wird  #    dafs  zur  l^Dtfteboiig ; 
derjenigen   Feuerkugeln,    welche  keine  AusWjUrfr 
linge    von   Vulkanen    find,     ein   gewiffer    cheoil» 
fcher  Zuftand  der  Atmofphär^  nöthig  ift,-  deffea 
Befcbaffenheit  uns  aber  bis  jetzt,   aus  Mangel  aa' 
gehörigen  UnteriucbungeD,   noch  unbekannt  bleir^ 
ben  mufste»  x 

Wenn  nun/aber  unfre  Luftkugel  felbßdleB^ 
diiiguhgen  enthält,  dafs  die(e  oieteorifchen  Körpelr 
fich  zuweilen  fcbaareoweife  zeigen  muffen^  wie  will 
man  denn  behaupten,  dafs  ihr  Urfprung  nicht  tellut 
rifch  fey?    Und  wenn  fo  unzählig  viele  Feuerkugeltt 
von  bedeutender  Gröfse  vorkommen,    wo  wirklieb 
keine  feiten  Körper  aus  der  Luft  herabfallen,    wie  ^ 
läfst  fich  denn  die  Hypothefe   rechtfertigen,     dafs 
alleh  Feuerkugeln   Stein'  oder  Mptatlmaffen   zum 
Grunde  liegen?    Die  Fälle,  wo  keine  feften  Kör? 
per  vom   Himmel  fallen,    fondern  wo  die   Grundr 
mafle  diefer  feurigen  Meteore  fich  in  der  Luft. auf* 
löft  und  zerfetzt,  verhalten  fich  zu  denen,   wo  maB 
geiehen  hat  Steine  und  Stücke  Eifen  aus  der  Luft 
herabftürzen,  gewifs  wie  hunderttaulend,  oder.wi^ 
vielmahl  bunderttaufend  zu  Eins.     Was  wollen  dif 
wenigen  Ereignilfe,    welch^  man  uns  z.  B.  im  PJi-- 
nius,  oder^ von  Agram  in  Slavonien,    von  Siena  im 
Toskanifchcn,  von  Terra  Nuova  in  Kalabrien,  von 
Tabor  in  Böhmen,  von  Juro  beiSag^n  in  Schlefien, 

von 
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.voüMormes  undCotfintin  in  Frankreich,  voll  York- 
fhir^  in  England )  vo;i  einigen  Oertern  in  Südattie- 
riküf   von  Binares  in  Oflindien^    oder  von  der  Pal« 

•  ksfcben  Eifenniaffe  in  Sibirien  u.  f.  w*  erzahlt  ^  was  ' 
wollen  diefd  Tagen,  in  Vergleichung  gegen  die  vie* 
lenfeurigen Meteore«  welche^  nachHr,?.  D.  Chlad- 
pi's  Meinujig,  unter  den  Begriff  der  Feuerkugeln 
geboren  und  wovon  manchmahl  in  einer  eitizigeü 
Ijaolit  mehrere  taufend  gefeben  werden  köniien? 
Ich  will  die  Glaubwürdigkeit  aller  der  Eriablungea 
von  Steinen,  die  in  Gegenden  ^  wo  es  keine  Vul* 
kane  giebt,.  vom  Himmel  gefallen  find,   nicht  in 

Ur2weifel  ziehen-^  ungeachtet  auf  die  Form  der  Be* 
«btchtung  ein  grofserTheil  der  Wahrheit  ankömmt, 

tf  und  bei  den  meiften  diefer  Vorfalle  keine  eigentli-* 
^eo  PbyCker  oder  gebildete  Menfchen,  fdndern 
^ckerbautreib^ende  Landbewohner^  Schäfer,  oder  gar 
Bediente  und  Tagelöhner,  die  Augenzeugen  wa- 
ren, —  —  lauter  Perfonen,  welche,  fo  wie  man- 
ch^ Gelehrte  von  Profefiion,  nicht  imn%er  ganzVof- 
urtheilsfrei  und  genau  gen^  beobachten;  aber 
durch  alle  diefe  hiftonfchen  Belege  läfst  Geh  noch 
|;ar nicht  ei'weiCen,  dafs  nur  zuweilen,  viel  weniger 
deon  mit  jeder  Feuerkugel  oder  Sternfchnuppe  ein 
cofmifoher  Körper  auf  unfern  Erdball  herabftür- 
26.  ?— ^  -—  Nach  dem  Steinregen  bei  Siena  fand  man 
'  hl  der  Nähe  benachbarter  Vulkane,  z.  B«  des  Mon- 
te Rotondo,  welcher  gerade  um  die  Zeit  gefpieen 
hatte,  mehrere  unverkennbare  Auswilrflinge,  wel- 
che Geh  blofs  dadurch,  dafs  der  ^Schwefelkies  ihnen 
Annal. d. Phj^iÄk.  B.  14.  St.  t«  hiZoi.  St, 5«  F 
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mangelte  >  von  den  2u  Siena  auk  det  Luft  lierabga- 
falloen  Steinen  unterfcbieden«     ( lAnndUn  d^r  Pkyß$ 

B.  6 ,  St. 2 ,  S.  i56  f.) Dafs  die  nach  C bl ad« 

jai  und  andern  auf  die  Erde  herabgeftürzteh  dehn- 
baren  Eifenmaffen   vermittellt   der  Friction  in  der* 
Luft  fo  weit'  erhitzt  AVorden  feyen»   dafs  fie  znin 
Schmelzen  gekommen  find}    ift  nichts  weiter,  tls 
eine  leere  Einbildung.  *)  — 

Der  Zuiland 'des  Brennens,  worin  fich  die  ge- 
wohnlichen  Feuerkugeln  befinden,  giebt  einen  un- 
urnftöfslicheh  Beweis,  dafe  in  den  ailermeilten  diisf« 
fer  meteorifchen  Körper  weder  gefchmolznes  Eifeil 
noch  bis  zum  Glühen  erhitztes  Geitein  vorhandefl 
feyn  kann;  denn  es'ift  fchlechterdings  dem  Laufe 
der  Natur  zuwider,  dafs  ein  in  Brand  geratbner  ui^ 
bis  .  zum  Schmelzen  erhitzter  metalliTcher,  odeic 
überhaupt  fefter  und  oxydirbarer  Körper,  in  unfref 
Attnofphärej  befonders  in  den  niedrigen  Regionen 
derfelben,  blofs  einige  wenige  Sekunden  in  diefem 
Zuftande  verbleibt.  Das  ift  aber  jederzeit  der  Fall 
mit  Feuerkugeln  und  Sternfchnuppen;  denn  die 
foheinbare  Flamme  diefer  Meteore  verfchwindet  oft 
fchon  mit  der  zweiten  und  dritten  Sekunde.  Wa- 
ren es  wirklich  glühende  fefte  Maffen ,   fo  müfsten 

^)  Herr  Prof.  Wrede  fucht  die  Unmöglichkeit  der 
Sache  durch  Berechnungen  Tor  Augen  zu  legen, 
die  ich  weglaffe,  da  fie  auf  unzulä fügen  Analo 
gien,  und  nicht  auf  folchen  Gründen  beruhen, 
dergleichen  fich  Tielleicht  aus  dem  folgenden  Auf 
fatze  Dalton^i  nehmen  liefsen.  d.  H. 


^ 
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$efibh  bierin  fchlechterdings  anders  verbalten,  und 
Erfcheinungen  geben ,  wie  fie  den  in  iinfrer  Atmo- 
%bäre  geworfnen  glühenden  Körpern  insgefammt 
'  «geft  find«     Es  müfste  das  Brennen  in  der  untern, 
-vio  Sauerltoff  reichern  Luft,   mitbin  auch  das  Glä-^ 
heo  ttnd  Leuchten  zunehmen ;   ferner  eine  Vergla- 
fung,    befonders  in  den  meteorifrhen  Maffen,  wor- 
in aufser  der  Kiefelerde  und  Talkerde  auch  Thon- 
crde  utid  Kalkerde  vorhanden  ift,   erfolgen,    und 
»4  ^c  deutliche  Spur  der  Verfchlackung  wahrzuneh- 
nien  feyn;  aller  Schwefel  an  ihrer  Oberfläche  möfs- 
te  verbrannt,  d;  i. ,  in  gasförmigfJ  fcbweflige  Saure 
iwrwandelt,,  oder  doch  wenigttens  verflüchtigt  feyn, 
und  endlich  müfsten,    wenn  alle  Feuerkugeln  fefte 
Maffen  wären,  fich  beim  Zerfpringen  cferfeiben  glü- 
hende Stücke  fehen  laffen,.   welche  zur  Zeit  der 
Kacht  von  oben  herab  bis  unten  an  die  Erdflache 
mehrere  leuchtende  Strahlen  bildeten  ,    wie, es  eine 
Cehnell  gefchwenkte  glühende  Kohle  tbut.      Aber 
voadiefem  allen  wird  man,   wenigftens  bei  den  ge- 
ivübnlichen  Feuerkugeln ,   gar  nichts  gewahr;    mit- 
hin fehlt  es  an  denjenigen  Merkmablen  ganz,  welche 
.einen  in  unfrec  Atmofphäre  glühenden  feiten  Kör- 
per wefentlich  cbarakterifiren ,   und  die  Hypotbefe, 
dafs  allen  Feuerkugeln  fefte  Maffen  zum  Grunde  Jie- 
i^tn^   wie  auch,  dafs  die  angeblichen  meteorifchen 
Eifenmaffen  in  der  Luft  gefchmolzen  feyn  folleji, 
kann  nicht  bcfteben» 

Herr  D.  Chladni  behauptet  nun  zwar  In  fei- 
ner Schrift,  $.  13,  dafs  Vulkane  die  Unfchmelzbar- 

F    2 
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keit  des  Eisens  und  der  Steine  eb^en  fo  wenig  über 
winden  können)  als  das  Itärkfte  künftliche  Feper:; 
da£s  ferner  die  dufserotdenülcbe  GefchmeidigkeiJ 
des Eifens  durch  vulkamfcjies  Feuer  wegfallen  müfs- 
te  I  w^nn  die  gefundnen  Stücke  gediegnen  Eifens jei 
iiea  tellurifcbeaUrrprung  hätten;  /Und  dafs  fie  end 
lieh  auf  naffem  W^ge  auch  nicht  entitanden  feyj 
köoneüi)   obwohl  es  folchergeltaU  gebildetes  EKei 

,  gebe,  weilman  dr^  Wirkung  des  Feuers  zu  deol 
lieh  an  ihnen  fehe.  Mir  fcheint  es  aber«  als  weni 
diefer  Gelehrte  in  feirren  Behauptungen  viel  zn  wiei 

,  geht,  und  blofse  Meinungen  als  Beweife  aufftelll 
Fürs  erfte  nimmt  Herr  D.  Chladnian,  dafs  xlii 
löcherige  Textür  ein  wefentlichcs  Kennzeichen  de.i 
Schmelzung  f^y;  wenigfiens  finde  ich  keinen  ^an 
dern  Grund  in  feiner  Schrift,  worauf  £r  feine  Mei 
nung  ftützen  könnte.  Ift  denn  aber  das  löcherige 
Gewebe  bei  allen  FofGlien,  denen  es  eigenthümlicl: 
zukömmt,  ein  untrügh'ches  Kennzeichen ,  dafs  fii 
fleh  irgend  einmabl  in  einem  Zuftande  der  Schmel 
zung  befunden  haben,  oder  blu>f.s  in  diefem  und  kuu 
keine  andere  Weife  gebildet  worden  find?  ;Keines< 
weges!  Fürs  zweite,  wie  will  man  behaupten,  daß 
Eifen  und  Steine  im  \'ulkanifchen  Feuer  entwedei 
völlig  unfchmelzbar  find,  oder  diefe  und  jene  be: 
ftlmmte  Form  darirv annehmen  muffen?  Wer  kenni 
alle  die  verfchiednen  ^Umf^ände  und  Modificationen 
die  für  unfre  Kunft  ganz  unnachahmlich  find,  un: 
fagen  zu  dürfen :  nur  dies  kann  in  Vulkanen  gefche- 
lien,   und  jenes  ift  in  allen  fchlechterdings  unnipg- 
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^*    Kch?  Ich  gebe  zu,  dafe  es  (ich  nothdürftJg  bei  eini- 
'1    g*pfebr  bekannten  Vulkanen  beftimmen  laffe,  was 
'H    Produkt  ihrer  Art  fey,   und  was  fie  gewöhnlich  Ije. 
^"Th  fcra  möffen.    Aber  wie  viele  Vulkane  giebt  es,  wel- 
'  ^   che  wir  von  Grund  aus  kennen  ?    Ith  glaube,  nicht 
eineA  einzigen.      Und  wären  auch  die  Erzeugniffe 
^f  ^on  mehrern  unter  ihnen  durchaus   bekannt,    fo 
^\  Wühle  doch  die  Form  derfelben  keine  Nolhwendig- 
keit,  fondern  lediglich  eine  in  manchem  Betrachte 
tfnfichre  An^tlogie  für  fich  haben,   worauf  man  in 
Wahrheit  nicht  immer  fo  zuverßchtlicb. bauen  darf* 
*^;  Mir  fcheint  es  daher,   dafs  jedes  entfcheidende  Ur- 
theil  Ober  ö^s^    was  in  Vulkanen  vorgeben  kann 
oder  nicht,   eine  zu.  dreifte  Anma&ung  ift.     Es  hat 
Qberdies  noch* niemand  angegeben,  wie  fich  ftreck» 
baresEifen  verhält,  wenn  es  gefchmolssen  ift.    War- 
um will  man  fich  denn  getrauen»  zu-behaupten,  dafs 
die  aufsern  Kennzeichen  der  fibirifchen  Eifenmaffen 
und  ähnlicher  Körper  die  wahren  Merkmäftle  eines 
ebemahligen  Zuftaodes  der  Schnleliung  find?  Kon- 
nen  fie  denn  nicht  das  blafige  Anfehen  auf  irgend 
eine  andre  Art,  iils  gerade  durüh  Schmelzung,  und 
'  in  irgend  einem  andern  Zuftande ,   als!gerade  in  ih* 
rcr  vollkommi>en  Dehnbarkeit  erhalten  haben?  Ich 
glaube,    dafs  unfre  metallurgifchen  Kenntniffe  filr 
jetzt  noch  nicht  fo  vollendet  find,   um  diefe  Fragen 
durchaus  verneinen  zu  dürfen. 

Ohne  mich  hier  noch  bei  .einigen  andern  min- 
der erheblichen  Meinungen  aufzuhalten ,  welche 
Herr  D.  Chladni  als  Beweife  für  feine  Hypothe- 
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fe  eines  cofmifcben  Urfprungs  der  angeblichen  m^- 
teorifcbeo  Eifennriafren  angefehen  wiffen  will,    gehe. 
ich  zu  der  Betrachtung  eines  merkwürdigen   Hax^ 
fiandes  Ober,   welchen  der  eben  genannte  GelehrM 
zwar  als  einen  gQhjgien  Beweis  für  die  Unmöglieb- 
keit  des  tellurifchen  Urfprungs  der  Paliasfchen  Ei- 
fenmafl'en  und  ähnlicher  Körper  anführt ,   wodurch 
fich   aber,    nach   unumltöfslichen   mathematifchen  . 
Gründen ,  gerade  das  Gegentheil  darthun  läfst.     Es  * 
haben  nämlich  einige  Phyfiker  geglaubt,    deavoa  . 
Comus  angfftelltcnVerfuchen  zufolge, '*')  bebaujK  ^ 
ten  zu  dürfen;  dafs  die  gediegnen  Eifenmafren  durbb 
einen  Blitz  gefchmolzen  worden  wären«     Noch  an* 
dre  haben  fie  für  Eifeno^^yd  angefehen,    welches  - 
überall  auf  dem  Erdboden  anzutreffen  und  durcift 
den  Blitz  reducirt  worden  fey.      Hiergegen  führf^ 
iiunHr.D.  Chladni  Folgen^^es  an:  „£r/^/ic/i  laCTo 
lieh  zwar  die  Möglichkeit  der  Reduction  und  Schmcl«  - 
zung  desEifens  durch  den  electrifchen Funken  nicht 
läugnen,  da  letzterer  nicht  allein  dies  thun,  fondern. 
auch  fog'ar  Quarz  in  Flufe  bringen  könne ;    aber  es 
fcy  cfoch  nicht  wahrfcheinlich ,  dafs  ein  Blitz  i5ooo 
bis  1 7000  Pfund  Eifen  auf  einmahl  zu  fcbmelzen  oder 
zu  redpoiren  vermöge.     Nur  als  Feuerkugel  könne 
'einefolche  Maffe  gefchmolzen  werden.    ( Vergl.  $.  14 
a.  a.  O. )     Fürs  zweite  treffe  man  diefe  Maffen  zu 
J.'äge  ausficliend ,   und  nicht  in  einiger  Tief^ »    wa 

*)     CrelPs    Beiträge    zu    den    chemifchen    Annalen^ 
1784-  W'. 
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adlenfalis  ein'fblcbes  Schinel2ekn  vom  Blitze  eher  an- 
gehen könne.  ('S.  5i  f.)  Zum  drluen  habe  auch 
Beccaria  Unrecht,  w)enn  er  annehme»  dafs,  fo 
m6er  durch  einen  vermittelft  derEIectrißrmafchlne 
verdampften  WaiTertropfen  kleine  metalhfche  Kur* 
ftt  fortfcbleudorte,  der  Blitz  die  angeblichen  nie« 
teorifchen  Maffdn  auf  eben  diefelbe  Art  von  einer 
Stciile  zur  andern  fortfchleudere ;  denn  es  wäre  fon* 
dorbar ,   wenn  blofs  diefe  Maffen  der  Fortfohleude« 

I 

rang  unterworfen  feyn  füllten,  öte/^ 
>     Was  den  erfcen  diefer  Gründe  betrifft  ^  fo  feha 
kb  nicht  ein , .  woher  man  berechtigt  fey ,  zu  fagen, 
dab  eine  gediegne  EifenmafTe  nicht  anders ^   als  in 
einer  Feuerkugel  gefchmolzen  weirfien  könne«     £s 
dfiffte  niqht  befrentden ,  wenn  die  gediegne<i  Eita^" 
maffen,   wo  auch  nicht  immer»   doch  am  öfterften 
TOm  Blitze  getroffen  würden ,   da  diefes  Metall  un» 
ter  allen  electrlfchen  Leitern  einer  der  vorzüghch* 
.  ftenift,  und  eben  darum  den  Blitz  weitfiärker,  als 
alle  benachbarten  Körper  andrer  Art,  aj^ocken  muf$; 
Üer  sufffzYff  Hauptgrund ,   n^'mlich  di (Reichte  Lage« 
ming.jener  gediegnen  Eifenmaffen  in  den  Erdfcbich-* 
tan,  oder  ihr  gefchiebeartiges  Vorkommen*  wider» 
legt  vielmehr  Herrn  D.  Cbladni*s  eigne  Hypothe- 
fe  gänzlich.     Denn  wären  jene  Körper ,   von  denen 
einige  3oo  Zentner  fcbwer  gefdnden  worden  find, 
aus  dem  weiten  Himmelsraume  mit  einer  Gefchyvin- 
digHeit  von  4  his  6  geographifbhen  Meilen  in  i  Se- 
kunde auf  d;e  Erde  herabgeftQrzt;    fo  hätten  fie 
wahrUch  nicht  können  QbeA  auf  liegen  bleiben,  fon» 
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dern  hätten  viele  hundert  K]afte^  tief  in  den  Boijea 

einfchlagen  muffen ,   felbfi:  wenn  der  Stofs  unter- ei«^ 

nem  febr  fohiefeo  Winkel  gefchehen  wäre.     Nacb 

den.  Verfucben ,   welche  man. über  die  Schufsweitea 
'  ..  .      * 

djer  Bomben  angeftellt  hat,   (m.  f.  Anfangsgrund» - 

der   Anillerie    von    Carl    Aug^nft    Struenfe«! 

Leipzig  und  Liegnitz  17(19,  2t9 Aufl.,  S. 326,)  wird 

ein  folcher  Körper,   der  ohne  Pulver  ^twa  eineB 

Zentner  zu  wiegen  pflegt,    aus  einem   i2zölligea 

Mörfer,   mit  einer  fphärifchen  Kammer,   durch  .t8 

Pfund  Pulver,    unter  ein^m  Erhebungswinkel  vc^t 

45  Graden  1 0800  rheinl.  Fufs  weit  geworfen ;  folgr 

lieh  niufs  feine  gröfstQ  Höhe,  zu  welcher  er  empor« 

fteigt»    2760  Fuls,  betragen.     Durch  den  Fall-  aus 

diefer  Höhe  mufs  die  Bombe  eine  zur  Fallhöhe  ge« 

hörige    Gefchwindigkeit   von   4^^   ^^^s   erlangen^ 

und  mit  diefer  dringt  fie  gewöhnlich  3  bis  4  Fufs  tief 

in  den  lockern  Erdboden  ein,     Läfst  man  nun  eine 

andre  Maffe  von  eben  dem  Umfange  und  abfolutem 

Gewichte  *)  mit  einer  Gefchwindigkeit  von  6  geor. 

graphifchen  teilen   auf  die  Erdfläche    herabftQr* 

zen,   fo  mfiffen  die  Tiefen  der  Löcher,  nach  me<* 

chanifchen  Gefetzen,   im  Verhältniffe  der  Quadrat- 

zahlen  diefer  Gefchwindigkeiten  von  4^^  f'ufs  und 

*)  Da  >  die  angeblichen  meteorifchen  Eifenmaffea 
febr  blaCg  und  mit  andern  Körpern  gemengt  und  ; 
fo  darf  man  hier,  ebne  einen  grofsen  Fehler  zxk 
begehen,  das  Volum  und  ablolute  Gewicht  einer 
Bombe  und  einer  folchen  I^Iaffe  einander  gTeich 
fetzen»  W. 
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6  Meilen  ßehn.  :  'Wo  bleibt  hier  die  ^lögüchkeit, 
fiaä  K^rber  dißfer  Art  zu  Tage  ausfteheod  gefun- 
[      ifoo werden  können?   Sind  etwa  hohe  Gebirge  an   . 
der  SteUe«    vc^o  fie-  vor.undenldicben  Jahrtaufenden 
einfcbiugen^  fo  weit  weggefchwemmt  worden,  dafs 
6e  nvn  bldfs^da liegen?    Oder  findet  man  Ge  jeder« 
zeit  nur  auf  Felsgebirgen  ruhend,  wo  Ge  nicht  aber 
eioige  Zoll  tief  eindringen  konnten?    So  unglaub- 
^  Ifeb  und  unwahrfchbiniicb  das  Erfiere  ilt ,  ehe?  fo 
fehr  fireltet  dies  Letztere    wider   alle  Erfahrung; 
denn  fiürzte  eine  glühende  noch  fliefsende  Eifen- 
mafFe   mit   einer  fo  aufserord entlichen   Vehemenz« 
auf  eine  Granitklippe  oder  auf  irgend  ein  Fläzlager 
berah}   fo  wQ^rde  fie  entweder  in  das  Felfengebirge 
tief  hineinfchlagen ,  oder  wenn  der  VViderftdnd  zu 
grofs'wSre,    doch  wenjgftens  in  Millionen  Stücke 
zerfpringen  und  weit  umher  zerftreuet  werden.  -— > 
Dafich  diefe  cofmifchen  Elfenklumpen,  nach  Herrn 
'    D*  Chladni^s  Hypothefe^   in  eignen  Salinen  uih 
:    did  Sonne  bewegen,    uiid  aus  diefen  von  der  Attra* 
\    ction  unfer3  Planeten   heraujggeriffen  werden,    fci 
können  einestheils  die  Fälle^Hro  dergleichen  Kör- 
per unfre  Erde  vermittelft  eines  centralen  Stofses 
treffen  müfsten,  gar  nicht  fo  feiten  feyn;   andern- 
theils  mufs  die  Tangentialkraft,  welche  Ge  zu  einer 
Jahresbewegung  iim  unfre  Sonne   nötbigt,    gewifs 
nicht  viel  gröfser,  oder  kaum  fo  grofs  als  die  Cen* 
tripetalkraft  nach  unfrer  Erde  feyn,    (denn  fonft 
könnte  diefe  letztere  weiter  nichts,    als   eine  be- 
trä5:btUche  Störung  in  ihrer  Bahnbewegung  verur-  , 


r 
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faobeii^)   und  dann  ifi:  es  nicht  jb^ohlriiidgliohV  dab 
iie  unter  einem  Winkel  kleiner*  als  45^  auf  die  Ho* 
ri2onUlebene   herabfallen,/      Gefetzt   indels'  aitch^ 
clafs  der  Winkel,    unter  welchem  derveis^eebtrifohtf 
Stofs  gegen  den  Horizont  gefcbieht,    nur  3o^  be« 
trägt;  fo  wird  doch  die  Gewalt<«,  womit  der  faUendi' 
Körper  in  diefem  Falle  gegen  den  Erdboden  fcfaligti 
noch  halb  fo  grofs  feyn  als  die  GeWalt  des  centrä« 
len  Stöfses»     Man  verringere  daher  die  Gefchwia^ 
digkeit  auch  noch  fo  febr,    und  nehme  z.  B»  dui^ 
die  midiere  Gefch windigkeit i   womit  Feucrkjugeli» 
und  Sternfchnuppen  fich  jii  unfter  Atmorphäre  zdt 
bewegen  pflegen,  fo  würden  wir  doch  die  fibiri* 
fche  Eifenmaffe  fo  wenig -^    wie  andere  Körper  die«* 
fer  Art,    auf   unfrer   Erde    wiederfinden  könneiip 
wenn  fio  aus  dem  hohen  Himmel  auf  unfern  Piänef 
icn  herabftürzten.     Ihre  entfetzlichen  Spuren  wQrv 
den  wirfohen;    üe  felbft  aber,    indem  fie  gewaltig 
tief  in  der  Erde  fteckcn  oder  in  Millionen  Stftck* 
chen  zerfplittert  feynmüfsten,  niemabls entdecken*. 
Hiermit  fällt  nun«    nach  meiner  Ueberzeugung 
auch  die  kfthne  HypPhefe  weg,  welche  neulich  ein 
belcannter  franzöfifcber  Gelehrter  in  Schutz  genom* 
jrnen  tcu  haben  fcheint,  und  wonach  die  aus  der  Luft 
lierabgefallnen    Mineralkörper    Ausi^Qrßinge    de)t 
Vulkane  im  Monde  feyn  follen.     Ob  es  folcbe  Vül- 
kane  wirl^lich  geben  möge?    Das  ifi:  freilich  eine 
Frage,  die  fiph  nicht  leicht  beantworten  läist;  denn 
es  kann  immer  feyn,  dafs  die  Aehnlichkeit  zwifcUeÄ 
unfrer  Erde  und  ihrem  .Trabantea  blafs  fcheinbar 
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iß,  und  dafs  die  Mondalpen  nicht  nur  einen  ganz 
andern  Urfprung  haben ,  fondern  auch  aus  ganz  an« 
derer  MalTe  geformt  find,  als  die  vulkanifchen  Ke« 
gelberge  "**)    unfers  Planeten.     »Die  aus  der  Luft 
»sgefallenen  Steine/^  urtheiltman,  „gehören  nicht 
3>auf  unfrei*  Erde  fzu.  Haufe;    wo  foIlten.£e  denn 
„nun  anders  herkonupen,  als  von  dem  uns  zunächft 
jjichvrebenden. Himmelskörper?    Und  da  fie  diefem. 
.  ),darcb    die    blbfse  Attraction    des  Hauptplaneten 
.  »nicht  entführt  werdeiPkönnen ;  wie  (ollt^  dies  anr 
»ders  angehen,   als  dafs  des  Mondes  eigne  Wurf. 
^  >ikräf!te hierzu  die  erfie  Veranläffung  gaben? ''  Was 
die  Behauptung  betrifft,    dafs  die  aus  der  Luft  ge»*^ 
fiilloen  Mineralkörper   nicht   auf  unfrer  Erde  zu 

§ 

flaufe  gßbör^o,  fo  beziehe  ich  mich  auf  das»  wa:i 
ich  im- Vorigen  fchon  darüber  gefagt  habe.  Abec 
in  Rückficht  auf  den  übrigen  Theil  diefer  Schlufs- 
'  folge  halte  ich  für  nöthig,  hier  noch  zu  bewcifen, 
dafs  fie  uqge^ründet  ift,  und  zwar  aus  folgenden 
Gründen  ;  .it  Weil  die  gar  geringe  Tiefe,  zu  wel* 
eher  di^fe  Körper  in  unferp  Erdboden  eindringeu, 
der  fehr  gro£<ie}i  Qefchwindigkeit,  welche  fie  durch 
d^s  Herabfallen  vom  Monde  erlangen  müfsten,  nach 

*)  Da  der  allergröffte  Theil  der  Brdgebirge  fein 
Entftdieft»  wenigütexu  -  den  äuCsern  Figur  nach» 
dem  fliefsenden  WafCer  zu  verdanken  hat;  fo  nu- 

'  dct  zwifchen  den. Oberflächen  unfrer  Erde  und 
des  Moildes  wenig  Aebalichkeit  ftatt,  weil  wir 
auf  dec  letztem  keine  WafferbebSlter  entdecke 
baben.  H\ 


Gfürtden  der  Mechanil^  widerflrcitet;    i.  weil  die 
Zeit  ihres  Falles  vom  Monde  herab  viel  zu  lang  ift^ 
als  dafs  fie  glühend  bleiben  könnten;^   3,  weil  tnan' 
keinen  wahrfch^inlichep,   viel  weniger  einen  ttb)itr 
beugenden  Grund  hat,   auf  dem  Monde  fo  erftdun« 
liebe  Wurfkräfte  anzunehm«q ,   als  zum  Porlrfcbleu" 
dern  der  gröfsten  vulkanifche^AuswörfJinge  erför-^ 
derlich  wären  j   4*  weil  diefe  letztern  eben  d^eshalb 
üicht  in  fo  tiefen  geographifchen  Breiten  niederfal- 
len könnten,    wie  fie  in  Sübirien   ge&nden  wor» 
den    find;    und  5«  weil*  die  feilen  Metepirkörpeir 
nicht  einmal    2  Erdhalbm^ffer  hoch  herabgefallea 
feyn  können«   -^  -^   — ^  *)  .} 

-   » 

Meine  Äbficht  bei  diefen  kritifched  Bemerkun- 
gen  ging  dahin,  den  Lefer  aufzufordern,  dafs  er 
bei  der  genauem  Prüfung  der  neuern  Erklärungen 
diefer  Meteore  wohl  unterfcheiden  möge,'  was  blo»  - 
fse  Hypothefe  und  was  Thatfacbe  ift.  Die  Natur* 
forfchung  füllte  billig  in  den  Zufammenhang  unfrer 
phyfikalifchcn  Erkenntniffe  nibhts  aufnehmen ,  als 
beßätigte  Wahrheit,     Sie  hat  in  diefer  Hinficht  zwei" 

*)  Herr  Prof.  Wrede  grQndet  den  Beweis  diefer 
Behauptungen  auf  Berechnungen,  die*4ch  üb^- 
^ehe,  da  Ge  mir  zu  mangelhaft  und  Aeshttlb.  nicht 
ftriogent  zu  feyn  fcheinen.  '  lieber  den  'Wider* 

'  Xtand,   den  der  felenitifcbe  Ankömmling  in  der 
ganzen  AtmofphSreleiden  würde,  finden  fich  cini^ 
ge  Berechnungen  vöh  Dn- Brandet  in  Voigt's 
Magazin,  B.  5»  S.  156  f,  d.  H. 
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Gerichtsbarkeiten,  die  Phyfik  und  die  Chemie,  vor 
n^dche  Beh(>rden  jede  Meinung  gezogen  werden 
meCs,  die  nicht  pla$  Kefultat  unmittelljarer  Wahrneh« 
mungen»    föndern  blofs  die  Frucht  cler  Einbildung 
\SL  .    Bei  dein  in  diefer  Abhandlung  beleuchteten 
^  Qegepftande  bat  die  Chemie,  feit  einiger  Zeit ^  ihre 
Obliegenheit  er  fallt.   Wir  haben  durch  diegefcbick- 
teften  ßcheideküpftler  ui^frer  Zeit,   einen   Klap- 
roth,  Vauqi'clin,  Howard  u.f.w.^  den  Gehalt 
derjenigen  Stoffe  kennen  gelernt,  woraus  die  angeb- 
lichen fefien  Meteorkörper  zufamIz^engefetzt  find. 
Ihren  Unterfuchungen  zufolge  beliehen  fie  aus  Kie^ 
feierde.  Talker  de,  Eijen,  Nickelmeiall  und  Schwefel, 
lauter  unzerlegte  Stoffe,    vyelche  auf  unfrer  Erdku» 
gel  einheimifch  fiud  !    Hieraus  würde  nicht  nur  die 
Möglichkeit)  fordern  auch  die  höchlte  Wahrfchein» 
liebkeit  hervorgehen,   dafs  jene  meteorifcben  Ma**» 
fen  einen  tellurifchen  Urfpruog  habend     Aber  ihre 
Structur  trägt  fo  etwas  Fremdes  an  fich ,  was  bisher 
auf  dem  gewöhnlichen  Wege  de/*  mineralogifcheii 
Unterfuchungen  nicht  vorgekommen  ift,  und  gleich- 
wohl zeigt  Cch  eine  auffallende  Gleichförmigkeit  in 
derfelben ;  auch  kommen  diefe  Körper  in  Gegenden 
.vor,   die  von  feuerrpeienden  Bergen  weit  entlegen 
£nd.  Daher  will  man  fie  wedttr  iiXr  Ausivär/ünge  der 
Erdsfulkaney  noch  i\Xv  Nieder  fehl  äge  ganz  eigner  fyn* 
tfaetifch  -  dhemifcher  Operationen  in  unfrer  Atmo« 
iphare ,   fondern  lieber  für  auswärtige  ^iaffen  anfe- 
hen ,    die  fich  in  den  Tternlofen  P%aumen  des  Him« 
mels  entweder  urfprünglich  befinden,  oder  von  Zeit 
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2U  Zeit  darin  erzeugen,  oder  dia  weit  und  brci 
umherfliegende  Stücke  zerfprengter  Sternkugeli 
find.*)  Da  fich  nun  das  Gebiet  der  Chemie  nicbl 
fo  weit  erltreckt,  dafisde  über  Behauptungen  diefet 
Art  einen  entfcheidenden  Ausfpruch  thun  Künnt«^ 
fo  mufs  die  Phyfik  den  Faden  der  Unterfucbun^  dl 
aufnehmen,  wo  es  npthig  iit,  die  PhantaQe  in  den 
Schranken  des^  Gefetzes  und  der  Beweife'  zu  halteÖ! 
um  zu  verhüten ,  dafs  wir  nicht  voi^ilig  unfre  Auf 
merkfamkeit  von  der  Erde  wegwenden ,  und  dar 
über  theils  die  forgfältigere  Unterfuchung'' d^sjtoi 
gen,  wäs'  uns  fo«  nahe  liegt»  verabfäümen ,  theil 
wichtige  Entdeckungen  hier  auf  unferm  einheimi 
fcben  Boden,  der  doch  an  Problemen  noch  fo  reicÜ 
lialtig  i&,  durch  unfre  eigne  Schuld  verfpäten* 

Möge  cjiefe  Bemerkung  dem  gegenwärtigen  Aul 
fatze  zur  Rechtfertigung  dienen.  Er  gi<*bt  allei 
dings  nur  ein  verneinendes  Refultat,  dafs  nämlic' 
der  nicht -tellurifche  ürfprung  der  feften  Meteoi 
kör  per  bis  jetzt  unerwiefen  ift;  aber  es  wird  doc 
wenigftens,  wenn  anders  die  vorhergehende  Schluß 
reihe  wahr  ift,  der  eine  Gewinn  dadurch  erhalte 
werden ,  .  dafs  das  Feld  der  ünterfuchung  jetzt  a 
Ausdehnung  verliert  und  fich  defto  leichter  übei 
ichauen  läfst.      Mit  Einem  Worte,  ich  will,    dal 

*)  Man  hat  diefe  letztern  Meinungf;n  wirklich  g( 

äpfsert.     Herr  Olbers  in  Bremen  glaubt  fogai 

/  dafs  Ceres  und  Pallas  ehemalils  einen  einzigen  Pli 

neten  ausgemacht  haben,,  welcher  in   mehret 

Sriicke  «erfpren^t  worden  fey.  7V. 


\ 
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man  mit  der  Unte^fucbung,  ^vrelcbe  dui^ch  die  aus 
^r  liüft  gefallnen  Minerdlköi^per  verankfst  wor- 
dea  ifi:>,  bjer  unten  auf  unfrer  Erde  und  in  ihrer  AN 
nofphfire  liehen  bleibe.  Es  würde  Anmafsung  feyn, 
Urenn  ich  beftimmen  wollte  ^  hier  oder  dort  inüf[e> 
ditUrfache  der  fonderbaren  Phänomene  liefen;  daj 
KTen  muffe  2.  B.  im  Wafferftoffgas  aufgeJOfet  und 
lusdiefem  reguljnifch  niedergefchlagen  werden,  fo 
lDrie,'iiach  Tromsdorff's  neuern Verfuchen,  das 
Arfenifimetall  aus  dem  Arfenikwafferftoffgas  regit- 
linifch  abgefchieden  werden  kann.  *)  Aber  zweier* 
id getraue  ich  mir  zu  behaupten:  erfllich^  dafs  die 
Möglichkeit  des  tetreflrifchen  ürfprungs  jeiier  fe- 

•)  Eine  Stelle  aus  Daltoii's  ExperimeAtal  ^ffayi  \n 
den  Mempirs  cf  Manch t^fter^   VoL  V»   P.  3>.p-.y3  5  f«i 

^  die  Heb  aio  Ende  dti  erften  Effay,  ),üb£r  dte  De* 
fchaffenheit  g^nnfchter  Gasarten  und  der  Atmo- 
fphäre,*^  findet,  verdient  hier  ausgehoben  zu  Ver- 
den, fialton  fugt  dort  den  Betrachtungen!  wel* 
che  man  aus  den  Annahn^  XII,  9g 5,  und  XlIIi  43 St 
kennt,  fol^nde  Bemerkung  bei:  „Lavoifier 
glaubte«  die  höhern  Regionen  .der  Atmolfhüre 
wären  mit  einem  brennbaren  Fluido  erfüllt ,  wel- 
ches der  Sitz  des  Nordlichts  und  andrer  feuriger 

.  Meteore  fey*  Diefe  Meinung  ift  nicht  vnwshr- 
Icheinlich;  nur  kann  diefes  Fhiidum  nicht  Waf« 
Terftoffgas  feyn ,  weil  die  Theilchen  des  Waffer- 
Xtoffgas  Geh  mit  den  Theilchen  der  übrigen  Gas» 
arten  in  der  Atroofphä're  nicht  repelliren,  wie 
daraus  erfichtlich  ifr^  dafs  es  lieh  durch  diele  Gas- 
arten  faft  augenblicklich  Tcrbreitct  und  mit  ih* 
ntn  mengt«     In  dielen  höhern  Ilegionen  ,giebt  es 


(    $«    3 


.^  / 


ften  Meteorkörper  ficfa  Dicht  abläugnen  I^f^t;  denii 
wer  kennt  das  innere  unTrer  Enie  und  Atmofpbar^ 
fo  genau,  dits  er  mit  Gewifsheit  fagen  dürfte:.  fS 
ift  unmüglicln  Für^  zweite  halte  ich  mich  Über- 
zeugt >  daCs  Feuerkugeln  mit  Inbegriff  der  St^rn^ 
fchnuppen  ganz  andre  Materien  find,  als  ditf  aps  |ler 
Luft  berabgefallnen  Minerai^körper ,  und  dafs  diefe 
.  letztern,  wenn  fie  anders  wahre  Meteore  find)  ei- 
n^n  eignen  Namen  verdienen.  Anitatt  alier  Bewei- 
fe  für  diefe  letztere  Behauptung  gebe  ich  fiür  dies 
Eine  zu  bedenken»  dafs,  wenn  jede  gemeine  Feuet 
kugel  und  Sternfchnuppe,   unter  der  alljährlich  iM 

viel^ 

Yielleicbt  Gasarten,  die  felbfti  oder  dere»Grdtid 
ftoFfe  wir  hier  unten  nicht  haben,  und  deren 
Theilchen  fich  mit  denen  unfrer  Atmorpjbärr, 
nach  der  er  ften  oder  der  zweiten  Hypoihefe.  re« 
pelliren.  Sind  fie  zugleich  rpeciiireh  leichter,  fo 
möffen  Ce  über  die  atmcfpliärifche  Luft  auf- 
fchwitnmen,  und  dadurch  fich  für  immer  den 
Nachforfchungen  des  Phyfikers  entziehn*  La- 
Voifier  bemerkt,  dafs  fich  vielleicht  felhft  Me- 
talhbeilcheti  in  der  Atmofphäre  befinden.  In 
meit^en  Met^orological  Fffays,  p  igo,  habe  ich  ge- 
2eigt,  dafs  eine  Flüffigkeit,  weiche  wagnefijche 
Eigenfchaften  befitzt,  und  die  wir  daher  nicht 
umhin  können  für  eifenartlg^  (^of  a/arru^tnous  qua- 
lity ^)  £a  halten,  die  höhern  Regionen  der  At- 
niofphSrö  einnehme;  wahrfcheinlich  würde -es 
aber  hier  immer  über  die  Kräfte  des  Naturfor- 
fchers  gehn,  die  Natur  eines  fo  feinen  und  fo 
entfernten  Fluidi  au^zumitteln«^*  d*  H* 
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tieleo  Taufenden  erfcheio enden  Menge;   ein  Me« 
teorftein  wäre,  unfer  Erdboden  von- Körpern  diefer 
Aft  fchon  längft  überfäet,    oder  auch  zerlöcberty  . 
Vfldia  den  Jahrtaüfenden  unfrer  Oefchichte  onzäh* 
ligerSchaden  durch  (ie  angerichtet  feyn  ipflfste.    Jch 
bid  dfo  gewiffermafsen  der  Meinung  Bergmann*  s» 
wdcher  verfchiedne  Arten    von  Feuerkugeln    an* 
oahm.,  und  ich  zweifle  nicht,    däfs  ich  dadurch  am 
bellen  vor  Irrtham  gefiebert  feyn  werde.     Diefem* 
aacb  würde  ich  einen    Unterfchied    macben   zwi« 
.  fchen  feurigen  Meteorkörpern ,    die  in  fffcer  und 
akki'-feßer  Geftalt  erfcheinen.  •  Diefe  letztern  zei-  . 
'  gen  fich  nnftreitig  am  häufigfien,  und  jene  febr  fpar« 
fani.     Iii  diefer  Hinficht  dürfte  i6h  dann  auch  kein 
Bedenken    tragen,     der-  Behauptung    des    Herrn 
D.  Cbi;adni    Hecht  zu  geben ,  dafs  Feuerkugeln,, 
fofern  darunt^  nicht  die  geiröhnlicheny  wohin  auch 
die  SternTchnuppen  gehören,  fondern  die  feilen  aus 
der  Luft  herabgefall nen  Maffen  verßanden  werden^ 
Saberll  feltne  Erfcheinungen  find. 

Was  denUrfprung  der  nfcA^-yi»yr/»»  Feuerkugeln 

tmd  Sterhfchnuppen  l>etrifft:  fo  ift  nicht  zu  iäugheui 

dab  er  einzig  unH  allein  in  unfrer  Atmofph&re  ge«  : 

focht  \verden  muffe ,  weil  viele  diefer  Meteore  fehr 

niedrig  erfcheinen  und  nahe  über  der  Erdoberfläche 

fortfehiefsen,  oder  £ch  in  den  untern  Gegenden  der 

Atmofphare  bilden  und  nach  allen  möglichen ,  bald 

fchrägen ,  bald  lothrechten  Richtungen  in  die  obern 

Gegenden  hinauffahren.  —    Sind  die  feßen  Meteor« 

Annal.  d;  Pbyfik.  B^  14.  St.  i.  J.  ifioS.  St.  S%  G 
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körper  keine  liulkanifchen  Produkie^  to  ift  es  wahr« 
ücheinlich,    dafs  in. dem  cbemifchen  Laboratprjoin 
unfrer  Atmofphäre   zuweilen  Ereigniffe  vorgehcib 
wodurch  die  der  Rigidität  fähigen  Körper  aus  ihr^ia 
Zuftande  der  Auflxifung  in  ela&ifch  -  fltlffigen  Mit^ 
te]n  fchnell  in  den  Zuftand  der  Fefligkeit  verfetzjt 
vrerden.     Es  muis  nicht  aus  der  Acht  gelaffen  we!> 
den,   dafs  man  bei  dem  Steinregen  zu  Siena  1794 
in  einer  anfebnlichen  Höbe  über  derjenigen  Stelle^  . 
-wo  diefe  Mineralkdrper  niederfielen,  kleine  W0I-' 
ken,    und  an  diefen,   vor  jedem  Herabftürzen  der  f 
erftem ,    eine  ganz   befondere  Bewegunjg  Wahrge-  ' 
Kommen  hat*     So  find  mehrere  Erfcheinungen  der 
Art,  {wetin  vorausgefetzt  werden  darf,  dafs  jedes 
Mahl  feile  Körper  dabei  vorhanden  waren,)  vonUmr 
fiänden  begleitet  gewefen,  welche  auf  etwas  andres 
hindeuten,  als  dafs  blofsein  geworfner  Stein  durcK 
die  Luft  hinfuhr.^   Manchmahl  kündigten  di^fe  Phä* 
nomene  fich  mit  einem  entretzlicbenGetöfe  an,  wel- 
ches bald  demKnalle  einer  Kanone,  bald  einem  Don- 
ner, bald  dem  Geraffel  vieler  Wagen  glich,  u.  f«  w» 
Girtanner  fiellte.  fich  das  Entftehen  eines  Donr 
ners  fo  vor,   dafs  eine  Menge  WalTer,   welche  fehi: 
plötzlich   aus   dem   gasförmigen    Zuftande  in  den 
tropfbaren  verfctzt  würde,    ein  Vacuum  bilde,   ia 
weiches   die  atmofphärifche  Luft  von  allen  Seitea 
zufammenfahre,   und  dadurch  eine  Erfchütterung 
veraiilaffe,   wodurch  ein  heftiger  Schall  verbreitet 
werde.     Wenn  man  fich  noch  andre ,  als  tropfbare^ 
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oiadidii  feile  Körper,  in  der  gasförmigen  FlafiSgkei^ 
diiuifre  Erdkugel  umgiebt,  aufgelöii;  denken  darfj 
JÜOfiMise  ucb  die  Girtannerfche  VorfieJIung  auf  ihrt 
KedttctMin  zur  fefien  Körperform  anwenden*    Dem 
foy  wie  ihm  wolle,,  fo  muk  auf  jeden  Fall  eine  ge* 
wältige  chetnifche  Entmifchung  in  der  Atmafphäre 
fiatt  (uden ,.  wenn  ficb  folche  Feuerkugeln  bilden» 
die  Ponnerfcblage  verurfachen,  welcbe  auf  SoMei«, 
^to  weit  gebort  werden  können.      (Siebe  Torb« 
Bergm.  Phyfik.  Befchreihung  der  Erdkugel  ^  Bd.  2» 
S.79  e.)     Darften  wir  nicbt   alle  feiten  Körper 
überhaupt,  die  zuweilen  aus  der  Luft  herabgefallen 
find  .und  nocb  andre  Grunditoffe  enthalten  haben 
4 Collen,  als  die  bisher  chemifcb  unterfuchten,  (m.  C 
*fChladni*s  oben  angef.  Schrift,  S.  26,}   far  Bei- 
4  Ipide  anfehen ,   wie  die  Natur  zu  Werke  geht,   um 
4.  fefte Körper  zu  bilden,   und  fjQr  Beweife,   dafs  fie 
^Emefat  immer  nöthig  habe,  den  Weg  der  langfamen 
Schmelzung  im  Feuer  und  der  nocb  weit  langfamera 
&yftaUifirung  in  tropfbaren  Flüfligkeiten  zu  neh- 
men?  Unfre  Chemie  kennt  bis  jetzt  nur  diefe  bei* 
|;den  letzt ern  Methoden;   aber  wie  mangelhaft  über- 
liaupt  ift  auch  zur  Zeit  noch  ihre  Synthe&s,    und 
wie  weit  hinter  der  Analyfe  zurück!  —  — •     Wä- 
ren wir  mit  den  Gefetzen  genauer  bekannt,    vro* 
'  nach  die  ^^Mur  verfährt,    indem   fie  Körper,    an 
denen  wir  nur  die  feite  und  tropfbare  Form  ge- 
wohnt find,   i.  B.  Elfen  und  Erden,   unfähig  ^nach^ 
durch  unfre  empfindlichftön  Reagentien  weder  ia 
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tröpfbair^D  noch  in  gasförmigen  FlaUgkefteh  ent« 
deckt  hx  werden ;  fo  wiVrden  uns  unftreitig  Erfcfaek 
niingen,  wie  die  hier  betrachteten ,  nicht  mehr  be« 
fremden.  Aber  noch  find  wir  nicht  im  Befitze  einer 
Erfahrung,  die  wir  als  AnaJogiedaraixf  anwenden^ 
das  heifst,  die  jene  Phänomene  uns  begreiflich  nia- 
chen  könnten;  wir  dürfen  für  jetzt  blofs  zweifelhalt 
verrouthen  ,  und  muffen  <iie  nähern  AuffchlürTe  dar- 
drber  erft  von  def,  an  gefommelten  Thatfachen  hpf* 
.fentlich  reichern^  Zukunft  erwarten» 
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VERSUCHE  j 

üitr  Wärme  und  Hätte,  die  hei  mechani- 
Jeher  Fer diQhtung  und  Verdannung 
der  Luft  entßehn^ 

J     Q     H     "Üf         D      ALTON 

inM^ncheHer.  *) 

,  yVlrd  in  eioem  Recipienten»  woriQ  eia  Thertno- 

neter  eiDgefcbloflea  iftt  die  Luft  fchoell  verdicbtaf'» 

ixi  fteigt  das  Thermometer  einige  Grade  Ober  d|e 

-Temperatur  der  Luft;  umgekehrt  finkt  -es  um  %i- 

.iüge  Grade»   wenn  die  Luft  im   Recipieoteo   sßg'- 

dönnt   wird.     In  beiden  Fällen  tritt  d^s  Thermo- 

neter  nach  einiger  Zeit  wieder  zu  feipeni  yoi^igjp 

•   Stande  zuracU.     Dlefe  Tbatf^qhen  finc)  d^n  Pb];fi- 

kern  wohl  bekannt;   nur  in  der  Erklärung  der  fei« 

\  'Wfl  ftimmen  fie  nicht  fiberein.     leb  hfett  6k  derMQ- 

;    hewerkb,  eine  Reibe  von  Verfucbrä  darfiber  anzn« 

f    ftellen.     Sie  fobreii,  wenn  ich  nicht  irre»  zu  einem 

»    f. 

deotlicben  Auffcbluffe  Ober  die  Urfacb  des  Pbäne- 
.oeDs,  und  klaffen  das  Factum  felbft  aus  einem  et« 
was  andern  Geüchtspunkte  crfcheinen.|  .als  woraos 
OS  ficb  beim  erften  Anblicke  zeigt. 

Ein  Umftand  verdieut   vorzüglich  Bemerkungi 
.    da!s  nämlich  das  Queck&lber  in  dielen   Verfuehen 

*)  Auf  den  Memairs  af  the  Soc,  of  Manchefter,  Vol.  J, 
P.  »,  p.  515«  ä.  H.      ' 
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"immBT  fihr  fchnM  {lelgt  ödtt  fSIlt,    wlbreHcf  Ip 
in  der  freien  Luft,   wana  es  2  oder  S  Grade  über 
oder  udter  der  Lufttemperatur  ftebt»  (einen  Stand 
anr  febr  langfam  ändert.      Diefes  fcheint  alle  auf 
die  Idee  gebracht  zti  haben,  die  Glaskugel  desTfoier^ 
mometers  gebe  vermöge  ihrer  Elafticltät  dem  Luft- 
drücke etwas  nach ;  dafs  diefes  indefs  nicht  der  wab* 
r^  Grund  fey»    wird  daraus  klar,    dafs   die  Wir* 
kung  gleichmäfsig  ftatt  bat»  das  Thermometer  maj^ 
zugefcbmolzen  oder  offen  feyn.      Ein  Tbermiomt* 
ter,  das  ich  nicht  zugefcbmolzen  hattet  verändert» 
fi6h  immer  auf  eben  die  ^tt  und  eben  fo  ftark,  (ei* 
nige  nachher  zu  erwähnende  Ümftändeaüsgenoili- 
men,)  als',ein  änderest  das  zugefcbmolzen  war;  df^ 
tJngleffcbheit  des  Drucks  auf  die  Glaskugel  liatf< 
daher  keine  merkbare  Wirkung  auf  den  Thermo 
'nefeVfrändy  und  die  Urfach  mufste  auf  einer  wirk 
*  liehen  Vieränderung  in  der  Temperatur  tieruhen. 
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Zu  d^n  folgenden  Verfuchen  hatte  ich  ein  fc 
kleines  und  empfindliches  Thermometer  ansge* 
wählt y  dals  die  Gradlcale  grofs  genug  war,  daiSs 
fich  daran  noch  j^  Grad  unterfcheiden  liefs» 

Verfuch  \,  Diefes  Thermometer  hing  ich  «lil 
feiner  Kugel  mitlen  in  «inen  Recipienten»  der  un< 
gefähr  1 20  Kubikzoll  fafste.  Nachdem  alles  die 
Temperatur  des  Zimmers»  das  nicht  geheizt  war, 
angenommen  hatte»  pumpte  ich  die  Ljuft  aus  dem 
Recipienteni  und  liefs  be  darauf  wieder  hinein»  wb* 
bei  der  Therm omeierftand    forgfältig    beobachtet 
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i^nrxf«.     D«s  Mittel  aus  roehrfrn  Verruchen,  die 
flikt  Xttfanpmaartimmteii »  war  folgeodes  : 

'  DirTharm.  fund  in  d.  Luft  d.  Zimmert  apF  ^6,f  F« 
beim  Aalpumpen  Tank  es  bis  «uf  34,7 

beim  Zulalfcn  der  Luft  flieg  es  bis  auf  3g/9 

DieScbnelligkeit  desSiqkens  und  desSreigens  fetzte 
Blieb  im  meiften  in  Verwunderung»     EiAiges  Nach«* 
denken  führte  rtiicb  auf  die  Vermuthung»  die  wirk- 
. liebe  Temperaturveranderung  der   Luft  oder  des 
Mittels  möge  in  der  That  weit  gröfser  feyn^  als  das 
Thermometer  fie  angiebt,  jedoch  nur  weoigeSekun- 
den  dauern,  weil  der  Recipient  und  Teiler  einer  ge- 
riogen  Luftmenge,  die  kaum  4o  Gran  wiegt,  attgen« 
blicklich  Wärme  zufahren  bdar  nehmen.     Die  Er* 
fcheinnngen  am  Thermometer  (chienen  diefer  An- 
nahme einer  großen  Wärme  oder  Kälte,  die  auf  daf* 
jfelbe  nur  wenige  Sekunden  einwirke,   fehr  gut  zu 
eotfprechen. 

Verfuch  2.  War  die(e  Annahme  richtig,  fo 
Mvfste  von  zwei  Thermometern,  das  ieioe  mit  einer 
kleinen,  das  andre  mit  einer  grufsern  Kugel,  die 
iniHeeipienten  aufgehangen  wurden,  das  erltere  be-> 
trfichtlichere  Variationen  als  das  letztere  Zeigen. 
Ich  brachte  daher  zwei  Thermometer  hinein»  de- 
inen Kugeln,  die  eine  0;55,  die  andere  0/65  Zoll  im 
Durchmeffer  hatten,  und  wiederhohlte  den  vorigen 
Verfuch.  Die  mittlere  Variation  des  mit  der  klei« 
aern  Kugel  betrug  2/8^,  und  des  mit  der  grülsera 
Kugel  2/ 2^ 


Dmk  et 

Aieg  et 

um  2/45  ** 

um   4/05^ 

a/«5. 

»,»s- 

i#» 

M 

r 

zweiten  Laee  2,1^  a^is'' . 
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'  -> 
Verfuch  3 »   mit  dem  kleintn  Tbermcirmater  ta 

drei  verldniedncn  Lageu.    Als  die  Thermometerkw 

gel   1*  lieh  im  Mittelpunkte  des  Recipieoten  befand» 

2.  das  oafie  Leder  des  Teliers,    und   3.  die  Seits 

des  Recipieoten  berQlirte»  fank  des  Thermometer- 

beim  Auspumpen  und  ftieg  es  beim  EinlafCteL  def 

Luft  um  folgende  Gröfsen:  ■  ■     .  .:.\ 

üank  et  Aieg  et     ,; 

in  der  erften  Lage 
in  der  zweiten  Lage 
in  der  dritten  Lage 

Verfuch  4*  Als  ich  die  TbermometerkugeMi|l 
Recipienten  in  ungefähr    i   KubikzoU   Wafier  ger 
„taucht  .hatte»    das  Geh  in  einem  Weinglafe  befand»^ 
faok  das  Thermometer  beim  Auspumpen  plutziicl9 

M  I 

lim  1^  und  blieb  dann  (tehn.  Beim  Hineinläffen  ^et 
Luft,  ftieg  es  plötzlich  wieder  5°.  —  Alle  dieft 
Verfuche  beftätigen  meine  Vermutbufig»  da(sio  ib' 
nen  ein  weit  höherer  Grad  von  Wärme  und  Kält€ 
erzeugt  wird,  als  das  Thermometer  anzeigt,  der 
aber  nur  zu  kurze  Zeit  dauert,  um  die  Temperatur 
des  Queokfilbers  demfelben  ganz  eotfprechenri  in* 
dern  zu  können.  Die  folgenden  Verfuche  foIItcFn 
dienen,  wo  möglich»  den  u><iArea  Wärme-  und  Kälte» 
gradf  der  in  diefen  Prozeffen  entfteht»  auszumitteln. 

Verfuch^.  Der  Recipient,  deffen  ich  mich  fn 
allen  diefen  Verfuchen  bediente»  wurde»  wie  ich 
fand,  , vermittelt  der  Luftpumpe  in  einer  Minute 
exantlfrt.  Das  kleine  Thermometer  fank  in  deC 
erben  halben  Minute  nahe  2^,  und  in  der  zweiten 
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\i«lbefi  Minute  um  die  wenigen   fibrigen  Zebntel- 

l^rade.     Als  dqd  alles  iif  unverändertem  Ziiftande 

blitb.  wurden  einige  Mtnutdn  erfordert»  bevor  das 

I  Tbermometer  einen  Grad    der  verlornen   Wärme! 

>  wieder  erlangte.     Beim  Oeffnen  des  Hahns  fällte 

fichder  Reclpient  in  5  Sekunden  mit  Luft,  und  die 

grdbte  Gefchwindigkeit  -im  Anfteigen  des  Queck- 

filbers  fiel  ungefähr  auf  cjas  Ende  diefer  Zeit,     Das 

Anfteigen   dauerte    3o  bis  4^  Sekunden   lang;    ^ 

de3  Effects  erfolgten  aber  in  den  eriten  10  Sekun» 

Ldea.      Die  gröfste  Gefchwindigkjeit,    m-it  der  das 

;  Queckfilber  ftieg,    war    1^  in  3^  Sekunde.     Naeh« 

dem. das  Thermometer  den  bdchflen  Stand  erreicht 

hatte,    iiel  es  um  ungefähr  y^^in  jeder  Minute. 

(Ferfuchß.  Wurde  daflelbe  Thermometer  bis 
$0^  aber  die  Temperatur  der  Luft  erwärmt,  und 
liefs  ich  es  in  der  Luft  fich  abkQhlen,  fo  fing  es 
in  zu  fallen,  ebenfalls  nach  dem  VerbSltnlfle  von 
i^  iB  31  Sekunde.  .  ' 

Die  beiden  letzten  Verfache  fcheinen  zu  '^bewei« 
\'  (en»  dals,  wenn  Luft  auf  die  gewöhnliche  Art  in 
'  den  Recipienten  gelaffen  wjrd>  das  Medium  im  Re* 
Qipienf^n  eine  Tempsra^urerhohung  von  5o^  F, 
9i^l'c>\Sehunde  (for  5|  (econds)  erleidet.  Diefe  hohe 
Temperatur  wird  in  einigen  wenigett  Sekunden  von 
detp  Recipienten  und  den  umgebenden  iCörpern  zu 
ihrer  eignen  Temperatur  berabgebracht. 

Die  folgenden  Verfuobe  wurden  mit  verdiofueter 
Luft  angeftellt. 
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. :  Vef/uch  7»     Der.  Recipieftt  zum.  Verdicbtea  de 
Lttft  beftand  aus  eiaer  Glaskugel  ,i  die  einen  9»eb 
als  noch '  einmah'l  fo  grofsea  lobalt  als  der   vorige 
Reoipient  hatte,   (üngefShr  i  Galjon  fabte^un^ 
mit  einer  nefBngnen  Kappe  i  und  ejoem  Hahne  fei^ 
lehn  war.     Ich  hing  in  dem  Mittelpunkte  derfelbea 
•in  Thermometer  mit  einer  grdCsern  Kugel  ala,  das 
vorige  auf,  und  verdichtete  darauf  die  Luft  vernij^ 
felft  etnerCondenfationspunipe  bis  zum, Doppeltdll. 
Das  Thermometer  ftieg  dabei  uro    2^'  oder  mebr^ 
Als  ich.  nun   dieXuft  plötzlicb  herausliefs,    faek- 
das  Thermometer  augeiiblleklich   ftets  um  3^  bb 
3/5^.     Zugleich  entftand  ein  aurserordeotlich  diclüH 
ter  Donft  im  Recipiecten,  der  balti  verrchwaiid.     ,  < 
/      Da»  ich  vermutbete,  dafs  Wafferdunßy    derglei' 
eben  immer  in  der  Atmofphäre  exiftirt,    und  dc< 
nach  Umitänden  bald  tropfbar •flaffige,  bald  Luft' 
geftalt  annimmt,   die  Haupturfach  der  Erzeugung 
von  Wärme  und  Kälte  beim  Condenfiren  und  beimf 
Verdünnen  der  Luft  fey;    fo  glaubte  icb,    warde 
durch  Vermehrung  delTelben  eine  gröfsere  Wirkung 
hervorzubringen  feyn,   und  mfifste  kalte  Luft,  die 
weniger  Wafferdunft  enthält,   eine  geringere  Wir- 
kung erzeugen.     Allein  es  fand  das  Umgekehrte 
ftatt,  wie  aus  Folgendem  erhellt. 

Verfuch  8  und  9.  An  einem  kalten  Morgen, 
im  Winter  von  1800  auf  1801,  als  bei  heiterm  Him- 
mel das  Thermometer  auf  20^  ftand,  fetzte  ichRe- 
cipienten  undCondenfationspumpe  1 5  Minuten  lang 
in  die  freie  Luft,  damit  fie  diefelbe  Temperatur  a<i« 


I 
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«IfAiaaeD  follteo»  condcnGrte  dann  die  Luft  bis  tum 

Doppelten  *    und    öffnete  nun   fchnell  den   Hahn, 

voreuf  das  Queckfilber  nach  einem  Mittel  aus  5 

Vtrfucben    um    3|3^   fiek      Der  niedergefchlagne 

Ihnft  war  weifaer  und  nicht  ganz  fo  dicht  iils  ge» 

«röbnlich. 

Ich  fetzte  darauf  Recipienten  und  Luftpumpe 
jo  einen  Färberofen ,  deflert  Temperatur  ungefähr 
•loa^  betrrgt  und  wo  die  Luft  voll  Wafferdunft  ta 
inrchfiöbtigfim  Zuftande  war.  Ich  witderhoblte 
nach  einSger  Zeit  mit  ihiieo  den  vorigen  Verfuch,  und 
jetit  iank  das  Thermometer  nach  einem.  Mittel  laus 
5-MiMUen  nur  um  3^>  und  es  fchlng  fich  ein  fb 
furker  und  dichter.  Ne^el  nieder,  dafe  fich  durch 
ibo.die  The)rmomet9rgrade  0ur  eben  noch  erken« 
aen  liefsen. 

Diefe  VerAiche  fseigen,  dafs,  je  gröfser  die  Men* 
fedes  condenßrten  Wafferdunftes  ift,   die  Tempe« 
laturverSnderung  defto  kleiner  ausfällt,    und  da(e' 
folglich  in  Luft ,  die  ganz  frei  von  Wafferdunft  wi« 
X€»  die  Temperaturveränderung  ein  Maximum  feya 
MPürde«     DieCes  itimmt  auch  ganz  mit  dem  bekaon* 
ten  Gefetze  Dberein,  dafs,   wenn  Dämpfe  conden- 
firt  werden,  Wärme  frei  wird.     Jeder  Pro aefs»  der 
die  Luft  abkühlen  foll,    mufs  durch  Condenfirung 
•Ines  Theils   des  Wafferdampfs,    den  iae  enthält^ 
retardirt  werden.     Man  fetze  z.  B.,  dafs  ein  Theil 
der  Atmofphäre  ^l  ihres  Gewichts  an  Wafferdampf 
enthalte,  und  dafs  bei  einer  Kälte  von  5o^  davon  | 
cepndeofirt  werden  #  f oliglich  f §5  der  ganzen  elafti- 
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leben  Flfl(fi^keit  in  Waffer  verwandelt  Werden  U 
mafs  die  Wärme»  die  da%ei  frei  wird,  hinreicben/dji 
Temperatur  <jitr  ganzeo-flbTfgen  Lirft-  nncl  Ofinilf 
niaffe  um  6  oder  8  Grad'^U  erhöhen,  und.  dieCA 
reicht  völlig  hin,  den  geringen  Unterfcbied  swifcbei^ 
den  Refultaten  mit  warmer  feuchter  und  kältet 
trocknerXuft  genagend  zn  erküren.  Es  fehlt  folg* 
lieh  fo  viel  daran,  dafs  W^fferdunft  die  Vmtndi' 
ruogen  der  Temperatur,  von  deiien  hier  die  Rede 
ift,  bewirke,  dafs  er  vielmehr  die  Wirkung  ve^ 
mindert» 

Aller  Zweifel,  der  mir  noch  fiber  die  leekit 
Temperaturveränderung-,  fo  wie  ich  fie  ötiMb^ 
ftimmtbabe,  flbrig  blieb,  wurde  durch  die  fiefoi- 
täte  der  beiden  folgenden  Verfuche  voUftändi^  wej^ 
geräumt. 

>  Verfuch  io.  In  den  grofseh  Reclpienten  wurde 
eine  dOnne  graduirte  Glajiröhre  gebracht,*  die  it(6 
Zoll  lang  und  nur  ^f  Zoll  weit,  und  am  einen  En- 
de  zu,  am  andern  offen  war.  Durch  etwas Queck* 
,filber  wurde  darin  eine  Luftfäule  von  gegebner  Län- 
ge gefperrt,  vermittelt  deren  fich  die  geringften 
Veränderungen  in  der  Elafticität  der  eingefchlofsneä 
Luft  wahrnehmen  iiefsen.  Ich  verdichtete  nun  die 
Luft  im  Recipienten  bis  zum  Doppelten  und  öffnete 
auf  einen  Augenblick  den  Hahn.  Sogleich  lief  das 
Queckfilber  in  dem  kleinen  Manometer  bis  zu  fei- 
nem vorigen  Stande  hinauf.  Kaum  war  aber  der 
Hahn  wieder  gefchlofreo,  fo  fank  das  Queckfilber 
allmählig  5  bis  lo  Sekunden  hindurch  urnuahe^i 
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dfif  ganzen   Luftfäule t    und   blieb    darauf   ffiehoi 

O^inete  ich  den  Hahn  aufs  neue  und  lieb  einer» 

Aathail  Luft  entwifcben »   fo  ftieg  das  Queckfilber 

wiederum  bis  zu  feinem  anfänglichen  Stande.     Bei 

WlederbohluDg  des  Verfucbs  war  der  Erfolg  immer 

derfelbe« 

[      ,  Ferßich  1 1«     Vermittellt  eines  Drahtes  wurde 

I,- die  Queckfilberfäuie  des  Manometers  fq  weit  her*' 

abgebracht y  dafs  Se  nur  um  |  der  Röhre  von  dem 

nrfehlofsnen  Ende  abftandj   und  nun  die  Luft  im 

'■  Recipienten  bis  auf  ^  verdünnt,   fo  dafs  das  Queck« 

aber  bis  an  das  offne  Ende  der  Röhre  ftieg.     Als 

icb  darauf  den  Hahn  öffnete,   fiel  das  Queckfilber 

•  Ids  zu  feinem  anfänglicheii  Stande  zurflck»  und  als 

jdb  den  Hahn  fogleich  wieder  fchlols»  ftieg  es  ulU 

!  niblig  5  bis  1  o  Sekunden  lang',  bis  auf  mehr  als 

^  (einer  urfprflnglichen  Höbe  über  den  P^nkt  des 

StiliftandeS)  und  blieb  darauf»  bis  der  Hahn  wieder 

geöffnet  wurde,  worauf  eS  ztt  ieinem  anfänglichea 

Stiode  ssnfflckkebrte. 

Die  JErfcbeinungen  iti  dleren.beiden  letztern  Ver« 
fuchen  laffen  ßch  nur  auf  folgende  Art  erklären* 
Die  Luft  im  Recipienten  und  im  Manometer  wird 
nahe  bis  zu  gleichem  Grsde.  verdännt.  Wird 
das  Gleichgewicht  der  Wärme  in  dtr  Luft  durch 
Verdfchtung  oder  Verdünnung  aufgehoben,  fo  ftellt 
es  ßch  am  IVIanoraeter  augenblicklich,  witd^t  hei-, 
wegen  der  grofsen  Fläche,  Worin  Luft  und  Glas  Geh 
l^rühren.  Im  grofsen  Recipienten  gebt,  dagegen 
eine  wabrnehmbaire   Zeit  von   lo  Sekunden  und 
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mehr  darauf  hio  >  dafs  ficb  das  GIeicbg6virieht  dmrcl 
di^  ganze  Capacität  deffelbeo  wieder  barftellt«.  Bei 
fliefer  Wiederherftellung  vermehrt  oder  veritiiodeft 
ficb  diu  Elaftfcität  der  im  Recipienten  eingefoblob^ 
neo  Lfift,  und  verurfacht  dadurch  das  Sinkea  ode# 
'  Steigen  der  Queckfilberfäule*  Nun  aber  habe  ich 
durch  n^eine  Verfuche  aber  die  Ausdebouug  der  Laft 
durch  Wirtpe  gefundeoi  dafs  eiaeTemperaturverU^ 
derung  vonSo^  das  Vplumen  der, Luft  um  nahe  ^| 
verändert. (iK/iA.,  Xil^  3ip.)  Darausfolgt,  dafo»  wenn 
io  condeufirter  Luft  das  Oleiobge wicht  wieder  bel^. 
geftellt  wird»  ungefähr  5o^  Kälte  entftehn;  und  dalh 
wenn  man  i>n  einen  Recipienten  mit  verdOnnter  Loftr 
Luft  hinein  läfst,  etwas  mehr  als  5o°  Wärm«  er* 

■ 

zeugt  wird*  Die  kleine  Verfebiedenheit  in  beidefl 
Fällen  (cheint  daraus  zu  entfpringen,  dafs  die  Cot^ 
denfirung  von  Dämpfen  im  erften  Falle  die  Wi^ 
kuog  vermittdert 9  und  im  letztern»  (findet  fie  9XM 
ders  dabei  ftatt»)  vermehrt. 

Die  bisher  befchriebnen  Verfuche  undBeobacb^ 
tungen  betreffen  lediglich  die  Facta,  ohne  Bezie« 
bung  auf  eine  Theorie  derfelben,  Diefe  läfst  ficb 
mit  wenig  Worten  geben,  und  ift  diefelbe,  die 
SauffQre  und  PI  et  et  dem  berühmten  Lambert 
zufchreiben  und  von  ihm  annehmen«  Lambert 
denkt  ficb,  dafs  der  leere  Kaum  fo  gut  als  Luft 
und  andere  Materien  eine  eigenthümliche  Gapaci« 
tat  für  Wärme  bat,  und  zwar  eine  gröfsere  ^Is  die 
atmofpbärifcbe  Luft,  und  dafs,  je  dichter  die  Luft, 
deftö  lUiner  ihre  Capacität  f ar  Wärme  ift.     Unter 
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ilUfen  Vorausfetzungen  läfst .  ficb  das  PbjOQm^n 
leicht  zu  der  Klaffe  von  cbemifchen  Thatfachea 
reehücnt  wo  Wärme  ocfer  l^älie  durch  Vermifchun- 
|ea  cw«i  verfchiedner  Stoffo  «erzeugt  wird.  Ift 
>'iitjk  fj^^eorie  ricbtigt  und  ich  g^laube,  dafs  fie  we- 
nig Zweifeln  unterworfen  ift,  fo  können  wir  hier* 
darcb  zu  Verfucben  gelangen,  durch  irelc^be  Geh 
dJeabfolute  Capacität  des  leeren  Raums  uiid  (ler 
irerlcbiednen  Oasarten  för  Wärme  auf  ^ine  ganz  neue 
Art  beftjmmen  läfst.  Doch  diefes  muCs  ich  meioea 
fernem  jUnterfuchungen  vorbehalten. 


Oi 
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Vir. 

AUSZÜGE     ^ 
aus'  Briden    an    den    Herausgeber^ 

■    "'        ■  L  j 

!•    Von    Herrn    Prof.   Böckmann» 

-m-m^  ^^  Carlsruhe  den  stSRen  Mai  iSoSt 

xJer  fo  unerwartete  und  frühzeitige  Tod  mei/iel 
Vaters*)  verfetzte  mich  in  mannigfaltige  neue  Oe^ 
fchäfte»  fo  dafs  die  vielen  projectirten  Unterfuchu» 
gen  über  pbyGkalifche  Oegenftände»  die  ich  mti 
für  diefen  Winter  entworfen  hatte,  gröfstenthelfa 
unterbleiben  mufsten.  Ich  habe  tSglich  4  tind  B 
Stunden  Experimenlalcollegiißn  tu  Iefen>  ui}d  Sie 
werden  aus  eigner  Erfahrung  wiffen»   wieviel  Zeit 

-      Ztt 

*)  Es  ift  hier  der  Ort  nicht,  weitere  Notizen  übet 
lein  Leben  anzuführen;  man  ßndet  feine  Biogrt« 
pliie  in  dem  Magazin  von  und  für  Baden  y  tSoS« 
St.  I«  Die  mancherlei  befondern  Verhähniffe 
worin  iich  der  Selige  feit  einer  langen  Reihe  vdi 
Jahren  bei  unferm  HoFe  befand «  die  vielen  an 
dern  entferntem  Arbeiten ,  und  die  öftern  Pri 
iFatcollegieni  die  er,  aufser  jenen  öffentlichec 
Lehrftundeui  den  fsimmtlichen  kurftirftlieheii 
Perfonen  nach  und  nach  zu  lefen  hatte, -  raubten 
ihm  fehl*  viel  Zeit;  allein  deffen  ungeachtet  ftU" 
dirte  er  ununterbrochen  die  neuefren  Schriften  in 
feinem  Fache  fort;  und  hatten  ihm  dieCe  mannig- 
faljtigen  Gefcbäfte  nicht  alle  Zek  geraubt,  fa 
wiirde  er  auch  in  feinem  öiften  Jahre  nocb  ganz 

mit 


I -den  ZarOftungeii  dazu   allelo  erfordtit  wi^d» 
ocb  Ich  hoffe,   dafs  ich  bald  wieder  mehr  Mufse 
ar  Naturfor(cbu0geii  gewinnen  werde,  wozu  fchpa 
I.  manches  Inftrument  fertig  ift,  ^nd  nur  meiner ^ 
räti%U     Hierher  gehören  denn  auch  die  Oegenver- 
ttcheca  den  hygrologifchen  Verfachen  des  Herrn 
^rofelfors    Parrot   und   zu  feiner  fcbarf finnigen 
iirittf  gebauten  Theorie.     Mit  vielem  Vergnügeil 
ttbe  ich  feinen  frenndfchaftllchen  Brief»  als  Oegen« 
iBÜvort  auf  meine  vorläufigen  Bemerkungen,  in  Ih» 
mAnnalen^    (B»  i3,  St.  2,  S.  174»}  gclefen;  al« 
nn  Herr  Parrot  twird  mir  verzeihn,   ^eon  ich 
baiy  ungeachtet  feiger  finnreichea  Beantwortung^ 
luner  noch  nicht  beipflichten  kann.     Doch  diefe 
rahrhaft  freundfchaftjicfae  Fehde  ift  von  der  Be-^ 

■ 

mit  dem  Feuer  zur  Erweiterung  der  Naturkunde 
fortgearbeitet  haben,   wie  et  in  frühern   Zeiten 
g^febab.  —    Ich  war  am  ^ten  Oe cember  auf  die 
dringendrten  wiederhoUtep  Einladungen  desGrA* 
fen   Rumford   nach  Mannheim  gtreiübt,  ver* 
lieÜs  meinen  Vater  unbedeutend  unpflif$ltch,  und 
fand  ihn  bei  meiner  Rückkehr  auch  wieder  fp. 
Wir  fprachen  mehrere  Stunden  blois  aber  wiC» 
fenfcbaftliche  Gegenftände,  Refuhate  meiner  gf» 
fammelten  Belehrungen  bei   dem  fcbar/finntgea 
Grafen  A  u  m  f  o  r  d ;  und  ich  2eigte  ihm  noch  meh* 
rerenene  Verfuche,  die  ich  gefehen  hatte.    Dies 
war  die  letzte  Unterbahung  mit  ibm*|    bald  dar» 
auf  wurde  er  vom  Schlage  gerührti  und  emfcblum* 
uerte  nach    söfiündiger  Bewuf^loCgkeit,    ohne    . 
wieder  zu  lieh  zu  kommen,  aufs  faaftefie.     S. 
lUiiaL  d.  Pbyfik«  B.  14.  Su  t.  J«  igoS.  St  i«  ü 
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fcbaffenheit»'  dafo  blofs  wtitere  genaue  VerbiDHi 
entfcheiden  maffea.  Ich  wOnfchte  daher  fehr}  HUr 
Parrot  Dähme  nunmehr»  bei  feiner  glaokUeliek 
Lage»  wo  ihm  Inftrumente  jeder  Art  zu  Gebotk 
ftehn»  RüokGcht  auf  die  ganz  filr  noeine  Moünei 
fprechenden  Verfnche  und  Erfahrungen  derfnasA» 
fifcben  Barger  Clement  und  Desörmes»  '(Mf 
nalen^  B.  i3,  St.  tf  /  S.  i44  u.f.) 

Vorllufig  muts  ich  bemerken»  dafs  Ich  fahr 
viele  t  mannigfaltig  abgeänderte  Parrotfohe  FBf^ 
gen^rfuche  verflofsnea  Spätjahr  angeftellt  hebe;  id^ 
beobachtete  gewöhnlich  jß'euchtigkeiten  an  den  QM^ 
ivänden  der  4-  und  8-Unzen-Gläfer,  welches  Ufäl»' 
fer  ich  aber  den  Fliegen  zufcbrieb»  die  es  eothidtsK 
und  abfetzten;  oft  war  der  Bauch  derfelben  betaq 
Einfaugen  von  Feuchtigkeiten  ganz  ^ngefchwöllet^^ 
und  ich  bemerkte  erft  mehrere  Tage  ni|ch  ihreoii 
Tode»  bei  dem  Zufammenfcbrumpfen  und  Ana^ 
trocknen  des  Bauchs»  Wafferabfatz  an  den  Gla^J 
wänden.  VorzQglich  war  ich  aber  auch  bemOh^^ 
die  rQckftändige  Luft  auf  ihren  Sauerftoffgehalt  Ui^ 
prafen»  und  ich  fand  fie  gewöhnlich  von  der  Be-^ 
fcbaffenheit  wie  die  atmofphärifche»  wöbef  bvcI 
wenig  Ausnahmen  ftatt  hatten »  die  von  befohderiif 
Umfränden  herrühren  mochten.  '  '        f 

InRückficht  der  Zeit,  in  der  ich  meine  Verfucbal 
über  den  Einßufs  des  Sonnenlichts  auf  den  in  GasA 
arten  avfgelöjten  Phosphor  anfing»  mufs  ich  Herre! 
Parrot  wegen  feiner  Meinung»  S.  184»  antwo^' 
t^ii»    dafs  dies  fcbon  im   Mai    1799   gefchab.     Im 


C   *M   I 

I 

\ 

ctob«r  1799  war  meioeAbbtodlung  Ober  das  Ver- 
dltia  des  Phosphors  in  den  Gasarten  vollendet» 
U|rd  fodann  gedruckt ,  und  bekanntlich  kam  fi^ 
}Aftn  1800  heraus^  Im  Juli.  1800  ftellte  ich  die 
rUtero  Verfttche,  die  man  im  27(ten  Hefte  des 
lUgtm.  Journ.  der  Chemie  findet »  an;  es  fcheint 
Dir  daher  t  .dafs  ich  wohl  früher  als  Hr.  Prof.  Par- 
rot  diefe  Entdeckung  gemacht  habe« 

In  dem  i3ten  B.»  St.  s,  S.  254 >  Ihrer  4nnalen^ 
Sade  ich  in  dem  Briefe  des  Herrn  von  Harden* 
lerg  Bemerkungen  Ober  meteorologifche  Beob- 
d|itungeR  V04  Feuerkugeln,  die!  man  zu  Labrador, 
JröDJand  u.  f.  w*»  und  nach  deffen  Verficherung 
1|cb  in  Deutfchland  am  1  sten  Nov.  1 799  frflh  ge- 
lbem hat.  Nach  Ihrer  Anmerkung  ift  davon  in  den 
«Qndnei^  und  Parifer  meteorologifchen  Beobachtun« 
;eii  nichts  zu  finden*  Da  nun  an  derBeftätigung  der 
onHardenbergfchen  Angabe  viel  gelegen  i(t,  befoo* 
lers  vielleicht  far  unfern  verdienten  Hrn.  D.  Ben* 
enberg»  fo  blätterte  ich  (ogleicb  in- meines,  mit 
inermOdeter  Genauigkeit  geführten,  meteorolo- 
ifehen  Beobachtungen  nach»  und  fand  zu  meiner 
roiaen  FVeude»  unter  der  Rubrik:  Auf^erordentli- 
!)•  Erfcheinungen »  Folgendes»  das  ich  hier  (ammt 
tden  daau  gehörigen  Beobachtungen  heif flgiw 
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November   1799* 

Barom.                            Therm.'  .«,       Wi^i 

•■  ■    ■ 

Mor^.           Mitt.  Ab.  Morg.       Mitu  Ab.     . 

iiio    27.  10.  2.       8-  4-  7.  4»  5-         5-  a«  ?•"      SW,** 

i2te             8'  6»       9-  ii«  9-  5-  5»              9«  9-       ^Vf^- 

i3te           10. 5*      104  7. ,  10.  2.  '8'             10.  4.        SWi( 
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Witterung.  *  •  ' ; 

Ute     fi ii rmlfcli,,  regnig.  .         ^     ■ 

lite  (Vollmond)  ilürmifcli,  regnig.  NB.  Diefentlifoigt» 
vor  Tage  wollte  Herr  Hofgiirtaer  Müller  *);mi|'wi 
nigen  Tagelübaern  gegen  N.  W.  und  S*  O.  Blioie  gi* 
Teilen  haben.  .  '  « 

ti^te    trübe.     Mittags    ziemlich    Itelter,     Abends     dunAig.    '^: 
NB.  Abends  beim  Aufgange  des  Mondes  wollen  nuAt'. 
^  tere  Perfonen  einen  berondern  Glanz  gegen  SO.  -jj/^} 
fehcn  haben.  .       ".< 

In  der  f'olge  trat  heitere  Witterung  ein,    ui4'^ 
am  1 6ten  hatten  wir  das  erfte  Mahl  Eis*  — -  "£^- 
follte  mir  fehr  angenehm  feyn ,   wenn  diefe  Notli 
etwas  2iur  Vervollkommnung  unfrerKenntniffö  Ober  ' 
diefe  Art  von  Luftpbäuomenen  beitragen  wQrde«  '  ^ 


■1 


2*  Vom   Herrn   Prediger  MarSc  haux\    • 

Wefel  den  aiflen  Mai  18«^  '    - 

Sie  erhalten  mit  diefem  Schreiben  als  das  Re-*^ 

fultat    einer    fünfwöcbentlichen   Arbeit  drei  neo«^ 

Kupferoxyde,    die  mir  in  artifnfcher  Hinfickt  vott  * 

,  grolsem  VVerthe  zu  feyn  fcheinen.      Sie  lafien- ficb- ^ 

*}  Diefem  wtirdigen  Manne  verdanke  ich  maneht 
intereffante  Mittheilung  von  nächtlichen  meteoro« 
Jogifchen  Erfcheinungen ,  da  er,  befondert  zat 
Winterszeit,  betnahe  von  Stunde  zu  Stunde  feint 
Treibhäufer  felbft  viütirt.  B.     ' 
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i&mlicb  gleich' gpt  mit  Waffer  and  mWOM  beban* 
dein;  No.  i  mit  Oehlfirnifs  gerieben ,  giebteiaho- 
bes»  dunkles  Grfln;  No.  9  fällt  etwas  ins  Blau« 
Kche;  No.  3  wird  nach  einigen  Tagen  dunkelgrQn* 
Schwarze  '  Seife  lafst  fie  unverändert.  Sie  verdien 
aent  wenn  ich  nicht  irre  9  den  Vorzug  vor  de» 
grfiocn  Kupferfarben»  die  bisher  zur  Oabimablarei 
.dienten^  fie  laffen  das  friefifcfae  und  das  fächfifche 
j  Crftn  huit^r  G.ch,  auch  dai^  br^unfohweigifcbe  GrQa 
Usit  mit  ihnen,  fo  weit  die  Frohen  bis  jetzt  xv^ 
'  fheqi  kein^^  Vergleichung  aus>  und  das  S.cheeiifche 
i  GrQnt  das  Geh »  wie  bekannt»  nicht  mit  Qehl  yer- 
jträgt»  ftebt  meinen  Farben  fcKon.  In  diefer  ROck- 
[ficht  pacb.  Ihr  Ba.up,tvortheil  befteht  darin ^  dal;; 
'■■  tph  Cd  ;^u  billigen  Prt^ifen  liefern  kaqn,  die  fcb.ön« 
ite  Sorte  zu  SGuIdep»,  die  andern  Sorten  za  2  QuI« 

den  v^nd  auch  d^mnt^r.      Da  die  Wiff^nfchaft»    als 

■  _  ■ .   '  ■  • 

folcbe»  vom  dem  befondern  PrazefCe»  der  mir  i'i^i^ 
Farben  liefert»  keine  Fortfchritt^e  erwarten,  zu  köu-^ 

■ 

BIO  feheitil»  werde  ich  ihn  geheim  halten,  (o'lango 
teil  kann»,  um  mir,  wo  mdglicb,  von  diefer  Enjde« 
ekuBg  eiiifgen  Nützen  zu  verfchaffen»  bis^derZ^u^ 
Mlr'otfey  der  S'bhärfßnn  einen  andrem  äiif  die  Spür 
bringt.  — ^  Ein  neues  Eifenoxyd  liel^rt  mft  emh 
kpba  gelbe  Earbe;  f  ia  oeue^  Silberoxjül  vwfpricht 
Bit  eiq  tiefen  Spbwarz«.  >  --^ 

Qie  Anwendung  der  WÜfeftfchaffc  sum  VortbeiI# 
der  Kfinjß;e  hat  eine  kleine  Paufe  in  nueinea  elcctri- 
(ehen  Unterfachungen  veranlalst;   da  iqb  aber.nuta 
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gebrtebt  baba»  fo  wird  die  Volttlfob«  ^tftik  bddl 
wieder  roeine  ADfmerkfaiokeit  befchiftigen.     Meis 

f 

Tagebuch  ift  mzwifcben  mit  fahr  iotereffaDten  elf 
viro  -  gafometrifchen  Wahrnehmungen  bereieliett 
^^'^orden,  die  zur  UoterftOtzung  mtinar  Tbeörja  bi* 
fooders  beitragen.  Die  Lefer  Ihrer  Annaled  irrei^ 
den  vielleicht  einige  nicht  ungern  /raher  angiftzii|t 
finden;  die  Verfuche  und  Beweifa  bleiben  fflrdMj 
ausfahrlicbern  AuHStzei  die  sieht  fehr  laoge  itf> 
bleiben  werden. 

1.  Das  Steigen  und  Fallen  der  Etecti^icitit  im 
der  AUDöfphSre  fteht  mit  dem  Gange  des  Thjirflie- 
metersin  gar  keiner  Verbindung;  und  fo  paradox 
es  auch  fOr  manchen,  nach  den  bekannten  vorgar^ 
fafsten  Meinungen,  klingen  mufs>  fobatderWSr^ 
meftoff»  als  folcher,  auf  die  gröbere  oder  geringire 

*  ■     • 

Thätigkeit  der  electrifcfaen  Materie  doch   keioaa 
iEjnfiuIs. 

2.  Die  elecirifche  Materie  erreicht  in  der  Atr  '* 
mofpbäre  ein  Maximum  von  Thätigkeit,   weichet 
fie  liicht  zu  fiberfteigen  fcheint.     Wenn  Gewittcf  ia ' 
der  Luft  find^    erhöht  fich  diefer  Grad  ihrer  ThS» 
tigkeit  nicht. 

3»  Diefes Maximum  ift  der  Moment,  in  dem  iSd  _ 
bei  fonft  heiterm  und  durch  fichtigem  Himmer  Wif*'1 
lergufs  oder  Nebel  bilden;  ift  diefer  Prozefs,  durch 
Welchen  die  Nebel  fich  bilden,  im  Gange,  fo  fillt  ' 
plötzlich  das  Electrogafometer»  2*  B,  von  29^  zi ' 
0?\Dder.:»^^  Während  dafe  der  Prozefs,  durch  wft 


I 

ichm  die  Nebd  Geh  bilden»   ror  fich-({ehty  folgen 
die  Abwechfelungeo  fcbnell  tuF  eioaoder«  / 

4»  ^Stellen  Sie  fbr  Rlectrogafometer  zu  einem 
Eeltpunkte  auf,  als  alle. Electricitit  dergeftalt  "tut 
tiet  Luft  terfcfawand,  dafs  diefes  Inftrument  Ihnen 
c.  B.  ^^  Wafferftoffgas  in  ^iner  Stünde  liefert,  J6^ 
kOBHen  Sie  mit  jedem  Tage  der  Bildung  der  ^e- 
etrifcfaen  Materie  folgen;  des  Nachmittags  werden 
Cie  z«  B.  fchon  5^»  den  folgenden  Tag  8^,  dann 
12^  V«  (•  w«  finden,  bis  Sie  das  Maximum  erreicht 
haben,  auf  welchem  Punkte  das  I«ftrumedt  einigj^ 
'  Tage  ftehn  bleiben  kann. 

5*   Ueber  die  Urfach  der  fo  verfchiedo^n  An« 

ijaben  Ober  die  Wirkfamkeit  der  Voltaifchen  Säule 

Verden  Sie  eben  fo  intereffante  als  genau  beftiitinite 

Refoltate  erhalten»     Die  gröfsere  oder  diegeringer^ 

f    Wirkfamkeit  mehrerer  Säulen,   die  fbnft  aus  glei- 

fehen  Elementen  beftebn,   hängt  genau  ab:   'i.  von 

dem  Verhältniffe   des  Durchmeffers  des  feuchtet 

Leiters  an  derMetallfcheibe;  Sie  können  ihre  Säulii 

'  Uro  den  4^en  oder  5teo  Theil  (chivächen,  wenn  Sie, 

es  fej  auch  nur  um  ein  geringes,   diefes  Verhältnifs 

Qberfcbreiten ;  und  2.  von  der  Dicke  des  feuchten 

Leiters.   Es  giebt  eiRe  gemffe  Breite  f  ar  die  Dicke 

laines  feuchten  Leiters,   innerhalb  v^elcher  Sie  kei^ 

Be  Verminderung  der  Wirkung   merken  können. 

Ift   der  feuchte  Leitet  «twas  dQnner,    fo  ift  d\n 

Verminderung  in  der  Thätfgkeit  fogleich  da;   ifteir 

tftwas  dicker,  ebenfalls.     Wie  (ehr  diefes.^ mit  mei« 

-ner  "Ifheorie  der  Voluifcbei^  Säule  Obereinfümint'» . 
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,  w#r4#  (oll. am  fehioklichen  Ort«  afhtr  ans  «laaadfer  ^. 

6«  Das  galranlfiren'de  Poblieum  wird  ^ro^  f^ft- 
lier  erfibrant    dafs   aine   Saula»    deren   Eleiiiwt# 
AUßffg  Mttatt  Kup/ers ,  Zink  mUZin^  /«girii  toftllt 
raiqan  Zinka  find«   einer  Säule  aus  Zink  änd  Rajb  ' 
Utoi  oder  Qraphit,  und  folglich  auch  einer  Säule  9^n  I 
Silber  und  Zink  vollkommen  zur  Seite  fteht«  KfUff^f  \ 
unA  Zink  Qnd  in  ihren  gaseraeugenden  WipkoPgtn': 
ungefähr  um  ffch wacher,  und  meine  frabecn-Aiir 
gaben»  {4nn,3  XIs  i33,)  finden  ficb  durch  meiM 
neuem,  mit  fehr  groCsem  FieUae  i^ngefteUten  Vav« 
fuehe  yöjiig  beftitigt« 

Das  Publicum  wird  es  mir  verzeihen ,   dafii  lie| 
mtinMleciragafymeter  nicht  eher  befchreibe,    ab 
bis   ich   diefem   loftrumente    die  VoUkommesjbeit 
werde  gegeben  haben,    welche  es  vertragen  kaniu 
Diefea  iSfst  fich  nur  langfam^    und  vermittelft  dtt 
Beobacfa tungeil  felbft  thun,   die  ich  damit  anftella« 
Dadurch  erft  fleht  man,  woran  tt  fehlt,  und  kan0 
neueVeränderuDges  verfuchen«     Ich  habe  ea  hierid 
{chon  fo  weit  gebracht ,  dafs  s  Säulen,  deren  Ele« 
snente  lo  vollkommen  gleich  bearbeitet  find,    wlg 
es  mir  nur  möglich  war,    an  awei  EleGtrogaforne^ 
tarn  bis  auf  eine  Kleinigkeit  mir  diefelben  Hefultate 
liefern  n  ich  habe  fie  fchon  halbe  Tage  lang  v^xll» 
Jcommen  gleich  erhalten«     Um  diele  höhere  Voll- 
kommenheit 2u  erreichen,    und  jeder  Täufchung, 
JO  viel  wie  möglich,  voraubeugen,  bediene  ich  mich 
his  jetat  fehr  kleiner  Säulen ^   bei  einem  (chwacbao 


l 


Slromc  Wir el  jeder  Aufenthalt  fogl eich  merklich.  Die 

Sioleio»   die  zu  meinen  neuen  Beobachtungen  dien« 

teo»  waren  alle  nur  von  i2^iaUenpaaren,  aber  {ehr 

flijfsig.  bearbeitet,     und    wurden    wenigfiens   alle 

9 Stunden  neu  polirt.     Sobald  die  Einrichtung  mei*. 

«er  Werkzeuge  ihr  non  plus  ultra  "wird  erreicht  ha* 

)»i9i  werde  ieh  durch  höhere  Säulen  und  eine  grö^ 

.fc^e  Thätigkeit  in  dem  electrifchen  Strome»   zur 

letzten  Beftimmung  der  VeFbältniffe»  die  ich  bis  hier« 

bin  angi^h«  die  notbigen  Verfuche*ap(teUen, 


^m 


^  ••#'  ^r-*  *)  Meine  gplvanometrlfchea  Verfuehet 
die  {q  ayffall^nd  auf  eine  grpfse  Verfchiedeaheit  ia 
der  Vertheilung  <iex  EUeqtricit^t,  je  ni^chdem  dlf 
Körper,  ym  welche  fie  fiqh  ins  Gleichgewicht  t»izX$ 
terfchieden  ünd^  biq weifen»  haben  ipir  zu  tiefera 
fiiickeii  in  d9$  Welep  der  Ip^lectrlcit^t  und  des  G^l- 
vanismus  und  zu  einer  neuen  Anficht  d^r  EleQtrlci« 
tit  die  Veranlaffung  gegebetu  Diefe  meine  Theo- 
rie der  Eleqtricität  und  des  Galvanismus  habe  ich 
zuerft  im  vorigen  Jahre  hl  meinen  hiefigen  Vorlefuo« 
gen  Ober  den  Galvanismus  meinen  Zuhörern  entwi- 
ckelt, und  Ae  hat  mich  eine  Zeit  lang  gana  bef^bäf« 
tigt«  Freilich  grfindet  &e  fieh  nur  auf  eine  hypa** 
thetifohe  Annahme:  de  ß«  aber  die  Erklärung  keh 
ses  einzigen  Phänomens  fcbuldig  bleibt.  Ober  Ge« 
genftSnde»  die  noch  in  tiefem  Duakei  wareuji  Liebt 

*)  Ans  einem  frühem  Briefe^  des  Herrn  Fred.  M  e  • 
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▼erbreitetf  und  Pbänomeoe  in  unmlttelbard^Ver* 
bindnog  bringt,  die  immer  zufammen  erfcbien^Ot 
ohne  daCs  man  bisher  den  Knoten  fah,  der  dieAi 
Verbindung  bewirkte;  da  6e  folglich'  den  gattkep 
Gegenftand,  (o  viel  mein  Blick  ihn  verfolgen  kann* 
erfchöpf t ;  fo  fcheirit  6d  mir  eben  fo  bewiefen*  wti 
viafere  heften  Hypothefen.  Dasl^ranklinfcbeSyft«iM| 
welches  im  Grunde  niebts  erklärt,  fcheint  fie  mir 
vollends  Ober  den* Haufen  zti  werfen,  und  dem  du»- 
liftifchen  einer  ganz  neue  Wendung  zu  geben«  —  — « 
Sie  fufst  dabei  mit  auf  meine  Anficht  der  Verwandi' 
fchaftslehre f  die  ich  In  einem  Auffatze,  der  ^  die 
Einleitung  zu  einem  gröfsern  Werke  abgeben  (olf^ 
auf  die  Gefetze  der  Bewegung  und  die  Lehre  der 
Kräfte,  fo  weit  als  es  der  Gegenftand  verftattete» 
zurückzuführen  verfucbt  habe»  Diefen  Auffat:^ 
fowohl  als  jene  neue  Theorie  ftelle  ich  Urnen  zo, 
um  über  beides  Ihr  freundfchaftliches  (Jrtheil  zu- 
hören* *) 


3.    Von  Her^n  ?•  RaphAsi,  Genbart,    Pro/"  - 
im  St ift e  Admont  in  Ober  -  Ste yermark. 

Unter  andern  interellanten  Auffätzen,   womit^ 
Sie  durch  Ihre  Aonalen  das  Publicum  von  Zeit  zu 
Zeit  befchenken,  las  ich  VI,    391  f.,  die  witzige 

*)  Hier  darin  dem  Lefer  vorzugreifen ,  balle  ich 
mich  nicht  berechtigt.  Auf  jeden  Fall  fcheint 
Hr.  Marechaux  den  heften  Weg  eingefcfalagen 
zu  haben,  feinen   fcharffinnigen  phyfikalifchen 
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Tbeorie  mit  VergnOgen,  oaefa  welcher  Riehard 
Kirwan  r^en  natOrlicbeD  Magnetismus  erklärt; 
bemerkte  aber  zu  gkltcber  Zeit  bocb  febr  betriebt« 
liebe  Schwächen  darin»  Djsnn»  um  alles  ander^^ 
\Dinberahrt  zu  laffen,  fehien  er  mir  eineffeKs  die 
erfte  UrTach  der  Polarität  noch  niebt  zu  erreicbeut 
fenderfeits  aber  felbft  zu  geft^ben,  dafs  er  nocil 
bicht  im'Statode  fey,  auch  die  Terfcbiedhen  Varia- 
Uoneii  aus  feiner  Hypotbefe  herzuleiten«  Da  ich 
Buh  feit  mebrern  Jahren  eine  andere ,  meines  Be- 
iriQnkens  unverkennbare»  febr  auffallende,  und 
eben  nicht  tief  verborgne  Urfach  des  Magneti^mnt 
Qod  der  ibti-  begleitenden  Erscheinungen  kenne;  fo 
war  ich  neuerdings  nicht  wenig  betroffen,  als  ich 
bei  mir  Qberlegte,  vrie  doch  die  witzigften  einfiobtt^ 
Volleften  Naturforfcher,,  ein  Euler,  Aepinus^ 
Wilke,  Kratzenftein,  Prevoit,  Humboldt» 
Kitter,  eine  Urfach,  deren  Dafejn  fie  alle  zuge* 
ben  9  und  der  fie  nicht  feiten  etwas  nahe  kommta» 
Xo  lange  verkennen  konnten. 

Herzlich  gern  wfirde  ich  Ihnen»  mein  Her^ 
n^eine  ganze  Theorie  eröffnen»  und  für  die  Anna* 
i^n  mittbeilen,  wenn  Sie  es  wOnfchen.  — >  —  Eine 
Co  ftäte,  vom  Zufälligen  fo  unabhängige  Erfchei- 
nog»  aIs  die  des  Magnetismus  ift,  mufs  von  einer 
iben  fo  ftät  wirkenden   und  in  die  ganze  Natur 

Specnlatlonen  ^ehör  und  Eingang  «u  verfchaf- 
fen ,  den  nSmlich»  fie  durch  Reihen  von  wichti* 
gen  neuen  Verracben  zu  prilfen  und  zu  bewäb» 
Ten/  d.  H. 
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fehr  eingreifenden  Urfach.  herr  Obren, 'und  cterfe* 
nige,  der  ein  einzige»  Natiirgeheimnifs  zu  erklären 
verfpricht^  ohne  ^u  gleicher  Zeit  auf  die  dbrigen 
merkliche  Strahlen  .Z.U  Steffen  i  geftebt  fchon  eben 
darunit  dafs  er  gar  keines;  hinreichend  au  enti|iri« 
ekeln  vermöge.  Ich  fcbrfieioble  mir  daher  mitteler 
angenehmen  Hpffnujng,:  Sie  werden»  ohne  vorlin» 
£g  för  oder  wider  mick  zu  ujrtheilen,  nicht  ungera 
vernehmen,  wollen,  :  was  ich  feit  20  Jahren ji  -feit 
vrelcher  Zeit  ich  die  Natur,  felhft  beobachtete  un4 
andrer  Beobachtungen  und  Verfucfae  mit  mogllolir 
fter  Eoifigkeit  fammelte»  für  einen  Zufammenbang 
|n  dei|  bisher  bekunntt^aPhSnameiiea  eal^^ckt 
habe, 

In  diefer-  Hoffnung  bin  ich  <^tc; 


"P"Pip 


4^.  A^s  cinevp.  Bri e/e  4e^  f^ri^t  Ad^ocats  Steth* 
«AVSER    an    Herrn    P  r  of.    D ,    LaK-GGUTU 

in    Wittenberg* 

Plauen  den  i2ten  Fjpbr.  i8<>5^ 

*—  -T—  Qegen  die  Beobachtung,  welche  unter 
andern  auch  der  Herir  Matbematicus  Lodeck^ 
engeftejlt  haben  will,  d^fc  ifie  mc^gn^tfjche  K,rajl 
das  Wafjkr  zerfetze  T^*\  b?be  ich  mancherlei  Beden* 
ken»  welche  Geh  um  fp  mehr  ve^^iehrepi  je  m,ehr 
Verfuche  ich  darüber  anftelle.  Denn  i.  hängt  der 
Oberfläche  jeden  Olafes  irgend  eine  Menge  atmo* 

♦)  gr  fei bf^  widerruft  ß^.Ui^  4^  Mn^^fca^  XU  1x4* 
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(pbirifcbar  LuFtan,/und  es  wird  nur  ein  mechani« 
'  ftiies  Mittel  erfordert,  folcbe  lo  Blafen  zu  Tcrwan» 
rfelfl  undvoo  der  OberfiScfae  des  Glafes  abzulören. 
2.  Scheint  dif»  Veränderung  der  Wärme  in  Kälte; 
I  Loft  im  WafTer  zu  erzeugen »    wie  dies  die  vielen 
Luftblafen,    weiche  Geh   an  die  Oberfläche   eines 
Wäflerglafe's »   das  man  aus  der  Wärme  in  dÜB  Kälte 
;.    briirgti   anlegen^   zubeweifen  fcheinen.     3.  Könn- 
te durch  die  bei  Ladecliens  Verfucheh  swifcbea 
vehrere  Magnete  gelegten,    mit  Salzwaffer  ange- 
/  feicbteteö  Lappen,  leichtMetallelectricität  erweckt 
werden,  welche,  unabhängig  vom  Magnetismus,  das 

(Wfflcr  zerfetzt.  ^  4.  BerOhrt  das  Waffer  die  Obcr-x 
Sache  der  Eifendrähte  unmittelbar,    fo  wird    die 
Oberfläche   clerfelben  oxydirt'und   eine  Quantität 
Wifferftoffgas  frei  gemacht.     Von  allen  diefen  Um- 
Itänden  alfo  darf  keiner  eintreten,  wenn  man  ficher 
s^   hyn  will,    dafs  die  magnetifcbe  Kraft  es  fey,    wel- 
i    che  das  Waffer  zerfetzt»     5.   Brachte  ich  zwe^  Pole 
f    'Deiner  magnetifchen  Magazine,    nachdem  fie  mit 
dem  WaIXer  gleiche  Temperatur  erhalten  hatten, 'in 
'    Verbindung   mit   zwei  Oberfirnifsten  Eifendrähten, 
^ic  im  W^affer  ihre  Spitzen  einander  entgegen  kehr- 
ten, fo  konnte  ich  keine  Zerfetzung  des  Waffers 
beobachten,  obgleich  hier  eine  vielleicht  mehr  als 
^aufendmahl  itärlcere  magnetifcbe  Kraft  auf  das  Wäf« 
J^erwiVkte,  als  bei  Lüdickens  Verfuche. 

Ich  habe  meine  Verfuche  Ober  den  electrifchen 
^Utelpunkt,  Indifffrenz^und  Culminatiot  sjunki,  de- 
^ea  fchon  in  den  Anzeigen  der  Leipziger  ökonomi« 
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feben  Societät  i»  Jabre  179?^  ooUr  dem  Artik«!- 
Ueb«r  neae  Magnete t  gedacht  ift»  mit  allem  Pleifs« 
Viederbohlt     Sie  fiod  mir  viel  beffer  geliiogen»  al|a 
damabU»    weil  ich  diesihäfal  die  irölirten  Drfibte- 
ipit  Leimwaßer  aberaog  und  dann  mit  Hafenbaai^ 
reo  bedeekte«     Die  kleben  bleibenden  Haa^e  wa* 
.    ren  fehr  kleine ^lectrometer»  und  2^  kurz,  um  ein^ 
endet  vfecbfeUeitig  zu  ftören.     Ich  bin  non  durch 
den  Augenfebein  flberzeugt,   dals  es  wirklich  derr 
,  gleichen  Punkte  bei  electrifcben  Leitern»   die  man 
'durch  Vertbeilupg  und  nidit   durch   Mittheilung 
electrifirt  hat»  giebt»  ,  ^  . 

Bei  Verfuohen  mit  meiner  FoUai/ohen  Saüb 
glaubte  ich  gefunden  au  haben»  dafe»  unter  abrigeu 
gleichen  Umftanden»  die  Muskeln  um  fo  lt£rker 
durch  fie  contrahirt  werden»  in  je  grdfserer  Fläche 
der  Muskel  den  Leiter  der  Oalvanircben  Electricitat 
berührt.  Verbindet  man  z.  B*  den  Conductor  ei- 
ner ElectriGrmafcbine  durch  eine  Kette  mit  dem  ei« 
Pen  Pole  der  Säule»  legt  die  eine  befeuchtete  Hand 
auf  diefen  Conductor»  fafst  mit  der  andern  be- 
feuchteten Hand  einen  filbernen  Löffel  bei  feinem 
breitern  Theile»  und  berührt  mit  dem  Stiele  deffel* 
ben  den  andern  Pol  der  Säule,  fo  verfpürt  man 
Wirkungen»  die  den  Erfcbütterungen  eines  fohwach 
geladnen  electrifcben  Ladungsglafes  ähnlich  find# 
Man  foUte  daher»  um  recht  ftarke  Wirkungen  zu  er- 
halten» den  zu  ElectriSrenden  in  ein  Wafferbad  fet« 
zen»  und  ihn  und  das  Waffer  mit  den  Polen  der 
Säule  verbinden« 


( 


C    la?    ] 


Verruche,  die  ich  Jpäterbin  anrtellte,  beftätig-. 
J:en  mirindeis  diefes  Refullat  nicht  völlig«  -Denn 
.^5  ich  den  ganzen  nafa  gemachten  Arm  auf  deik 
£I}oDdoctpr  l^gte»  fo  Waren  zwar  die  Contractionen 
-  Sin  den  Muskeln  dedelben  ftark »   aber  dennoch  Ter- 
^^iHrte  ich  davon  wenig  oder  nichts,  fondern  G«  wa- 
hren nur  lofserlich  fichtbar.      Ein  gleicher  Ertplg 
jr^Ukd  ftattft  als  ich  eine  Stanniolplatte  auf  die  Wade^ 
jdie  icli  zovor  befeuchtet  hatte,  legte  und  diefe  in 
^^%^erbindung  mit  dem  Conductor  brachte.     In  beir 
-dien  F£Uen  hatte  ich  jedoch  in  der  Hand,  mit  wel- 
^lier  ich  den  andern  Pol  der  Säule  berohrte,   hef- 
tige Empfindungen.     Legte  ich  die  eine  Hand  in 
'^^aiier»  -welches  mit  dem  Leiter  in  Verbinduog 
ftaad,  io  verfpürte  ich  fowohl  in  diefer  Hand  als  in 
der  andern»    womit  der  entgegengefetz^te  Pol  be- 
T'Ohrt  wurde,  heftige  Erfchütterupgeo.     Setzte  ich 
einen  Pub  inj^affer,    weiches  mit  dem  Leiter  in 
Verbindung  ftänd,  und  berohrte  ich  mit  einer  Hand    ' 
den  andern  Pol  der  Säule »  fo  erhielt  ich  fowohl  im 
I*^ufse  als  in  der  Hand  JErfchütterungen.   Es  fcheinea 
fonach  die  Nerven,    welche  in  der  Hand  und  jm 
S'ufsblatte  häufiger  ihre  Spitzen  endigen,  zur  Empfin« 
cluog  der  Erfchütterungen  noth  wendig  zu  feyn,  und 
es  ift  der  Satz,  dafs,  je  gröfser  die  Berührungsfläche 
^wifchen  dem  tbierifchen  Körper  und  dem  Galvani- 
fohen  Leiter  ift,  um  fo  heftiger  auch  die  ErfchQtte- 
^ungen  werden,  nicht  allgemein. 

Bei  einem  Patienten ,   welcher  über  temporäre 
Zähmung  der  Zung^  klagte,   hat  der  Galvanismus» 


,ung  und  Kra    »•  .^^  gehabt  n 

J-.«  er  fatt  lagi»^»  '      „..blieben.  •» 

e«^  Tbcile  €;°*^;^^^T:heUe  g«^«'^*";..;, 

,ber,  da  mit  dem  u 

^;«kDol  ««*^  "®  ^    bald  «o»t  «eo  f^ 

^   !    bald  mit  derX«"6«>^^^.„däo^ 

•      'b^d  mit  dermale  inVerb»»     ^  ... 

»  ,  r 

VlU.  .  — 

'      bat  d»e  ei         -  .p.^^^n  Fond  lör  V  i      irAtdecV^«^^^ 

i       '  gen  über  d,e  ^atu^  ^^^  ^«P^''^;!  Votlelo^ 

^exuerUano.  j,,  (eioe  Bal^erfcbe  V 

tiber  borizontaie       ^^^^^^^ — 
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Verfuche,    um   auszumiaeln, 
h'    Flüf/ißjtei^en  Leiter  der    Wärme  ßnd 

oder   nichtf 

Yon' 

Thomas  Thomson, 

II.  D.«   Lfthrer  der  Chemie  £u  Edinburg.  *) 


ift  ZU  verwundern,  dafs  die  einfachen  und 
larffinnigen  Verfucfae»  worauf  Graf  Runpford 
Mto  Lehre  gründet^  dafs  Flaffigkeiten  Nichtleiter 
ifet  Wärmeftoffs  find,  ungeachtet  fie  (chon  vor  lan* 
|#r  dte  zwei  Jahren  i>ekannt  gemacht  wurden ,  ^) 

^  Im  Auszüge  aas  Nicholfon's  Journal^  March 
ifioi}  Vol.  4,  p.  529  f.  d.  H* 

^*^)  Sie  machen  den  Gegenftand  des  Cehente»  mjay 
der  Experiment alEffay't,  politicoL^  econämicai  and 
^  pküofopkicai  des  Gra fen  von  Rtimford  auSi 
welcher Lösd... 1797  und  1798  erfchienen  ifti  und 
den  dio  Annalen^  (l\  1x4^  3^9  9  49^  t  ^^9  >49; 
V«  398«)  Tn  vorirtändigen  AuszQgen  geliefert  ha^ 
Aanal.  d.fh^Iik,  6.14.81.2,  J.i8o3<  Sh^.  l 
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j^ocb  von  keinem  PhyGker  geprüft  find.  Und  di 
ift  diefe  Lehre  von  der  äufseHten  Wichtigkeit,  u 
wrdQffeo  nicht  horfen»  über  Ausddnftung,  Regi 
Winde»  Temperaturveränderungen  in  der^.Atff 
Sphäre  und  Ober  mehrere  der  wichtigften  chfn 
ichen  Phänomene  Aufichlufs  zu  erhalten,  bev 
wir  nicht  mit  der  Frage  völHg  im  Reinen  lind, 
Flüffigkeiten  Leiter  des  Wärmeftoffs  find  od 
nicht«  , 

Um  Wortftreit  7u  vermeiden,  wird  es  nötl 
feyn,  zuvor  zu  erklären  >  was  ich  unter  LeUütt{ 
vermdg^/i  von  Körpern  verftebe.  Graf  Ruinfo] 
bat  diefes  nicht  gethan  >  doch  bin  ich  vollkomm 
gewifs,  da(s  er  diefen  Ausdruck  in  demfelben  Sin 
nimmt,    als  ich. 

Uerfoh^l  hat^  wie  es  mir  fcheint,  bewiefc 
da(s  der  Wärmeftoff  von  der  Sonne  in  Strahlen  as 
gebt,  ur^d  ücb  pit  derfelben  Oefchwindigktit  i 
das  Licht,  (^ooooo  engl.  Meilen  in  jeder Seknpdi 
fortbewegt.  Aus  feinen  und  aus  Scheele's  ui 
Pictet's  Verfuchen  folgt ,  dafs  der  VVärmafto 
ficb  durrh  dijß  Luft  ebne  merkbare  Verminderm 
anGefchwindigkeit  bewegt;  auch  ift d3rgethan,di 

ben.  Bemerkungen  dagegen  ündet  man  in  dt 
Annalen^  I,  323  a. ,  464,  und  VI,  407«  Gegtf 
Wärtiger  A^ffatz  eröffnet  eine  Reihe  von  prAftf 
den  Abiiandluogen  über  die  Rumfordfclie .  iit 
re,  die.bier  und  in  den  folgenden  Heften .  cnüM» 
mengefeellt  zu  £ebo,  dem  Leier  gewila.  angenehii 
Xeyn  wird.  d.  H. 
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er  fich  durch  Gla,s  ron  einer  gewiffen  Temperatnt 

ohne  merkbaren  Verluft  an  Gefch windigkeit  be» 

wegt.     Nun  aber  dörfen   wir,    wenn  Wärmettoti 

dorcb  einen  Körper  mit  unverminderter  Gefchwin- 

Agkait  hindurchgeht,  fagen,   er  werde  durch  dea 

Körper  hindurchgelajfen^    {transmitted^)     Folglich 

bben  Lvft  und  Glas  die  Eigenfcbaft,  den  Wärmc- 

ftoff  durch  fich  hindurch  zu  lalTen.     VTo  dlefet  der 

FiU  Ift,  da  fcheint  es  immer  augenblicklich  zu  ga* 

tcbeben,  denn  die  Gefch  windigkeit  des  Wärmeftof fs 

ift  Viel  zu  grofs,   als  da(s  man  He  meflen  könnte* 

$9  fand   P  i  c  t  e  t ,    da(s  der  WSrmeftoff  fich  durch 

69  Fofs  Luft  inftantan  hindurch  bewegte« 

Wird  das  eine  Ende  eines  ao  Zoll  langen  ei(er« 
Ben  Stabes  in  ein  Feuer  gelegt«  wahrend  das  andere 
Ende  mit  einem  Thermometer  verbunden  ift,  fa 
Vergehn  4  Minuten,  bevor  das  Thermometer  zu 
fidigen  anfängt,  und  i5  Minuten,  bei^or  es  um  10^ 
gtftiegen  ift.  Polglich  geht  der  Wärmeftcff  durch 
ciaen  eifernen  Sfab  nicht  augenblicklich;  rfie  Oe« 
\  Jchwindigkeit  deffelben  ift  vielmehr  unglaublich 
I    V8rmlodei*t,   von  200000  engl.  Meilen  in    1^^  bif 

y^  auf  20  Fufs  in  ,4^     Er  wird  alfo  von  Eifen  niclu 

I  ■        * 

hindurch  gelaffen;  man  fagt  dagegen ,  dafa  das  Ei« 
fco  ihn  leitet.  Hieraus  fällt  in  die  Augen,  dab  der 
Wflrmeftoff  auf  ganz  verlchiedne  Arten  durch  Kör« 
-Jier  hindurch  gelajjfen  und  von  Körpern  geleitet  wer- 
den mflffe.  Einige  Körper  leiten  ihn  unter  ganz 
gleichen  Umftindenlangfamer,  und  mithin  fchlech-^ 

^r^  als  andere  j  z.  0.  gebrannter  Thon  fcUecbter 

I  a        . 
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•IsEifen.  Ein  Körperi  durch  den  Gcb  gar  kein  Wäi 
mfeftoFf  fortpflanzte,  würde  ein  Nichtleiter  feyo. 

Es  bat  keine  Schwierigkeit,  fich. einige  Begriff 
vun  der  Art  zu  raacben,  ^ie  derWärmeftoff  durjc 
Körper  geleitet  werde.  Da  die  Gefch windigkeit -: 
deffdlben  upglaubhch  veroaindert  wird,  fo  kann 
er  nicht  ohne  Widerftand,  nicht;  ohne  voll  den 
Theilchen  des  leitenden  Körpers  eine  Zeit  lang  2u* 
rOckgehalten,  und  «mitbin  von  ihnen  angezogen . zu. 
werden,  dnrcb  einen  Körper  hindurch  geleitet  wer- 
den. Daraus  folgt»  dafs  zwifcben  dem  Wärme- 
ftoffe  und  fehlem  Wärmeleiter  eine  Anziehung  oder 
Verwandtfchaft  ftatt  finden  mOffe.  Und  vermittelft 
diefer  Verwandtfchaft  ift  es»  dafs  der  Wärmeftoff 
durch  einen  Körper  geleitet  wird. 

Man  denke  fich  in  eidfera  Körper  unendlich  vieli^ 
Schichten»  und  dafs  der  erften  Wärmeftoff  zugefofari^ 
werde.     Sie  verbindet  fich   damit  chemifcb»    und 
erft  wenn  fie  fich  mit  einer  gewilfen  Menge  deflelr 
ben  gefchwängert  hat»  wird  ihr  die  zweite  Schicht, 
durch  ihre  Verwandtfchaft  zum  Wärmeftoffe»  War-. 
meftuff  entziehn  können.      Denn  bekanntlich  haf- 
ten bei  chemifchen  Verbindungen  eines  Stoffs  mit 
einem  andern  die  letzten  Antbeile  lockerer  als  die 
erften»  und  daher  können  nur  diefe  letzten  Antbeile 
Wärmeftoff  zu  den  fernem  Schiebten»  durch  che- 
mifefae  Kräfte  getrieben,  gelangen,  ilnd  die  Menge 
des  mit  der  erften  Schicht  verbundnen  Wärmeftoffs 
»ufs  immer  zunehmen  >  foll  die  chemifche  Kraft  der 
«vireiteii  erwärmten  ihr  immer  mehr  Wärmeftoff  ent- 


C     »33     ] 

ziehn  köimreii,  und  To  von  Schicht  zu  Schicht^  -~  So 
wird  der  Warmeftoff  blats  durch  wiederhoMte  che- 
mifcheVerbindäng  und  Zerfelxuitg  durch  einen  Kör* 
per  geleitet;   daher  die  Langfamkeir  des  Prorerfes 
und  daher  eine  Art  von  arithmetifcher  Ahnahme  in 
der  Temperatur  der  Schichten»  je  Leiter  6e  von  der 
^  Qaelie  der  Wärme  abftehn,  dergleichen  wiKin  allen' 
f  ibicbeD  Fällen  vyahrnehmen.    Auch  hängt  die  Weite, 
|:  bi8z,B  welcher  ein  Körper  de;i  Wärmeftoff  fortzu- 
[  leitin  vermag»  jedes  Mahl  von  dem  Grade  der  llit- 
!  Mab,   den  die  erfte  Schicht  deffelben  anzunehmen 
:  fermag»   ohne  ihren   Aggregatzuftand   zu   änJern. 
lSoz.  B.  leiten  gebrannteSteine  die  Wärme  viel  wei- 
,  terals  Holz.     Die  Weiten,  bis  zu  welchen  Ki^rper 
;  die  Wärme  leiten,  können  folglich  kein  Criterium 
ikrtr  wärmeleitenden  !Kraft  abgeben  »  oder  können 
;.  höchftensin  fahr  viel  niedrigem  Temperatureni  als 
;.  die,'  in  denen  Oe  ihre  Form  ändern,  dazu  dienen« 
'  iBdiicb  erhellt  au«  dieler  Auseinauderfetzung,  dab 
immer  die  leitende  Kraft  der  Körper  in  verkehrtedi 
Verliältniffe  oiit  ihrer  Verwandtfcbaft  zum  Wärme- 
ftoff efteht. 

'1^  läfit  Bch  kaum  bezyveifeln,  dafs  nicht  der 
Wärmeftoff  durch  alle/e/^e^ Körper  auf  diehier  be^ 
lobriebne  Art  geleitet  werde.  Alle  bis  jetzt  unter? 
lucbten  feften  Körper  find  Leiter  der  Wärme.  Auch 
FlafGgkeiteo  wurden  allgemein  für  Wärmeleiter 
gebalten,  bis  Graf:  Rumford  das  Gegentheil  aus 
ieineti  ioiereffanten  Verfuchen  folgerte.  Diefefiw^r- 
de  eUie  fehr  merkwürdige  Verfchtedenbeit  zwifehaia 
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den  feften  and  den  flQf&gen  Körpern  abgeben 
Doch  JB' wichtiger  die  Folgerungen  find,  deftc 
fcbärfer  mOf^en  die  Prämiffen  unterfacbt  werdeo, 
ehe  wir  fie  annehmen  dürfen* 

Gi'af  Rumford  hat  durcb  eine  Reib«  voi 
glücklich  erdachten  Verfuchen  *)  bewielen,  daijp 
wenn  man  einer  FlüfCgkeit  Wärme  zuführt»  dteEr 
wirmung  der  Flüfßgkeit  dadurch  bewerkftcltig 
wird»  dafs  jedes  Theilchen  derfelben  onmittelbai 
«mit  der  Quelle  der  Wärme  in  Berührung  konumt 
fich  da  mit  Warmeftoff  fchwängert,  und  .dann  i^a* 
dem  noch  nicht  erwärmten  Theiloheo  Platz  macht 
Fefte  und  fiflflige  Körper  werden  folglieh  auf  gana 
verfchiedne  Weife  erwärmt;  die  erltern  blofs  durcli 
ihr  Leieungss^ermögen^  die  letztern  durch  Urnen 
Bewegung  der  Theilchen ,  und  es  läfst  fich  dabei 
daraus»  dafa  FlüfBgkeiten  über  Feuer  fchnell  wann 
werden»  nicht  fcbliefsen»  dafs  fie  Leiter  des  VV$r- 
meftoffs  find.  Darüber  muffen  directe  Veriucbe 
entfcheiden» 

Die  Verfuche»  auf  welche- praf  R  u  m  f  o  r  d  ^ifl 
Behauptung»  dafs  Flüffigkeiten  Nichtleiter  dti 
Wärme  find»  ftützt,  find^von  zweierlei  Art.  Durtb 
die  erßen  fucht  er  zu  beweifen»  dafs  eine  Flüffigkti^ 
minder  fchnell  als  fonft  erwärmt  wird»  wenn  mac 
in  ihr  die  innere  Bewegung  »der  Theilchen  hemn^^ 
und  diefes »  glaube  ich  »  hat  er  vollkommen  darg< 

*)  Man  findet  fie  in  den  Annalen,  I|  ai4«    Ver0 
I)  34>  f'  ä.  H. 
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ÜilD.  Daraus  folgt  aber  weiter  nichts,  als  dafs, 
falls  FlflfGgkeken  Wärraeleiler  find,  Ihre  Leiturgs- 
krift  dar  andern  Urfach  Ihrer  Erwärmung  weit 
oiebftefat.  Graf  Rum ford  fei bft  Geht  fie  auch 
aar  als  Nebenverfuche ,  nicht  als  fHauptbe weife  an« 
Durch  die  zweiten  fucht  er  zu  zeigen,  dafs  der 
WIrmeftoff  nicht  durch    FlOffigkeiten   hfrabwärts 

'  tu  geho  vermag-  Da  die  Richtung  auf  die  Fort» 
pfliozung  der  Wärme  durch  Leiter  keinen  Einflufs 
babeA  kann,  fo  würde  daraus  alierdiTigs  folgen, 
cttfs  Fiflffigkeiten    ISichcleiter  der   Wätme   wären. 

Oiefe  Verfuche  wUrden  alfo  ftringent  feyoj  fie  wol*. 

Jen  wir  daher  nun  näher  beleuchten. 

'      Graf  Rum  ford*)    befeftigte^eine  Eisfeheibe 
in  Boden  einer  gläfernen  Flalche,    flbergofs  fie'  | 
Zoll  hoch  mit  kaltem  Waffer,   und  brachte  daraber 
mit  Vorficht    eine    anfehnliche  Menge  kochenden 
Vfaffers.     WäreWaffcr  kein  Wärmeleiter,  fo,  fcheint 
es,  habe  In  diefem  Falle  kein  Eis  fchmelzen  mOffen; 
'  tfad  doch  war  nach  ungefähr  a  Stunden  die  Hälfte 
c)e8  HIfes  gefchmolzen.     Diefen  Erfolg  erklärt  Graf  . 
'Rumford  mit  vielem  Scbarffinoe  aus  der  Eigen* 
febaft  des  Waffers ,    dafs  es  bei  40"^  F.  Wärme  im 
Maximo  feiner  Dichtigkeit  fey,    und  über  diefen 
Punkt  hinauf ,  fowohl  als  unter  ihn  herab,   an  fpt» 
ciBfchem  Gewichte  abnehme.    Waffertheilchen ,  die 
bla   40^    erkältet   waren,   mufsten  alfo  durch  die 
Schicht  kalten  W^affers  von  32^  R.  heräbfinken  uo^ 

*)  Vergl.  Annalen^  I,  aas  f.  rf*  H- 


mit  dtpi  Eifa  in  Berübruog  IcommeD.  Dafs  ditlH 
der  wahre  Grond  fey»  warum  ia  diefem  Verfucbs 
Eis (cki;DoIz,  fc^liefst  er  auch  daraus,  dafs,  wena 
Holzftacke  auf  deqn  Eife  lageo ,  ^as  Eis  feokra^bt 
unter  diefen  uogefchmolzen  blieb»  und  dlUs,  wesa  > 
die  Eisfcbeibe  tritt  Stanniol  bedeckt  wurde»  w0ria 
fich  in  der  M;tle  ein  Loch  befand,  bloCs  das  Ei» 
fcbmolc,  das  genau  fenkrecbt  unter  diefem  Locbä 
war.    -^     Aus  diefen,  Tbatfacben  lafst  fich  «war 

mit  Sicber4ieit  fcbliefsen,  dafs  das  Eis  flurch  berfln 

• 

gehende  Ströme  ijm  Waffer  gefchmol2en  werde;  al* 
lein  darauf  kommt  es  hier  nicht  an,  fondern  ob 
Waffer  ein  WärmcleitjBr  ift  oder  nicht. 

Wie  aber  konnte,  frage  ich^  wenn  Waffer  ein 
Nichtleiter  der  Wärme  ift,  das  kochende  Waffer 
in  diefen  Verfuchen  bis  auf  4^  erkijtet  werden? 
Diefes  konnte  weder  an  der  Oberfläche  gefchehn 
feyn,  wo,  wie  Graf  Rumford  ^nfübrt^  dieTem« 
peratur  nie  unter  io8^  wsr;  noch  an  den  Seiten- 
wänden  des  Gefäfses,  da  in  einem  diefer  Verfucbn 
der  herabgehende  Strom  fich  gerade  in  der  Achfe 
des  Gefäises  befanri,  und  der  Verfuch  mit  den  Holz« 
ftückchen  unwiderleglich  darlbut,  dafs  die  herab« 
gehenden  Ströme  alle  Theile  der  Eisfeheibe  gleich* 
mäffiig  trafen;  dieies  würde  unmöglich  feyn,^  rühr« 
•te  die  Abkühlung  vo|i  den  Seiten  her.  —  Folg« 
lieh  mufs  das  kochende  VVaFfer  von  dem  darunter 
ftebenden  eiskalten  Waffer  bis  auf  4o^ erkältet  wbr^ 
den  feyn,  muis  es  alfo  diefem  kalten  Waffer  War» 
meftoff  mitgetheilt  haben«,     Ift  Aber  das  der  Fall, 
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fo  käon  eiti  Waffertheilchen  von  einem  anJera 
WSrm^rtofF  ab(orbiren,  das  ift,  WafTer  ift  ein 
lOi&r  der  Wärme.  —     Nachdem  das  beifs«  Waifer 

\  StoDde  lang  Ober  dem  Eifa  gefuodeo  hatfe«  war 
I  wA Ohara. d. Elf,  i^,  %\  3'',  4*^,  ^'""darfthar 
i  Temper.  40**,  »o^,  ii|%  iig*,  i5o%  13 1**  F. 
Wit  wäre  es  möglich,  diefe  wacbfende  Abnahm 
^  »eder  Temperatur  nach  dem  Elfe  berabt  wo  das 
Waffer  4''  und  j''  fiber  dem  Eife  eine  fallt  gl^ebt 
Wärme  hatte»  zu  erkliren,  wenn  Waffer  ein 
Nichtleiter  des  Wärmeftoffs  wäre?  Mao  fiebt  cj!«- 
kfr^dafs  die  Verfucbe  des  Grafen  eher  d^far  als  da« 
gegen  fprechen,  dafs  Waffer  ein  Wärmeleiter  ift« 

£s  würde  nicht  fchwer  feyn,  zu  zeigen ,  dafs  f«i^ 
se Berechnung,^)  nach  der  Waffer  von^4*^  War» 
ne  unter  gleichen  Umftänden  mehr  Eis  zu  fchmeU 
;.  >en  vermöge,  als  kochendes  Waffer^  nicht  fehler* 
l'  frei  fey.  Wäre  fie  indefs  auch  richtige  fo  folgt 
;."  daraus  nichts  gegen  die  wärmeleitende  Kraft  des 
[    Wiffers. 

I  Hätte  Graf  Rumford  in  feinen VerfucUeto  mit 
fh^ckßlberund  tmtOehl*^  fich  eines  Thermome- 
ters ftatt  der  Eisfeheibe  bedient,  fo  wOrde  er  an  dem 
Steigen  deffelben  allerdings  bemerkt  haben,"  daCs 
ich  durch  diefe  FläfGgkeiten  Wärme  herab  warte 
Verbreitet.  Der  kleine  eiferne  C'ylinder  in  leinen 
%rfuchen  hatte  zu  wenig  Wärme,  um  eine  ficht- 
i^^re  Menge  von  Eis  fchmelzen  zu  können. 

*)  Aanaten^  \^  335  f.  rf.  H. 

^;  Annal^a.  II,  251  f«  d.  H. 
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Man  üeht  hierauf)  dafs  die  Verfuclie  des  GraFea 
Rumford  nicht  entfcheidend  find»  und  dais>  Was 
fich  aus  Ibnen  folgern  läfst,  vielmehr  fOr  did  Vor^ 
ausfetzung  fpricbt,  dak  Flüffigkeiten  Ltfitet  dfisf  IVar^ 

meßüffs  ^nd. Es  fcbien  mir  indefs»    als"  Jaffa 

'Ücb  durch  eine  kleine  Abänderung  in  den  Verfu« 
eben  des  Grafen  die  Frage  allerdings  mit  Gewffs- 
keit  entfcbeiden.     Ich  nafam  zu  dem  Ende  einen  tu* 
bplirten  Glasrecipienteri  M,  (Fig.  i  ,  Taf.  II,)  «uiict 
kittete  in  denTubulusdeflelben  ein  Therm omete^'J? 
lo  ein,    dafs  die  Kugel  deffelben  fich  in  der  Apbb 
des  Recipienten  befand.      Die  Scale  war  auf  der 
Glasröhre  des  Thermometers  eingeriffen,    und  be- 
fand   fieh   ganz    aufserhalb  des*  Recip'ienten.    ^Di» 
Flüifigkeitt  d^ren  Leitungskraft  beftimmt  werd<itf^ 
loilte»    wurde  in  den  Recipienten  gegoffen«    bis'fi^^ 
in  einer  beftimmten  Höhe  über  der  Thermometer  — 
kugel»    z*  B*  bis  bei  Dt  ftand.     Dann  gofs  ich  teht^ 
vorfichtig  über  diefe  Fitifßgkeit  eine  andere^     von-^ 
minderer  fpecidfcher  Schwere »   die  bis  zu  einer  be- 
Stimmten  Temperatur  erwärmt  war.    SHeg  nun  das 
Thermometer  B  niclit»   fo  mufste  die  unterfuchte 
Flüfßgkeit   nothwendig  ein  Nichtleiter  feyn;    ftieg 
e$f   (o  war  Ge  ein  Leiteri     Freilich  ift  dabei  gro* 
fse  Vorficht  nöthig»    will   man   nicht  irre  |;efQhrt 
werden. 

Die  erlte  Flflffigkeit,  mit  der  ich  diefen  Vör" 
fucb  anfteiUe,  war  Quechßlber.  Es  bedeckte  die 
Kngel  des  Thermometers  fi  0^2  Zoll  hoch,  und  auf 
daflelbe  batte  ich  |  Zoll  hoch  kaltes  Waffer  gegof- 


. 
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fen.    Alsctiaiin  wurde  vorfichtig  kochendes  Waffer^ 
darauf  gegoffeo,  bis  es  2  Zoll  hoch  Ober  dem  Queck* 
filberftandf  und  das  Tbermometer  A  fo  bineioge- 
bangen i   dafs  die  Kugel  6cb  nahe  Qber  der  Queck- 
filbtrflache  befand.      Ein  drittes  Thermometer  C» 

■ 

mit  länglichem  Cefäfse ,  reichte  bis  zum  Boden  des 
Recipienten  hinab  und  berührte  deofelben.  Die 
Temperatur  der  Luft  und  At%  Queekfilbers  war 
4^^,  die  des  heirsen  Wa(fers  bei  Anfang  des  Ver« 
fttebs  174^)  und  das  Thermometer  B  ftieg  während 
des  Einfallens  des  heifsen  Waffers  bis  auf  8o^. 
Nachher  ftieg  das  Thermometer  fi  noch  i5  Minu« 
teo^lang,  bis  auf  96^9  blieb  darauf  10^  lang-ftebn» 
und  fank  dann  wieder.  Das  Thermometer  C  flieg 
21'laiig,  und  zwar  von  67^  bis  9i|^»  und  blieb  dar-* 
Auf  7^  lang  ftehn.  Das  Thermometer  ^  fank  die 
ganze  Zeit  über»  und  kam  dem  Stande  von  B  immer 
näher,  bis  beide  nach  g5'  genau  einerlei  Tempera« 
tur,  nämlich  von  74^,  hatten.  Alle  diefe  Umftänd« 
find  fo»  wie  fie  zu  erwarten  waren»  falls  Queckfil* 
ber  ein  WärmellHter  ift»  und  wir  fehn  daraus,  date 
die  Wärme  allerdings  durch  Queckfilber  berabwärts 
geleitet  wird. 

Um  hierbei  die  innere  Bewegung  in  den  Thei* 
len  der  heifsen  Flüffigkeit  wahrzunehmen»  nod»  wo 
möglich»  zu  finden»  ob  diefe  Bewegung Einfluls  auf 
das  steigen  der  Thermometer  habe»  wiederhohlt« 
ich  diefen  Verfuch  unter  denfelben  Umftänden  wi# 
vorhin»  nur  dafs  ich  ftatt  des  Waffers  eloe  unfiltrirto 
^uflöfuog  von  koblenfau^em  Kali  in  WafiTer  Mhin» 
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in  der  viele  donkle  Tbeilchen  von  gleichem  fpecifi« 
fchen  Gewichte  mit  der  FlQffigkeit  tunherfcbwam- 
men.  Die  Refoltate  diefes  Verfuchs  ftimmten  durch« 
gehends  mit  denen  des  vorigen  Oberein»  upd  b^ftS- 
tigen  dadurch  die  wärmeleitende  Kraft  des  Qüeck- 
filbers«  —  Sobald  ich  die  heifse  Lauge  Ober  die  kal- 
te gegoffeo  hatte,  fah  ich  die  dunkeln  .Tbeilchen 
fich  fehr  fchnell  herauf-  und  herabbewegen,  doch 
hatten  die  Seitenwinde  des  Gefäfses  auf  diefe  Be« 
wegungen  keinen  Einflufs ,  da  ih  allen  Theilen  Het 
Flöffigkeit  Tbei!chen  ftiegen  und  andere  faokep. 
Sie  ftiegen  fchnell,'  bts  ßexin  eliifer  gewiffen  Entfer- 
nung ?od  der  Oberfiiche  kamen,  einfge  felbft  bis 
an  die  PbisrflSche ;  dann  fanked  6e  eben  fo  febnell, 
bis  Ge  fich  dem  Qoeckfilber  bis  auf  eine  gewiflb 
Weite  genähert  hatten,  ftanden  hier  einen  Augen- 
blick ftUI,  und  ftiegen  dann  wieder  mit  gleicher 
Gefchwindigkeit  an,  wie  zuvor.  Immer  kamen  fio 
alle  in  gleicher  Entfernung  vom  Queckfilber  zum 
Stillftande ;  diefe  betrug  anfangs  |  Zoll»  wurde  aber 
immer  gröfser,  je  mehr  die  FlQffigkeit  fich  abkühlte» 
und  zuletzt  ftiegen  die  Tbeilchen  nicht  bis  (\ber  die 
Mitte  der  Flöffigkeit  herab.  Stieg  ein  Tbeilchen 
tiefer 'hinunter,  fo  kam  es  gleich  zum  Stillftehn, 
und  ftieg  nicht  wieder  an.  Mit  dem  Räume,  durch 
den  fie  auf-  und  abftiegen,  nahm  allmählig  auch 
ihre  Gefchwindigkeit  ab,  und  nach  4^'  konnte  ich 
überhaupt  keine  Bewegung  mehr  in  .ihnen  wahr- 
nehmen, obfchon  jedes  Theilchen ,  \\renn  ich  nach 
einiger  Zeit  wieder  hinfah »  doch  feinen  Platz  ver* 
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0 

ändert  haHe«  —  Nach  diefeo  Bewegungen. zu  ur- 
theiUn,  fcheiot  es  mir»  dafs  die  Tbeilcben  nahe 
minder  Oberfläche  ihre  Wärme  hergeben»  dadurch 
/peci&fcb  fcbwerer  werden,  und  deshalb  zum 
Queckfilber  herabfinken»  hier  aber  in  eine  Schicht 
^kommen,  die  kälter  und  dichter  ift^  als  fie  felbft  find, 
iwo  fie  deshalb  ruhen*  Diefe  herabgehenden  Strö* 
memaffen von  felbft herauffteigendeveranlalfen.  Da 
fie  nicht  bis  zirr  Oberfläche  des  Queckfiibers  berabr 
driegen,  fo' können  fie'nichVeinmahl  diefe  unmlt* 
talbar  erwärmen ,  gefchweige  denn  die  Tempera« 
tur  it^  Thermometers  afficiren.  *) 
:  Zuletzt  änderte  ich  den  Verfuch  noch  dahin  ab, 
^^afe  kb  Ob^r  das  Queckfilber  i|  Zoll  hoch  Lein« 
^hly  das  bis  23o^  erhitzt  war»  gofs,  und  das  fich 
während  des  Eingiefsens  bis  auf  180^  abkühlte. 
Dar  Erfolg  war  im  Ganzen  derfelbe  als  in  den  vo- 
rigen Verfuchen.  Das  einzige  Auffaltende  war, 
dafs  das  Thermometer  B  während  des  Eingiefsens 
des  heifseäOehls  nur  von  4^1  bis  5o^,  alfo  nur  um 
8|^  Utieg,  während  es  \n  den  beiden  vorigen  Ver* 
fuchen  um  faft  So^  geftiegen  war. 

Alle  ^rei'  Verfuche  wiederhohlte  ich  noch  mit 

.  'mannigfaltigen    Abänderungen,     die    hier   zu   be* 

fchreiben,   zu  langweilig  feyn  vvürde.     Immer  blie- 

$ 

*^  Dafs  dief^  Erklärung  nicht  die  richtige  ift,  und 
was  «s  für  eine  Bewandnifs  mit  folcheh  anfchei- 
nenden  Strömen  in  Flüffigkeiten ,  die  erwärmt 
oder  erkältet  werden,  bat,  zeigt  Tbomfon  in 
dem  zanächft  folgenden  Auffatze.  d.  H. 
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ben  die  Kefultatefebr  naba  diefelben.     Sie 

es  mir  aufser  Zweifel  zu  (etzeo»    das  QuockfilNl 

eip  Lciler  der  Wärme  jft. 

leb  wünfchte  nun  durcb'fibniicbe  Verfncba  an» 
zumachen»  ob  nicbt  aucb  JTo/Ter  ein  VViirineleital 
fey.  Zu  dem  Ende  follte  ich  den  Recipienten  M 
niit  Waffer  von  4^^^  Wärme f  (eine  gleiche  Tempt^ 
ratur  hatte  die  Luft,)  fo  weit,  dab  es  0^8  Zol 
Ober  der  Kugel  des  .Thermometers  B  ftand»  Da^ 
Aber  gofs  ich  eine  cffinne  Lage  Leioöbl»  uüd  dai> 
auf  vor  fichtig  heifses  Leinöbl'vjon  220^  Wärme»  Mi 
es  i^',i5  hoch  Ober  der  Oberfläche  des  Wafferi 
ftand.  Die  Temperatur  des  Oehls,  als  ich  es  beolH 
ächten  konnte,  war  bis  160^  gefunken,  das  Ther- 
mometer B  ftand  aber  noch  auf  4o^.  Erft  nidi 
meh/eru  Minuten  fing  es  an  zu  fteigen,  und  (üeg 
dann  34' lang,  aber  nur  um  65®.  —  Ich  wiederboU- 
te  diefen  Verfuch  mit  allen  drei  Thermometern,  unJ 
zwar  fo,  dafs  ßch  A  O/2",  B  0^7''  »nd  C  i"/78S 
unter  der  Oberfläche  des  Waffers '  befand.  Oia 
Waffer  war  2'^2  tief  und  hatte,  gleich  der  Luft,  d- 
ne  Temperatur  von  4^^*  Darauf  gofs  ich  etw^fl 
kaltes  und  dann  heifses  Leinöhl  von  220^  Warme 
bis  zu  einer  Höhe  von  2''/i25  darüber. 

Dun  fliegen  diä. Thermometer  ABC 

überhaupt  um  iS"*   10^  6,$^ 

und  erreichten  den  höchften  Stand  in  ix'    31'   106' 

Hieraus  i(t  offenbar,  dafs  Waffer  den  Wärnia* 
ftoff  nicht  durch  fich  hindurchlufst  ^  da  die  Therme^ 
meter  fo  langfam,  und  nicht  inftantan  ftiegen.  Fer- 


I 
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ner  er)iellt  daraus;  dafs  auch  iiicht  die  Wände  des 
Gefäfses  deA  Wärmeftoff  zugeleitet  haben  können; 
denn  fo oft  hätte  in  allen  Verfcichei^'  das  Thermome- 
ter C,  das  ficb  d^n  Wänden  zunäcbft  beFarid,    am 
fcbntflefteo»  oder  doch  wenigftens  in  den  VerCuchren 
jnitLeinöhlln  allen  um  gleich  viel  und  glefth  fcbnell 
^Yteigen  muffen*      Iil  dem  mit  Queckfilber  ftieg'es 
aber  höher  und  fchneller,    näo^lich  um  i3^in  i6^ 
Vrelcbes  leicht  zu  erklären  ift,  wenn  manf  annimmt, 
daf^  Waffer  ein  (chlechterer  Wärmeleiter  alsQueck- 
filberift.  —     Dafs  die  kalfe  Flüftigkeit  durch  das 
Elngiefsen  des  heifsen  Leinuhls  Weder  in  Wellenbe- 
ivegung  noch  in  ftrömende  Bewegung  geräth,'    und 
dadurch  etwa  mit  dem  Thermometer  in  uomittei« 
bare  Berührung  kömmt,   zeigte  fleh»   als  ich  ein^ 
Lauge  von  kohlenfaurem  Kali,    die  mit  Bernftein- 
flOckchen  gemengt  war,  in  den  Recipiehten  M,  bis 
fie  0,3  Zoll  über- der  Tbermometerkugel  fi  ftand, 
und  darüber  §  Zoll  koch  kaltes  Waffer  gols.     Beide 
Flüffigkeiten  ftanden  ruhig  und  unvermifcht   über 
ciD^nder,  und  als  ich  nun  noch  kochendes,  durch 
Kohlfaft  bläuHcb  gefcrbtes  Waffcr  hinzugofs,    blieb 
die  blaue  Flülfigkeit  zu  oberft  und  lenkte  firh  nur 
in  Wolken  hier  und  da  etwas  bis  über  die  Hälfte 
in  das  kalte  Waffer  hinab,   erreichte  aber  nirgends 
die  Kalilapge.      Das  Thermometer  B  ftieg  in    20' 
um  17^   das  Thermometer  C,    welches  das  Oefafs 
berührte,  aber  erft  in  65'  um  16^,   und  während 
dieler  ganzen  Zeit  blieben  dieBerufteinftückchen  ia 
vollkommner  Rahe.     Mithin  gab  es  während  der 
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Verfocbs  in  der  Liuge  I<eine  Ströme«  Diefe  bS^eo 
•aber  vorhendeo  feyii  mflffen»  (ao  den  Seitea  euf- 
fteigende»  ia  der  Mitte  eio  berebrteigender  Str^m») 
wire  die  Lauge  durcbdie  Seitenwfiode  des  Gefärsee 
erwärmt  wroden.  Diefer  Verfucb  begreift  elfo  za- 
gleicb  wieder,  dafs  die  Wärme  dem  Tbermometer 
B  nicht  durcb  die  Wände  des    Gefäfses   zugefQhrt 

wurde.  *       ' 

Da  0on  alle  andern  Urfacben»  durch  die  das  Steif^ 
gen  des  Thermometers  B  in  diefen  Verfucben  be- 
wirkt werden  konnte»  i^ie  wir  hieraus  feben»  un^' 
auläifig  6ndf  fo  moffen  wir  fchliefsen»  dafs  alleiy 
dings  auch  das  Waffer  ein  LeUer  der  Wärme  ifiu 
Und  zwar  fcheint  es  ein  viel  fcblecbterer  Wärmolei» 
%6f  als  Queckfiiber  zu  feyn. 

Noch  ftellte  ich  einen  Verfuch  mit  Schwf^/el/äurt 
an.  Ich  fällte  concentrirte  Scbwefelfäure  in  den 
Recipienten  M ,  bis  fie  0/6  Zoll  hoch  Ober  der  Ku*/ 
gel  de^  Thermometers  B  ftand.  Die  Temperatur 
derfeiben  und  der  Luft  war  43^.  Darüber  gofs  ich 
mit  Vorficbl  eine  gefättigte  Lauge  von  überfcbüffig 
faurem  fchwefelfauren  Kali  von  derfeiben  Tempe* 
jratur  o,4  Zoll  hoch.  Beide  FlQffigkeiten  bliebea 
völlig  unvermengt.  Nur  allmäblig  verband  ficb  das 
oben  ftehende  WafTer  mit  der  Säure  darunter^  iin« 
ter  Entbindung  von  Wärme»  und  diefe  Wärme»  er- 
wartete ich,  ^werde  ficb  durch  die  Wärme  nach  un- 
ten  fortpflanzen.  Das  Thermometer  A  war  fo  auf- 
gehangen,  dafs  die  ganze  Kugel  in  fchwefelfaurem 
Kali  bingi  es  ftieg  in  20'  von  43""  bis  82''»  blieb  i5' 

ftehn 
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ftehn  DDd  fAk  ifanti  fahr  allmlhllg.     Das  Tbermo» 

Bieter  J3  ftieg  von  43^  bis  63|^,  erreichte  diefe  Hö» 

be  aber  erft  io7o^  und  fahk  dann  nach  5'  fehr  lang* 

lim  wieder  herab.     Das  Thermometer  C,  welichee 

i^%366  unter  der  Oberflfirhe  der  SSure  hing«  itieg 

90^  lang  von  43""  bis  56|  '^  und  blieb  3o'  lang  auf 

dfefer  Höhe  ftebn.  — *     Nach  zwei  Tagen  war  die 

Ber&hruOgsfiäche  beider  Flaffigkeiten  noch  (p  deut« 

lieb  wahrzunehmen I  Wie  je,   nur  war  die  Schicht 

tchwefeUaures  Kali  noch  einmabi  fo  hoch  gewor« 

den»^  welches  offenbar  daher  rQhrte,   dafa  fich  eia 

aitfehnllcher  Tbeil  Säure  mit  ihr  verbunden  hatte. 

Diefer  Verfuch ,  glaube  ich»  beweift,  dafs  tuch 
Sdiwefeiriure  ein  Leiter  der  Wlrme  ift.  Und  fo 
find  höchft  wahrl«heinlich  alle  Flaffigkeiten  WS^- 
neleiter«    ^ 


*  -  •  * 

Aanal.  d.  Phyfik.  B,i4.  St.a.  J.igoS.  St.  6-  K 
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Üeher\' die    Sirömufigenp    die    vorgeblich 
in  erwärmien   Flä/ßgkeiien  ftati 

finden^ 

▼  on 

« 

T  ti  o  M  A  s    Thomson,    - 

:.   M»  D.  u.  Lehrer    der  Chemie   in  £dlnburg.  *) 

XJei  keinen  Unterfüchangen  ifteswohl  leichter,  uns 
zu  täufcheH)   als  bei  NachForfchungen  über  die  in« 
nern  Bewegungen  derTheilch^h  eines  Körpers»   Da 
dKe  einzelnen  Theilcbeh  zu  klein  find,   um  wabrge^ 
nbmmen  zu  werden,  fo  können  aucb  ihre  Bewegun- 
gen nicht  unmittelbar  in  die  Sinne  fallen,  und  es  läTst 
fich  auf  fie  nur  aus  gewiffen  fichtbaren  Veränderun- 
gen fchliefsen,  die  wir  als  die  Folgen,  oder  hoch* 
fiens  als  die  beitändigen  Begleiter  diefer  Bewegun- 
gen anfehn.      Leider  find  aber  die  Erfcheinungen, 
auf  die  wir  unfre  Schlüffe  bauen ,    feiten  von  der 
Art,   dafs  fich  für  fie  nur  eine  einzige  Urfach  und 
keine  andere  denken  liefse.      Sie  laffen  fich  meh« 
rentheils  von  verfchiednen  Urfachen  herleiten;   um 
die   wahre   aufzufinden,    wird   nicht    wenig  Fleifs, 
Geduld  und  befondere  Gefchicklichkeit  erfordert; 
und  felbft  alle  mögliche  Vorficht  fchiUzt  uns  nicht 
immer  vor  Irrthum.       Die  Erfcheinung,    mit   der 
fich  diefe  Abhandlung  befchäftigt,   giebt  ein  fehr  in 

*)  N  i  G  h  o  1  f  o  n '  s  Journ. ,  Febr.  1802,  p.  8 1  f.     d.  H. 
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die  Augen  fallendes  Beifpiel,  wie  nöthig  die  gröfstc 
.Vorficht  bei  unfern  Folgerungen  ift»   felbft  wenn  fit 
auf  den  eriten  Blick  mit  unumgänglicher  Nothwen-» 
digkeit  aus  den  Erfcheinungen  zu  fli'efsen  fcheinen, 

Graf  Rumford  wurde  auf  die  Vermuthung^ 
dafe  Flüffigkeiten  Nichtleiter  der  Wärme  find,  durch 
das  Auf-  und  Niederfteigen  einiger  nndurchßcbti* 
ger  Tbeilcheo  geführt,  welches  er  In  Flüffigl^eitea 
wahrnahm >  die  7um  Abkühlen  in  einem  von  dec 
Sonne  befchi,enenen  FenCter  liandcn.  *)  Es  war 
fehr  natürlich,  dafs  er  fchlofs,  diefe  Bewegung  wer- 
de durch  Strömungen  in  der.  FlüfGgkeity  welche 
gleiche  Richtung  mit  den  dunkeln  Körp,öirchen  b^- 
ben,  hervorgebracht;  und  daraus  folgerte  er,  daüs 
jedes  einzelne  Theilchen  d.er  Flüffigkeit  nur  da*  . 
durch  abgekühlt  werde »  dafs  er  feinen  Wärmeflpff 
tu  der  Oberfläche  oder  an  den  Seiten,  des  Gefäfses 
abfetze,  dafs  alfp  diefe  Theilchen  unfähig  feyeo, 
einander  felbft  die  Wärme  mitzntheilen.  Die  Vor^ 
iricbtung,  durch  die  er  diefe  Bewegungen  dem  hlo** 
£sen  Auge  fichtbar  machte,  ift  fehr  einfach  und  finn- 
reich.  Er  vermiCchte  kleine  Bernfteinkörnchen  mit 
einer  Kaliauflöüing,  die  mit  Waffer  verdünnt  wuc« 
de  9  bis  ihr  fpecififches  Gewicht  dem  des  Bernfteins 
gleich  war^  und  bis  daher  die  Bernfteinkörnchen 
üWr^ll  in  der  Auflöfung  fchwebten.  Sobald  dieFiüf-. 
figkeit  erwärmt  wurde,  ftiegen  die  Körner  auf  und 
ab,  und  zeigten  dem  Zufchauer  die  Strömungen  in  der 

*)  \^rgl,AnnaUn,  I,  216  f.        .•'         .;       rf.  H. 
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Flüffigkeft,  dere»  Öafeyn  hiördurch  fo  vollgültig 
bewährt  zu  feyn  fcheiht,  dafc  bis  jet«t,  fo  vielich 
weifs,  noch  niemand  auch  nur  einmahl  vermuthet 
hat,  diefe Bewegung  könne  auf  einer  andern  Urfach 
beruhen.  Ich  habe  den  Verfuch  häufig  wiederhohlt, 
ihn  auch  andern  gezeigt;  und  obgleich  die  Benre* 
gungen  nicht  ganz  fo  waren,  wie  Graf  Rutnf  ord 
üe  befchreibt,  fo  verfehlten  fie  doch  nie,  bei  jedem 
die  vollkommene  Ueberzeugii Dg  von  der  Wirklich* 
keit  der  Strömungen,  wie  fie  diefer  Naturforfcher 
angiebt^  hervorzubringen«  Und  doch  wird  dieBe* 
wegung  des  Bemfteins  in  der  That  nicht  durch  die 
Strömungen  in  der  Floffigkeit  erzeugt,  und  ift  oft 
vorha^adenj  wenn  dergleichen  Strömungen  darch^* 
aus  fehlen.  Diefe  Behauptung  fcheint  auf  den  er- 
fien  Anblick  vielleicht  fehr  fonderbar,  allein  dieBe^ 
vireife,  "worauf  fie  ficb  gründet,  lafTen  keinen  Zwei- 
fel übrig. 

Mehrere  Umfiände  bei  diefen  vorgeblichen  Strd- 
mungeti  find,  wenn  wir  genauer  darüber  nachden*» 
ken ,  nicht  leicht  zu  erklaren.  Die  Bewegung  des 
Bernfteins  ift  fehr  fchnell,  indefs  der  Unterfcbied 
des  fpecififchen  Ge^vichts  der  warmen  und  kalten 
Theilchen  derFlüffigkeit,  worauf,  nach  Graf  Rum* 
forä,  diellrfach  der  Strömungen  beruhen  foll,  juir 
irine  fo  langfame  Bewegung  hervorbringen  könnte^ 
dafs  fie  kaum  wahrzunehmen  wäre.  Koch  mdbr 
fetzt  uns  das  völlige  Mifsverhultnifs  zwifchen  dfefen 
fchnellen  Strömungen  und  derLangfamkelt,  mit  der 
fich  die  Flüffigkeit  abkühlt,  in  Verlegenheit.     Be- 


j 
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^«gte  fich  das  Wafler  wirklich  mit  derfelben  Schnei«* 
')^^t  wie  der  Bemftein»  und  verlöre,  [an  der 
Oberfläche  und  den  Seiten,]  anch  immer  nur  den 
«ebaten  Theil  des  WärmeftofFs,  der  nöthig  ift,  um 
diele  Gefchwindigkeit  hervorzubringen ,  fo  müfstf 
^  die  ganze  Flflffigkeit  fafk  in  einem  Augenblicke 
Üi  zur  Temperatur  der  Atmofphäre  abkühlen,  ftatt 
dils  dasu  immer  einige  Stunden  erforderlich  find. 

•        

DieCe  aufFalle'nden  Anomalien  liefsen  vermuthen, 

*  ■  * 

^  jbb  wohl  eine  andere  Urfach,  als  die  Strömungen 
iider  Flflffigkeit,  die  Bewegung  des  Bernfteins  her- 
loigebracht  haben  könne,  tmd  machte  eine  auf- 
nerkfamere  PrOfimg  diefes  Gegenftandes  nothwen« 
digi  Folgende  Verfuche  fchienen  mir  die  einfach« 
ften,,  um  zu  befÜmmen ,  ob. jene  Strömungen  wirk* 
li«h  ftatt  finden  oder  nicht. 

Ich  gob  in  das  gläferne  Gefafs  A^  (Taf.  II,  Fig.  2,) 

Wafler ,   welches  mit  dem  Safte  von  rothem  Kohle 

Uaa  gefärbt  war ,   bis  es  bis  m  fiand.     Dann  foUte 

ich  reines  Waffer  bis  n  darüber,  fo  dafs  es  nnver- 

nafcht  mit  der  blauen  Infufion  blieb,    was  mir  erft 

:  'filoh  mehrerp  mifslungnen  Verfuchen  glückte^  mit 

!  Bfllfe  eines  Stückchens  Kork,  das  auf  der  Oberflä- 

;  cbif  der   blauen  Flüffigkeit  fchwamm,    und   eines 

'   Trichters,   der  fich  in  ein  langes  Haarröhrchen  en- 

[    digte.  So  hatte  ich  in  dem  Gefäfse  A  zweiFlüfligkei« 

:    ten,  beide  von  faft  gleichem  fpecififchen  Gewichte, 

^    die  untere  blau,   die  obere  ungefärbt ^  und  beim 

deutlich  .von  einander  gefchieden.     Mehrece  dunk- 
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le  Theilchen  fchwebten  in  dem  blauen  Au^uflT^ 
lu^d  diefe  dienten  ilatt  der  Hbrfllteiirkörncbem 

'  Meine  Abd^ht  war,  den  Boden  des  Gefäfsesü 
aru  erhitzen ,  wodurch  die  vorgeblichen  Strömutf 
gen  hervorg€fbracht )  und  die  dunkeln  Körpercbei 
Sn  Bewegung  gefetzt  werden  mufsten.  Wurden  nin 
die  in  der  Flüffi-keit  fchwebenden  Theilchen  wirk 
Üch  durch  Strömungen  bewegt,  fo  mnCsten  fie  offei 
barXheile  des  blauen  Infufums. mit  fich  hinaufneli 

#•'■■■  i 

f  '■       * 

mexiy   und  indem  fie  durch  die  Fläche  m  in  das  ttl 

gefärbte  Waffer  fliegen >  hätte  ein  blauer,  dem  A« 

•-  '  .  "  '  ' 

ge  bemerkbarer  otrom  fie  begleiten  muffen.  Wi 
Ten  dagegen  blofs  die  im  Waffer  fchwebenden  Köc 
pereben  in  Bewegung,  das  Waffer  felbft  aber  i 
Buhe,  fo  mufstßn  fie  durch  die  Fläche  m  fteigei 
ohne  von  einem  Strome  des  blauen  Infufums  beglei 
tet  zu  werden. 

^       Ich  fetzte  nun  eine  brennende  Lampe  in  eine 

folchen  Entfernung  unter  das  Gefäfs  A^   dafs  einig 

Zeit  verftrich,    ehe  die  Körperchen  in  Beweguo 

•kamen,   und  ftellte  michfo,   dafs  fich  das  Gefa: 

gerade'zwifchen  meinem  Auge  und  dem  Fenflerbi 

:fand.     Allmählig  begannen  die  'Körperchen  durc 

-  die  Fläche  m  anzufieigen ,  und  kamen  in  das  ungi 

färbte  Waffer }  ohne  von  Theilen  des  blauen  infufuti 

hegleitei  zu  feyn.     Darauf  fliegen  fie  >  wie  gewöfai 

•lieh,  wieder  herab,  und  diefe  Wecbfelbewegunge 

dauerten  einige  Zeit  fort ,   ohne  eine  Vermifcbun 

beider  Flüffigkeiten  zu  bewirken.     Diefes  war  ei 

offenbarer  fie  weis  >  dafs  die  Bewegung  der  Körpei 
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eben  nicht  die  Strötnudgen  in  der  FlQffigkeit  zur 
Urfach  hatte,  fondern  von  |hr  ganz  uaabhängig 
«TäFi  Jedes  Mahl,  als  ein  folches  Körperchen  über 
'die  Linie  m  hinausging,  erhob  fich  die  Oberflätlhd 
der  Uauen FlQffigkeit  wellenfArmig.  Durch  die  b^* 
ftSndige  Wiederhohlung  diefer  wellenförn>jgen  Be- 
iregung wurde  die  Linie  m  endlich  undeutlich,  usd 
ftieg  immer  höher  und  höber,  bis  endlich  alles  Wiä> 
fer  bläulich  gefärbt  war;  doch  verflricheiai  Virohl 
10  Minuten,  ehe  diefes  gefchah,  und  die  Bewe- 
gung der  fchwebenden  Körpercheü»  welche  die 
ganze  Zeit  hindurch  ununterbrochen  fortdauerte, 
war  immer  noch  ganz  deutlich. 

Es  war  noch  nöthig,  diefen  Verfuch  mit  Bern- 
fteinkörnchen  zu  wiederhohlen,  um  gewifs  zu  wer- 
den , '  ob  auch  ihre  Bewegungen  von  derfelben  Art 
waren,  wie  die  jener  fchwebenden  Körperchen, 
oder  nicht.  Ich  füllte  zu  dem  Ende  das  Glas  A  bis 
an  m  mit  einer  Kaliauflöfung ,  in  der  Bernftein* 
körnchen  fcbwammen,  erhitzte  esbis  zum  Sieden 
Ober  einem  Feuer,  und  liefs  es  felbfi:  einige  Zeit  fie- 
den.  Das  Gefäfs  wurde  in  einem  Zimmer,  wo  die 
Luft  eine  Temperatur  von  5o^  hatte»  aufgehangen, 
fo.dafs  fich  die  Kaliauflöfung  um  i5o^  abkühlen 
konnte."^)  Ich  färbte  darauf  die  Oberfiäclie  der 
Aüflöfung  mit  einem  oder  zwei  Tropfen  des  Infu* 
foms  von  rothem  Kohle,  fo  dafs  eine  gefärbte  Schicht 

*)  Vorläufige  Verfuche  hatten  mich  gelöhrt,  ^afs  der 
Verfuch  bei  dmer  hohem  Temperatur  ..mifsglucl^t« 
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von  etwa  'Zoll Höhe /luf der  AuflöfungfcliTiEftiiiin.^ 
Die  AbkahluDg  dauerte  ohne  Unterbreohimg  forti 
vod  d^e  FlüCBgkeit  erreichte  die  Temperatar 
dor  Luft)  ohne  die  geringfte  Veräaderung  in  dem 
gefärbten  Theüe»  oder  eine  Vermifchung  dtffel<t 
ben  mit  dem  untern  ungefärbten  Theile  zu  ba» 
wirken.  In  der  erften  Zeit^des  Abkahlens  {bieg  der 
B€raftein  auf  und  nieder ;  einzelne  Stückchen  ka» 
nen  felbfl  bis  an  die  Oberfiäcbe»  und  ftiegen  dann 
wieder  bis 'auf  den  Boden  hinab.  *-^  Diefer  Ver» 
fuch  zeigt  ganz  entfcheidend ,  daCs  Strömungen  die 
Bewegung  des  Bernfteins  nicht  hervorbrachteni  und 
dafji  während  der  ganzen  Zeit ,  dafs  fich  die  FlQlfig- 
keit  von  i5o  bis  5o^  abkühlte,  in  der  Thatin  ihr 
gar  keine  Strömungen  ftatt  gefunden^  hatten. 

Da  auf  diefe  Art  dargethan  war,  dafs  der  Bern* 
ftein  fich  durch  die  Flüffigkeit  bewegt,  und. nicht 
von  ihr  in  Bewegung  gefetzt  wird;  fo  kam  es  nun 
darauf  an,  wo  möglich,  die  Urfacb  oiefer  Bewe^ 
gung  auszumitteln.  Vielleicht,  dafs  folgende  Beob« 
achtungen  einiges  Licht  hierüber  verbreiten. 

1.  Wird  eine  Kaliauflöfung  mit  Bernfteinköm* 
oben  von  gleichem  fpecififchen  Gewichte  mitähr, 
in  einem  Glafe  bis  nahe  zum  Siedepunkte  erhitzt, 
und  dann  in  der  Luft  aufgehangen,  um  fioh  abza« 
-kühlen,  fo  Gnkt  aller  Bernfiein  zu  Boden.  Daraus 
fehen  wir ,  dafs  der  Bernfiiein ,  der  mit  der  kalten 
Auilöfung  gleiches  fpecififches  Gewicht  hatte,  fpa« 

^)  Die  Farbe  ift,   wenn  man  wenig  Kohllaft  nimmti 
gelb ;  zu  viel  macht  eine  grüne  Farbe.  7A. 
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<sSMi  fchwerer  ift,  als  die  keifse  Auflöfung»  dafs 
folglich  der  Bernfteia  ficb  in  der  Wärme  weniger^ 
t]i>die  italiauflöfung ,   ausdehnt»  - 

2.  DerBernftein  bleibt  aber  nicht,  lange  auf  dena 
Boden«  Die  Körner  fteigen,  eins  nach  Atm  an-^ 
dcräf  allmählig  in  die  Hol^e  bis  an  die  Oberfläche, 

,  uad  zwar  mit  fehr  verfchiedher  Gefchwindigkeit, 
«imge  fchneli,  andre  langfam»  Haben  fie  die  Ober* 
fliehe  erreicfat,  fo  fallen  fie  immer  wieder  zu  Bo- 
den, Die  Wecbfelbexvegungen  dauern  einige  Zeit 
fort;  oaoh  und  nach  vermindert  ficb  aber  die  Zahl 
der  auf r  und  abfteigenden  Körner,   und  endlich  feV 

;  ien  fie  ficb  alle  zu  Boden.  Zuweilen  ftofsen  zwei 
Sernfteinköf neben ,  ein  auf*  und  ein  abfteigendes, 
in  irgend  einem  Tbeile  der  Auflöfung  aufeinander» 
la  diefem  Falle  taufeben  fie  zuweilen  ihre  Bewegun- 
gen um;  das>  welches  vorher  aufilieg,  finkt  zuBo* 
den,  und  das  herabfteigende  kehrt  zur  Oberfläche 
zurück.  Wird  der.  Vdrfuch  mit  einer  durchfichti» 
geo  Auflöfung  und  bei  hellem  Lichte  angeflellt,  fo 
bemerkt  man   an  jedem  auffteigenden   Bernftein« 

\k  kornchen  ein  Luftbläschen ,  welches  *  das  Körnchen 

[    Biit  in  die  Höhe  nimmt.     Diefes  Bläschen  trennt 
ficb  an  der  Oberdäche ,   und  der  Bernftein ,  feines 
Balfsmittels  zum  Steigen  beraubt,   fallt  wieder  zu 
Boden.      Zuweilen»  wenn  zwei  Bernlteinkörnchen 
fich  begegnen;  geht  das  Liiftbläschen  von  dem  ei- 
nen auf  daa andre  über,   was  die  Umwephfelung  ih- 
ter  Bewegungen   veranlafst.      Diefe  Luftbläschen 
find    von    verlchiedner    Gröfse ;     daher   die    ver- 
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ffcisieclpe  *  Schiidligkeil:  der' aufüdgenden*  fiernfteii» 
Jcdraclran»  ■    .  •  -.'    : 

3.  Hat  man  die  Klliaußöfung  einig»  Minuten  Ja 
dem  Giafe  iieden.Jaffen,:  und  dann  unmittelbar  ia 
der /Luft  :2lumAbkablen  aufgehangen»  fo  macbea 
.fich  Dampfblafen  in  grofser  Menge  eine  gei^aume 
,Zeit  lang« von  den  Bernfieinfiückchen  los,  und  ver* 
urfachert'  eine  fehr  lebhafte  Bewegung  derfelbeH' 
Daraus  fieht  man,   dafs  der  Bernilein  eine  höhere 

*  - 

Temperatur,  als  212^  F.  erreicht,  und  dafs  e^ 
nach  und  nach  diefes  Uebermaafs  von  Wärmeifco£ 
an  die  .umgebende  Flaffigkeit  abtritt. 

4*  Atsch  nachdem  die  Dampfentwickelung  gan^ 
aufgehört  hat,  fährt  der  Bernftein  fort,  ffchnell  her- 
auf- und  herabzufteigen ,  auf  eine  fehr  regelmäG|ige 
Weife.  AUmählig  nimmt  die  Schnelligkeit  der  ße» 
wegungen  ab,  und  wenn  die  Auflöfung  fich  bei  ei*, 
ner  Lufttemperatur  von  5o°  bis  auf  etwa  140^  ab- 
gekühlt hat,  fetzt  fich  der  Bernftein  zu  Boden.*) 
Diefe  Bewegungen  find  zu  gefchwind,   als  dafs  fid 

*)  Der  BernAein,  mit  dem  man  diefen  Verfuch  an- 
Hellen  w^ill,  mufs  wie  ein  feiner  Sand  feyn,  fonft 
fällt  er  fogleich  zu  Boden.  Aber  felbft  dann  kön' 
nen  die  Strömungen  mit  blofsem  Auge  bemerK** 
vcrerden ,  wenn  das^  Glas  durchfichtig  ill.  Dief^^ 
Factum  iA  merkwürdig,  und  kann  blofs  dadurcb 
erklärt  werben,  daCs  man  ein  gröfseres  Intervall  aU 
gewöhnlich  zwifchen  den  Strömungen  und  dem 
übrigen  WafTer  annimmt,  oder  dafs  man  ein  ver- 
fchiednes  fpecififches  Gewicht  bei  ihnen  'voraus* 
fetzt.  TÄ. 
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durch  die  Abkühlung  der  FJfiffigkeit  hervorgebracht 
werden  follten ;  fie  hängen  indefs  beftimmt  von  det 
lohen  Temperatur  derfelben  tb.  Ich  xvflrde  gltu« 
leii,  dafs  fie  die  Strömungen ,  welche  das  Sieden  ia 
der Flaffigkeit  hervorbringt^  ^anzeigten,  dafi'e-de- 
nen  fehr  ähnlich  fin^i,  die  bei  einer  heftigen  Bewe- 
gung einer  Flüffigkeit  entftehn,  wenn  fie  niqbt  weit 
iSngere  Zeit  dauerten,  und  alte  Mahl  dann  aufhör* 
'ten,  wenn  der  Unterfchied  der  Temperatur  der 
FlQffigkeit  und  der  äufsern  Luft  etwa  90^  beträgt. 

5.  Nachdem  der  Bernftein  fich  zu  Boden  gefetzt ' 
hat,  datiert  die  Abkühlung  ohne  merkwürdige  Er- 
'  '-feheinungen  fort,    bis,  bei  einer  äufsern  Tempert* 
tnr  von  5o°,  die  Flüffigkeit  etwa  auf  100°  kömmt. 
Bei  diefer  Temperatur  zeigen  fich  einige  Stückchen 
Bernftein  nur  eben  über  den  Boden  des  Gefafses  er* 
hoben,  und  je  kühler  nun  die  Flüffigkeit  wirdf.  de* 
fto  höher  lleigt  allmählig  der  Bernitein.     Zwar  lälst 
ficb  in  demfelben   keine  Bewegung  wahrnehmen; 
beobachtet  man  aber  von  Zeit  zu  Zeit  die  Lage  ein- 
zelner Stückchen,   fo  fieht  man  offenbar,   dafs  fie 
ihren  Platz  verändert  und  fich  der  Oberfiäche  ge- 
nähert   haben.      Hat    endlich    die   Flüffigkeit  die 
Temperatur  der  Luft  erreicht,   fo  Geht  man  einige 
Stückchen  Bernftein  an  der  Oberfläche  fchwimmen, 
andere  nicht  weit  unter  der  Oberfläche,   und  kurz, 
den  Bernftein  durch  alle  Tbjeilfs  der  Flüffigkeit  ver- 
theilt.     Man  mag  die  Flüffigkeit  in  diefen^Zuftan* 
de  laffen ,  fo  lange  man  will ,  fo  verändern  die  Bern- 
fteiiikürncb'ea  in  ihr  ihre  Lage  nicht,    wena  £cb 
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picht  di«  Temperatur  der  aufsern  Luft  hetrachtlicli 
verändert*  -—     Wir  fehen  hieraus  ^  dafs  das  Waf« 
Xer  fich  fcbneller  als  der  Bernjßieia  abkablt;   fo  daii 
in  €iner  Periode  der  Bernftein  fpecififch  leichter 
wird  als  das  Walter,  und  deshalb  doch  nur  höchft 
langfam  fteigt,    da  die  Differenz  der  fpedfifcbes 
Schwere  beider  Körper  äuCserft  geringe  iSu    Zuerfi 
glaubte  ich ,  der  Bernftein  fieige  daclnrch ,   dafs  die 
oberp  Lagea  der  FlüfGgkeit  herabfinken,  und  dil 
untern,  worin  fich  der  Bernftein  befindet,   hinauf* 
drücken.     Allein  ich  irrte  nsicb.     Denn  als  iob  die 
Oberfläche  der  Auflöfung  gelb  färbte,    blieb  die 
gelbe  Schicht  rein  abgefchnitten ,    und  veränderts 
ihre  Stelle  während  des  ganzen  Prozefles  nicht» 


Bemerkung  von  Nicholfon.  Atwood  be« 
weift  in  feiner  Tread/e  on  Motion^  Sect.  5,  Prop^iüf 
dafs  eine  Kugel  von  verfch windendem  Gewichte  in 
jeder  dichten  Flüffigkeit  mit  gleichförmiger  Bewe« 
gung  anfteigen  muffe,  mit  einer  Gefchwindigiceit, 
welche  fie  beim  Fallen  im  luftleeren  Baume  durch 
i  ihres  Durcbmeffers  erlangt  haben  würde.  Die- 
fes  ift  die  grofst-möglichfte  Gefch windigkeit,  die 
beim  Auffteigen  einer  Kugel  in  einer  FlüfGgkeit  ftatt 
findet«  Es  kann  ungereimt  fcheinen,  da  eine.Be« 
rechnung  zu  verfuchen,  wo  der  Durchmeffer  eines 
integrirenden  Theilchens  zu  den  Datis  gehört.  Al- 
lein wyin  wir  für  den  Durchmeffer  eines  Waffer- 
theilcbens  bei  deffen  gröfster  Ausdehnung  durch 
die  tiitze  irgend   eine  fehr  kleine  Gröfse,    z.  B. 
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den  milliQnßen  Theil  eines  Zolls,  annehmen,  nnd 
danach  die  Gefchwindigkeit  delTelben  beim  Aufftei* 
gen  berechnen,  (fie  w^rde  in  diefem  Falle  kaum 
0/02  eines  Zolles  in  einer  Minute  betragen,)   fo  fin- 

'  deamr  wenig  Grund,  anzunehmen,  dafs  au£ftejgeii% 
de  Strömungen  durch  die  blofse  Ausdehnung  der 
WaiTertheiichen ,  die  nur  durch  die  BerQhrung  mit 
dem  fie  umgebenden.  Gefäfse  erwärmt  werden,  her«>v 
forgebracbt  werden  können.  Und  diefeS  mufs 
doch  nöth wendig  angenortimen  werden,  wennFloC* 
%keiten  die  Wäirme  nicht  von  Theilcben  zu  Theil- 
eben  zu  leiten  vermöchten. 

Vorliegender  trefflicher  AufTatz  leitet  unfre 
Anfmerkfamkeit  auf  die  mechanifche  Urfach  det^ 
Qrcttlation ,  die  ohne  allen  Streit  in  FlQffigkeiten, 
wihrend  Ge  Von  unten  erhitzt  werden ,  ftatt  findet, 
■tu!  welche  den  Hauptgrund  zu  der  weit  fchnellera 
Erhöhung  der  Temperatur  auf  diefem  Wege  abge« 
^n.  Die  Entwickelung  und  das  Auffteigen  elafti- 
feher  Fl  affigkeiten  fcheint  in  den  meiften,  und  wahr* 

.  fcbeinlich  in  allen  Fällen,  vorau^zugehn ,  und  zu- 
letzt diefen  Kreislauf  in  dichtem  Flüffigkeitea  her» 
Torzttbringen.  In  diefer  Hin  ficht  ift  hier  noch  ein 
weites  Feld  zu  Nachforfchu|igen,  die  Art  und  Wei» 

rre,  wie  fich  die  Wärme  durch  Flüfligkeiten  verbrei» 
tet,  betreffend.  Keines^vegs  aber  würde  es  gut 
feyn,  durch  upbeftimmte  Meinungen  den  Aüffchlfif«^ 
fea  vorzugreifen,  \^elche  wir'  durch  die  Verluche 
Anderer  lu  erwarten  haben» 
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4e$  feften  Körpers  in  Berührung  kommen  im 
/  eine  Temperaturerhöhung  erleiden*  Nach  Gra 
Rumford  kann  die  Temperatur  Süffiger  Körpej 
allein  auf  diefe  Art  verändert  werden.  Jeder  fefte 
Körper,  der  mit  ihnen  in  Berührung  ift,  kannib* 
nen  Wärme  mittheilen ,  aber  der  erhitzte  Theil  der 
Flüffigkeit  theilt  der  übrigen  Maffe  nichts  von  (et 
nem  Wärmefloffe  mit,  und  nur  die  innere  Bew€ 
gung  der  Theile  bewirkt  die  Temperatur verän 
derung  des  Ganzen* 

Dafs  diefe  grofsen  Theils  dadurch  bewirkt  wirc3 
haben  Graf  Rumford*s  Verfuche  deutlich  gelebri 
Erzeigte,  dafs  bei  der  Erhitzung  eines  flüf&gei 
Körpers  Bewegungen  feiner  Theile  ftatt  finden,  onc 
dafs  alles,  was  diefe  Bewegungen  aufhält K>def  ver< 
hindert,  auch  die  Schnelligkeit  vermindert,  mit 
welcher  die  Temperatur  erhöht  wird.  Doch  ift,e8 
offenbar,  und  Graf  Rumfo r d  felbft  hat  es  zugege« 
ben,  dafs  die  Verfuche,  welche  dies  be  weifen  f ollen» 
an  fich  betrachtet,  den  Satz  nicht  be  weifen,  dab 
nur  diefe  Urfach  die  Temperaturveränderung  in  der 
Flüffigkeit  hervorbringen  könne,  und  dafs  fie  niebt 
zum  Theil  auch  durch  den  Uebergang  des  Wärme« 
fioffs  von  eiqem  Theile  der  Flüffigkeit  zu  einei0 
andern  erzeugt  werde* 

Ein  andrer  Grund  fcheint  entfcheidend  füf  Gra! 
Rümf  ord's  Meinung  zu  fprechen.  Ift  fie  richtig 
fo  kann  keine  Flüffigkeit  von.  oben  herab  erfaitzl 
werden.  Wird  ein  heifser  Körper  an  die  Oberflä 
che  derfelben  geliracht ,  fo  wird  blo&  die  Tempe 

ratui 
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ratur  ihrer  ^berfien  Lage  erhöht,  indem  fie  keinen 
Tbeil   des  Wärmeftoffs,    den    fie   empfangen    bat, 
nach  ttnten  mittheilen,    und  auch  tcein  Tbeil  der 
fpecififcb  leichtern  erwärmten  Flüffigkeit  berabfia» 
keo  kann,idaher  die  Temperatur  des  untern Theils 
der  Fiüffigkeit   unverändert    bleiben    mufs,      Qraf 
.Ramford  hat,   um  darzuthun,  dafs  diefes  wirk- 
lich ftatt  finde,  eine  Menge  Verfuche  angeitellt,  un* 
ter  4enen  mir  der  ftringenteite  der  zu  feyn  fcbeint, 
dem  zu  Folge  ein  erhitzter  eiferner  Cylinder,  der 
;    in  Olivenöhl  aufgehangen  \^urde,    von  einem  nur 
'    4>,2ZoU  entfernten,  auf  dem  Boden  des  Gefäfses  be- 
fefiigten  Eisftücke  nichts  zu  fcbmelzen  vermochte. 
Hin  diefe  Sache  näher  zu  prüfen ,   bediente  ich  mich 
'desTaf.  II,  Fig.  3,  abgebildeten  Apparats. 

Das  Thermometer  A  ift  fo  gebogen,,  dafs  djer 
Schenkel  ae,  der  von  der  Kugel  ausläuft,  länger  ift 
.  dg  der  Schenkel  6e,  an  dem  fich  die  Scale  befindet, 
.snd  es  ift  fo  weit  mit  Queckfilber  gefüllt,   dafs  bei 
jeder  mäfsigen  natürlichen  Wärme  der  Schenk#il  0 
vollkommen  gefüllt  bleibt«     Untea  an  der  Röhre  b 
fangt  fich  die  Scale  mit  20^  Fahr.  an>     Diefes  gebo- 
gene Thermometer  ift  an  einem Glasfta he,  und  dijp« 
fer  Stab  in  einer  hölzernen  Scheiber  befefiigt,  wel^ 
che  dem  Cylinderglafe  B  zum  Fufse  dient.     Diefes 
Olas  ift  3  Zoll  weit  und  9  Zoll  hoch,  und  auf  dem 
hölzernen  Fufse  mit  Wachs  aufgekittet.'    Mit  diefem 
Apparate  wurden  folgende  Verfuche  angefieltt: 
.     l^erfuch  i.     In  das  Gefäfs  B  wurde  bis  |  Zoll 
hoch  über  der  K,ugel  des  TJi^rimpme^ers  Waffer 
AonaL  d.  Pbyfik.  B.  14.  Sc  2^  J.  1 803*  St.  6«  L 


von  einer  Wärme  von  46°  Fahr,  gegoffen*     Diefelba 
Temperatut  hatte  die  Luft  in  dem  Zimmer.      Ich 
göfs  nun  eine  Unze  Olivenöhl,    das  bis  auf  i4o°  er- 
hitzt war,  auf  ein  kleines  Stück  Karte,  legte  diefes 
auf  die  Oberfläche  des  Waffers,   zod  die  Karte  lang* 
fam  zul-ück,  und  vermied  nun  möglicbft  alle  Bewe^ 
gung  des  Waflers«     In  Zeit  von  einer  Minute  fing 
das  Thermometer  an,  langfam  zulteigen,  fünf  Mi- 
nuten nach  dem  Anfange  des  Verfuchs  war  es  4^  g^- 
Riegen^  in  zehn  Minuten  6|^  in  fünfzehn  Mina« 
ten  8^.     Nun  ftand  es  fieben  Minuten  auf  diefem 
Punkte,   ehe  es  wieder  anfing,    ganz  langfam  zn 

JFallen« 

Ferfuch  2.     In  das  Oefäfs  B  Wurde  wieder,  bis 

t  Zoll  hoch  über  der  Thermometerkugel ,  Waffer 
von  49°  Wärme  gegoffen,    und  darauf  eine  kupfer- 
ne Kugel   von   15  Zoll  Durcbmeffer  in  fiedendem 
Waffer  bis  212^  erhitzt  und  mittelft  eines  Metall* 
cirähts  "über  derThermömeterkugel  fo  aufgehangen, 
4dafs'  der  Zwifcbenraum  ^  Zoll  betrug.      2I  Minute 
tiach  dem  Einlenken  der  Kugel  fchien  noch  keine- 
Wirkung  auf  das  Thermometer  gefchehn  zu  feyn  j 
in  fünf  Minuten  war  es  i|^,   in  zehn  Minuten  vom. 
Anfange  des  Verfuchs  an,  41^)  in  fünfzehn  Minuten. 
7!^,  in  zwanzig  Minuten  8|^  geftiegen.     Nun  blieb 
65  fteben ,  und  fing  erft  nach  fünfzehn  Min  uteowie^ 
der  an  zu  fallen.     Ein  Thermometer,  (C  in  Fig.  i^) 
das  ich  fo  aufhing,    dafs  die  Kugel  deffelben  nur 
^ben  unter  der  Oberfläche  des  Waffers  getaucht  war, 
ftieg  in  wenig  Minuten  auf  ä2^>   und  von  diefem 


Punkte  an  fiel  es  wieder  allmahlig.  Folgende  Ta- 
belle zeigt  die  Refultate  diefes  Verfuchs  noch  ge*- 
niuer. 

Die  Teinperatur  der  Luft  im  Zimmer  und  des 
Waffers  im  Gefäfse  war  ^49^.  Es  ftand  nach  Einfen« 
kiiiig  der  erhitzten  Kugel 

das  Therm.  A         «las  Tl^erm.  C 

3  Minuten        auf       49^  •*        auf        78**  * 
5  5oJ  62 

10  63j  73 

i5  56|  69 

20  67^  65 

^0  5;^  62 

40  57  60 

5o  6€i  58i 

65  56  S6 

Beide  verrucbe  gaben,  als  ich  fie  wiederhohlte, 
diefelbe^n  Refultate »    mit  nur  unbedeutenden  Ab- 
-Weichungen» 

I&  diefen  Verfuchen  ging  offenbar  eine  Quanti* 
tat  Warmeftoff  durch  einen.  Theil  der  FJQffigkeit 
herab,  fo  dafs  fie  eine  beträchtliche  Temperaturet'* 
Mhung  in  dem  Thermometer  bewirkte,    welche 

beim  erften  Verfuche  in  1 5  Minuten  8^^,   im  zwei* 

I 

ten  in  20  Minuten  8^^  betrug.  Und  hieraus  wür* 
de  folgen  ^  dafs  Flafligkeiten  allerdings  Wärmelei- 
ter find,  würde  nicht  in  allen  Verfuchen  diefer  Art 
eine  Quantität  Warmeftoff  durch  die  Wunde  des  Oe- 
fäfses  herabgeleitet.  Diefe  Quantität  läfst  fich  nicht 
mit  einiger  Genauigkeit  beftimmen,  daher  bteibea 
die  Refultate  jener  Verfuche  immer  zweifelhaft« 

L  3 
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Dafs  bei  diefen  Verfuchen  dem  Tlierjfiometei 
wirklich  durch  das  Gefäfs ,  worin  die  PlQffigkeit 
enthalten  Ift,  Wärmeftoff  zugeführt  wiij^de)  iäfet 
fich  leicht  zeigen.*  Bei  dem  erften  Verfuch^  .kam 
das  heifse  Oehi ,  das  über  die  Oberfläche  des  Waf- 
fers  verbreitet  wurde,  unmittelbar  mit  den  Wändea 
des  Gefäfses  in  Berührung.  Daher  mufste  das  GIa2 
erhitzt  werden  und  nach  jeder  Richtung  den  Wär- 
meftoff ausbreiten.  DerAntheil  deffelben,  xter  fich 
nach  unten  ausbreitete,  mufste  fich  den  WaiTertfaei« 

■ 

len,  die  c|as  Gefäfs  unmittelbar  berührten,  mitthefJen^ 
uiid  dadurch)  nach  des  Grafen  von  Kumford  Idee» 
Strömungen  veranlaffen,   die  an  den  Seiten  herauf- 
wärts,  ,in  der  Achfe  des  pefäfses  aber  herabvvärts 
fiiegen;  hierdurch  mufste  die  Schicht  des  erwärm» 
ten  VVaffers  fich  immer  mehr  vergrofsern,    und  der 
Thermbmcterfland    früher  oder   fpäter    verändecl 
werden,  je  Nachdem  die  Kugel  tiefer  in  die  Flüffig* 
keit  herabreichte,    und  das  Thermometer  konnte 
aur  erft  aufhören  zu  fteigen,  wenn  die  Temperatut 
der  ganzen  Lage  der  Flüifigkeit,  die  fich  oberhaIt> 
deüelben  befand,    ziemlich  gleichförmig  war.    — --- 
Einen  ähnlichen  Erfolg  mufste  der  zweite  V'erfucb 
haben,  da  die  erhitzte  Kugel  einen Theil  ihres  Wär^ 
mefioffs  unmittelbar  dem  VVaffer,   mit  welchem  fi» 
an  Berührung  kam ,  mittbeilen,  und  diefes  den  Sei* 
ten  des  Gefäfses  zufliefsen  und  ihnen  Wärmeftoff 
überlaffen  mufste.     Man  könnte  glauben ,  dafs  die 
l^enge  des  fo  durch  das  Gefäfs  zugeführteii  Wärme* 


L 
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fioffsiiicht  hinreichend  fey ,  die  beobachtete  Tem- 
perahirerhöhung  hervorzubringen.  Allein  wie 
kaon  man  darüber  gewifs  wc^rden?  und  bleiben 
nicht,  ehe  lüefes  erwieFen  ift,  eben  deshalb  die 
Verfuche  unvollftändig  und  zweifelhaft?    . 

Wollte  man  das  Gefäfs  mit  WafTer  umgeben,  da- 
mit diefes  den  Seiten  des  Gefäfses  den  ihnen  zugelei- 
tetep  Wärmeftoff  entzöge,  fo  würde  dadurch  doch 
nur  ein  Theil  delTelben    abgeleitet   werden,    der 
^wahrfcheinlich  nur  um  weniges  gröfser  feyn  wOrdej 
'  als  der  Theil,    der  in  den  vorigen  Verfuchen  von 
der  das  Qefäfs  umgebenden  Luft  abgeleitet  wurde. 
IchglaiTbte  indefs»  diefer  Verfoch  könne  in  gewi(rer 
Ilin&cht  belehrend  feyn ,    und  ftellte  ihn  daher  an^ 
^^uf  die  Art,  wie  es  in  Fig.  2  abgebildet  ifi. 

f^erfuch  3.  Der  beim  vorigen  Verfuche  -ange«^ 
^Ncandte  Apparat  wurde  in  ein  6  Zoll  weites  Cylia- 
4l^rglas  D  gefetzt,,  und  diefes  fo  weit  voll  Waffer 
gegoffen ,  bis  das  Waffer  mit  dem  im  innern  Gefäfse 
gleiche  Höhe  hatte.  Ueberdies  wurde  ein  Ther* 
mometer  £"  fo  hineingehängt,  dafs  ficb  die  Kugel 
genau  fo  weit  unter  der  Oberfläche  befand,  als  die 
Kngei  des  gebognen  Thermometers  im  Gefäfse  /f« 
Nun  hing  ich  die  bis  auf  212°  erhitzte  kupfei'ne  Ku- 
{«I  in  den  Apparat,  in  eben  der  'Entfernung  von 
dem  Thermometer  wie  bei  dem  vorigen  Verfuche. 
Beide  Thermometer  ftanden  beim  Anfange  des  Ver- 
fuchs  auf  4b°. 
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Bach  Aand  da«  inner«         da«  aufiar« 

^  Therm.  A  Therm.  B 

•  ^  Minuten       auf       461"        auf        46* 

5  '  47J  4«f 

10  48i  47i 

»5     -  49^  48i 

ao  49^  48J 

.3°  49  48 

Diefer  Verfuch  beweift  nichts  mebr,  als  dafs  i 

iie  Quantität  VVärmeftoff  durch  die  Wände  des  G 

fäfses  geleitet  wird.      Man  könnte  vielleicht  gla 

ben,  dafs  aus  der  Vergleicbung  der  Veränderung^ 

beider  Therraom^ler   fich  auf*  die  Art,     wie  d 

Wände  des  Gefäfses  den  Wärmeffcoff  leiten,  fchli 

fsen  laffe;    allein  dabei  l^ommen  zu  viel  Umfiänd 

die  wir  v^reder  in  uufrer  Mächt  haben  noch   gai 

überfehen  können ,   mit  in  Anfchlag. 

Man  fieht  hieraus,  dafs  die  vorhergehendi 
und  alle  ähnlichen  Verfuche  nicht  hinreichen ,  d 
Frage  zu  entfcbeiden,  ob  die  Flüffigkeiten  Wärin 
leiter  find  oder  nicht,  weil  in  ihnen  die  Wände  d 
Gefäfses  eine  nicht  beftimmbare  Menge  Wärm 
fipff  herableiten.  Durch  kein  Mittel  läfst  fich  die 
Quelle  des  Irrthums  verftopfen.  Alle  Maafsrege 
dagegen  fchwächen  zugleich  die  Wirkung,  die  a 
der  leitenden  Kraft  der  Flüffigkeit,  wenn  es  eij 
folche  giebt,  entftehn  müfsten ,  und  es  mufs  alfo  u 
gewifs  bleiben,  welchem  Umftande  man«  die  ve 
minderte  Wirkung,  die  bei  Anwendung  jener  M: 
tel  ftatt  findet,  zufchreiben  foU.  Diefes  ift  z.  B.  d 
Fall,  wenn  man  die  Thermometerkug^l  von  de 
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ra  WSrmefioff  mitthellenden  Körper  beträchtlich 
ntfemt ,  oder  wenn  man  ilatt  des  fchmalen  Cylite- 
lers  ein  Avekes  GefäCs  nimmt. 

Und  doch  zweifle  ich  nicht,  dafs  es  mir  gelifi- 
|ni  v^erde,  alle  diefe  Ungewifsbeit  zu  verbannen, 
«bfchon  ich  ehemabls  daran  verzweifelte.  Und  das 
iswar  durch  ein.fehr  einfaches  Mittel:  durch  An- 
,!vendiing  eines  Gefäfses  von  Eis,  flatt  des  Glasge^ 
eSs.in  welches  eine  Flüffigkeit  von  32^ F.  Wärme 
fTen  wird.  Denn  Eis  kann  keine  höhere  Ten> 
«tor  als  3^^  annehmen,  und  daher  ein  folches 
»ISfs  keinen  Wärmefioff  herableiten. 
Es  wird  nicht  uberflüffig  feyn,  zu  bemerken,  dafs 
I^Uge  Verfuche  im  vorigen  Winter  im  Laufe  meiner 
Törlefungen  angefiellt  wurden ,  und  dafs  eine  knr* 
ze  Nachricht  davon  in  meinen  Anfangsgründen  der 
^mie  ßeht.  Jetzt  habe  ich  fle  zumTbeil  genauer 
iBgeftellt,  um  ihre  Unzulänglichkeit  zur  Beftäti- 
^g  oder  Widerlegung  von  Graf  Rumford's 
^  Ninnung  aufser  Streit  zu  fetzen. 

^Inburg  den  2often  Januar  i8oa. 


U.  Durchgang  der  Wärme  herabusärts  durch  Queck» 
ßber  und  durch  Oehl  in  Gtfufsen  aas  EiSf   woraus 
erhellet  f  dafs  diefe  Flüfßgkeieen  Wärme* 

leiter  find. 

Bei  den  in  der  vorigen  Abhandlung  befchrieb- 
neu  Verfttchen ,  eine  Flüffigkeit  dadurch  von  oben 
^^^b  zu  erwärmen ,   dafs  man  einen  erhitzten  Kör* 
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III. 

VERSUCHE. UND  BEOBACHTUNGEN 

über    den  Durchgang    der    Warnte    durdf 
Flüfßgkeieen   herabwärts^ 

von 

John     Murr  a  y  , 

Lehrer   der    Chemie    in  Edinburg.  *) 

I.  Vngewifsheit  durch  das  Gefäfs  bewirkt^  undUt\ 

ihade,   ihr  abzuhelfen* 

JLlie  Behauptung  des  Grafen  Rumford»  dafsFlüf-  J 
iigkeiten  Nichtleiter  des  WürmeSjoffs  find,  IftnOi^  < 
immer  febr  fireitig.     Zwar  itützt  fie  ßch  auf  eino 

j 

Menge  von  Verfuchen,  die  mit  Scliarffinn  ausg«*  ; 
dacht  und  mit  Gefchicklichkeit  ausgeführt  find» 
doch  \yird  fie  noch  immer  von  Vielen  bezweifelt 
DieVerfucbe,  welche  ich  darüber  angellellt  habe» 
beweifen  mir,  dafs  diefe  Unterfucbungen  Mrichti« 
cern  und  fchwerer  zu  vermeidenden  Quellen  des  Irr*' 
thums  unterworfen  find,  als  man  a  priori  glauben 
möchte,  und  dafs  wir  noch  keine  Verfuche  habeo, 
die  hinlänglich  über  Einwürfe  erhaben  find ,  um 
die  ftreitige  Frage  entfcbeiden  zu  können.  Die  fol- 
genden Beobachtungen  werden  diefe  Behauptung 
rechtfertigen. 

*)  Ausgezogen  aus  zwei  -weitläufigen  Abhandlungen 
in  Nicholfon's  Philofophical  Journal y  Vol.  1% 
p.  l65  und  p.  241«  d.  H. 
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Wird  der'Wärmeßoff  der  OberflSclie  Irgend  ül^ 
es  fefien  Earpers  mitgetheilt ,  fo  erhöbet  fich  die 
Temperatur  der  ganzen  Maffq  mehr  oder  minder 
choell  und  -wird  gleichförmig.  Der  Wärmeftoff 
;ehtin  diefem  Falle  von  einem  Tbeilchto  des  fefien 
Körpers  zu  dem  andern  über,  und  vertheilt  fich  fo 
jleichförmig  durch  das  Ganze.  Wird  der  Wärme« 
bff  einer  Maffe  Flüffigkeit  mitgetheilt,  fo  wächft 
ebenfalls  deren  Temperatur  gleichförmig;  daher 
man  annahm,  dafs  auch  in  diefem  Falle  der  Wär«^ 
Boeitoff  durch  den  finffigen,  wie  vorher  durch ^ea 
feften  Körper  von  Theilchen  zu  Theilcben  durch« 
;ehe.  Graf  Rumford  leugnet  indefs  die  Mög. 
icfakeit  ehies  folchen  Durchganges,  und  glaubt,  die 
ITeranderung  der  Temperatur  werde  in  der  Flüffig* 
ieit  anf  eine  andere  Art  erzeugt. 

I 

Wird  ein  Theil  einer  Flüffigkeit  erhitzt,  fo  mufs 
nr  ausgedehnt  9  und  feine  fpecififche  Schwere  ver* 
ingert  werden  y  und  er  mufs  wegen  feiner  Y*^ 
bhiebbarkeit  feinen  Platz  ändern.  Wird  daher  eit- 
ler Flüffigkeit  der  WarmefiofF  durch  die  Oberflä- 
sbe  eines  fefien  Körpers  mitgetheilt,  fo  ttufs  der 
rbeil  derfelben,  der  den  feilen  Körper  unmittelbar 
berührt,  fo  bald  diefer  erwärmt  ift,  ein  geringere« 
Tpecififches  Gewicht  als  der  übrige  Theil  der  Flüf- 
Egkeit  annehnien.  Findet  die  Erhitzung  von  unten 
Elatt,  iö  mufs  daher  der  erhitz^te  Theil  der  Flüffig« 
keit  in  die  Höhe  fteigen;  fein  Platz  wird  von  eineni 
mdem  Theile  eingenommen ,  und  die  ganze  Maffe 
Duls  nach  und  mach  mit  der  erhitzten  Oberflächa 


} 
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toUköi^riinaef  Nicbtieiteijr  det  Wärmei .  ^^     v>y<v'  ' 
>*   .  Zweierlei  maeblet  e&  mir  in^defs  wahrfol^<4iifidli|^ 
dafs,  fäÜH  FJafBgkeitea  WärMelsiter  find ,  ^terS^ 

,  wpa&oft  von  dfim/'erl^tzlen  feften  Körper  dWi^iiib^ 
ttooiie  Schiebt  d^  FlOf&gkeit  dem  TWmofBi^ 
fcbiiMler  werdö  zy^fahrt  werdeo  >   al$:  dafs^^lbfrfai'» 
Snzwifbbeh  durch  dasEiä  abgekoUt  werden  kömMüfk'''' 
Erftens  ift  Eiiein  uDvoUkamihner  Leite^,  i|n<i  wl^ 

;  arietit  atodern'  körpero^  dafa^r  nur  jangfam  defk'  Wayy ; 

aneilolri.     Wirft  m^a  ein  StOck  Eis  in  VTjiffer  iHM^  ^ 

40'-—  5ä^'  Wirme,  fo  vergeht  ^hie  betrSc^ttt^!" 

2'eit »  ebe  das  WafJTer auf  32^  erkältet  wird.   •Zivil' 
- '  .'  ■*.-.■' 

teosverbäU  JEicb, unter  gleicl^eti  UmfiSnden  dUljOikl*: 
fcbwlndigkeitji'  mit  der  ein  heifsei" Körper  einem  käl» 
ten  VVärmfeftoff  abtritt,  wie  der  Uhterfchied  zvrk 
fchen  deti  Temperaturen  beider,  und  jft  z.  ük  bei 
^  lOo^Temperatnrunlerfcbied  weit  gröfser  als  bei  $% 
Da-  nun  in  dfefem  Falle  die  Temperatur  des  fe£ten 
erhitzten  Körpers  fo  viel  böh^r  al<8  die  des  Therafit>r 
meters  und  der  FMfigkeit  ift,  fo  mufs  die  Mittbei* 
.  lung  des  Wärmeiloffs  ah  die  Flüffigkeit  fcbnell  vor 
ficb  gehn^  in Jel^  die  erwärmte  Flüffigkeit  dem  Eife  ib* 
ren  Wärmeftoff,  wegen  des  viel  geringern  Tempera« 
turunterfchiedeS)  n.ur  fehr  iangfam  abtritt.  Ift  daher 
tlie  Flaffigkeit  ein  Wärmeleiter,  fo  wird  diefes  Uot^ 
fiandes  wegen  das  Tbennometer  allerdings  fteigen 
•müIIeiEi ,  ungeachtet  das  Eis  WärmeltoffverfcfaJuckt. 

Ift  dagegen  die  Flüffigkeit  kein  Wärmeleiter«  fo 
kann  jdie  Wärme  auf  k<;iue  Art  durch  dieFMffigkeit 


f 


'^ 
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zum  Thermometer  herabkommen.     Es  fteigt  dann 

von  deip  erhitzten  feiten  Körper  ein  erwärmender 

Strom  auf,    und  anöden  Wänden  des  Gefäfses  wie* 

der  herab  9   m^o  er  feine  erhöhte  Temperatur  ganz 

r 

oder  zum  Theil  verliert,     Diefer  ablteigende  Stroni 
Icaon  aber  nicht  tiefer  ht;runtergehn,    als  wo  der 
a.ufifi:e]gende Strom  beginnt,  und  daher  auf  keinen. 
VM  die  Thermometerkugel  erreichen. 

Man  fieht  daher>  dafs  aus  allen  diefen  Gründen 
der  Verfuch  in  •  einem  Eisgefäfse  entfcheidend  feyn 
roufs.  Steigt  das  Thermometer,  fo  ift  die  P'lüffig- 
keit  unbezweifelt  ein  Wärmeleiter.  Steigt  esnicht^ 
fokaniLraan,  wenn  nicht  mit  gleicher  Gewlfsheit, 
doch  mit  der  gröfsten  Wahrfcbeinlichkeit,  fchlie« 
fsen',  dafs  Ge  den  Wärmelloff  nicht  leiten  kann. 

Ich  liefs  Waffer  in  einer  zinnernen  Form  zu  ei- 
nem cylindrifchen  Gefäfse  aus  Eis  gefrieren,  das  im 
Lichten  3  Zoll  weit  und  3|  Zoll  tief,  und  das  durch- 
gehcnds  1 1  Zoll  dick  war.  ( Taf.  II ,  Fig.  5. )  Ein 
horizontal  liegendes  Thermometer  B  war  in  der 
Seitenwand  fo  mit  eingefroren ,  dafs  die  Thermo- 
meterkugel fich  in  der  Achfe  des  CyUnders  befand, 
und  dafs  von  einer  hipeingegofsnen  Flüffigkeit  hier 
nichts  herausßckerte.  In  diefem  Gefäfse  Itellte  ich 
nun  die  Verfuche  auf  die  oft  erwähnte  Art  an. 

Zu  diefea  Verfuchen  ift  indefs  Waffer  gdinz  un- 
brauchbar, weil  es  die  fonderbare  Eigenfchaft  bat, 
fich  auszudehnen,  wenn  fich  die  Temperatur  von 
40^  bis  32^  Fahr,  vermindert,  anftatt  fich  zufam- 
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menzuzielin«  Man  denke  fich  den  Eiscylioder  mit  - 
Waffer  von  32^  Wärme  angefüllt,  und  in  dalTolb» 
einen  erhitzten  feften  Körper  aufgehangen ,  fo  wird 
die  Temperatur  des  mit  itemfelben  in '  Berührung 
ftehenden  VVaffers  unmittelbar  2  bis  3^  erhöbt,  da* 
durch  aber  das  Volumen  deffelben  nicht  vermehrti 
fondern  vermindert  werden  >  daher  es  fchvyerer 
wird  und  Geh  nach  der  Thermometerkug^  hinab* 
fenken  mufs«  So.  entfteht  Qine  abiteigende  Strö* 
mung,  die  das  Thermometer  zuni  Steigen  bringt. 

OM  und  Queckfdber  zeigen  diefe  Erfcheinunf 
nicht.  Crawford  und  de  Luc  haben  bewie- 
fen,  dafs  bei  diefen  Fluffigkeiten  mit  Verminderung  ^ 
der  Temperatur  auch  das  Volumen  gleichfiffmig  ab* 
nimmt,  odqr  dafs  fie  fich  wenigiteiis  bei  der  Tem- 
peratur, welche  zur  Anftellung  der  Verfuche  diefer 
Art  erfordert  wird,  hinreichend  regelmäfsig  zufam* 
menziehn.  Schon  ihre  Anwendung  zu  Thermome- 
tern fpricht  hierfür  hinreichend.  Ich  Hellte  daher 
die  folgenden  Verfuche  mit  diefen  Flüffigkeiteo  an. 

yerfuch  i.  Es  wurde  in  das  Eisgefäfs  Mandel^ 
öhl  gegoffen,  fo  dafs  es  die  Thermometerkugel 
5  Zoll  hoch  bedeckte,  und  darüber  eine  kleine  cy- 
lindrifche  eiferne  Schale  C,  die  2  Unzen  Waffer 
Fafste,  fo  aufgehangen,  dafs  ihr  flacher  Boden  die 
Oberfläche  des  Qehls  berührte.  Ich  zog  fie  einer 
maffiven  Kugel  vor,  weil  fie  das  Oehl  in  einer  grö- 
fsörn  Fläche  berührte ,  und  weil  an  ihr  die  Tiefe, 
bis  zu  welcher  fie  eingetaucht  war,  fich  genauer  be- 
fiimmea  liefs.      Beim  Anfange  des  Verfuchs  f^and 
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da»  Thermometer  ftnf  32^.      Ich  gofs  die  Schale 

voll  kochendea  Waffers,  und  nun  ftieg  das  Thermo* 

mtter  in  i|  Minute  auf  32|%    in  3  Minuten  auf 

341°,    in  5  Minuten  auf  36^  ^   in  7  Minuten  auf 

3)1^      Hier  blieb  es  flehen ;    es  war  folglich  ia 

7 Miauten  um  5|°  Fahr,  geftiegen.      Die  Tempera- 

tar  des  Waffers  in  der  Sciiale  war  in  diefer  Zeit  bis 

gfi^gefunken.     Nachdem  das  Thermometer  6  Mi- 

aoten  auf  Sy^^  geftanden  hatte,  fing  es  an  zu  falieui 

tun  etwa  i^in  anderthalb^  Minuten ,   bis  es  wieder 

luf  32®  ftand.     Am  Ende  des  Verfuchs  zeigte  ficb, 

dais  während  deffelben  der  obere  Theil  der  Wände 

des  Cyjinders  theilweife  war  ausgehöhlt  worden^ 

am  roeiften  an  der  Oberfläche  des  Oehls;   weniger^ 

tiefer  herab,    etwas  indefs  felbft  unter  dem  Niveau 

det  Thermometerkugel ;  ein  Beweis,  dafs  die  Flaf- 

£gkeit  bis  zu  diefcr  Tiefe  herunter  erwärmt  war. 

I)as  Oehl  bedeckte  das  Thermometer  noch  immer 

|ZoU  hoch. 

Darauf  go£s  ich  fo  viel  Oehl  in  das  Gefäfs,  dafs 
das  Thermometer  *  Zoll  hoch  davon  bedeckt  wur- 
\.  de,  und  wiederhohlte  den  Verfueh  wie  zuvor.  Jetzt 
ftieg  das  Thermometer  in  3  Minuten  von  82^  auf 
''^2|,  in  6  Minuten  auf  32^,  in  8  Minuten  auf  33, 
in  12  Minut.  auf  34»  in  i5  Min  auf  34|^9  und  hier 
ibnd.  es  ftilL  Es  war  alfo  in  i5  Minur.  2|^  geftie- 
{en,  und  fiel  fo  langfam  wie  beim  erfien  Verfuche* 

Bei  einer  dritten  Wiederbohlung  dieies  Verfuchs 
wurde  das  Thermometer  \  Zoll  mit  Oehl  bedeckt, 
und  nun  ftieg  e&  in  derfelben  Zeit  nur  i|^* 


•• 


ittiiMiniitettJHif  39{t  in  St  MUiüten  ilftf  33|^  Ulk 
illi|tiit  ä:ib#tt^  und  aadh  ^  iÜiDat^n  fing  e«  w  sft^t  liJ 
Im«  .  'Otf  Ou6ckliHier  fit  >deiD  OefS^  «irtt  :«kii 
^«912  jum  1 2oll  :f  «&ink«ii ',  uod  das  Tiierlttidanffte] 
blieb  daher  mm  EtiiAii»  dus  Verfuchs  iiooli  mit  i  Ziit 

'^jDueckßlber  bedeckt.-  -    =     ■   ^•"v"    ■  •f'-^"'-.  i- 

Beteiaerdrittee  Wledet4vofaJa0g:  des  ^ecfiidW 
wobei  dii^bermoiiiei^$rkugel  niit  i  ZoU<;^^^cÜ^^ 
Mdectot  War,  betrüg  die  Tehip«jrijm^^^ 

led^r  dilef^  Verfttilu»  \<rurde  wiexferhoUi-^i^ 
Mfttetkib&er  G:raaaigfceit«ngefteilt)  Wobei  miob 

»  fere  f^nniinde  mferfkotxteh.   .  Sie  ßlmur^ed 
SafamtB^DJ  *  utid^die  6beii  ä0gegebi|en  Z^^ble^ J 

,  Im  Mittel  ia»  älfen  HV'lederhohlungeo.  %fi9kfiMpii^ 
Dabei  Wurden  jede!  M^hi  einzahle  Ctn&ände 
ändert  I  :2«'Bl  der  Eiscyllnder  wurde  fo  weit 
macht}  dafa  0ia  kleines  Thermometer  gän«  uod  gtf 
borizont^l  hineiagebracht   und  mit  Oehi  bedeäk^ 

Werden  konnte;   oder  es  wurde  ftätt  der  Siqhaiei^' 

•  ■  ■  ■ 

ne  maffive  Kupferkugel  in  der  Flüffigkeit  aiffgebai!» ' 
gen  a»f«f*;  und  doch  blieben  Aie  Uefultate  diefelb^A« . 
Man  müfa  in  diefen  V^rfuchen  darauf  fehen,  dafi.; 
dasEis,  woraus  das  Gefäfs  befteht,  durchaus  ditM  . 
gefroren  ift,  damit  es  die  FlüfTigkelt  aufnebmaa., 
kann,  ohne  etwas  hiocHirchfintern  zu  laffen.  -ftv  j 
fdem  Verfucbe  mit^t^üeckfilber  liefd  ieh  den  £is!if  ^ 
Under  in  der  aufsern  zinnernen  Form  ftehn,'  1»»^ 
ihm  Stärke  genug  zu  geben ,   das  Queckfilbeir  0bai.' 

Oefabr  zu  halten.     Oi^s  konnte  in  detti  Verio^' 

'     •  •  ^  •         '  -    .  « 

kdiaett  4Jfkt€;rfjcbied  maoben  j    audb^- waren ,    wena 

■*        ■•,••■►.•         '  < ' . 

ich  < 


X        fi.    ' 
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ich  den  Zinncylinder  wegliefs,    die  Rerulute  di6- 

Ip  allen  Verfucben  fand  zuverläfi^  eine  Tempe- 

,  ratnrert^öhung  im  Thermometer  Itattj  eine  gröfs^e- 

noder  geringere ,  je  nachdem  ficb  eine  köhere  La- 

■'  {eron  PlQfiigkeit  ^wifchen  demfelbeii  und  dem  er- 
l^itzten  Kprper  befand.     Nach  der  Natur  diefes  Ver- 

.  iiicbes  felblt  liefs  fich  kein  beträchtlicbes  Steigen  er- 

'   ivarten,    da  die  erwärmte  FlüfGgkeit  ibren  Wärme* 

'  Sofffchnell  an  den  Eiscylinder  abtreten  mufstei  dejc 
üe  uinfcblofs,    woraus  es  fich  auch  erklärt ,  warum 

.  (bs  Thermometer  fchon  zu  einem  feiten«  Stande 
kam,  und  fe]b(t  zu  fallen  anfing,  wenn  der  daraber 

Müfgehangene  erwärmte  Körper  noch  eine  beträcht* 
Scb  l^ohe  Temperatur  hatte.  Die  Flüffigkeit  nimmt 
Bämlich  den  Wärmeftoff  weit  langfamer  in  fich  auf, 
lls^das  Eis  ihn  einfaugt. 

[       Diefes  Steigen  läfst  fich,   wie  mir  däucht,   un- 
möglich einem  andern  Grunde ,  ak  der  Ei^enjchafi 
'(kr  Fiüjfigktfieen ,  den  Wärmeßoff  zu  leUen^  zufchrei- 
'ben.     Von  jeder  andern  ürl'ach,  die  man  annehmen 
möchte,  läfst  fich  die  Nichtexiftenz  beweifen. 

Erftens  ift  es  klar,  dafs  die  Wäiide  dts  Gefäfses 
der  Flüffigkeit,  die  mit  der  Thermometerkugel  in 
Berührung  war  lind  eine  Temperatur  von  32°  F. 
katte,  keinen  Wärmeftoff  abtreten  konnten.  Eis 
kann  zwar,  wie  andere  fefte  Körper,  Wärmeftoff 
leiten ,  wenn  die  Temperatur  unter  dem  Frierpunk- 
te ift;  aber  da  es  felbft  nicht  mit  einer  Wärme  übet 

Zjt'  befteht,    fo  kann  es  auch    keiner  Flüffigkeit 

Anntl.  d.  Phyfik.  £•  14.  St.  a.  J.  i8o3-  St.  6.  M 
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Wärmefiioff  Ober  diefen  Punkt  hinaus  zuführen,  «n  «= 
daher  auch  in  obigen   Verluchen  zum  Steigen   de- 

.    Thermometers  über  diefen  Punkt  hinaus  nichtj  bei^ 
getragen  haben. 

Zweitens  wurde  der  Verfych  fo  angeftellt)  daf^ 
alle  Bewegung,  welche  einenXheil  der  unmittelbaciä 
erwärmten  FlilfGgkeit  halte  der  ThermomelerkugeCI 
zuführen  können,  forgfällig  vermieHen  wurde  — 
Dafs  eine  folche  nicht  ftalt  gefunden  habe,  bewfilK- 
üherdies  das  regelmäfsige,  und  bei  einigen  Verfu— 
eben  das  langfame  Steigen  des  Thermometers. 

Drittens  ];onnlen  die  Strömungen,  welche  i^ 
der  FllifGgkeit  durch  die  BerDbrung  mit  dem  erhit^' 
ten  Körper  entflandenj    den  VVärmcftoff  nicht  af ' 

.      "ffürts  leiten.     Denn  gefetzt,   die  FJiiOigkeiten  fii>  * 
Nichtleiter  der  Wärme,    fo  konnten  fie  durch  eine  * 

I      erhitzten  Korper,  der  an  ihrer  Oberfiüche  blieb,  ke*'- 
'     ne  Temperaturerhöhung  leiden,  da  auch  die  War» 

.'-,    de  des  üefüfses  durchaus   keine  Temperaturerb<>-  ' 

't  liung  durch  Mittheilung  des  Wi3rmeltoff:>  hervorzi«^ 
bringen  vermögen.  Selbft  wenn  der  erhitzte  Köc- 
her bis  zu  einiger  Tiefe  in  die  Flilffigkeit  eing^- 
.  taucht  wird,  können  nur  von  den  Seiten  und  ile' 
untern  Fläche  deffelben  Strömungen  entftehn,  un'* 
die  FlüfCgkeit  unter  diefer  Ebene  kann  daher  nicht 
erwärmt  werden. 

Viertens  habe  ich  gezeigt,  dafs  das  Steigen  de** 
Thermometers  nicht  davon  hergeleitet  werde" 
ikann,    dafs.^etvfa  die  unmittelbar  von  dem  ie&tO 


'       •*    -       -     •. 
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Kftrper  erwiroiten  Theile  dadarch  bis  zur  Ther- 

Biometerkagel  berabkämen,  däfs  bei  Erweiterung 

les  Oefäbes  durch  das  Schmelzen  des  Eifes  die  Hö« 

be  der  Oebl*  oder  Queckfilberfanle  abnimnit.    In 

ißB^  Verfucbe  mit  Oebl  findet  cliefes  gar  nicht  ftatt» 

|Pi- vermöge  des  erzeugten  Waflers  das  Oehl  ip  der« 

ipiben  Höhe  bleibt,   und  diefe  Abnahme  ift i^elbft  iß 

riea  Verfachen  mit  Oueckfilber  nicht  fo  beträchtlich« 

Als  fie  hatte  feyn  muffen  t  um  di&an  der  Oberfläche 

tarwSrmten  Tbeilo  mit  dem  Tbermdmeter  in  Be* 

&Qhrung  zubringen;    dies  lehrten  wirkliiihe  Mef- 

(Jengeo    und    die   Erfcheinungen    bei    den   Verlii* 

yOkm  teMt. 
r    ' 

b' .  Endlich  kann  auch  der  Wärmeftoff,  der  die 
^Thermometerkugel  einreichte,  nicht  durch  Strahlung 
psn  ihr  verbreitet  worden  feyn.  Der  Warmjeftoff 
f^trbfeitet  fich  durch  durchGcht;ige  Flflffigkeiten 
r  jklit  auf  diefe  Weife ,  und  dafs  er  undurchfichtige» 
-'^'•ÄieQueckfilber,  auf  diefe  Art  durchdringen  könnte» 
!:  )dst  fich  gar  nicht  einmahl  annehmen,  wiefogleich 
r'  io  die  Augen  fällt.  Dafs  der  Wärmeftoff  fich  auch 
:  .  4nrch  durchfichtige  Fl  affigkeiten  nicht  ftrahlend 
terbreitet ,  ift  durch  die  Verfucbe  des  Orafen  Rum* 
ford  hinlänglich  bewiefen.  Daffelbe  be weift  der 
foi^edde  Verfucb,  den  ich  mit  dem  obigen  Appa* 
Täte  angeltellt  habe.  Das  Thermometer  in  dem 
Eiscyjinder  wurde  \  T^oll  hoch  mit  Oehl  bedeckt, 
^d  nahe  über  der  Oeblfläche  die  Schale  fo  aufge* 
l^gen,  dafs  der  Boden:  derfelben  die  Oeblfläche 
^^  nicht  berOhcte.     Als  kochendes  Waffer  hln- 

M    2 
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.•ingegoCTen  wurde f  flieg  das Tl^ermometerJoS 
nuten  vhid  darüber  kaum  mn  einen.  Grad  t'^Utt 

•  es  In  VerfD^cb  t  >   als  die  mit  warmen  Waffer  g< 
te  Schale  die  Oefalfläche  felbftlieräbrte,/  ünterj 
iig  gleichen  Uroitänden  in  7  Miput^h' um  SICi 
ftieg»     Verbreitet^  ficb  der  WärmeilofF  dureb 
FlOfligUeit  durch  Strabluogt  fo  halte  ilie  angaffll 
Abänderung  deä  V^erfuctis  das  Refuitat  nicht  äiidi 
können«   .Dje  Mittfaeilung.der  ^Temperatur  verj 
triibdes  Leiiungsvermögens  der  Flöf6gkciten  ^  mi 
durqh  Berührung  der  J^lüHigkeit  mit  dem  erwäi 
ieü  Körper  erhöht  und  erleichtert  wordenes 
Mittheilung  der  Wärme  vermöge  der  SfraHukg 
darf  dagegen  eines  Feschen  Hülfsmitteis  nioW,  ni 
kann  dadurch  nicht  befördert  werden.    43iefer 
fuch  beweift, daher  deutlich,   dafs  der  Wärmefli 
feibfiL  durcfafichtige  Flüffif^keiten  nicht  durchftrabll 
Die   geringe   Temperaturerhöbung,    welche,  ftitfj 
faiid,  ift  dem  Wärmeftoffe  zuzufchrejben,  der  tb«ill^ 
durch  Strahlung,    theiis  durch  Mittheiiung  durdi^, 
die  Luft  ao   die  Oberfläche   des  Oehls   kam,    uad 
von  da  dem  Thermometer  von  der  FJafügkeit  ajuge* . 
leitet  wurde.     Dijefes  wird  dadurch  beftätigt,  dafc  . 
felhft  das  Oueckfilber ,  wenn  damit  der  Verfuch  auf  \ 

-gleiche  Weife  angeilellt  wurde,    eine  geringe  Tein-  ' 
pe^aturerhöhung  anzeigte.     Wurde  die  Schale- mit  : 
bjBi&em  Waffer  über  dem  Queckfiiber,  welches  *•  • 
Thermometerkugel  J  Zoll  bedeckte,   fo  aufgeba«^ 
gen,   dafs  fie  e& nicht  berührte,  fo  flieg  das  Tber* 
motneter  e|nea  Grad.    :  ^  '        ,    ■      ,■ 
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^Hiernach  folgt  au$  allen  anfern  Verfucben  dmi: 
Schjufs,  dafs  die  beobachtete  Temperaturerhöhung 
»OS  der  Eigeiifchaft  der  Flüffigkeit,  Ven  Wärmefioff 
pileiien'i   zu  erklären  ift.      Denn  eine  andre  Ur«^ 
fach  Jäfst  ficb  dafür  nicht  annehmen.     Zwar  habe 
icli  mit  keinen  andern  Flüffigkeiten,    als  mit  Qebl 
QoitQueckfilber,  Verfiiche  angeftellt,  weil  es  fcbwer 
war,  eine  Fiaffigkeit  von  hinlänglich  verfcbiedener 
Üntnr  von  dicfen  zu  finden,   die  das  Eis  hätte  hal-; 
ten  können,     lit  es  indefs  bewiefen ,   dafs  Oehl  und 
Qaeckfilber  Wärmeleiter  find,    fo  wird  es  höchft 
wafarfcheinlich ,    dafs  die  übrigen  Fiüffigkeiten  die- 
felben  Eigenfchaften  befitzen.  Queckfiiber  ift  diefen 
"  Verfuchen    zu   Folge    wahrfcheinlich   ein   befferer 
^Wärmeleiter  als  Oehl,   weil  das  Therniometer  dar. 
iii  weit  fchneller  ftieg,   als  in  dem  Oehle. '*')     Dafs 

*)  Diefes.  beftätigen  einige  Verfuche,    welche  Ni- 
ch  o  1  f  o  ft    in  -Gefellfchafl  mit  mehrerus  Phyfikern 

'  über  die  ßrcitige  Frage,  ob  FJüffigkeit^n  Wärme- 
leiter find  oder  nicht,  liauptfächlich  in  der  Abficht 
anftellte,  um  auszumachen,  ob  au  eh  nicht  das  Ge- 
fäCs  die  Wärme  in  Fiüffigkeiten  herableite.  Das 
Gefäfs  war  ein  Cylinder  aiis  Mabagonyholz  vmd 
wurde  ganz  mit  der  zu  unterf wehenden  Flüfligkeit- 
gefüllt.  Darauf  pafste  eine  Stahlplatte,  die  bei  je- 
dem Verfuche  ^genau  mit  der  Oberfläche  der  Flüf- 
figkeit 4n  Berülirung. gebracht  wurde,  und  fo  grofs 
war,  dafs  fie  die  gjnze  Oberfläche  bedeckte.  Von 
ihr  ging  ein  Arm  aus,  der  bis  über  eine  daneben 
ftehende  Lampe  reichte,  und  auf  die  Stahlplatte 
wurde  ein  Zinngefäfs  mit  WafCer  gefetzt«     Die  Lam- 


cBpeTrmperatürerböhuDg'iiicfat  beträcbtiipher  lim 
als  \v^  Oeble^  febeiht  feioen  Grund  tbeils  in  d«i 
gr^fsern  MoJbiUtät  derOüeckfilberlbeilchea  2«  b» 
bti^s  "v^^^io^S^  ^^^'^  fie  ficb  gefcbwinder  zu  deiuB 


-  \ 


pe  erliitzte  die  Flditte^tb/  daß  das  WaHer-im  obenl 

Gefäfse  ih'ftetem  Kochen  blie}),   wodurch  die  ra 

te  Ceibft  b^fta]B4ig  bei  einfr  Wärme  von  212*  F.  «iP 

halten  wifrde*    Durch  den  ßoden  des  Mahagoa; 

gefidsesi  ging^l^  zwei  umgekehrt  hängende  Tb^ 

xnometei;,   dßreti  eines  Cch  in  der  Acbfe:»   das  an 

^  dere7o,2  Zoll  von  der  innern  Wand  des  Holzcyiui 

ders  befand  und  deren  KugeM  \  Zoll  vom  Bodä 

äbftanden.    Da^  öefäCs  felbft  war  im  Liebten  3/5  Zd 

weit  und  2  Zoll  tief.     Als  das  Maliagonygefäfs  mi 

Queekßlber  gefüllt  Ayar»   fti^  da$  Tbennometer  ii 

der  Achfe  um  20**,  (von  77°  bis  98%)  in  7  JUinii 

ten^     Als  es  mit  Baum'nhl  gefüllt  war,    erfolgte  die 

felbe  Wirkung  erß  binnen  34  Minuten ,   erfordert* 

alfo  beiliähe  eine  fünffache  Zeit.     Der  Verfuch  mi 

Baum^hl  würde  auf  diefelbe  Art  in  einem  Glascy 

linder  ängefiellt,  tind  ein  iBeobachter  gab  währeni 

defCelben  auf  die  Bewegung  der  kleinen  undiuxh- 

Üchtigen    Theilchcn    ini  ^Oclde  Acht.      Wälireiic 

3o  Minuten,     als   das    Kochen  im   oberh  Gi'fäß« 

fortgeCetzt  wurde»    war  fee/n '  Strömen  im   Oehli 

wahrzunehmen.     UeberWäffer  kochte  das  Waffe 

iin  obern  Gefäfse  febr  heftig,,  über  Queckfilber  na 

mäfsig,   über  dem  Baumöhle  mit  v^el  Geräufcb  un 

Stöfsen.    Piefes  waren  die  merkwürdigRen  ReCu 

tatp  det  Verfuche,    die:  man   in    Nicholfom 

Jovriiuii^   VoL  5  9  P«  1971   (^^^S*  1801,)  Andet« 

^  d.  H. 
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(e  hin  tmd  wieder  zurück  bewegen  9  tbeils  in  dem 
höhern  Grade  des  Wärmeleituogsvermögens  des 
Queqkfilbers )  vermöge  deffen  es  d.ep  Wärmeiloff 
dßr  amgebendea.Eisdäcbe  fcbneller  als  das  Qehl  ab^ 
iritt)  womit  de^  Umftand  zufammenfiimmt,  dafs 
die  yyäncle  des  Eiscylinders  in  dem  Verfucbe  mit 
Quecklilber  tiefer )  als  in  deni  Verfuche  mit  Oehl^ 
aoSgehöhlt  wurden« 

Edinburg  den  27lten  Febr.  1802. 


I  ««♦  J 
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IV.  .'•■■■.     ■  ^-^ ..  ■■•■■UÄ-1 

Üe^er  du Kfäfi  der  PHfßgkeiiifny^^^^ 
9u  leiten,  in  B^Miehühg^äüfdjfsÜifmV^ 
fen  l^^HtoUD  ßebeiuän  Ef/aj^     ' 


▼  o  n 


J  .O    H    N  D    A    L    TON,        '  ' 

ib   MancHefter.   *)  '  / 

— r  JDa  Graf   Ru  mf  ord    die  Mitthei 

der  Wärme  im  Warffear  von  Theilc^lc^  "zu  Tbeik 
leugnet,   (o  müfi^e  nach  ihm,    wenn  warmei  äi 
kaltes  Waffer  ^ufammengegofren  wird,  beides  jd; 
zu  einer  gemeinfchartlicben  Temperatur  gelao 
und  wärmeres  Waffer,  das  Qber  Waffer  Von  42if 
Temp.  gegoffen  würde,   feine  Wärme  nicbt  dar^ 
diefes    nach    unten   fortpflanzen    können,     a 
wenn  man  beide  Antheile  'WalTer  durch  Scbattah 
oder  andre  Bewegung  unter  ein  toder  mengte^  uiiii  < 

*)  Zufammengezogen  au$  einer  der  Societät  zu  Mia*: 
chefter  am  laten  April  1799  vorgelegten  und  vk  dea^^^ 
Memoirs  of  the  Society  0/  Manchefter ,    Völ.  V,  •  f»  «i .J 
p.  373  f.,  abgedruckten  Abbandlung.    O  al  to n  diah    [ 
in  ihr  zuerft  einige  Verfuche  über  den  Wärmegrad  . 

^   jnit,  bei  welchem  WaOTer  die  gröfste-Dichtigkot 
)iat.     Er i fetzt  ihn  auf  4^/5^  F.,    Aatt  dafis  Graf 
R u m f  o r d  ihn  nach  de  Luc  bei  ^o^¥^. aiminillit* 
Diefe  Verfuche  verfpare  ich  für  das  nä^nfte  Stftek|  ' 
und  liefere  hier  die  übrigen  in  einem  YoIl^ndigeA 
-     Auszuj^e.  ^  d.  lfm    . 
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/elbfi  dadR  möfste  bei  wieder  hiBrgeftellter  Kühe  daH 

wärmere  Waffer  nach  oben  iteigen ,   und  das  kalte 

v^on  4a5°Temp,  fich  zu  Boden  fetzen.     Diefes  "wi- 

cferfpriqht  jndefs  der   gemeinen  Meinung  fo  fehr» 

cSaCs  es  fich  nicht  ohne  Prüfung  annehmen  läfst»  und 

da  Graf   Kumford    uns  darüber  keinen  Verfuch 

geliefert  hat,    fo  fehlen  es  mir  vorzüglich  nöthig, 

«liefen  Umftand  näher  zu  beleuchten, 

verfuch   \ .     Ein  h  Zoll  hoher  und  3§  Zoll  wei-. 

^t^r  gläferner  Becher  wurde  zur  Hälfte  mit  Waffer 

^oa5i^F-9    und  dann  vollends  durch  Hülfe  eines 

feinen  Hebers  mit  VVaiCer  von  88°  F.  gefüllt  >  nach* 

^em  zuvor  ein  Thermometer  hineingebracht  war, 

^Jas  bis  auf  den  Bo.den  reichte.     Durch  ein  anderes' 

*IThermometer,    deffen  Kugel  vorfichtig  eingetaucht 

urde,    fand  fich  die  Temperaturen  der  Oberfli- 

lie  und  in  der  Mitte»  und  Zwar  wie  folgt: 

k    -     -    -    -    -  b   ;    5'  ;  12'  ;  18'  ;  3o^  ;  40'  ;  60' 
Temperatur 

der  Oberfläche  88'  ;  85'  ;  83'  ;  80'  ;  76?  ;  73*  ;  69* 
m  der^Mitte    -    -  75^  ;  72' 

«im  Boden  -    -    -  5i'  ;  54'  ;  56'  ;  56'  ;  60'  ;  61^  ;  6i« 

t)ie  Temperatur  der  Luft  war  5o'^ 

.  Verßich  2.  Diefer  Verfuch  wurde  wiederhoblt, 
4ior  mit  dem  tinter fcbiede,  dafs  ich  das  warme  Waf* 
fer  aus  dem  Heber  auf  die  Mitte  eioer  HolzCcheibe 
ftrömen  liefs,  die  auf  der  Oberfläche  des -kalten 
Waffers  fchwamm,  um  alle  Strömung  nach  unten 
zu  vermeiden« 


.1 


I      I. 
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Zeil:     -     * 
T^ifliperat 


^    - ;  te'f/  ^-adf    Y6tii    jBo'    ;  90'    ;  ij 


;io5"  585"  ;7S*  >7o^  ;67^; 
amJBoden  56^+;  56i%,57F;58r  ;59^->58i*; 
Die  Temperatur  des  kalten  WalTers  war  5ßr% 
die  der.  Luft  55°.  ..         ^  ^ 


'       f^^rfiichß*  .  Iph  nahn;^  ein  -Bjetglas  yoo 
fcher  ^orm,    2§, Zoll  im  Dürc^meiter^iiild  3^,! 
ti^f ,    füHte  es  mit  Waffer,   das  im  Zinuiier  gi 
den,   und  alfo  ungeföbr-die  Temperfllur  d< 
atigenommen  hatte,  =  fetirte  isin  THermöiA^ter 
^iq,  {6  däts  die  Kdgeil  auf  dem  Bod<eii  ftiind, 
Seale^aber  aufserb^lfa  deä  Waffei^s  wäty'undtMui 
darauf  die  rotbglahende  Spitze   ^iaes  ^Sblifli 
einen  halben  Zoll  Mefiii  das  WdlTer.     Nach  | 
te  zog  ich  es  heraus ;  ein  empßndliclies  Therm 
ter;    deCTen  Kugel   ich  "dann  fogleich   f-ZolT 
in  das  VVaffer  brachte,    fti^g  in  wenig  Sekni 

auf  180°., 

Zeit     -     -     •     -     .        o 
Temperatur 

an  der  Oberfiäche    180** 

in  äer  Mitte     • .  • 

am  Boden    -     »    .-      47** 

£>iefe  Verfuche  zeigen  alle  offenbar,  dafs  das- 
Waffer  eio  eignes,,  von  innerer  Bewegung  ünabhäo^ 
giges  Vermögen ,  Wärme  zu  leiten^  hat.  Mab  Win(.^ 
dagege:ipi. nicht  einwenden,  dafs  eine  geringe  B$w§i 
g^äg^  die  im  Anfange  jedes  Verluchs  im  WafE^ran« 
Tejmeidlioh  war^  eine  ganze  Stunde  lang  Jb  badiri» 
teiide  Wirkungen  nach   oben  habe  hatmarbti^m 


lOO* 

6o« 

47r 


2ö'  ;  6q*> 

■  ■  f  •   .  ■  i*'    ■ 

70»  i  S$f  . 

49"  ;  5a»  .  > 


» It 
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Iconnen«      Indefs  fuchte  ich  auch  diefen  Einwand 
cfurch  Vcrfuche  zu  widerlegen. 

*  Verfuch  4*  >  Das  Glas,  deffen  ich  mich  bei  dem 

erften  Verfuche  bedient   hatte,    wurde  zur  Hälfte 

mit  Regenwaffer,  das  ftark  mit  Lackmufs  gefär()t 

V9ät^  und  dann  vollends  wie  in  Verfuph  2  mit  reinem 

warmen  VVaffer  gefüllt.     Die  obere  Hälfte  war  da^ 

dur^b  höchft  wenig  gefärbt  worden,   fo  dafs'diefed 

Seh  kaum  wahrnehmen  liefs,  und  blieb  fo  eineStun* 

j 

de  lang^;  nur  zuletzt  färbte  fie  fich  etwas  ftärker, 
durch  die  Bewegung  des  Thermometers ,  deffen  Ku- 
gel bald  in  die  Mitte,  bald  wieder  nach  oben,  ge« 
bracht  wurde. 

2€it  .    .      o  ;    7'     ;i7';27'     ;37';47'     '>S7'  -,77' 

Temper. 

a.d.Obfl.  105^97*»     ;86^79''     •,75^70'*    ;.66«  ;6o' 
iiid.  Mitte  68^;  66''     ;62**  -,59' 

am  Boden   44°;  47**+;  48^  49"^+;  5o^  50**+;  5i  5^51^* 

Die  Temperatur  der  Luft  war  45 ^^ 

Verfuch^   5.     Eine  1 6  Zoll  lange  und  faß:  t  Zoll 
'Weite  Glasröhre  wurde  zur  Hälfte  mit  einer  gefärb« 
ten  und  warmen  Kochfalzauflöfung  gefüllt,  eijpi  klei- 
nes Thermometer    hineingefetzt,     und    dann    die 
fiöhre  Yorfichtig  mit  rei/iem  kalten  Waffer  voll  ge* 
goffen.     Die  Farbe  verbreitete  fich  nur  in  geringer 
Höhe  nach  oben,  und  blieb  nach  dem  Fallen  in  un^ 
veränderlicher  Höhe  liehen;    ein  Beweis,   dafs  die 
warme  Auflöfung  von  gröfserm  fpecififchen  Gewich« 
te  1  als  das  karlte  Waffeic  war« 


(  tl«  ) 


»' 


Tempet-atar  an  dey    .  •"  ■        .     '■  '.  '■:• 

Oberfl.  45'*;53'';53";;52»;5i';5oi";5o*;49»  i^fy^l 

Temperatur  der  Luft  45*^- 
_    Folgenden  VejrftiQh  .ftellte  ich  an  »^  tun  tm 
.ob}    wenn  heifses  und  kaltes  Walter  plAtj^Uofa 
iammengegoIjfen.jiTid  unter  einander ^ertthrt 
de>  das  heibeWaCCer  an  die  Obe^flfchiB 
vrHrille  öder  nicbU 

Verfuch  ^.     Die  Luft  im  Zimtner  batt«^ 

Temperatur  van  5o^.      Etwa  |  Finte  Waffer 

l^o^  W^rme  wurde  in  ein  kalteil  Glä$  gc^goffep, 

mittelbar  nacbher  eben  fo  viel  Waffer  von  5o^  Wl 

nfe)    und  nihi  alles  eitle' halbe  Minuto  mk 

Holzftabe  umgerührt.     Das  hineingetaucbtei 

mometer'fiand  nun  an  der  Oberfläche^   Wie  am 

den,  gleichmäfsig  auf  85^«     Das  Gks  wurde  liia 

aen  ruhigen  Ort  binge(iel|^t,    und  es  fand  fich  oac 

'  i5'     ;  3o'     ;  45'   ;  6o^  ^ 

die  Temperatur 

m  der  Oberfläche  77!^  ;  78**     ;  68**  ;  64,g« 

am  Boden  -    -    -  77*     ;  72t*»  ;  ^7!';  64^6* 

Hätten    die    wärmern    Waffertheilchen    sii 

fchon   während  des  Umröhrens   den  kältern 'ihrii 

Wärme  gleichmäfsigmitgetheilt,   fo  wördeq  Be 

ben  nothwendig  nach  oben  Steigen,    und  «üa« 

trächtlicheTemperaturverfchiedenheit  an  detOMr- 

fläche  und  am  Boden  bewirken  muffen.     Da fsdiefei 

sieht  gefchah ,   iß:  ein  überzeugender  Beweis,  .daft' 

das  Waffer  in  der  That  ein- LeitungsveriMgen  fiSip 


i 
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Warme  befitzt.  Aus  allen  ^diefeoVerfuchen  erl^el'» 
let  aber  zugleich ,  dafs  das  Waffer  ein  fckhchter 
Wärmehi$er  ift,  fo  wje  es  auch  ein  fcblechter  El^* 
ctricitätsleiter  ift.  Das  Herabfteigen  der  Wärm^ 
im  zweiten  Vierfii che  ift  bewundernswürdig  langfam; 
eine  geringe  Bewegung  während  einer  Sekunde 
wirkt  zur  Wiederherliellung  des  Gleichgewichts  der 
Wärme  eben  fo  viel,*  als  ein  ftundenlanges  ruhiges 
*  Stehen.  Wenn  Verfuch  3  in  einem  Weinglafe  wie* 
derbohlt  wurde,  fand  fich  nicht  feiten  zwifchen 
dem  oben  und  dem  |  Zoll  tiefer  ftehenden  Waffer 
eiü  T£pjperaturuDterfch)ed  vqn  5o^..« 

Ift  63  einmahl  bewiefen ,  dafs  Waffer  die  War* 
me  leitet  und  von  Theilchen  zu  Theilchen  fich 
ininbeilt,  fo  ilt  es  kaum  nöthig,  daffelbe  noch  für 
ai)dre  Flüfiigkeiten  darzuthun.«  Ofa  beiden  folgen-^ 
^^n  Vierfache  zdgen  iniiefs^  dafs  dies  beim  dueck- 
filber  der  Fall  ift,  und  dafs  Waffer  und  Queckdiber 
fich  wechfelfeitig.  Wärme  mittheilen. 

Verfuch  7.  Ich  gofs  in  eine  Glasröhre^  die 
i  Zoll  weit  war,  i  \  Zoll  hoch  Queckfilber,  und  fiell- 
te  die  Kugel  eines  Thermometers  auf  den  Bod^d. 
der  Röhre.  Darüber  füllte  ich ,  mittelft  eines  He- 
b^fs,  '2|  Zoll  hoch  warmes  Waffer  und  liefs  alles 
[   in  Ruhe  ftehn. 

Zeit    -    -    -     o   ;     5'  ;     6';   11' ;  14'    j  19';  2^7' 

Temperät. 

d.Qaeckfdb.    56°;    70*  »   73*^;    75**  ;  74^^  ;73*' ;7i' 
^csWaffers    »«2^  ;  iiB*»  ;  iio*  ;  100*»;  ^a**    iS;^;?»'' 
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Verfuch  8.  In  ein  zl  Zoll  weites  Clas  wur< 
1  Zoll  hoch  QueckGlber  gegoffen  und  bis  auf  1  1 
erwärmt,  und  darauf  1  Zoll  Waffer  von  5o°  di 
Ober  pegoffen. 

Zeit     -    -    -    .       o    •,    4'   ;    8'     ;  io< 

Temperatur     , 
des  QuecliliJliers    110"  \  74°  '1  71°     ;  ?o-i* 
des  WafCers  -     -     Su"   ;  70'    ;  70^°  ;  70» 


Da  Warfer  ein  fo  fchlechter,  Wärmeleiter  ift,  I 
war  ich  nicht  wenig  begierig,  zu  erfahren  ,  wie  f. 
dia  Wärme  leite.  Dazu  diente  folgender  VerfucI 
den  ich  am  gten  Febr.   1799  anftelJte. 

l'erfuch  rj.  Ich  formte  mit  Hülfe  eines  heifsei 
Eifens  ^us  einer  EismaJJe  ein  cylinddfches  itflck 
3  Zoll  im  Durciimeffer  und  5}  Zoll  hoch.  Es  «»: 
völlig  rein  und  klar  und  wog  17  Vn/en.  Anden 
einen  Ende  delTelben  maclite  ich  ein  kleines  runde 
Loch,  i  Zoll  tief,  und  fo  weit,  dafs  fich  eine  Thel 
tnometerkugel  darein  einfchücF^en  liefs.  Das  and' 
re  Ende  tics  Eiscyliuders  wurde  in  ein  mit  Scbn* 
und  Salz  gefülltes  Becken,  v  bis  1  l;'Zoll  tief,  gefetZ 
Die  Temperatur  der  Luft  war  37  '.  Während  de 
erften  1^  Stunden  wurde  die  Temperatur  der  FroÜ 
Tnifchung  immer  unter  10°  erbaiteOi  und  war  ii 
Mittel  7'''.  Das  Thermometer  im  Eife  Itaad  lai 
ge. unbeweglich,  und  Eng  erft  geraume  Zeit  lUc 
Anfang  des  Verfuchs  an,  allmälilig  bis  äüf  jyf'^,  d.i 
lim  £°,  zu  finken.  Spaterhin  neigte  fich  das  Stüc 
Eis  auf  ein«  Seite ;  faft  die  Hälfte  der  ObecAäcii 
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tauchte  fich  unter  die  tcültefide  Flatfigk^t,  und  di<e 
eiogefcfalofsne  TbermorDeterkugel  blieb  nur  i  Zoll 
von  ihr  entfernt.     In  diefer  Lage  war  der  Stand  der 
Thermometer,  die  Zeit  vom  Anfange  des  Verfuchs 
angerechnet)  folgender:         •  .  " 

nach   ------     1  St.  5o'  %  2  St.-  20'  ;  2  St.  5o' 

Tieriiio.jind.kält.riüff.       14^      ;       19*»      ;      qj'' 
mcter    (^ira  Eife     -     -         28^      ;       i8°       ;  das 

Es  mit  dem  Thermometer  £ank  unter  die  kältende 
FlufGgkeit,  und  nun  wog  die  Eisfcheibe  nur  noch 
12}  Unze.     Das  übrige  war  gefchmolzen. 

DieferVerfuch  beweift,  wie  ich  glaube »  auf  ei- 
ne  entfcheidende  Art,  dafs  Eis  ein  noch fchlechierer 
Wärmeleiter  als  WafCer  ift,  worüber  man  fich  übri* 
gens  nicht  verwundern  darf,  da  Eis  in  niedrigea 
Temperaturen  auch  ein  völliger  Nichtleiter  der 
Bectricität,    oder  idioelectrifch  wird. 


Dafs,   wenn  eine  kalte  und  eine  warme  Flüffig- 
keit  mit  einander  In  Berührung  gefetzt  werden ,  die 
mittlere  Temperatur  durch  hin  und  her  bewegen 
fo  fcbnell,    in  völliger  Ruhe  aber  fo,  gar  lungfam 
wieder  hergeftellt  wird,  ift  zwar  gewifs  febr  merk- 
Würdig,  läfst  fich  aber  doch  mit  den  bekannten  Ge- 
fetzen  der  Wärme  vereinigen»   Im  erfternFatle  wer- 
den dijs  warmen  und  kalten  Theilchen  einzeln  mit 
einander  in  Berührung  gebracht;  im  letztern  Falle 
dagegen  befinden  fich  die  Theilchen  übereinander 
in  Schichten,    deren  Temperatur  nur  durch    un» 
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inerVli''.he  Stufen  allmäfalig  zunimmt]  urnJ  he 
fen  unmerklichen  Unterfchieden  kann  ihr  Leit 
vermögen  nur  fehr  geringe  fevn.  '  Diefe  Bet 
tung  veranlafste  die  beiden  folgenden  Verfucbc 
I^erfuch  i  o.  Ein  Queckfilberthermometer 
[en Kugel  J3Z0!]  im  üurchmeffer  hielt,  und  da 
unterhalb  der  Scale  hing,  wurde  in  einer  Licht 
nie  bis  auf  ^noP  erhitzt,  dann  auf  einen  Tifc! 
legt,  fo  (lafs  die  Ki-get  über  den  Rand  des  Ti 
hinausragte,  und  nun  der  Stand  deffelben  alli 
nuten  beobachtet.  Die  Temperatur  der  Lui 
Zimmer  war  5ii°.  FoIgende.<i  ift  dasMittel  aus 
Verfuchen,  die  auf  das  befte  mit  einander  übe 
lUmmtpn; 


Zdt 

Tem,,. 

'•"■ 

Telnp. 

Zelt 

Tot,,. 

0 

600" 

11' 

,5» 

22' 

59'. 

jV 

45o 

12 

88 

23 

S3 

9 

3äo 

\i 

81  • 

24 

57 

3 

sSo 

■4 

77 

25 

56 

4 

S29 

i5 

73 

26 

55 

5 

.95 

,6 

69  + 

27 

54 

6 

168 

17 

68 

28 

53  + 

7 

.45 

.8i 

66 

29 

53 

8 

128 

"9 

64 

3o 

53 

9 

ii5 

20 

62 

3. 

53 

lo 

104 

21 

60 

32 

33 

52  + 

52 

Luft  im  Zimmer  53 

Ferfuch  II.  Ein  anderes  Thermometer  m 
ner  gleichen  Kugel,  deffen  Grade  aber  weit  U 
waren,  worda  auf  eine  ähnliche  Art  bis  auf  85 
hitzt -ttnd  nun  beobachtet. 
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^Zeit 

Tempar. 

1Z«if 

■Temper. 

'Zeit 

T«mp«r. 

o 

-85" 

11 

58J»    . 

22' 

55/6» 

1^ 

795 

12 

58 

23 

55,4 

2 

75 

i3 

's 

57i 

• 

24 

55,3 

'  8 

7t + 

i4 

57 

25 

55/25 

4 

68| 

i5  . 

56/6 

26 

55,2  — 

5 

66f 

16 

56,3 

•  27' 

55,1  + 

-  6 

ft'fl 

»7 

56i 

28 

55,1  — 

7 

63 

i8 

56 

29 

55  +  .  . 

8 

J6ii 

>9 

55/9 

3o 

,  ß5 

9, 

6o 

20 

55/7  + 

10    : 

«9 

ai    • 

55/6  + 

« 

Bei  diefen  Verfuchen  können  wir  das  Qüeckfil« 

l)erund  die  Luft  als  einander  mittelbar  berührend« 

ÜlüfSgkeiten  von  verfcbiedenen  Temperaturen  an* 

lehn,  und  der  letztere  zeigt,  dafs  das  Thermome« 

%er  der  Luft  4o  mahl  mehr  Wärme  in  |  Minute  mit-» 

^eilt  y   wenn  es  die  Temperatur  der.  Luft  um  3o^ 

bertrifft,  als  wenn  es  fie  nur  um  i^  übertriffiL 


Wende^   wir  uns  nun  zu  des  Grafen    Burb« 
^ord   eignen  Verfuchen,    fo   fällt  es  bald  in  die 
<A.ugen,    dafs  aus   feinei'  Hypothefe   die  von   ihm 
^abrgenommnen  Phänomene  (ich  durchaus  nicht  er*> 
klären  laffen.     Denn  wenn  heifses  Waffer  auf  Eis 
gegoffen  wird,  fo  müfste,  ihr  gemäfs,  fobald  fo  viel 
£is  gefchiiiolzen  ift,    dafs  die  Eisfeheibe  mit  einer 
Wafferfch^cht  von  32^^  F.  bedeckt  wäre,  alles  fer- 
nere Schmelzen  des  Eifes  aufhören,  weil  das  über 
55^  warme  Waffer  fpecififch  leichter  als  3 2°  war- 

Annal. d JPhyfik.  B.  14.  St, a,  J,  1303.  Sud.  N 
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ii\(t%  Wafler  ift,   uhd  daher  iflcht  mefar  zu 'dem  Ei 
liinablinken  könnie.  .  Aber  gerade  das  Gegenth^ 
liiulet  flatti   und  diefes  läfst  fich  aus  den  bisherige 
Grundfät?.en  erklären« 

Verfuch  i  o  und  1 1  fcheinen  nämlich  anzuze^ 
gen»  dafs  die  Wärmemenge,  welche  ein  wärmere 
Körper  während  einer  kleinen  gegebnen  Zeit  den? 
abkohlenden  Mittel  hergiebt,  dem  UeberfohulXe  dei 
Temperatur  deffelben  über  die  des  abkahlendei 
Mittels  nahe  proportional  iit.  Hiernach  nififste 
wenn  heifses  Waffer,  vermöge  des  Leitungsvermd  - 
gens  von  darunter  befindlichem  Waffer  von  Zz^ 
Wärme ,  auf  Eis  wirkt ,  diefe  Wirkung  der  Tempe- 
ratur des  warmen  Waffers  über  3q?  nahe  proper- 
tional  feyn.  Indefs  wirken  dabei  ^dre  Urfacfa^^ 
uüt,  deren  Einflufs  fich  nicht  theoretifcb,  fonde^^ 
nur  aus  derBeot^achtung  felbft  beftimmen  läfst.  A^ 
jeden  Fall  müfste  die  Wirkung  am  gröfscen  feV^ 
wenn  das  Waffer  ungefähr  4^|^  warm  ift.  Der^ 
dann  hat  Waffer  die  grofste  Dichtigkeit,  und  ift  fp 
cififch  fchwerer  als  das  vom  Elfe  gefchmolzneWaff^ 
von  32^  Wärme,  daher  denn  den  Theilchen  nf 
ein  Beftreben  herabwärts  fehlen  kann,  um  an  di^ 
Stelle  des  auffteigenden  leichtern  Waffers  von  32^ 
zu  treten,  üeberfteigt  die  Temperatur  ded  Waflers 
42|^,  fo  ift  die  Wirkung  der  innern  Bewegung  dei 
Theilchen  geringer,  und  nimmt  nach  einem  nichl 
l)ekannten  Verhältniffe  ab.  So  viel  fich  aus  Gra; 
Rumford's  Verfuchen  fchliefsen  läfst  ,^  fo  ift  di( 
vereinte  Wirkung  aus  beiden  ürfachen ,  (der  innen 
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Bewegung  und  der  Wärmeleitung,)  bei  Waffer  rou 
42^  uftd  1 90^  Wärme  nahe  diefelbe.     Nehcoen  wie 
diefes  als  richtig  an ,    fo  läfst  fich  folgende  Tabelle 
iTOr  die  Wirkungen  diefer  beiden  Urfacben  von  10 
ZvLio  Grad  aufhellen.      Die  Zahlen,   welche  die 
Wiikung  des  eignen  Leimngsi^ermögens  des  Waffers 
ausdrücken,   find  aus  Verfuch  10  abgeleitet,   und 
daher  nicht  blofs  Hypothefe»    Die,  welche  die  zwei- 
te Wirkung  darftellen ,  find,  bis  auf  die  Zahlen  für 
42^und  igo^,  nur  hypotlietifcb ,  weil  jenes  Gefetz 
^er  Ab^aahme  noch  unbekannt  i&     Es  wird  änge-* 
üommen,   dal$  aber  eine  Eisfeheibe,,  diei  auf  dem 
•  Boden  eines  cylindrifchen  Glafes  befeiligt  ift,  eide 
g^ebne  Menge  Waffer  von  der  Temperatur,  wie 
fie  in  der  Tafel  fie^t,    behutüun  gegoCTen  werde^ 
,  und  fo,  ohne  gerührt  zu  werden,  eine  beftimmta 
Zeit,  z.  B.  I  Stunde  lang ,    ftehn  bleibe.     Pi^  Ta-^ 
-  Itelle  giebt  dann  die  verbaltBilsmäfsige  Men^  des 
^orch  die  erfte  und  des  dui:ch  die  zweite Ur fach. ge*- 
IcbmolznenEifes,  und  die  Summe  von  beidem.    ^ 

Mengo  des  gf^fchmolznen  £ifet 


Temperatur 


W 


.t 


c 


des  Wafiers. 
32« 

4« 

62 

72 

82 

102 


durch  d.  Lei- 1  durch  d.  inn.  | 


tungsvermog. 
des  Waflen. 

Uetr.  acrvYai- 
fertbeilchen. 

Summ«.' 

P 

o 

• 

o 

9 

36      • 

38 

3 

35 

3S 

6 

3i 

37 

9 

25 

34 

11 

»9 

3o 

12 

t6 

sS 

14 

»4 

«8 

N  a 
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Menge  des  gerdimolmen  Elfe« 


Temperatur 
de«  VralTeis. 

durcli  d.  lici- 
lungsvermög. 

durch  d.  ibn. 
Bew.derWif- 

Stunme.  '~  . 

de»  Waffers. 

iertb«Ucben. 

H 

112'^ 

'»7 

13 

«9        -^ 

222 

»9 

10 

«9      ii 

l32'' 

21 

8 

»9        ' 

142 

23 

7 

3o         ^ 

1 

l52 

25 

6 

•  3i  ■  :^ 

162 

27 

5 

3a      ^' 

172 

3o 

1 

4 

34 

182 

33 

3 

36 

192 

35 

3 

38 

202 

3» 

1 

3 

4» 

212 

40 

3 

43 

V 


Diefe  Tabelle  felbfi  läfst  fich  zwar  nicht  für 
naü  ausgeben;  gegen  die  Grundfätze  aber,  nach  d 
nen'fie  berechnet  ift,  läfst  fich,  fo  viel  ich  elnfeb 
nichts  einwenden.      Dafs  die  Wirkung  wegen  d 
Loitungsvermögens  des  Waffers  bei  32    o  fey, .  ond.^ 
in  höhern  Temperaturen  ziemlich  nach  dem  Ver-  ~ 
hältniffe  der  Temperatur  wachfe,  läfst  fich,  glaube^ 
Ich,  nicht  beftreiten.     Eben  fo  wenig,  dafs  die  Wir*- 
kung  durch  die  innere  Bewegung  der  Theilchenbci 
Za?  ron  o  anfangen,   bis  4^1^  Zeigen,   üiid  daiui 
wieder  abnehmen  muffe.  *) 

Die  folgende  Tabelle  enthält  eine  kurze  Ueber- 
ficht  der  am  meiften  wefentlicben  Abänderuogen 
der  Rurofordfchen  Verfuche  und  deren  Refultate. 

*)  DaCs  es  mit  diefer  innern  Bewegung  der  Thcü- 
eben  ganz  eine  andre  Bewandtnifs  habe,  als  Grif 
Rumford  lehrt  und  auf  f^ine  Autorität  der  V^' 
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er 

tch 

38 

h 

53 


(Tenper.  des  Waflers, 
diu  über  d.  Eile  Hand, 
su_A<i-|    so 
faiig^  (Ende. 


4» 
189 

41 
180 

188 

61 

€,1 


40 
180 

43 

157 

64 

49 
60 


o  - 


im 
Älutel. 


4»/5 
i84/5 
42 

128 
65 
60,5 


Da«  WalTer  im  Glafe  L«."^*"^? 
i  |aes  in  30'  g«- 

fchmoU.Eiles 


war  umgebea 
von 


H      f 


Luft  von  41**  T. 
erw.  baumw.  Hülle 

Luft  von  6 1  **  T. 

Luft  von  61°  T. 
Eis  u.  M^'affer  v.  3?** 
Eisu.Waflerv.  32* 

Luft  von  61* 


in  Grän. 
617 

747 
676 

559 

406 
660 
642 


Waruna  ii\  Verfuchen  der  Art,  wie  Verfacb  45i 
veoiger  Eis  als  in  Verfuch  Sg  fchmotz,  fucfat  Graf 
^umförd  ficb  daraus  zu  erklären ,  dafs  die  umge- 
lende  Froftmifchung  herabgehende  Strömungen  be- 
wirkt, und  die  vom  Eife  auffieigenden  dadurch  ge- 
lindert habe.  Allein  in  Verfuch  5  1 ,  verglichen  mit 
^erffich  53,  war  der  Erfolg  gerade  der  entgegenge* 
jtzte;  diefen  übergeht  er  mit  Still fchweigen.     Obi- 

■ 

e  Zweifel  findet  fich  in  beiden  Fällen  der  wahre 
rklärungsgrund  in  der  Columne  der  mitdern  Terri' 
fraiur  des  Waffers,  und  nicht  'in  der  Umgebung, 
le  mir  keinen  Einflufs  auf  den  Verfucb  zu  haben 
heint,  als  blofs  in  fo  fern  fie  die  Temperatur  des 
/"affers  vermindert.  Den  gröfsten  Effect  fcheint 
altes  Waffer  bei  einer  Temperatur  von  48^  bis  So"^, 


FafTer  diefes  und  fo  auch  der  des  vorigen  Auffatzes 
annehmen,  hat  Thomfon  auf  eine  Cehr  genügen- 
de Art  in  dem  z^veiten  Auffatze  de,$  gegenwänigen 
Stücks,  den  Dal  ton  und  Murray  noch  nicht 
keimen  konnten ,    dargetban.  d.  H^> 


\    * 
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'  und  wärmeres  Waffer  den  gerlngfeen  EfF^t  be 
xier  Wärme  von  loo^  bis  120^  zu  haben;  um 
nachdem  io  einem  Verfuche  die  mittlere.  Ten 
ratü^  TOn  diefen  Granzpunkten  ah&ebt, '  ilt  der 
fect  verfchieden ,  mögen  im  übrigen  die  Umfiä 
fevn»   wie  fie  wollen«        , 

Und  fo  hätten  wir  denn  für  diefe  fehr  arti 
und  intereffanten  Verfuche  eine  andre  Erkläri 
als  der  finnreiche  Urheber  derfelben  für  fie  gege 
hat.  Es  kömmt  nun  auf  den  Lefer  an }  für  wd 
von  beidea  er  fich  erklären  v^iH. 


/ 


t'i 


1 


-  ' 

■i 
t-  -  .  '  . 
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;     .  BEMERKUNGEN 

Wir  dn*  von   HuYGHENs   zu^f'ft  vorge* 
fchlagene  doppelte  Barometer 9 

■^  ;•  von      ■  '    ^ 

Ge.   GoTTFR.   Schmidt, 

Prof.    der  -Phyfik    und    Math,  iin   Gieften. 

1/ie  Einrichtung  des  Werkzeuges  darf  ich  hier  als,   ' 
bekannt  vorausfetzen.     Meine  ÄbGcht  geht  bloEs  d^-    ' 
010,  durch  die  folgenden  Bemerkungen  7U  zeigen, 
ctals  das  Huyghenfcbe  doppelte  BaromeW,   wena 
<^  nach  richtigeti  Grundfätzen^und  in  der  gehörigea 
Vollkommenheit  verfertigt  worden,  ift,    unter  den 
laicht -tfansportabeln  Barometern,    fowohl  wegen 
'einer  Empfindlichkeit  als  Genauigkeit,   vor  allen 
übrigen  den  Vorzug  verdiene. 

Die  Einwürfe,  welche  man  gegen  diefesBarome* 
ter  gemacht  bat»  beltehen  koi'zlich  in  folgenden: 

1.  Man  bezweifelte  die  Empfindlichkeit  deffel-  ' 
ben,  wegen  der  Reibung,  die  dasQueckfilber,  und 
^och  uiehr  der  darüber  gegoffene  Liquor,  in  den 
^ngen  Röhren  erleide. 

2.  Man  glaubte,  wegen  der  Adhäßon  der Flüfßg* 
^eit  an  die  Glaswand  ftehe  das  doppelte  Barome*« 
ter  bbifchn ellem  Fallen,  (das  ift,  Steigen  des  ge- 
Vrobnlicben  Barometers,}  tiefer,  als  es  falle« 


.^ 


3i  Vermöge  der  Verdünftung  des  Liquors ^i 
de  mit  der  Zeit  die  Angabe  tles  doppelten  Baroni^l^ 
ters  unrichtig.  \ 

4*  EiKlIicb.fey  die  Einwirkung  der  Wärme 
das  Werkzeug  fo  verwickelt,    dafs  fie  ficb.mi 
wohl  in  Anfchlag  ^bringen  lafTe,    und  dies  m4< 
den  Gebrauch  des  doppelten  Barometersf  unfich< 

Der  letzte  Einwurf  fchien  mir  immer  der  ^rbi 
lichlte  zu  feyn,    und  hielt  mich^    ich  bekenn^ '( 
lange  ^b,    meine  Aufmerkfamkeit  dem  doppelt 
Barometer  tu  widmen.      Erft  kürzlich  überzei 
ich  mich  durch  die  Theorie  und  Erfahrung,    ii 
djefer  Einwurf  völlig  grundlos  fey,  indem  man  dl 
doppeltet  Barometer  leicht  eine  folcbe  Eibriöbl 
geben  kann     dafs  aller  Einflufs  der  Wärme  auf  ds 
felbe  fich  völlig  aufhebt  uaJ  wegfällt;    eia  Vorznj 
den,  fo  viel,  ich  weifs,    bisher  kein  anderes  Biri 
Bieter  bat.      Das  Nachitebende  wird  diefe  Bebaäp»1 
tuDg  rechtfertigen. 

Theorie  des  doppelten  Barometers* 

Es  bezeichne»  (Gehe  Fig.  6,  Taf.  II,) 
m*  :  i  das  Verhältnifs  der  Querfcbnitte  der  Cjr- 

iinder  A  uAd  B  zur  Röhre  DE, 

n^  i  i  das  Verhältnifs  der  Querfcbnitte  der  Cy- 

linder  zur  Röhre  t, 

p  :  q  das  Verhältnifs  der  fpeciiifchen  Gewichte 

von  Queckfilber  und  Spiritus  bei  der  Eiskalte^ 
p' ;  q'  daffelbe  Verhältnifs  bei  iP  Temperatur,  und 
e  die  Ausdehnung  des  Qüeckf. ,  E  d.  Spiritus  ffktt^* 


j»  ■ " 
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feraer  fey  die Queckfilberräule  CA  —  CB=ih; 

die  Länge  der  |löbre  von  C  bisiin  den  Cylindisr 
if  :£=  £r,  bis  an  den  Cylinder  B=i  ly 

die  Höhe  des  Queckfilbers  im  t>bern  Cylinder 
~>  J»  im  untern  Cylinder  =  B; 

fo  iit  die  gefammte  Queckfilberfäule  von  C  bis  ä^ 
^Cylinder^etrachtet ,  =  ^  4"  "5 1  .      -• 

eben  fo  die  Queckfilberfäule  von  C  bis  A,  als  Cy«* 

linder  gelefen,  =  B  4" '^»  , 

Die  Höbe   der   Spiritusfäul^  I>B  heifse  =:  Di 
B  ^=  y ;    beide  zufammen  als  Cylinder.  gelefen 

ß  fey  der  Barometerftand  bei  ({er  Eiskälte  ^  • 
dß  die  Veränderung  deffelben; 
dy  die  zugehörige  Veränderung  im  Stande  der 
Spiritusfäule; 

db  die  Veränderung  in  der  Queckfilberfäule  AB. 

A*  Man  fucht  erftens ,  bei  ungeändereer  Warme, 
die  zudß  gehörige  Aenddrung  dy.     Nun  ift 
dß  Ä=  db  ^  dy.  -^^  und  m\  ^  db  ^==z  dy^  oder 

ii  =  ^i  WgUch  dß  =  ^.  4y  +  fdf  ooi 

« 

Nach  der  Gleichung  I.  labt  fich  leicht  die  ScaU 
des  doppelten  Baromeiers  aus  der  Scale  des  einfachen 
ver2;eichiij(n  i  wenn  die  Verhältniffe  i  :  m^  und  p  :  q 


\'^ 


.bel^finfia^. '  TdHer  hl^^^  derGleichang,  dd* 

wenn  ^^  biittfäfa  VerMÖtnfflV  t  ^W«  und  p:^  zk* 

-  '  Ter^dtlwltcb.blBibitii^.47/fiGfa,Wie  dß  verhalte ,  fo2  J 

lieh  -die  .Sci^  d jfs'  d|)j|pehaii  Barometers  gleict^^ 

Khella  bekpmm«. '   Pie-Werthe  von  <fT  Verden  Ak^ 

■    *»■■«■■ ;«        i.-  ,..    .^j.   '. 

einerlei  rfjS  deftpgrftfiter,  ja  kleiner     ,  +  ~  iP= 

',,..iBtit  fliaq^|Ä=  ood«;^*  s==  oo,  fp  wird  rf ^  = 

.-rfj9i  ejii'OW&lwIfQr^eiaprlei—,    ond  wächft  in_ 

tfieTem  Vett^UnIfre7^cbFsi>iiiig. 

••>>  pij^ift  e^6nind,'w^arum  man  denQuerrdinW 
. der  CyliadÄr g^gf^l^den  QuerfoJinitt  der  Spirilusru/)' 
■  M  fehr.gtofs  wühlen' ^oUi  ein  anderer  wird  frc^ 
weiter  iiqten;' ergehen.  Setzt  man  das  Verh^ltr'-'- 
p-'eii  {wie  es  wegen  der  ungleiclifönnigen  Ausd^^ 
nung  vom  Queckfilber  und  Spiritus  wirklich  '^^ 
veräadehHifit'vn^  daMi  m*:  i,  nach  der  obigj^ij^ 
dingung,  fehr  grofej  föändert  fich  dy  mit/ri^gleict^  '' 
förmig r.woraiis'^ipe  mit  dtff  Temperatur  verände^' 
~  liehe*' Sociale  deä  doppeltien  Barorneters  folgte.  '  U^^ 
jizn  zeigen^  welcher  Fehler  aus  der  VernachläffigUs^ 
diefesÜmffaadeä'entfiehen'kdnne}  diene  Folgendes:'^ 

Nach  meinen  Verfuchen  verhiät  fich  das  fpeci« 
fifche  Gewicht  des  Queckfilbers  ziim  fpecififcheaG^ 
Wichte  eines  mit  Orfeille  geiarbten  Weingeifies  bei  - 
■4"  i5°  R ,==:  i'5  :  t.  l3ie  Ausdehnung  des  Queck- 
filbers  für  lo*^  Aenderbng  !a  der  Temperatur  bötrng' 
fähr  nahe^  ^  o,oifiy  dife  Ausdehnung  deS'SpjritoS  . 
K  t>,oo3.     Bei  betdeB  i&  die  Avsäehnung-  des  GU> 


/ 
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tu  Dicht  in  Anfchlag  gebracht  worden ,  weil  fie  ^uf 
die  folgende  Betrachtung  keinen  Ejnfluls  hat, 

•  ■ 

Für    ^    10^   Temperaturänderung    hat    man 
daher  die  Veränderung   des  VerhältnilTes   von  -^ 

—  7^  7  "^  V        ^'99^  T     Regulirt  man  da- 

hit  ein  doppeltes  Barometer  bei  i5^  R  und  bereqh* 

^et  feine  Scale  für  die  Temperatur,  fo  beträgt  der 

S^^te  Fehler,    der  aus  dem  veränderlichen  Ve'r* 

^altniffe  p  :  q  entfpringt,  für  Beobachtungen»  welche 

xxian  izwifcben  4"  5^  und  +  ^5®  R  aufteilt ,  O/O06 

Voa  der  Barometerv^ränderung.      Setzt  man  die 

Sröiste^^Veränderung  des  fiiÜ' hängenden. Barome« 

^ers  in  unfern  Gegenden  z=l  xß  Zoll,  fo  erhält  man 

O/009  '^^ '  ^^  ^^  ^^®  gewöhnlichen  Beobachtung 

S^  unbedeutender  Fehler. 

'  E$  liefse  fich  derfelbe  ganz  vermeiden ,   wenn 
man  ftatt  des  Weingeiftes   eine   folcbe  Flüffigkeit 
vihlte»    welche  in  den  Temperaturen  von  o®  — 
itoP  R  ganz  oder  wenigftens  fehr  nahe  diefelbe  Aus- 
dehnung als  das  Quecklilber  hätte.      Mifcbungen 
Ton  Waflev  und  Weingeift  möchten  hierzu  föhicK- 
Jich  feyn ,  weil  in  den  niedrigem  Temperaturen  je- 
nes eine  kleinere,  diefer  eine  gröfsere  Ausdehnung 
«Is  das  Queckfilber  hat. 

B.  Man  fucht  zuotiiens  %  bei  ungeänderiem  Baro" 
meMerßandep  die  zu  einer  Temperaturänderung  von 
/^  gehörige  Aenderung  im  Shnde  der  Spiritusfäule 
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I 

I 

Man  denke  fich  vorerft  über  def 'X^üeckfi 
fläche  bei  B  den  Spiritus  hinweg,  nnd  fuche  die 
derung,    welche  durch  die  Wärme  in  der  Qu 
filbertäule  AS'm  b  hervorgebracht  wird;    fiel 
=z  tfi  =  — ^      bi  weil  durch  die  Ausdehnung 
Queckfilber  in  dem  VerbäitnifTe  von  p  :  /»'  leiä 
tet  wird. 
^     Die  Äenderungen,    welche  hierdurch  in  d 
Staude  der  Queckfilberfpiegel  bei  B  und  A  ent 
ben ,  findet  man  folgendermafsen :    die  Ausdehnung 
der  QueckGlberCaule  CAy   als  Cylinder  betrachte 
ift  =  e  \^A  +  ~J;    die  Ausdehniing  der  Queck 
berfäule    CA»    ebenfalls    als    Gylinder   betrabfa 
=  e  Tß  H — ;J.     Schreibt  man  fUför  ch  und  9 
fo  ift  die  Ausdehnung  der  Queckfilberfäule  AB  =3>^ 
eh  —  ek  =  e  (A —  Ar).     Da  diefe  Gröfse,    nach^ 
der  Einrichtung  des  Werkzeuges,  fiets  kleiner  ift  als 
tf  6,  fo  bleibt  noch  eine  Aenderung  eb  —  e  (h — k)  \ 
übrig,   welche  durch  die  Verfihiebung  derganzea« 
Queckfilberfäule  A  Cfi  hervorgebracht  werden  mnfs* 
Vermöge  derfelben  finken  und  fteigen  die  Queck* 
filb'erfpiegel  bei  B  und  A  gleichviel,    nämlich  um 

ß  f 1«  \    Folglich  beträgt  die  gefammte  Acn- ' 

derung  des  Queckfilberfpiegels 

in  fi  =  e  ( p:^^   -ek=ze    ( ^— } 

iTLA=ie  (^ ^ )   +  ehz=  e   Q— ^ ) 

Die  erffcere  Aend^uilg  heifse'z=:  dx.     Die  Aus- 
dehnung des  Spiritus  beträgt  E  ^D  4-  —J  und  man 


fl 


f; 
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'  tetee  fie  =:  4t*    Wäre  «Es  =  dx-,  fp  wQrde  df:szo 

ieyO)  und  der  Spiritus  in  der  Röhre  würde  feinen 

Stand I  vermöge  des.Einfluffes  der  Wärme,  gar  niciit 

verandern.     Der  Fall  iil  aber  nicht  leicht  denkbar, 

vielmehr  beträgt  nach  der'  gewöhnlichen  Einrieb* 

toog  des   doppelten   Barometers   das  Sinken    des 

Queckfilberfpie^els  in  B  mehr,  als  die  Ausdehnung 

des  Spiritus,    oder  dz  <  dx^  und  dx  —  dz  druckt 

das  Sinken  der  Spiritusfläche  im  Cylinder»  folglich 

,€lx  —  dz)  m*  das  Sinken  in  det  Röhre  =  du^ 

i£x  -^  dz)  m*,-^  die  davon  herrührende  Aende- 

rung  im  Drucke  ==:  dß^  aus,  Sie  verablafst  durch 
den  Gegendruck  des  Queckfilbers  wieder  ein  Stei- 
gen, im  Spiritus )  welches  =?  e^if  heifsen  foU^  .und 
tnan  hat  nach  I 

—  4.  fii  iL  4:  II 

rolglicb  endlich  die  wirkliche  Aenderung  im  Stande 
^i  Spiritus j  öder 

Xldy^:^du—dMz=z{dx—dz)m^^{dX'-^dz)m^J^ 

Wäre  dy  oder  du  —  dvz:=i  o,   fo  würden  fich 
^ie  Aenderungen  wegen  der  Ausdehnungen  durch 
die  Wärme  einander  völlig  coirrigiren.      Dies   iin- 
äet    Statt,    wenn    —  =— oderm*=   00  ift. 


m«     •     p* 


.{lieraus  e^'ebt  ßch  alfo  der  zweite  Grund,  war* 
lim  man  den  Querfchnitt  des  untern  Cylinders  gt* 
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gen  äen  Ouerfchoitt  der  Röhre,  worin  fich  der  Spi- 
ritus bewegt,    feiir  grofs  wählen  folK 

C*  Wollte  man  den  obern  Cy linder  weglaffeit  to 
erhielte  man,  (die  vor  igen  Bezeichnungen  beibehal- 
ten, und  die  Veränderung  der  Queckfilberlaüle  bei 

B  Fig.  2  =  dBy  bei  il  =  -^  rffi  gefetzt,)  folgefld« 

wmm 

Gleichungen: 

a|8  s=  </6  +  -^  il/  .         ' 

rfft  =  dÄ  +  51  rfß  -  2!^^^ 
dy  =  m».  2l  rfß  =  a'^^dB 


dB 

db 


n 

m 

^7 


n» 


dy      m*  +  «■ 


dß    =    ^^-^  dy  +   ^  dy 

^y    "^    m^  +  n"      I     ^ 

Für  das  Maximum ,  =  — ,   erhält  man  n*  fowoi^ 

als  m^  jedes  für  fich  =:  oo.  Folglich  fetze  maÄ 
mr  =  n*  =  oo,  welches  wieder  auf  zwei  Cylind^^ 
von  gleicher  Weite  führt,  deren  Querfchnitt« gß'' 
gen  den  Querfchnitt  der  Spiritusröhre  fehr  gro^^ 
feyn  mufs. 

Hieraus  erhellet,  wie  man  dem  Einwurfe  4i 
(S.  200,)  begegnen,  und  zugleich  dem  doppelten 
Barometer  ein^n  wefentlichen  Vorzug  vor  den  übn* 
gen  Barometern  geben  könne. 
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\  Auf.  1  erwiedere  ich  kurz:  die  Eifahrung  bo- 
weift  gerade  das  Gegentbeil.  Denn  wenn  das 
doppelte  Barometer,  fowohl  im  Sinken  als  im  Stei- 
gen, einem  vollkommnen  Heberbarometer  regel«* 
mäfiiSg  voreilt,  un4  nur  «dsdann  mit  ihm  überein? 
Kimmt,  wenn  der  Barometerfland  eine  Zeit  lang 
loif^ränderlich  bleibt  >  fo  kann  man  jenes  Barome- 
er  doch  wohl  nicht  unempfindlich  fchelten ! 

Auch  der  zweite  Einwurf  ift  fehr  unbedeutend^ 
renn  man  nur.  keine  zähe  klebrige  und.  blofs  me« 
hanifch  gefärbte  FlüfCgkeit  auf  das  Queckfilber 
re£st.  Eine  Auf löfung  von  OrTeille  in  gutem  Wein« 
elfte  ift  der  Abficht  fo  vollkommen  entfprecbend, 
lab  bei  den  fcbnellefien  Veränderungen  des  Baro- 

I 

cetera  die  Kuhre  über  der  Oberfläche  des  Spiritus. 
Dicht  gefärbt,  fondern  nur  mit  einem  unmerklich 
Feinen  Tliau  bekleidet  erfcheint»  der  die  Oberilä. 
ehe  der  Flüffigkeit  um  kein  o^i  Linie,  d.  i.,  in  der 
Scale  des  gewöhnlichen  Barometers  ausgedruckt, 
tfoch.  keino^i*^^'  erbeben  würde.  . 

Der  dritte,  von  dem  Verdönften  des  Liquors» 
gegen  das  doppelte  Barometer  her  genommne  Ein« 
Warf  ift  zwar  allerdings  in  der  Natur  der  Sache  ge- 
gründet, allein  keineswegs  fo  erheblich,  als  er  an- 
Sogs  fcheint.  Denn  das  Verdünften  ift  in^ einer 
To  engen  Röhre,  als  man  füp  den. Liquor  über  dem 
Oueckfilber  bei  dem  doppelten  Barometer. zu  wäh« 
[eo  pflegt,  die  höcfaftens  §  Linie  im  Durchmerfer 
lat,.  bei  einer  temperirt^n  Warme  fo  unbedeutend» 
lab  die  Höbe  der  Säu|^  binden  ,J«ihr  uqd  Tag  kaum 


oiAv  eJAfgff-Cbiien  abnehmen  wird.     Wir  wollen  >a- 

'  dl^.aaiifebnieii,    &e  vermiaderQ  ßcb  um  einen  ga"' 

'zeD  Zoll,   fo.piitAeht  doch  daraus  ein  kaum ^mer^' 

■  Bcber  Fflhl«r  in. der  Angabe  des  doppelten  Baron)  ^ 

tfrSf      Träte  die  Verminderung  plötzlich   ein,    V 

iffÖtde  eben  dadurch  der  Druck  auf  die  Oberfläct» 

des  Queckfilbers  geringer ,  und  durch  deüea  UebeX 

jewJcbt  die  Oberfläche  der  Spiritusfäuie  wieder  t* 

dbÜBbegefapben.     Blofs  der Uaterfcbied  zwiTcbex^ 

jtnem  Steigen  und  dlef^m  Sinken ,  auf  die  Scale  des 

gCld^eiDen  Barometers  reducirt,   jft  der  durch  das 

Vetdüi^ta  in  der  Angabe  des  doppelten  Bacoi 

titf«  cqtftiBdAe  Feliler. 

,"^'Bei  dem  Werkxeug«,   das  ich  unteo  i 

~  l6hr«iben   werde,    veirbalt  ficb  das  fpecififcbe'i 

wicht  des  i^Decik£ibers  zum  Spiritus-wie  tS  : 

ia|  ZoU  Bewegung  entfprecbeB  i  Zoll  an  der  SeaUj 

des  gemeinen.  Bi>rometers>      Weiin  fich '  die  HSlH  1 

der  Spiritusl^ule  diireb  das  Verdflaften  um  i  XtM^ 

vermindert,   fo  wird  der  Drnok  um  ^"  Queek^.  j 

bei^füiÜB  gerifiger,  folglich  der  Spiritus  um  ^  Zoll  ' 

i^eder  gehoben.'    Die  eigendicbe  Verändercbg  Ü^ 

.  dem  Stande  der  SSule  beträgt  alfo  nur  ^  ZoU.»  -  yiv 

cbes,  in  der  Scale  des  gemeinen  Barometers  *«fff*, 

druckt,  =3:  jj-^W  Zoll  =0,16  Linien  ift.    •  ftil 

man  daher  ein  doppeltes  Barometer  ntir  «dafl^U 

recht'  genau  nach  einem  guten  geWöbnUchen  Baro» 

.  tneter  regulirt,  fo  wird  es  gewi&  fehl  lang«  d*nei% 

.  bevor  «vrifcbea  beiden  dorch  das  Verdßn&B  dat 

/  :     .  Spiri- 
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Sl^rttiis  eine  Disharmonie  entfteht.  Und,  was  lA 
eseadlicb  für  eine  grofse  Mühe,  wenn  man  naqh 
jihruBdTag  einmahl  wieder  etwas  Spiritus  zugie- 
Cs«0|  und  die  Reguliruug  aufs  neue  vornehmeA 
orals?  MüfTen  ja  auch  die  gewölinlicben  Barometer 
i^on  Zieit  zu  Zeit  gereinigt  und  wieder  ausgekocht 
werden,  wenn  Ge  in  der  gehörigen  Vollkommen* 
Lcifc  treiben  foUen!   '     ' 

Eine  -kleine  Unbequemlichkeit  der  doppelten 
lafonieter  darf  icfaf  indefTen  nicht  verfchweigen» 
tfan  darf  die  Werkzeuge  fo  wenig,  als  möglich,  be« 
Ntgthf  damit  nicht  durch  ftarke  Ofcillationefn  der 
Spiritus  und  das  Qaeck6iber  »n  dem  unterioi  Cylln«.' 
der  fo  ibit  einander  vermifcht  werden,  c)als  wohl 
|ftr  etwas  Feuchtigkeit  in  den  horizontalen  TheÜ 
üer  Rdbre  kömmt,  welcher  die  beiden  Schenkel 
tidt  tdnand  >  *  veri)indet,  indem" fonlt  zu  befbrc^iteit 
ift,  dafs  üch^iin  Feuchtigkeit  durch  das^Queckfilber 
itt  jdeh  obern  leeren  Raum  begebe,  i^ödurch  da» 
nrefkzeiig,  wegen  der  entftehehdeö  Dämpft,  vdll^ 
anbrauchbar  werden  würde,  Ebea  daher  muls  au£ 
das  Auskochelf  der  Queckfilberfäuie  alle  Sorgfalt 
irerwendet  werden,  damit  weder  Luft  noch  Feuch- 
tigkeit zurflekhleibe,  dict  wegen  der  grofsen  Em« 
Endlichkeit  der  Werkzeuge,  hier  einen  fchadlicherift 
EiiSufs ,  als  felbfÜ  bei.  den  gewöhnlichen  Barome« 
teriirdufsern  würde»»  Am  ficberlten  ift  es,  das. dop* 
pelte  Barometer i  wenn  der  Spiritus  aufgegoffeit 
und  d^r  Stanr^-  deffelbe»  regulirt  ift, '  ruhig  an  Ort 
und,  Stelle  hängen,  zu  Jaffen.  Doch  gilt  dies  blofff 
AanaL  i^Vhyük.  B,  14.  St.  a»  J«  1S03,  St.  6^  O 
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ftiitu  Baromtter;^  deQQ  es  lie^se  fiob  wohl  ffiMi  Iqi 
che  Abänctarnog  tTfUta^  wQi^ifdi  da«  W«Kk«d« 

.V,  ,  ,       * 

transportabler  würde.    .  ;     >i: 

^  Prüfung  dfs  doppelten  Barmmers  ßurch  Jfea^ , 

ocAlufifM..  ,.,'■.         -"\'.'l  , 

Herr  .Ciirey  bat  mit  .ntc|i>:4fta  ▼«rftiohM^fli 
/(ipQndfttze».  ein  dop^tea, BirooMiiter  nKfiVfMiV 
jiu  iclt  il«  »in  wzAgiicbe*  Waptkzetig  fcUts%  .;|| 
Mdan  CyUndtr  liäben  |  pariTwr^SM)  int  D^^mI 
ler.  und  find»  fb  wie  die  Rdbr^  Worin  ficb  ^&^ 
littia  bewegt}  fiNillkoniraeii  oaltibfirjt*    Diircb  «pl^ 
gAngiges  Ff^efi  vnd  Abwiege^  «ittQoeckfiU^if^liMijil 
fieh  das  VerhSltails  der  Querfebnitte  vol^  deir  Cyltor 
dern  zur  Röbre  =:  191  :  u     Das  fpecififcbe  Gs*. 
^icdt  destnitQrfeille  gefärbtßQWeingeiltes  war  bei 
-einer  Temperatur  von  i5^  R.  =^  0^907  >  ttii4  (iM 
ifpecififche  Gewicht  des  Queckfiibers  =  i3,5.  'I^fb 
xiiefen  Datis  berechnete  ich  vermittelft  der  Form/Bl 
I,  (S.  20t,)   die  Scale  des  doppelten  B^romeCefS) 
und  fandy  dafs  2  Zoll  Bew^ung.  am  gemeinen  9^ 
«ometer  hier  24/9^  Zoll  aosmaditeR.      Hieraaob 
Würde  die  Scale  des  doppelten  Barometers  Ib  e|a|<' 
ilieilt  und.  befcbrieben ,   da(k  die  Tbeile ,  ohne  wei- 
tere, Reduction,  den  Rollen  y  Linien  y  Zehnteln  M^l 
fiundejTttheilen   vott.Liniea  an  «djcr  Scjüe   d^.gr 
wohnlichen  Barometers  entfprechen. 
r      Die  Regulirung  des  doppelten  B  orometers.  wvrt 
de  am  Sten^  März  i8o3  bei  einem  Barometerftaade 
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=•«7''  0,5'^' und  +  i5®  R.  nach  einem  guten  He- 
btfrtNirometer  vorgenommen  >  an  welchem  man  mit« 
telft  eines  Verniers  Zehntheile  von  Linien  lefen 
lioniite*  Die  beiden  Barometer  blieben  neben  ein« 
Inder  hitngen*  Die  folgenden  Beobachtungen  wer« 
letf  nicht  nur  die  grÖfisereEmpfindlichkeit)  fondern 
lach  die  Uebereinftimmung  des  doppelten  Barome* 
iiri'mit  derii  Heberbirometer  beweifen»  Die  Stände 
Ip  Heberbai'ometers  find  iammtlich  auf  +  i5^  R. 
edoclrt,  die  des  doppelten  Barometers  aber  nach 
Üb  Beobachtungen  hiogefchrieben  worden. 


• 

Ä^      A 

Tber- 

Differeiu 

1 

Heber- 

Doppeltes 

mome» 

der 

irirz 

barotneter. 

Barometer. 

ter. 
i3,8^ 

Barometöir» 

IfnjV.Utg. 

27"  4/27'" 

27''  4/70''' 

fo,43"'  0 

^V.  — 

17    4,86     »27    5,3o 

14,0 

+  0/44  :§ 

aÜ.Ab. 

27    6,46 

27    6/56 

l4;0 

+  0/10    {L 

7U.  — 

27    6,73 

27    7/62 

i4/3 

+0,89  a 

«ü.--. 

2?    7/ö3 

27    7,80 

l6;^2 

•f  0,5-7    • 

JÜ.  — 

27    7,67 

27    8/ 10 

i5/5 

•+•043,'  2 

SweU.Mrg. 

27    8,63 

27    9/00 

»4/5. 

to/^7-;. 

.7Ü.  M; 

27    8/83 

27    9/10 

14/5 

+  0,27    l 

loU.  --• 

27    9,40 

27    9/70 

i5/P 

+  0/3Ö    g 

5y,Ab. 

27   lp/32 

^7  »Ö/44 

i3> 

P»jV.  M. 

27  i0;44 
27  10/6« 

27  11  «00 
27  10,90 

ii%o 

i3%o 

-»-o,56    ? 

9Ü.  — 

-f-0,27  0 

^0/07   5 
— o,a3  1} 

1^ 

:  laU.  — 

27    10/32 

27    10/25 

i3> 

JI09Ü.-  — 

27    7/83 

27    7/66 

12*/P 

j  U.  Ab. 

27    7/88 

27    7;64 

12  V 

—  0/24    P 

Di«  Beobachtuflgen  wurd«a  b: 

ild  darauf  durch 

iIm   Reife   tunl    andere  Vcrhlni 

icrungen    unter* 

Ifediies.             ' 

• 

• 

0  3 

* 

I" 


[  IfJ   ) 


Hel«- 

Barometer. 

April 

Laromeler. 

SOeojU  M. 

=7"  4,ra'" 

27"  4-'8"' 

gU— 

=7    4,=3 

27     4,25 

iiU— 

^7     4.62 

27     5,00 

12  U.- 

27     5,oa 

27     5,40 

aU  Ab. 

27     5,52 

27     5,72 

34  U.- 

27     5,72 

27     6,1  = 

ü"m  mirh  durch  die  Erfahrung  zu  üben 
ob  folcbe  Veränderungen  in  der  Temperaty 
£e  in  einem  Wohnzimmer  vorkommen,  kein 
flufg  auf  das  doppelte  Barometer  hätten,  1 
ich  das  Werkzeug  am  yten  Mai  von  feinr 
wohnlichen  Orte  dicht  an  den  geheizten  Ofei 
Folgende  zeigt  hier  den  Gang  des  doppelte: 
meters : 


Dopp.  B«rom. 

Therm. 

37.7.64 

12° 

in  der  Entfemuji 

27.7.80 

.8--J 

m-t-'ji 

iSS- 

>  dicht  baira  Ofen 

»7.7.7» 

«9° 

»,.,.66 

>94'J 

Den  letzten  Stand  behielten  beide  Wei 
uörerSnderlich.  Hieraus  folgt,  dafs  von 
VH'äadecimgeD  in  der  Temperatur  das  dopp 
zometer  Oidit  afficirt  wird ,  fobald  nur  alle 
defläben  gleichförmig  von  der  Wärme  dar 
gen  find.  Wählte  man  ein  gröfseres  Vei 
zwifchcn  den  CjJimferavnd  derKöbre,  Tc 
mtn  defto  ficherer  fe^^vi,   dafs  nosfa  grötsc 
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dcrottg^to  in  der  Temperatur  keinen  Eidflub  aof 

* 

das  Werkzeug  hätten. 

Die  Empfindlichkdt  de$  doppelten  Barometers 
^£Dacb  meinen  Beobachtungen  fo  grofs^  dafs  jeder 
filielne  mäfslg  heftige  VVindftofs  eine  Ofcilhuion 
TOB  einigen  Hunderttheilen  einer  Linie  in  dem  Stan« 
(ie>ile(relben  veranlafst.  Ich  halte  diefes  Barometer 
daher  vorzQglicb  geeignet»  die  Gröfse  der  atmofphä« 
Tifcheh  Ebbe  und  Fiuth  in  unf^n  Gegenden  ai^zu« 
ttUteln.    Hiervon  ein  anderes  Mahl  eih  Mehrerei 
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Bin/tu/*  rf»jr»^a»üil»»  . .  V  V- 
■    «1«/  4  •  •    Bji  r  o  1»'#  #••«.-»•/»  «•».'4t;-',,  j 

WsbrMid  ^eioes  Aofenthalti  ta  ^tm^"^lSli\ 
Jalifen  1773  und  1774  kam  ich  «nf  die  Woe,iÄ. 
Hiebt  der  SdMil,  (efern  ei*  <«f  eUMchen  Viiind^  | 
«en  bembt,  <lie  in  der  AtmöfpbSr«  dnreh  dte^"^; 
l«e<  Olpes  tOnencten  Körpers  bewirkt  werden,  BJ»' 
flnfs  auf  den  Stand  des  Barometers  baben  foÜtei 
und  glücklicher  Weif?  fand  ich  alle  Mittel  vor,  m« 
daraber  eine»  entfcheid^nden  Verfuch  anzuftelleii« 
Das  Tönen  einer  fehr  grofsen  Glocke  fcliiei» 
mir  von  allen  Arten  eines  mächtigen  Schalls  die 
fiqherße  und   beqnerafte  zu  diefen  Verfuchen  ^ 
(eyn.      Bei  Artilleriefalven  wird  Luft  und  Dampf 
entbunden;  und  füllten  fich  dabei  Verändefuogc« 
im  Barometerftande  zeigen,  fq  würde  man  fie  tsX 
mebrerm  Rechte  diefem  Umftande }  als  dem  Knalle 
tufobreiben.   Die  grblse  Glocke  der  Hauptkirche  * 
St«  Gudula  in  BrQffel  wog,  wie  man  mir  verfioher* 
te,  16000  Pfund;  and  c(^  iie  ^n  allen  hoben  Feft« 

•  ■  \ 

'^)  ZuCammengezogen  «os  den  J^wriui/x  of  tkB  Rofml 
tnfiiUtiQn%  No.^«  A  Ht,- 


tilgen  lielaiitet  wurd« ,  fo  wäblle  ich  fie  zu  meinen 

Terftieben. 

Die  Glocke  bangt  in  einem  Rahmen  von  Zim* 

merwerk,  das  fflr  fich  auf  einem  ftarken  Gewölbe. 

rubti   mit  dem  die  Mauern  des  Thurms  nicht  zu«:< 

£i«menhängen.     Schon  desibalb  ift  es  nicht  wahr^ 
icheinüch,   dafs  beim  Läuten  der  Glocke  das  ganze 
Gebäude  in  .eine  Zitterung  verfetzt,   und  daclurch» 
das  Barometer  geftört  worden  fey.    Eber  lijsfse  fich 
deoken»  dafs  das  fchneJle  Hin-  und  Herfchwiogen 
doer  fo  grofsen  Maffe  die  ganze  Luft  in  Bewegung 
^etzt,  und  dadurch  im  Barometerftande  Vibratio-. 
len  hervorgebracht  habe ,  die  nichts  mit  dem  Schale 
e  zu  thun  hatten.      Allein  auch  diefe^  Bedenken 
/mrde  durch  die  Arty    wie  man  bei  dem  Läuten 
ferfuhr,   gänzlich  gehoben« 

Da  die  Glocke,   wenn  unten  das  Zeichen  ge* 
geben  wurde»  fogleich  mit  vollem  Läuten  ertpnea 
oUte,    war  es   nöthig,    fie  fchon^eine  Zeit  lang 
orher  in  Bewegung  zu  fetzen.     Dabei  wurde  det 
iöppel  an  der  einen  Seite  der  Glocke  durch  einea  , 
arken  Stab  geprefst,    welcher   quer  durch   die 
[flndung  der  Glocke  ging  und  bei  dem  gegebenen, 
eichen  von  einem  Menfchen ,  der  zu  dem  Ende  da 
md,  ausgehoben  wurde«    Aenderte  daher  das  Ba- 
imeter  während   diefer  Zeit   feihen  Stand  nicht> 
Odern  erit  wenn  das  Läuten  begann ,  fo  konnte 
b  vollkommen  ficher  feyn,   dafs  die^  nun  beob- 
btete  Bewegung  de,s.  QueckGlbers  lediglich  vom 
halle  der  Glocke  herrühre. 
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Herr  P  j  f  e  1 1 ^  -  ^r  fich  ^dfloifldilt' tn:flrli%l(^^ 

hielt,   hatte  die  Güte»  mir  eins  (einer^  Iterbn^^a^ 

welches  R «nfs den  ge^ntcht  hattet  ittzoveritrtttcBt 

und  leia.Sohn  fteUte  die. folgendeüiBeo^diliiBgM 

snit  mir  ^emeinfcbaftlicti  an*  -  -m    i  v^  * 

; '  Am^  iftien  November  1773  bcgabea  ii^li^^ 

4fc  Uhr  Nachmittags  ii|  deW  iior4weftlicheä  1|[3|nnl^ 

^4ei^  Haupf)drche  ?a  StGudoltt  und  htlf&XfiMa^j^  \ 

jtfanrometcir  au&  hefte  in  einer  Fenftere^niragit  iHin 

^ch  nicht  tolle  7  Fnft  llberriem  IBbden  der'o.<^^^fee  / 

befand.^  Herr  Pigott  beitimtote jti^  d^ flffr^^ 

terhftbe,  ehe  die  Glocke  in.  Bewegong  gefetxtb%i!liC^^ 

de,  auf  23^478  ^Agl"  Zoll.     Ala  die  Gloekc^  i» i^a^P 

ivt  Sqhwinffimg.  vra'r/  doch  ohne  noch  -sü^ttaua^  \ 

war  nicht  die.mindefte  Aenderting  in  d]efem^&a«<>  -^ 

meterflande  währzuDehmen»    Im  Augenblicka  aber^ 

als  der  Klöppel  gelöft^war  und  anfchlug,    ipran, 

das  Queckfilber  in  die  Höhe,:und  wiederhobltedia- 

fe  Art 'Von  fpringender  Bewegung  bei  jedem  SipUiige  Ij 

des  Klöppels  die  ganze  Zeit  des  Läutens  über.    Herr  'I4 

Pigott   beobachtete  die  Höbe  des   Queckfilbirs    | 

während  des  Läutens  auf  2^/4^9  ^''S^*  Zoll.  ^  M^ 

ne  Beobachtungen  waren  folgende:         ~     .  :  / 

I 

gröFste  Hohe  29480     /  gröfste  Höbe  29482 
Biedrigße  •  •  29474        niedrigfte  *  •   29^472^  . 

Diefe  Beobachtungen  waren    mit  der  gröfst^^ 

Anfmerkfamkeit  gemacht  worden,   und  Itimraai^^ 

wenn  man  die  Schwierigkeit  und  dieFekiheit  folche^ 

Beobachtungen  bedenkt,  fehr  wohl  zufamoien«  'ib^ 

Pen  zu  Folge  fcbeint  die  Wirkung  diefes  Schalls. auf 


:it 
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^en  Barom^terftind  6  bis  lo  Tanfendtbeile  eines 
Zolls  betragen  zu  haben.  Dabei  mufs  ich  bemer- 
^ea,  dafsHerr  Pigott  dorchgäpgig  den  Barome- 
terftand  um  5  Taufendelzoll  niedriger  als  ich 
Ashätzte,  welches  unfre  Beobachtungen  einander 
^ehr  nahe  bringt.  Diefes  beweifea  folgende  Be« 
ftimmungen:    Stand  des  Baron>eters 

obenauf  d.Thurm,  nach  Pig.  Q!C^fya^\  nach  mir  29430 
am  Fufse  d.  Thurms  -^  29y'639  «-*  129/642 
jmHofed«jengl.  Gelandt.  —      291676         *~        29/682 

Ich  glaube,   dafs   die  Verfchiedenheit  des  Sehens 

liäufig  ähnliche  Variationen  zwifchen  den  Beobacb- 

^tuogea  verfchiedener  Phyfiker  veranlafst«     Bei  fehr 

^eiaen  Beobachtungen  möchte  es  daher  wohl.ratb« 

Sam  feyn,   diefes  zu  verificireu« 


Bemerkung  des  Dr.  Thom.  Toung^  Frof.  der 
fhyfik  am  der  Royal  Inßiiuiiqm,   und  Herausgeber 

"  4er  Jeumals  of  the  Rayal  lußii.  Diefe  Beobach- 
tungen fiimmen  unter  einander  zu  gut ,  als  däfs  wir 
in  ihre  Genauigkeit  Zweifel  fetzto  ddrften.  Es 
kömmt  daher  darauf  an,  dafs  wir  die  Urfacb  diefer 
Unterfchiedo  in  «den  Barometerftänden  nachtreiifea« 
An  fich  wäre  es  zwar  nicht  uli möglich,  dafs  der 
Schlag  des.  Klöppels  gegen  die  Glocke  eine  fiäckere 

*"  -Erfc)iütterung  im  Gebäude  hervorgebracht  habe 
als  die  vorhergehenden  klanglafen  Schwingungen 
der-  Glocke ;  dlefe  Erklärung  würde  indefs^  fehr 
ungenügend   feyn« 
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So  viel  ift  gewifs ,  dafe  iin  Thorine  währeiicl  di 
Tönens  der  Glocke  weder  mehr  noch  vrepiger  La 

feyn  konnte ,  als  da  die  Clocke  nicht  tönte.    Ili 

•      '  '  ''  «i 

inittlere  Dichtigkeijt  der  Luft  könnte  daher  nioll 

verändert  feyn.      Wenn  überdies  di&'  entgegengf 

fetzten  Bewjegung^en  der  Lufttheilcbeii ,  welche  dil 

Schall  bilden ,    nach  beiden  einander  entgegengi 

fetzten  Richtungen  in  gleichem  Grade:  and  mit  g] 

eher  Gefchwindigkeit  vor  fich  gegangen  waren, 

bliebe  gar  kein  Grund  übrig ,  aus  dem  fich  einfei 

liefse,  warum  die  Zunahme  des  Luftdrucks  gegit 

die  Queckßlberfläche   in  einem   Augenblicke,  du 

Queckfilberfaule  höher  hätte  antreiben  foUen»  «ll' 

in  der^entgegengefetzt^n  Lage  der  Undulation  dil' 

Abnahme  des  Drucks  fie  verkleinerte.   Nehmen  wit 

dagegen  an,   dafs  die. Bewegung  der  Luft  vorwärts 

fchneller,   aber  von  kürzerer  Dauer,    als  die  Bf 

wegung  zurück  fey,  fo  wird  fich  die  Erfcheiinifig 

ganz  gut  daraus  erklären  laffen.     Denn  wena  z«Kp 

der  Wind  i  Stunde  lang  mit  der  Gefchwindigkttt 

4  nach  einer  Richtung  bläfti    und  dann  2  Stunctai 

lang  müt  der  Gefchwindigkeit  2  in  entgegengefets* 

ter  Richtung  zurückkehrt,    fo  wird   ein    bewegli- 

dier 'Körper  y:  den  er  mit  fortgetrieben  hat,  ficbarft 

Ende  diefer  Zeit  nicht  wieder  an  feiner  anfSngü^ 

eben  Stelle  befinden;  die  Wirkung  des  Windes ani 

ein   Hindernifs   ift  nämJich    dem  Quadratev  feinet 

Gefchwindigkeit  proportional,    und  kann  desbalt 

durch  eine  noeh  einmabl  fo  lange  Dauer  nicht  coin 

penOrt  werden. 
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Es  febeint  daher,  man  muffe  fttr  die Schwliigun»^ 

gen  der  Glocke  bei  diesem  Verfuche  ein  folches  Qe- 

.letz  annehmen ,  vermöge  deCTen  die  Luft  nach  dem 

Barometer  hinwärts  fich  mit  gröfaerer  Gefchwfaidi|{« 

k^t>  doch  karzere  Zeit  Ober,  bewegen  mutk^  alu 

Vom  Barometer  abwSrts,  wodurch  dalfelbe  bewirkt 

wird,   alis  wenn  die  mittlere  Dichtigkeit  der  Lnft 

Termebrt  worden  wSre.     Ein   folchel  Sdiwingen 

könnte^  ungeachtet  die  Hauptfchwingung  der  GIö- 

^e  regelmäfsig  wäre ,   doch  leicht  durch  das  Mit- 

iwken  einer  oder  mehrerer  zugleich  vorhandner 

...:£ibordinirter  Schwingungen  (nach  andern  Verhält- 

soffen)   bewirkt  werden;    und  ähnliche  Fälle  md- 

^en  manchmahl  bei  Schwingungen  von  Seiten  vor» 

-kommen«  ^ 

Wir  haben  es  in  diefem  Falle  mit  einem  geriQ<» 

Igreo  Grade  von  Repulfion  zu  thun  gehabt,  der  durch 

die  Undulationen  eines  elaftifchen  Mittels  bervor- 

Igebracfat  wird«  ^  Dr.  Hook  verföchte  auf  ähnliche 

<Art  f  die  Phänomene  der  Attraction  mittelfi:  ähnli«^ 

eher  Undulationen  eines  Aetbers  zu  ^rklären^  der» 

wie  er  glaubte ,  das  Medium  für  die  Fortpflanzun|; 

der  Wärme  fey;    man  muls  indefs  geftehen,  daf« 

diefe  Meinung   kaum   einen  Anfchein  von  Wahr« 

fcbeinlichkeit  f Qr  fich  bat.    . 
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MiB  Apparat  mu  Sprachma/chimam^  ^ 

▼  on 

£z.       Walker. 

in  Lynn,  *)  ^ 

XJafs  der  vSchall  eines  leifen  Schlags  geg^n  das  dl 
Ende  eines  langen  Balkens  ficb  durch  den  B^^ 
bis  auf  weir  gröfsere  Entfernungen  fortpflanzt!  dj 
diefer  Schall  durch  die  Luft  hörbar  ilt,  wufste  f^Ml 
Flinius,  Die  folgenden  Verfuche  zeigen,  dtt 
etwas  Aehnliches  felbft  mit  artikullrteii  Tönen  ftiH 
hat,  und  dafs  fich  darauf  akuflifche  Inftrumeote/Ot 
Xie  Röhren  gründen  laffeo« 

Ich  befelligte  in  der  ongern  Oeffnung  eioH 
Sprachrohrs  einen  i6  Fufs  langen,  t  Zoll  breiM 
und  ebe9  fo  dicken  Stab  aus;  Tannenholz »  und  Iflf* 
te  ihn  horizontal  auf '4wei  Unterlagen  oder  StOtzt»! 
auf  deren  einer  das  Sprachrohr,  ungefähr  3  Z^ 
von  der  Mündung,  und  auf  deren  anderÄr  daseoV 
gegengefetzte  Ende  des  Stabes  auflag«  Hier  woi 
jIq  ein-zweites  Sprachrohr,  deffen  vorderer  eng« 
rer  Theil  in  einem  Bande  hing,  quer  übe^'den  St*! 
horizontal  gelegt,  fo  dafs  es  unweit, der  Mündun 
auf  dem  Stabe  auflag.  Nun  legte  ich  eine  Ubr  ^ 
das  erfte  Sprachrohr,   und  hielt;   das  Ohr  an  dl^ 

*)  Zufamtn engezogen  aus    Nichplfon^Sr  Jour»^ 
VoK  4,  p,  69.  dt.  W. 
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Andre  in  die  Quere  liegende.  '  Obgleich  die  SJht 
X  7I  Füfs  entfernt  war,  fo  hörte  ich  doch  die  Scblä*  . 
S*«  hier  weit  lauter  1  als  bättje  ich  die  Uhr  nur  we- 
Ai^e  Zoll  weit  yom  Ohre  gehalten,  und  zwar  fehle« 
c^ea  fie  aus  dem  letztern  Sprachrohre  ^ulconamen. 
IDei  Schall  nahm   an  Stärke  noch  zu,    wenn  ich 
^Mrifchen    diefes  Sprachrohr    und  den  Tannenftab 
«in  Metall  legte.  —   Wurde  die  Uhr  in  das  letz^terej 
Sprachrohr  gelegt ,  .  fo  waren  die  Schläge  derfelbea 
auf  gleiche  Art  im  erften  Sprachrohre  '^u  höreo.   Es, 
Spderte  im  Schalle  nichts,  wenn  der  Stab  noch  auf 
hehrere  Unterlagen,    und  auf  ihn  Bücher  gelegt 
ivurden.  .  i     ' 

Ich  fetzte  mich   vor  das  eine,    mein  Gehülfe 
^or  das  andere  Sprachrohr;    und  in  diefer  Lage 
Gelten  wir  mit  einander  ein  Gefpräch.durch  Töne, 
^je  viel  zu  [facht  waren,   als  dafs  £e  lieh  durch  die 
inft  in  einiger  Entfernung  hätten  wahrn^hmreii  laf- 
^eo.     Diäfe  Unterhaltung  machte  uns  fehr  viel'Ver* 
^aOgen.     Denn  wurde  das  Ohr  in  eine  gewifTe  Lage 
gebracht,   fo  klang  es,   als  würden  die  Worte  von 
«inem  u^fichtbaren  Wefen  im  Sprachrohire  gefpro- 
eben ,   und  zwar  waren  die  Töne  deutlichem,  fanf- 
ter  und  mehr  mufik^lifch,   als  wenn  fie  durch  die 
Ltift  gefprochen  worden  wären. 

Vielleicht  liefse  fich  auf  diefe  Art  zwifchen  den 
Zimmern  und  den  Domeftikenftuben  oder  den  La-* 
-  den  eine  Verbindung  einrichten,    um  fchne|l  und 
imvermerkt  Beftellüngen  zu  machen> 
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RESULTATE  * 

«II«  Dr.  Bbnzehibro*8  PaUverfuchen  äu} 
dem  Si.  MlchaelUthurme  in  Hamburg.  *]  j 

VTttiglielmini  hatte  zu  Bologna  im  Tho 
Afinielli  bei  einer  Fallböbe  von  241  par.  Puls, 
^of5ier  Sorgfalt  i6T«llverfuche  angeftellt ,  die  eri^ 
feiner  kleinen  Schrift  i  de  diurno  terrae  moiu^^  ly^  1 
bekannt  machte»  und  die  mit  feiner  Theorie,  Ib»  ' 
wohl  in  der  Abweichung  nach  Often,    als  in  def  j 

i 

^)  Uebet  das  Oetul  «nd  die  Theorie  dieÜer  för  S§.\ 
Lehre  rom  Widerfiandi^  der  Luft  und  der  AchfeB« 
Umdrehung  der  Erde  wichtigen  Verfuche«  liegai 
liereks.  1  s  Abhandlungen  von  den  Herren  DD.  B es* 
senberg,  Olbers,  G^ufs  und  Brandes  2um 
Drucke  bereit,   wie  ich]  aus  einem  Briefe  des  er* 
Aem.  erfche«     Sie  werden  nach  Vollendung  einer 
Reife,  die  Herr  Dr.  Den^enberg  anzutreten iots 
Begriffe  ift,  zufammen  dem  Drucke  übergeben  weir 
den.     Vorläufig  hat  Herr  Benzenberg  die  R^ 
lulute  feiner  Verfuche  im  IntelL^  Blatt  der^  AUg€m^' 
tut.  leit.^  i8ö3$  ,S.  957 j  bekannt  gemacht;    nn?  = 
Yott  daher  ift  das  Folgende  entlehnt,     d^  H.    -^ 
Die  ganze  Höhe  des  St«  Michaeltsthurnis  betrag 
40c  parifer  Pufs  und  einige  ZolL     tn  allen  Böde:r: 
des  Thurms  fiftd  Fallthiiren ;  werden  tie  geöftie 
fo  ift  die  ganze  AchCe  des  Thurma  frei,   bis  zu^ 


n^%h  Süd«D,  vollkommen  fibereiDftimmten.  *)  La 
Place  .zejgte  indefs,  dafs  iJcb  in  Guiglielmi- 
Ai*s  Theorie  ein  Fehler  eingefchlichjen  habe,  und 
dais  Verf ucbe ,  welche  mit  eip.er  fehlerhaften  Theo« 
Fi«  fo  gena.u  Qbereinftimmteo ,  noth wendig  felbft 
Unrichtig  feyn  mOfsten.  Späterhin  gettand  diefes 
OuiglSelmini  felbft  ein;  er  fand  den  Fehler 
der  Theorie»  und  dann  auch  den  der  Verfucbe« 
Der  Thurm  hatte  'fich  während  ihrer  etwas  ge^ 
lirflmmt,   ohne  dafs  diefes  von  ihm  war  bemerkt 

forden.**) 

■  ■■  .     '  '  .      ■ 

»■-■•• 

Ich  habe  im  Jahfe  t8o2  eine  Reihe  von  3i  Ver- 
buchen  über  die  Umdrehung  der  Erde  im  Miphaelis« 
fbliu-rme  bei  einer  Fallhöhe  von  235  par.  Fufs  ange- 
elk.     Die  gan^e  Fallhöhe  im  Thurme  liels  fich  da- 

Fallhöhe  von  34o  Fufs.  Die  Kuppel  wird  von  8  ko- 
rinthifchen  Säulen,  von  36  Fufs  Hölie^  getrageui 
und  mittevi  urtter  ihr  lauft  eine  leichte  Wendeltrep- 
pe um  einen  hohlen  Pfeiler,  durch' den  die  Kugeln 
frei  hindurch  Etilen ,   zut  Kuppel  fainaiif«  -~ 

'*)  Ver^L  Annalen,  XI,  170.  .     41^  -P. . 

■**)  „Von  Guiglieltnini,.'*  ( Ichreibt ttnir  Hüf** Dr. 
Benzen b er g  in  einem  iWiner  Briefe | ),  ^ habe  ich 
vor  hurzem  einen  Brief  erhalten »  worin  er, mir 
die  erbetnen  Naehrichten  über  feine  Vlerfuchei 
und  die  Urfach  ihres  Mifslingens  mittheilr.  .Zu* 
gleich  legte  er  3  Exemplare  feiner  Schrift  für  Dr. 
Olbers,    Obrift  von   Zach   und  (Ür  mich  bei.^^ 


§. 

J 


y     N 


.    ■  .-  .    fr  aäf^V, 

^6r  LoftMg^lK  -dev  äfo  fttigcliHn  ibrjlttinill«  ftSA 

chvf^g  iiüBeli  Ofi^Äi  tdÜkbmmen  '^mit  tlefM  «'l^hJMrii 
fibereio ,   fo  .^9  fl^  'Qivv6a«fs  M  Bl^ii4Mui!j|ig 

««««o,  jpijg»}  die  YsjJ'uj^  die  Abyrdc^hui^.T^^ 
S/iif^ii  um  beinabe  i|Lini6ii  gröfset  ^s  <^»  T^^ 


genaue 
Theorie  uad- Verfucbe^n  bei  der' Abweicbung 
Ofien  wahr fch elfilich.  ^ 

Bei,  diefeii.  Vecfpcben  über  die  AcbfenoBidre* 
hung  der  Erde  war  eft  nothwendig^  das  Gefeizdes 
Widerftandes  der  Luft  febr  genau  zu  kennen.  EHefes 
Mrar  die  Veranhflhbg  zu  einer  Reihe  Ton  4oo  Ver* 
füchen  über  den  Widerftand  der  Luft  bei  verfchied- 
neu  Pallfadben  >  von  2$  bis  34o  p^i^«  ^^%  bei  de« 
nen  ich  mich  dqr  Klindworthlchen  Terdenuhr  deit 
Oöttinger  Sternwarte  bediente.  Da£s  der  W|der 
ftand  der-  Luft  den  Q^ßdraten  der  Gefckwindtjgksi' 
proportional  fey,  wie  Newton  lehrte,  war  fchois 
durch  die  von  N.ewton  felblt  angeltellten  Pendel* 
verfuche»  .und  durch  die  Verfuche  Robin«   mit 

gefcboia- 


i  .  ■  '  •  • 

gefchofsAen  Kugeln  fehr  zweifelhafte  geworden »  *) 

obgleich  diefes  Oefetz  imit  Hewksbee's   unfi 

Desagolier's  Verfuchen  in  der  St.  Pattkkircbe 

io  London,  -(Be  hatten  aber  nur  mäfsige  Oefchwin» 

%keiten , )  zuiammenftimnite.   Das  Refultat  meiner 

Verfttche  war »  dafs  Newton*«  Cefetz  fchon  b«^ 

trä|cktlioh  von  der  Erfahrung  abzuweichen  anfängt^ 

febald  die  öerch windigkeit  bis  auf  loo  Fufs  in  ei* 

«(NT  Sekunde  fteigt,    und  dafs  bei  Fallhöhen  von 

32>  par.  FuCi  der  Widerftand  auf  i|zöllige  Blei* 

](iigeln  gerade  noch  eiamahl  /o  grofs  ift,  als  di,a 

llieorie  ihn  angiebt. 

Wichtiger  noch  wurden  diefe  Verfuche  dadurch» 
daß  6e  zeigten,  welche  kleine  ZeUthfUe  fich  mit 
cC«r  Tertienuhr  beftimmen  ialTen,   wenn  man  eine 

^)  Robin s  AoHte  feine  Verfuche  nur  mit  Flintenku^ 
geln  an«  Nach  einem  weit  vergröf$erten  MaaCsfta'* 
be  wiederhohlte  und  erweiterte  Hein  den  Jahren 
1775  b]$  85  mit  1  pfundigen  Kanonenkugeln,  und 
mit  Feudebi  von  3oo  bis  600  Pf.  Gewicht,  Charles 
Hutton  zu  Woolwich,  und  beßimmte  den  Wider- 
lUnd  der  Luft  auf  eine  folche  Kanonenkugel  fär 
alle  Gefchwindigkeiten  von  o  bis  2000  engl«  Fuüs« 
^Traets  mathematical  and  philofophical,  Volum.  I^ 
Lond.  1786,  p.  99«)  Seitdem  hat  er  iie  felbft  bis 
auf  6pCiindige  Kugeln  uqd  1800  Pfund  fchiitrere  Pen- 
del Tf rgröfsert ;  bei  folcfaen  Kugeln,  die  lieh  mit 
2000  engL  Fufs  Gefcfawindigkeit  bewegen,  beträgt 
der  Widerfiand  der  Luft  dil9  t  oofache  ihres  Gewiobu. 
(^Trafisact»  q/ tke  $oc.  0/  Jßdinb.^  Vol.  2.)       ä.  H. 

Aanal.  d.  »Pbylik.  £.  14.  St. a.  J«  i^3*  Su  §^-         P 
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^rbfee  M^tf^e  Von  Velfäcti^  taftelit  '*  IMfcAr^MT 
eliiäiaM Aviehen  die  RiBXuh»te?{£is  yerUA^diiim^lfyif^. 
fuebireitleis  fikhjfc  um  den  66 offen  ThMl^iMr.^ 
Ktgs^e  von  einander  ab»    Soit^S.'  gliben'ttWdiKfU 
heo^  ]etie  vbfl*$o'Beob&e)ifaingen/itnAU 
Stadio  von  lo  Fufs»    die  eine  jsjB^^^ ,    ditt ^«tflfi^: 
48/83  Terüen  F^aÜzein     «eK^4,8 ;  pzti,  i^-^IQltt» v 
üöBe  gaben  die  Verfnch^  7y;68''^    die  ll^tfliM^^^ 
77;oi'f'  flallzeit,   und'bei  i44  ij^ah  Füfttfii^'ViH^^^ 

Tuche  1 86,9$" V  .cBe;3acchmiiig  rö6,86^  Fälbfeti^ ^ ; 
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: ,         .  IX. 

Qalvanifch  -  electrifche  Neuigkeiten. 

JtLinige  Proben  der  Arheiten  der  KSahanifchen  So* 
miß  Paris.*)  Gautherot,  {Ann.,  VL^  264) 
t  eine  Reibe  von  Verfuch^n  angeitellt,  welbhe  be<> 
ifen  folien^^  dafs  die  Ent Wickelung  von  Electricität 
1  Oberflächen  proportional  fey.  —*-  Prot  AI* 
Qi  hat  neue  Entdeckungen  über  die  Exiftenz  Galr 
lifcher  Atmofpbaren  und  über  die  Contractibilität 
Herzens  bekannt  gemacht.  ^-^  Dem  Prafidentea 

Socletit  Nauches  und  feinen  Mitarbeitern» 
anet  und  Pajö  -  Lafor^t,  ilt  ^es . gegiöckti' 
tclft  zweier  Aomo^e/z^r  Metall -Leiter  die  electri* 
sMaterle  aus  dem  Gehirne  und  dem Rückenmar-> 
eines  Ochfen,  unmittelbar  nach  derTödtung  def* 
]«n ,  auszuziehn ,  und  fie  in  die  Schenkel  eines 
»fches  zu  leiten ,  wo  fie  Muskelcontractionen  be« 
:kte.  **)  Diefe  Operation  glückte  eben  fo  bei 
1  palpitirenden  Muskeln,  und  liefs  fich  nicht 
IT  I  St.  nach  dem  Tode  erhalten.  —  Der  Se- 
or  Lainartiiliere  hat  die  Entbindung  von 
ileim  an  dem  einen  Pole  der  Säule  erklärt,  und 
;eigt }    dafs  fie  von  einer  chemifchen  Zerfetzung 

)  Aus  A^wiMöniteur  vom  2tenFloreal,  C^sßen  April.} 

-^  -  ■        '  d*   H. 

*)   Eine  "Notiz,  die  ihrer  DunHelheit  wegen  kaum 
beüer  ,als  gar  keine  ift.  4L  H^ 


feil  aiitef  attew Mii^eltt^*«!!!«  ekeiOibilfUteiir^OK; 
vinisiiitts  ilfi).lfli^lEl«ii  <b«ittMiilfe.  <—  ■  FiTniei^ryii 

;  (^ola  mitgsthajitv  ib  iir«le^er.  )lhgefieaoht«M|^iil: 
•iß»  Siel}« 'leoeliter'^ttebfobMbM  tftitrftf ;.  l^iMi 
•i^iiMonaflatig  vlrkCmtblcdb^n/ofaii*  |l«iUi|A 
wSJtadUthm'r^  Die  ComiiyfCt«»  ft»  widiitllig^ 
iU-wendiulgair,  ( O'uill q ti«,  P tid« «') öütr :^^ 

«rfdcl  lt.  ft.v>  hat  Vci^c^e  Oli0r  ifj!»^ 
«Ut^^aliniilgüigöftiHt:  «^    Die  <lal»t>ife%|iiij 

«te,  iil0l>tf  3er^AögdiUHg4nWlti4r«a^<«M^ 
§«feUt  wmMi;  -fe»»^- iot-^Br, fett».  dm^Utäi^' 
: «Dd- 4pl -Eilbonitt»!«»  Uw StxMk-^tiit'^mtjßß- 
'  gris.wfrde».    =    .•■''■     '  -  ' '  :  •'  '-K^^* 

8.  I^trfiichet  welche  lieweifen  fallen  t  daß  fil 
i^e/etne  4**  Qeilyaiüsmus  von  denen  der  EtgctriatM 
verfchieden  finßt  von  Lagrmve,  Mitgl,  dee&iht 
Soc,  in  Paris,*)  Eip  am  Zinkende  einer  SSoIe  an): 
^o  Pl«ttenpa«rea  befeftigter  langer  Draht  wur4^, 

vip  den  unb^euchieien  Arm,    dann  zweknaU  vi^ 

»■^A#  -.«•««■«k  ■■»•>, 

^^ejn  L^b  aber  die  i^eider  weg,  darauf  um  dei& 
Schenkel  und  noch  eiomah]  um  den  Fufs  gewandeSi 
l^ad  endigte  fich  in  einem  Becken  mit  warmeä  V^tt 

,  (er,  worein  derF.fifs  gefetzt  wurde.  Wurde  nu^  dtf 
Kupferpol  mit  der  andern  genäfsten  Hand  tierObÄ 
ijo  erhielt. diefe  ^inen  lebba|ten  Schlag;  der  Ü^gl^ 

Draht  bev^ir^te  aber  nicht  die  mihdefkeEmpfiiidu^ 

i^  * 

.  •  * .  .  -  '^        ■  •      ■ 

•  *  )  ^IfHrnal  de  Phyßqua .  t  fi^ ,  i^tntcf^.  Ä,  Ä^ 


Iff  deif  Theilieti  des  Körpers  >  die  er  herfilirte.  NaTintf 
danof  Lagr a  ve  einen  a  Fufs  langen  Draht  in  tfia 
logeleuchtete  Hand ,    und  berflhi;te  mit  ihm  den 
tvpferpol^    fo  erhielt,  er  auch:.ani  Fufse»    der  im 
firtfler  ftand|  einen  Schlag;  am  Arm ,.  Körper  njl^ 
Sekenkel  fablte  er  aber  gar  nichts.  .  Wenn  er  da- 
gegen den  um  diefe  Theile  gewnndnen  Draht  ftel- 
teiiweife  mit  WafTertröpfcfaen  befeuchtete,  und  nunc 
Jbll KupFerpoI  mit  einem  Drahte  berührte,  fohlte 
(hriSchläge  an  allen  den  mit  Tropfen  befeuchteten! 
Stellen,   aber  keinen  im  Fufae.  — ^     Er  meint,  das 
Waffer  reiche  dem  Galvanifchen  Fluidum  eine  fei« 
Aer  Entbindung  günftige  Verwandtfchaft  dar;,  darin 
fiege  die  Erklärung  diefer  Verfuche »   und  zugleich 
der  Beweis   der   Verfchiedenheit  des  Galvanismuni 
imd  der  Electricität.      Wem   könnte   es   verdarbt 
tferden,  nach  folcher  Probe,  zu  z^eifeli}'»  obmail« 
.ibe  Mitglieder  der  Oalranifcben  Societiir  iit  Psiin^ 
Volta*5    Theorie   der    Galvanifchen  £l#etri<ätit 
mehr  als  denfNoinen  nä^b  kennen?  Die  geribgeflt^ 
ti^nfität  der  Galvanifchell  Ele^ficitäf »  d[|e  Nlctitlei- 
fang  der  trocknen  Haut,   und  die  Söhvt^^ädipiig  dftt 
Schlage  dur6h  den  Widerftand,  den  fcKleeiite  Lrt<irr 
der  Entladung  entgegedftdlen »  (ifnn.,  XQ>5i9,) 
ül'kläreD  diefe  Verfuche  Mvti  Vblta^s  Theorie  fo 
fticht   und    genügend    wie   mögßclk      Auch  diit 
ftimmt  mit  diefer  Erklärung  auf  das  befte  ül>ereitt» 
da&t  wenn  man  beide  PoJe  mit  längen  Dräbieiai  ver- 
bindet»  und  fie  abweehielnd  den  einen  iKiit  feitchter, 
<(«a  iDd«rn  zugleich  mit  trockaorÜMd  anfefst>  mah 


i:  •  ^3fft  1 
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6.  ' 


,  ^  Z^  efilvff9$yche  V^tfuche^  whhe  die  SxiJ 
%pM»r,  ElüJjßgkfiUim,  in  der  ihierifchen  Of^onomk 
'90rffofiii90^§iHd  einer  negativen^  beweif^n  foltek^ 
Vfie  es  Jcheitf^^  dut^ch  ihre  Vereinigung  die  Vitfi 
hewirkeB^^K  LßgTAv^f  Mitgl.  der  Gal^*  S0ci 
in  Nitrit,    Unter  cUefer  .ppi^phjiften  Ueberfofariii 

Ifbc^richt  leiaer,  (wenn  fie  fich  beftatigt  J  giii 
tereflatiten  jEntdackiUig ,  pämJicb  yon  einffr-Vn^ 
fiäißH' ISiäuUy^us  Uo/s  ihieKi/ihem  Erregern^  vri 
'  anKn  bis  jeUtiiinionft  diirfeh  Kiinft  zu  bildea  g^ 
batte.  »Begierig/^  fagt  et,  „deoGnind  derPk 
mene  mfzu&nd^ii ,  die  fich  zeigen,  weonmani 
le  de^  beiden  Scbeokel  eines  präparirten  Frei 
|Dit  den  .Wirbelnerven  in  Berührung  bringt»  — r 
irerfuchte  ich  ^ine  Säule  aus'ab\Vecbfelnden  Sc! 
len  nervofer  und  muskulöfer  Theil^  >  mit  Zwifc 
legung  feuchter  Scheiben  aufzubauen«  Zu  dem! 
pjäparijrte  jqb  an  einem  Kadaver  fo  viele  Bru|t- 
Interqoftalmuskeln  als  möglieb,  und  fchnitt  aus  il 
Scheiben.  f<  hnitt  darauf  eben  fo  viel  dünne  Sehe 
dus.der  Oehirnmaffe,  .da  fich  der  Verfucb  nait 
Nervenftränge|n  felbft  nicht  anfieiren  liefs.,  und 
fucbte  aus  beiden  und  auS  Tuchfeheiben,  die  mit! 
wafTer  genäfst  waren ,  eine  Säule  zu  errichtem 
zu|war  aber  die  Gehirn maffe  zu  weich;  und  kc 
inejüaerVerfiiche  ^glückte.    .Ich  vertaufchjte  nun 


V.  ^■ 

•  1 

ficbfcfaejben  mit  Lederfcheibbn ,  üncl'  diefe  fpäter? 
in  mit  Pilzfcbeiben ,  welche' ich  allen  vorziehe, 
reil  der  Filz  porös  ift,  dje  Feuchtigkeit  beffer  zu- 
Qckhält  upd  einen  Grad  von  Elaßjcität  hat,  die 
l;|Bm  Leder  mangelt.  — *-  —  Doch  glückte'  es  mir 
llicb  rruo  nicht  eher,  eine  Säule.diefer  Art  zuStan* 

ip  zu  bringen ,   als  bis  ich  auf  die  Idee  kam ,  für 

I 

lede   Schicht  Filz,    Fleifch  ycid  Gehirn  ein  Lager 

durch  Fäden,   vt^elche  an  die  ifolirenden  Glasftäbo 

gekqüpft  wurden,   zu  bereiten.      Mit  Hülfe  diefer 

llnterlagen  liefs  ßch  di(;  Säule  aufbaueo,  ohne  dai's 

{IJeGebirninaffe  durch  die  La ft  der  obern  Scbichtun* 

gfsn  ;zerdrückt  und  herausgt>prefst  wurde.      Bei  der 

^often  Schichtung  gab  meine  Sänle  indqfs  »och  kei« 

ue  Wirkung,  und  ich  vermochte  nicht  die  geringfte 

Spur  von  Galvanifchem  Effeat  wahrzunehinen,  bis 

ich  bis  zur  Soften  Schichtung  gekommen  war.    Nun 

aber  af&cirte  die  Säule  bei  wietlerhohlten  Verfuchen 

"deDGefchmack*   Ich  erhöhte  fie  noch  um  lo  Schicht 

tongen,  und  nun  war  ihre  Wirkfamkcit  unverkenn- 

bar  und  entfcheidend-  —    Diefes  fiad  meine  merk- 

würdigen  Erfahrungen."  —   Wie  ße  zu  der  Ueber« 

fcbrift  kommen,    die    Lagrave    darüber    fetzt? 

Weil  »ine  Säule  blofs  durch  das  Zufammenwirken 

»weier  FJüffigkeiten  ^  einer  poGtiven  und  einer  ne. 

§ati7en^  wirkfam  feyn  könne. 

4«    ContractibiHUiü    des  Vafarfiofjs   des    Bluts- 

m 

Airch  Gahanismus*  *)      Diefe  für  die  Phyfiologie 
^)  Bullst  in  des  Sc*  de  Iß  Sc^ftPhilom^y  No.  71»    df.  H. 


t    ^3»    } 

liSchft  ^chtigeBM^li^^  Tai 

tl«s,  lud  dann^  ^^9  diefes  zu  wfffen,  Cirea 
te  Paris  gemacbt  huty.iAnuaLf  ^U,  a36i)  Yi^lrfi 
fiebert  einer  der  Mitarbeiter  des  BoUetins  laUkl 
eigner  Anficbt  eines  der  Verfuehe  Circmnd*) 
dem  er  beiwohnte ,  beAätigeo  zu  können^  Ni 
ein  paar  mifslungnen  Verfuchen  gerietb  der  FaCni 
ftoff  aus  dem  Blute  eines  Oobfen,  der  wenigtH 
»Uten  zuvor  getödtet  war ,  in  der  Säule  in  ofibnl 
Contractionen«  Die  Zufammenziebungen  der 
Tonnenen  MalXe  waren  mit  blofsem  Auge  fichtbii;. 
vnd  die  Bewegung  durchaus. der,  welche  maatf 
den  Btlndeln  der  Musl^elfafern  wahrnimmt»  ab» 
Beb.  Die  Contraction  dauerte  GoSelcundea;  dtta 
l||rte  fie  ganz  auf. 

5.   Veränderung  der  mii  Kochfahwaffer  aeg^  \ 
feuehieienr  Tuchfeheiben  in  der  Säule ^   und  EinüHh' ^ 
üiorg  der  Säule  auf  verfchiedne  ihlerifche  Peaäuig- 
keiienj  beobachtet  von  Brugnaielli.*)    Ichhh 
he  gefunden,  da^  die  im  Kocbfalz waffer  geträok- 
tea  Tucbfcbeiben ,    die  jnder  Voltaifcben  SSale 
awücben  jedem  Paare  Kupfer-  und  Zlnkplatfen  lie« 
gen,  ficb  Qach  einiger  Zeit  ganz  in  Seife  aus  Wolle   , 
Terwandeln.      Der  fich  oxydirende  Zink  zerfetit 
das  Kocbfalz^  und  das  dadurch  frei  werdende  Na* 
tron  greift  die  Wolle  an  und  verwandelt  fie  in  Sei*' 
fe.  ^^  Bei  meinen  Verfucben  mit  tbierifcfaen  Feuch* 

*)  Aus  einem  Briefe  an  Hrn.  van  Mona  indelba 
Journ^.fk  P.hyf^y  tu,4*  p.  i'i4f*-  ■:-■   d.  Jf., 
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«Ikütta;  die  idh  bald^^ftitiarki^A  dtoke,  fetzfa 

ich  die  Saale  mit  den  FeiicfitigKeiten  dnrcb  zwei 

kliioe  Platiobleehe'  in  BerOhnutg.     Ochlenblut  eot* 

iäri>te  fieh  an  dem  pofitiven  Streifen  and  coagulirtoi 

^m  negativen  liähm  es  blofs  eine  fcbwarze  Farbe 

*ti<  -^—     Müch  coagulirte  am  pofitiven  Streifen  and 

i^TBrde  dort  angenehm  fäuerlicb ;  der  negative  Strei« 

fcn  bedeckte  ficb  mit  Milcbzucker.      Als  ich  die- 

Ceo  Verfucb  mit  Oolddräbten  wiederhoblte ,  Tab  ich 

I    einmahl  den  geronnenen   Theil  fcbön   rofenroth 

^werden.     Sahne  verhielt  ficb  ungefähr  fo  als  die 

ASilch.  —     Speichel  gerann  am  pofitiven  Pole  nur 

'ehr-  wenig.    -—     Oehfingalle  gerann  am  pofitiveii 

^ole  ganz  in  der  Geftalt  des  Stoffs,  der  ficb  aus  der 

CfiUe  fcheidet,  wenn  man  fie  mit  Säuren  bebändern 

^&  der  That  war  auch  diefes  Coagulum  harziger 

^latnn  —     Harn  fetzte  auf  dem  pofitiven  StreiffF« 

arnftoff  ab ,  und  auf  dem  negativen  phospborfau« 

«8  Ammoniak.    ->—     Blweifs  gerann  am  pofitiveii 

ole  auf  diefelbe  Art,  wie  durch  Hitze,   *~     £i« 

'^uer  wurde  längs  des  pofitiven  Streifens  hart  ^  und ' 

^^^  Herzog  ihn  nach  Art  eines  GUmdfchiibs. 

6.  Funken  und  Enitündungen  durch  l^oUas  Säule. 

>»If  och  habe  ich/'  (fagtBrugnatelli  ebendafelbft» 

)^  122,)  ,1  eineny erfuch  angeftellt,  der  mich  innner 

i^ebr  in  der  Meinung  beftatigt,    dab  des  Fluidma 

^Qr  ganzen  Voltaifcben  Säule  ficb  an  dem  einen  oder 

dem  andern  Ende  der  Säule  oi^MeMriren  kansfh    Ich 

l     ^atte  eine  Säule  von  i€o  Lagen  Silber  und  Zink 

f 

■ 


mit  Pappfcb«iben ,  die  ip  Salmiakw^lTer  g^trctn'l« 
waren,  aufgebaut.  Sie  gab  fehr  ftarke  Funks v 
ivenn  beide  .Pole  mit  einander  leitend  verbünd^] 


wurden;    ich  erhielt  aber  auch  diefelben  Funke 
wenn  ich  drei  ihrer  äufserften  Elemente  ^)  ai^  de 
einen  Ende,  oder  eben  fo  an  dem  andern  der  SiuÄ  < 
mit  einander  verband,  indefs  fich,  bei  VerbioduiB £ 
dreier  oder  mehrerer  Elemente»  aus  der  Mitte  d^ar 
Säule  keine  Funken    erhalten    liefsen«     Diefe 
merkung  hat  auch  fchon    Gurtet   gemacht« 
Nach  meiner^  vervollftändigten  Franklin/cken  TAf»- 
rie»   riie  ich  Ihnen  ein  andermahl   mittbeilen  ffi^^ 
entfteht  der  negative  Zultand  in  den  accumulire«»'-" 
den  Körpern^  (den  fo  genannten  idioelectrifchen »  / 
dadurch,,  dafs  die  Adhärenz  des  FJuidams  an  dß^ 
einen  Seite  in  dem  Grade    aufgehoben  wird»,  3*^ 
man  es  an  der  andern  Seite  anhäuft/' 

Eben  da/ly  p.  237,  theilt  ein  M.  Böuvier,  cf 
Jodoigne,  die  Bemerkung  mit,   dafs  es  ihm  nicl^ 
gelinge,  mit  einer  Zink -Silber -Säule  aus  looLage^^' 
deren  Tuchfeheiben  mit  Salmiakwalfer  geuäfst  fin 
Zunder   aus  verbrannter  Leinwand  zu  entzünde 
Er  giebt  nur  Funken,  brennt  aber  nicht.     Dagege 
fingen  Lichtfchnuppen  ^  die  er  auf  dem  Ofep  getroclc  ^ 
net  hatte,  fogleich  Feuer,  und  zündeten  ein  Schwft-^ 
felhölzchen  an,  mit  dem  fich  das  Licht  anfteckerx 
liefs.     So  könne  alfo ,  meint  er  >  die  Säule  die  Stella 

'  *)  Soll  vermuthlich  heifsen:    das  äufserfie  und  i^ 
dritte,  -    d.  H^ 
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dnes  Feuerzeuge  vertreten.  Auch  Lai7ipenfchni]]>r 
Xjt  und  Zunder  aus  verbranntem  BaumwoUenzett« 
ge  fangen  Feuer,  doch  minder  ficber  als  Licht? 
fchnuppe«      ,       . 

7.  Qahamfch  -  electrifche  Verfuche ,  angeßelU  in 
Schweden  y  aus  einem  Briefe  des  Affeffors  des  Berg- 
werkscoUeg.  zu  Fahhm ,   Joh.  Gottlieb  Gahn^ 
an  den  Bergrath  Sc  her  er,   gefchrieben  den  loten 
Mai  1802.*)     — ^  —  Herr  Affeffor  Gähn  hoffte 
in  Volta*s    Säule  ein  Mittel  zur  Reduction  fehr 
fchwer  reducirbarer  oder  problematifcher  Metall- 
oxyde  zu  finden.     In  der  That  reducirte  ßch  aus 
»nolybdänfaur.em  Ammoniak  das  Molybdän  fehr  gut; 
Am  negativen  Drahte  der  Säule.    Kahald  und  Nickel 
>"educiiten  ßch  aus  den  auf  belcannte  Art  gereinigten 
Metallauflüfungen  zu  Metallen,    die  vom  Magnete 
ftark  angezogen  wurden.    Ohne  Erfolg,  (aber,  wie 
^  bemerkt,    aiJbh  nur  fehr  unvollkommen,)  ver- 
nichte er  es  mit  Titan-  und  üranauflöfungen,   — — 
Eine  Auflöfung  von  99  Theilen  fchwefelfauren  Ei- 
tftnsund  1  Theile  fchwefelfauren  Kupfers  gal5)  am  ne- 
gativeii'Drathe,  der  von  Platin  war,  einen  reichli- 
chen m^etallifchen,    aus  Kupfer  und  Eifen  gemifch^ 
ten  Niederfchlag« 

Die  vom  Herrn  Prof.   Simon   in  den  JnnaL, 

'^^II,  36f-j   befchriebenen  Verfuche  find  von  den 

Herren    Hifinger     und    Berzelius    mit    d^r 

♦)    Im  Auszug«  aus   S  ch  erer*  s,  öligem.  Journal  der 
V        Chemie  %   B..9»   S*  576»  d*  H. 
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gi»6Mift  Sw^ittk^'initTelir  {i>i$na%  JtIftlillfilliK 
Waffer,  dat  mim  4^;  8ftriiddr  in  'rin tf fitfifb^illfti<>ii"' 

deirtibhlt  wortfM.     JMdv  Robrw  W«iÄlll^lMlli#r~ 

SSale  durch  Qolddira)it«^irÜrbitDiltB.    A«  ÄMTMli^ ' 
yeii  Seite  inldeta  leb  gint  btftimtiit  $aliiMibiM|^^:^ 

lii0^»i  fber  luSii«  S^  von^  Salpet«idlbircu'y.  .^äM 
fk^r«  negativen  Si^te  .iaii4  man  ganc.  cIetitliiribl(A||p| 
troll  r  gleieh£all8 :  to^  VerbiMong  mit  Üw^l&fl^s? 
nacl  Qalleit«    nbW  ^^ohöe  «erVitehe  Ztf^e«  -ji»',: 
Ammoniak«^  ■-.    ■  •.  ^'  ^    ..'•■.  .;"  ■.-.  -'»•^^■'^•i^- 

,  '  i^D  .StQpkhabi»J^t;jftiiiecQ^ 

einer2Upk-SUber-Sii|Ie  eaJi4oo  bis  Soo?lditw]itlmf!r^ 
ren  angeßellt«    Man  verfiebert >  in]tteJft.eifie$,MliT 
krofkops  febr  gut  wahrgenommen  Ztt.habep^  düSt- 
der  Galvanifcb-electrifebe  Funke,  ^en  wirklicbeil 
Sprung  machte,  wenn  die  beiden  Drähte  nnraoali 
wenig  von  einander  entfernt  waren.  «-*-  Eioaeief 
ctrifqh^  Batterie  von  24  QuadratfufsBelegang,  4<ur^^ 
Volta's  Säule  geladen,  wurde  durch  die  eottegeij^ 
gefetzte  Electricität  einer  gewöhnlichen  Elactrjfir* 
mafchine  entladen  1    und  zeigte  völlig  gleiche  Exn 
fcheinungen ,  wenn  üt  dureb  die  Säule  und  dorch 
die  Electrifirmafcbine  bis  zu  gleichem  Grade  ||ei^ 
Jaden  wurde.  ...     v 

Herr  BergiiffefTdr  Oa  hn  fahrte  die  vom  Doct^ 
Oerftedt  angegob^^e  Verindermig  des  Yolitt* 
fehen  Becherapparats  ^^  die  ihm  einfach«  miul  b«» 
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^c&emer  als  dief^v  und  der  Gruiclcfbookfclie  Appa* 

rait  fcbieoj.  mit  jeioJgen.:AbSd(ieruf)gea<iiu&.     Statt 

der  Röhrea  nahm  «r  4  Zoll  bab^^»  1  i  Zoll  weite 

&iäferfMil»d:;le!gtQ  auf  den  Böden  eines  jeden  etwas 

Bl«j,'Zflnto.od^^Zink,  oder  ein  aus  diefen Metallen 

Ittiiimphles  .Amalgama.     Das  fchmälere  Ende  einea 

i' 

fltivcMT  xo  Qikeck-filbecauflöfung  getauchten  und ^   dif 

jUnd^  «usgenomnieni  mit  einer  Mifcbung  aus  Wacht 

%ad  Harz  überzognen  fireifenförmig  gefchnittnea 

HnpfiirblattcbeiDS  9   wurde  in  diefes  Amaigama  ge* 

&ecfct;  'daa  andere  breitere  Ende  in  das  näcbfto 

Olas  bioeingebogen,   fo  dafses  in  einiger  Entfery 

^ung  Ober  dem  Amaigama  bli«b.     Auf  das  Amal- 

Utama  ^ärf  er  einige  ZiAkftQcfcchen,  füllte  in  die 

QlSfer  liquiden  fchwefelfauren  Zink»  dem  noch  et«» 

1|M5  Schwefelfäure.tsugefetzt  würde,   und  überzog 

4]e   Rändet   der   Gläfer,  mit  eiäer  Mifchonu;  aua 

Wacha   «nd>fiarzv»    nm  das  Ueberfieigea  fähigere 

Incrtiftationen  über  die  Rfinderzti  vermeiden.  -«-^ 

Eine  folcbe  Batterie  behielt  ihre  Kraft  ohne  m^rk-^ 

Mcbe- Abnahme  wenigllens  einen  Monat  lang,  g^ 

nügte  Herrn  Gähn  aber  doch  nicht  ganz.     Sie  liE 

nichts  anderes  als  ein  gewohnlicher  Becherapparat, 

Terbält  fich  auch  in  allem" wie  diefer,.» ohne  mehr 

WafferfiofTgas  als^ndre  zu  geben.     Das  AmalgiEima 

dient  blofs  zur  genauen  und  vollkommenen  Be|rüh- 

^ung  zwifchen  Zink,  Blei  und  Kupfer,     ihr  Vor- 

thieirbeiteht  allein  dirin^   dafs  man  einzelne  Ziiaik- 

fta<;kchen.^und'  Körner  anwenden,   und  wenn  der 

alte.iOxydirt  ift»:  jaeujsn  iiin^inwerfen  kaü» 


M 
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an  manchen^  Verfncnen  ^td1ri:(|fg  o^er  Utpamelläf- 
lichkfit:  verai.€ffcD ;  bat  HcYr  Gafan  an  d^ä:£n« 
dth  der  gebogbeii'  Röhren  .d«ar  Gasappa^ats  ;n[fa& 
angebrächt,  und  in  diefe  gläferne ,  aus- dickiSn  TIEei^ 
mometerröbren  verfbPtigte  StOpfel  eingelclmM^gA ' 
Die  dur^h  dfefe  sStOpfel  odei^  BöWea /gebiiniM 
Dribte.  werden   ah'- der  innern  Seilte '^it   etfill 
W«ich8 ^Bd ' Hart  befefiigt.     An  dlis  Knie  dvJ^lUflPk « 
Iren  fchrtielzt  Herr  ^G  a  bn  vor  derXamp'd  eiMi  ÖW 
zwei 'umgebogene  kleinere  Hohrefi  zur  Abi 
der  GasafUn.  *)  • 


'>^4if  • 
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8.  Galvänifeh'^triJbh»Waffifwtrfotw^ 
Zü^'  umd  RüpferfeiUh,** )    t\n  englifctter PbylÄfe^ 
Will.  Wilfon,    hatte  einige  kleine  Kupfer-Inn^ 
2inkplatten  auf  eiöander  mit  feinem  Schmirgel-  äM 
gefchliffen ,  und  fie  darauf  in  einem  Napfe'  voll  Waft 
fer  abgefpüJt.     Als  «das  Waffer  ungefähr  5  Standek' 
lang  gefianden  hatte,  war  es  riiit  einem  fchmutzigejl 
Schaume  bedeckt;  er  hob  das  Gefäfs  auf,  und  liidl 
fiieg  eine  unzählige  Menge  Luftblafen  vod  deiif  Bo^ 

!  **)  Da  Herr  Affleffor  Gabn  diefe  ^/ina/f«  lieft,  b 
glaube  ich  ihn  aufferdernzu  können,  uns  weitere 
Nachrichten  über  feine  und  feiner  Landsleute  Veri 
luche  mit  Volta*s  Säule,  die  fo  vorzüglich  in?, 
tereffantfind,  gefälligftniitzutheilcn.;         d.H. 

;**)  tlicholfon's  Journal^  Vol.  3,  p.  147.  Auf 
einem  Briefe  Wilfon's  an  Nicholfon,  ge- 
fohriebea  London  dett  iiten  Oct.  1802.        *d.  H« 


tnEätz'e  auf;  diefes  dauerte,  als  er  das  Waffer  be- 
egte,  einige  Minuten  lang  fort,  doch  wurden 
er  Blafen  immer  weniger,  und  hörten  endJich 
anz  auf.  Er  liefs  alles  4  his  5  Stunden  ruhig  fte* 
leaj.  darauf  zeigten  fich  wieder  fafi  eben  fo  viel 
'Uhblafen,  und  unter  denfelben  Umltänden  als  vor-> 
er.  So  fuhr  er  5  Tage  lang  fort,  djef^s  Waffer.alle 
oder  5  Stunden  zu  unterfuchen,  und  erhielt  Rets 
efelben  Erfcheinung^n ,  nur  immer  fcbwächer,  bis 
ich  5  Tagen  kein  Luftbläschen  weiter  erfchien. — 
eberzeugt,  diefe  Erfcheinung  werde  dadurch  be- 
irkt,  dafs  die  Kupfer-  und  Zinktheil«h^n  eine  Art 
ihranifcher  Kette  bildeten ,  wiederhohlte  er  diefcn 
»rfuch  mit  gleichtenTheilen  Kupfer-  und  Zinkfeile, 
e  er  in  ein  Glas  mit  Waffer  that  und  tüchtig  un- 
r  einander  rührte.  Nach  3  Stunden  hingen  einige 
iflbläschen  an  denFeilfpänen;  beim  Schütteln  ftie* 
n  ^e  auf,  und  fo  ging  das  auf  eine  ähnliche  Art, 
ie  im  vorigen  Verfuche,  nur  mit  dem  einzigen  Ua» 
rfchiede  fort,  dafs  er  jetzt  ftärker  fchütteln  jpufs* 
,  dafs  die  Blafen  gröfser  waren ,  und  da&  fchon 
ich  3  Tagen  keine  mehterfchieneri.  Er  fucht  fich 
is  daraus  zu  erklären ,  dafs  im  erfterh  Falle  diä 
heilchen  fich  inniger  und  in  gröfsern  Folgen  bo- 
hrt haben  mögen,  als  im  letztet'n.  — -  Er  wie- 
srhohlte  darauf  noch  einmahl  den  erften  Verfuch 
it  Kupfer-  und  Zinkplatten,  die  mit  Schmirgel 
ler  einander  polirt  wurden ,  und  der  Erfolg  war 
nz  derfelbe  wie  zuvor. 


V   ~'mMr   4«r    Ch€'i^ititßr\Me»altie. 

■ ;-  X^.  'wrS^VcS  la^s  ie^ea  TSetaU ,  PaÜaÄ 
■  ^4er  Ni^filber.  Diefe  grpfse  mioeralogifche  uodH 
«bemitclie 'Merkwardi){keit  war  ganz  vor  kurzem  j 
■Bä'liondoii )  das  Loth  zu  iSGiiineea,  verkäuilidtt  1 
AI«  itotflrrcbeidende  Charaktere  des  neuen  edlu  J 
MÄalls  Wurde  angegeben  :  dafs  es  febr  hämmerbu  I 
'  fey  und  lieh  zjemlicb  gut  polireu  laffs,  wobei  tl  \ 
,  den  Ipfatinglanz  annebnie;  gefcfalagen  it,8,  g^ 
fchmieäet  I  ifZ  zum  fpecififcheti  Gewichte  habe;  iia 
DiäfsigeD  Feuer  feinen  G]an2  verliere  uad  ficb  ins 
Blaue  nüancire,  in  Aärkerer  Hitze  aber,  wie  dia 
übrigen  edjsa  M-atallar  Ssioau  rorigen  OUuit  m»;,., . 
dar  erhaltet  kaooi  ia  <ler  ftirk&en  Glnth  «ja«c  t0t..: 
aofansc  flaffig'zn  werdea.  <tag«g^  mit Sehw^ü  fil  ^ 
leicbt  rcbmelZe  ala  Zlak;  und  ^ais  es  endJiaiiia&d» ..! 
peteHäure  auflöslich  fey.  Diefe  Anflöfiufg  ift  T«dH  ' 
fchwefelfaures  EifcB  fchlägt  das  MetaJl  dwatu  regtf  ■ 
linifqfa  nieder,  gerade  fo  wie  das  Oald  ävs  defiiij . 
Außäfiitig  in  KörilgsWaJfer,  'und' wird  die  Atafibttijf ' . 
bis  zBT^rocksib  ab^edanrpfl:,  fb  giebt  fie  ein  ttiäm' 
OxjiJ,  das  im  dVo  flbiigeo'  ^urco  auflftilich  fft ; 
und' tQA' allen  andern  Metallen ,  au&er  von  FlaiUv' 
Gold  und  Silber,  aus  diefea  Aoflöfungen  iii(fd<BciJ*:' 
feblagen  wird.  —    GheQC^iix,  der  fich;foglddi 


r  «4«  3 

ÜB  Stack  dßs  O0iieb  edlan  Metidlc  rerCchaflü  hatt0, 
tiad  die  «agegebo«o  Chardutera  völlig  richtig ,  und 
te  worden  darauf  auch  voar  V  a  n  q  u  e  1  i  n  beftittgt. 

DieCe  Nachrichten  verdanke  ich  dem  an  natur- 
l^wiffenfcl^aftlichep  Neuigkeiten  reichen  Joi^ffa/  de 
tkjßqtfi  ei  de  tkimle  des  Herrn  van  Mona  in 
Bfflflely  .wo  fie  in  einem  eignen  Supplftn^m  au 
No»  1 1 1  dem  fchon  %iisg^ebnen  Hefte  nachgelie- 
fert'^ worden.  Bald  darauf  erhielt  ich  iodefs  voa 
iDeinem  Freunde  folgenden  zu  Brüjfel  am  i  nen  Jur 
al  gd<£riebnen  Brief,  ii^elcher  von  dem  grofsen 
IJIar  (br  Wahrheit  zeugt ,  der  diefen  tr^flichen 
Oäniker  befeelt. 

"n-'—  —  Ibh  melde  Ihnen«  mein  flefcBStztefter 

Freund»  daTs  Clhene^ix,   fehr  bald  nachdem  er 

de  jftigegeboen  Charaktere  des  neuen  edlen  Me- 

\  tille  verificirt  hatte ,  entdeckte,  dafs  das  Palladium 

\  keiaesüfegs  ein  belbndres  Metall,  Ccindern  nicht«  an« 

derea  als  ein  Pladn  *  Af^i^lß^^na'^  durch  ckemifche 

ferSmdting  von  2  Theilen  Platm  mit  i  Theile  Queck- 

Slder  bewirkt,  fey.      Diefes  Amalgame  i&fefit  in 

fialpeterfture  anfldslich,    bloCs  in  Verbindung  mit 

Schwefel  Ashmelzbair,   läfst  felbft  in  der  hdchften' 

Qlotil  keil»  Atom  Queckfiiber  fahren,    und  wird 

(huccb  grAnen  Eifeovitriol  aus  feiner  Anfiöfiing  inv 

Sdf  eteirfänre  niedergefchlagen,  (nnürettig  dadurch» 

^  dafs  die(er  demselben  Sanerftoffunzieht.}  —  Wet^ 

c)^  (onjdkarbare^Verbiildung!    wie  reich  an  Folgen  f: 

Wird  man  hinfaro  wohl  noch  eia  einziges  Metall 

mu  ikiß^laJJlgkeU  fflr   einfach  ausgeben  dürfen? 

Aanal,  d,  Phy&k.  B.  14.  Sl  a,  J.  tdn^.  SCt6.  Q 


li  ttupt:  '3:    ■■..._.. 

~."T's.'  ^äojfjübt^MfMtw^d  ein  Bifen-Amalgama. 
^iitiaiß^en^AHf^Had  Aiken  in  Eng  las  d 
'  <g'e2l&ökt!,;-rf«^Taa^f!^B-'Metall  in  volikommnen  ' 
^iäü  ZjB  lirS^gfn«  iDdem  fie  di^ Auflüfung  desTung- 
A^.-Oxydk  imAtiaoaht&'  behandelten.  In  feiner  ' 
-awU^omnuiii  i^giäniCdben  Geftalt  hat  diefes  Metall 
.■4i»,^nh*'yöaH^va  ntvdift  febr  glänzend,  aber  nicht 
-^aküStharr  JEbs:  fpccIfiCcbe  Gewicht  däfrelbeo  he- 
tt5gtxi^t*ii>  io^daia  Mjiiebft  Platin  und  Gold 

: :  Aooli.  W  ^r  i^'ikco:  -tSm  i^^^AtM^^« 
SU  St»ul«  gebcacbt,  ladem  er  flilsniures  EÜenlifirrdi 
Zink- Amalgams  fiillte.  Der  Zink  Schlägt  du  Siv 
ftn  regulinifcb  nieder,   nnd  ririt  diefem  fiiren'Ter- 

'  bindet  fich  das  aus  der  VerbindBDg  mit  dem  21ink 
tTfttende  Oueck61bflr.      Wird  «s   darauf  ia   eine 

:-  fchvaclie  Hitie  gebricht  utid-geknetet,  Co  bjnunt'es 
alle  Ecnozeicben  eines  voUkomntQen  Amalgtöia  an. 
{7ouraal  par  ran  Moos,  t.3>  p.  ii5<)    ' 

i  5.  Veker  die  vorgebliche  VerwandUiug  väk,  Si0n' 
iH  Stakt  i»mrjehli^a4m  Tiegeln j  ohne .Mi*t»trhtmf 
vimK*>hhnfiqff,  von  Cpllet-ßeScotiti.*)  Kir 
Chemiker  Nnfchett  hatte  bekannt  geiqaefat^  W 
-  habe  gsfiiodeo ,  dafs  Eifen ,  welches  iä  verfeUoiä^ 

'^*y.SuUetia:tletSeieneet,  'Nq.jt,  ^^*    •    ■ 


kien  Tiq(elb.  einer 'fiarken  G)ut(i  ausgefetzt  wird» 

fitli  inSlabI  verwandle,  fchmelze  und  dann  gegolTea 

^rden  könnet    'Öiele  Uni wandlü^^  in  Stahl  fucht« 

«F  Sdi.dnrcb  VirbiiiduDg  des  föfensWit  Kbblenftoff 

U  erklären^?  ^det.  entweder ' einer  Zerfetzüng^  des 

kojdiHif^^en  Gas:  in:  di^r  hohen  Temperatiiir^urcb 

4a9i^Ei(fD.,  oder  einer  Verwandluiig  der  Kohle  ia 

Qfis^  ^  weicher  Gefialt  fie  durch  den  Tiegel  durek- 

P0ingfti  fey,    mütte   zogeTchrieben   werden»  "-^ 

\    6nB(  f[iii^2^weifel  ^  aierftreuen,  ^wielche  ans  diefea 

Vcjrfaeheo  gt^geii  die 'Verwandlning  Von  Eifen*  iik 

^bl>  dur((||.,kpbVblibureoKalk9  wie  fie  Cicftuet» 

«ad  durch  Diamant ,    wift  fio  Qu  y  t^m  bewirkt 

b^tei^j^tftejbion  kannten V  glaabte-  Go41%c -^Des-^ 

ep.tn:.fli^)y^rrtiohe;Murehett'sr   ti^iede^hohliia 

u  ^nxfkSkß^  ;  Drei  Yerfacfie ,;  die  ^er^  e»  d^m  Enda 

anfteUte,    umi  in  denen  er  alle  ni<^glkh6  Voi^tht 

'  brauchte,   um  das  Eifen  aufser  aller  Berflhrtog  «lit 

^  kohlenito£fhaltenden  Körpern  zvt  fetzen ,    zeigCen^ 

dafs  i:   fo  oft  diefe  Bedingung  vollkömtnen  erfallt 

wvur^tc».  |las  Eifen  (eine  Natur  nichi  änderte»   und 

dafs,  wf^nn  es  fich  in  Stahl  verwandelte »  das  daher. 

kam»  dafs  diefer  Bedingung  zufällig  nicht  Genüge  ge* 

fch'ab«  "  Zugleich  machte  er  die  Bemerkung »   dafs 

däe  Eifen  bei  weitem  fo  fchwer  fchmelzbar  nichi  ift. 

•t  * 

als  man  bisher "^geglaubt  hatte  i  da  er  es  in  allen  drei 
Verfuchen  in  kurzer  Zeit  in  Fiufs  kommen  fah» 


.  f 


4<  ^^'*  "^  entdecktet  Metall  ^   TanttJum*    Eia 
fchw«difcber  Chemiker»  HerrM.A^.0.  £k*^«^rg» 


#-v 
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I*ri*atlehrer  in  l^pfal«,  der  durch  feine  clierpitcb« 
Analyfe  Hes  GarfolioifS  bekannt  ift.  entdeckte  die- 
fes  neue  Metall»  als^ec  vecf^liiedne  Varietäten  von 
Cadolinit,  die  ei;  von  (iem  Bei:grnej^er  Geyer  in 
Stockholm  erhalten  hatte,,  clienulch  unterfuchte, 
und  bat  diefe  Entdeckung  itn  vorigen  Jjihre  in,  den 
Schriften  der  StockboJi^er'^kad.  d^r  Wifienfchai- 
t^  bekannt  gemacht.  ,  {^eten/h-  4cafi-  A^J«  Haii4- 
Ungar  foer  iSo2,  Quart,  i,  S,  ^8  f.).  Die  un- 
terfcb eidenden  MerkmaldB  djcfes  neuen  MetfOte 
find  fplgende:  i 

Es  ift  in  allen  Säuren  gänzlich  uniuFlöslich,  in 
welchem  Zullande  man  es  au<  h  nehme,  und  welcha 
Hulfsmittel  man  auch  anwende;  nach  diefef  Ün^ 
fähigkeit  deffelben  ,  fich  der  Sauren  zu  becriächtig^^ 
hat  es  Ekeberg,  als  nach  feinem Hauptcbaraktcr»^^ 
'JTantalum  genannt.  ' 

Die  einzigen  Reageotien,  welche  auf  darfelbe 
V,>irken,  find  die  kaufiifcben  fixen  Alkalien,  vrenA 
man  üe  damit  zufammenfchmelzt.  Wird  dann  die~ 
Mafffc ausgelaugt,  fo  löft  ße  lieh  zum  Theil  in  Waf- 
l'er  auf,  und  aus  diefer  Auflöfung  läfst  fich  eitf ' 
febneeweiEsesOxyd  durch  Säuren  niederfcblagen* 

Keine  Säure  nirktauf  diefes  Oxyd,  und  felbfi 
ja  der  Glühhitze  verliert  es  feine  Weifse  nicht. 
Geglüht  ift  das  fpecififcbe  Gewicht  deffelben  6,5« 
Es  fcbmilzt  vor  dem  Lüllirohre,  wenn  es  mit  Bo- 
'  tax.  oder  Hsrnfak  veri^cht  wird,  o^t  ila£|^  «■ 
«elb;f'l(lffe.  fäjcfjt.^       ^.,    ,'     ".■,....^^,-   ..,  ,.  .<.:.-..' 
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Ah*.^af  Oxyclf' )kit  Kohlenftktfb  Vermirebi  in  Ü^ 
9itmTitgtl  ein^r  befti^eo  Qluth  aasg^fetzt  wurd#^ 
ftdüclrti  esUchhii  Mher  zofammen^bflcknen  Mafi 
fefon  itil^igei- Hfirte ,  einigem ^M^taUglanxe  äo  rief 
ÖUrflSche»  änd  ^ihhim  matten  und  ^cbwir:Slibheii 
iihK)hjB.  Die  itutißn  oxydirten  rfiefe  Maffe»  und  Ht^  ^ 
VnbdeltiBifi  6e  wied^eV  in  das  vorigb  wei(se  Pnlv»: 

blefe  Charakr^r«  fefieirien  dem  fchwedifofaNidi 
Chemiker  hititüreic^beii ,  die  MalTe  ffir  Un  Mftitl) 
Und'zwar  fbr  ein  nocb  unbekannte^,  tu  faalfeni; '  Ani 
Reiften  AehoHchkeit  hat  fie  mit  Zi^n»  Tudgfteia- 
V«d  iritanoxycl^  didauch  id  Am  khnÜiteheh  "AU 
hSüfA  iinäösliöb  -fiihd»   und  unter  einigen  UdiÄSti^. 

I  I 

(iaü' delr  Einwirkung    Terfcbiedner  Säuren*- widdr^' 

ftdM ;    allefir  Zinnoxyd  verräfb  fich  fogl^eicb  dornft 

iOnk^  leichte  Rertnctibilität ,   Tun^fteiiloxyd  durcft 

-hine  Aüfloslichkeit  in  Ammoniak. öiid  daran «   dm 

i$  ditrch  Säureii.  gelb  wird  und  Borax  od^#  tläifn* 

filzig   womit  ^s  zurammengefcbmölzen  \Htd^   bhtt 

fSrbt,    und  Titanoxyd   durch   die  Hytfeinthferbe, 

^f;  es  dem  Bdraxgläfe  gvelKi  und  dadvröht  daä  e^', 

"Wipnri  es  mit  Pdttarpbe  zuTamnieifgefchn^nlzelll  wdiS 

4^n  i  iA  den  SSufen  auflöslich  ift. 

H^rr  Ekeb^rg  bat  di^fes  neue  Miettä  iürMiA 
Verfcbiediiied  -Ai^ten  Von  Miflern  g^Und^vii  In  dtt 
e^im  Sil  tPthit  föfenoxyd  und  Briünftifinoxyd  vet^ 
tt^feht;  fie  ^'etfittt  et  Tan^tilli.  Diefe  bricht  liÄ 
M^edVchm  titttf iand «  ita  Kirc^plele  KUnUo  ith 
Goavernemedt  von  Abo »  ih  eiAetA  g[ra^dtr  Berge 
am  baltifchen  Meere  t  der  aus  weifsen^  Quarz  und 


■  t.i4it  J     ■■■..■. 

1^ ,  ia  «ibt«n  dtefer  ÄldfraOigiiig*-.  i>M  jft  fi^m 

yM  Iwkaiifb  .  Ji^  fi^M  fidb  \m  KryftaUenToa  def 
0vftW,'ld««^BiilUaiil5.,'^el;i^  GeAalt  Geh   dem 

O^kHHlIf^  W  Mlwr>  fcb^V 'S'»  3m  Stahle  lUrlc 
TtvM  tf/Oi^/tm  üwl'e^B  ^leoRifjebes  Gewicht  7/^5? 
]itbM.',0*r^^kii^'i^fi«^  Dicht,   ihr  Staub  ift 

^^•n  Provina  tfplaiHJI^  ,«d4  >«ftpht^«iif  .yRarfjfii^ 
Pifei^  «ad  Tantaluoit  (^h«f  ,^erjr..  E^K')^.«.''!!-,^ 
Tturtttautid'u  neonf.  .  ^s  if^ftu.Ffldfpatbb»^«,.  i( 
dem  jM>  ifoltrte  Partita  Qt^ar^  ynd;  QUinm^r  find«!^ 
und  duTcfa  d«a  vertikale  Glimmeigiingd  dure^fet^i^ 
Xb  d»r  Nachharfobaft  dUefer  Oäpge  findet  fich  f»- 
woW  derGa49li<Mt>  der  «lebrantbeits  ia}t,$iper$eit|t 
•»  UberweiÜ^em  (jtiMnier  fitat,  uad  ^n  der  aoderf 
voa  Feldfpath  vn^eben.  ifi,  als  4*'' Vtttratantali^ 
dw  ficb  in  O^alt  b^leiaer  Niorttri  ia  Feldf^th ,  ;weN 
cbwi  Ccbnarser  Ölimmer  nqigiebt*  befindet.  Dia- 
Ut  Nieren  find  von  körnigeco  metal^aueo  Bi;u^ei 
laflao  ficb  mit  dem  MefTer,  obfchon  fcbw,«r,  ri^ea, 
wirken  nicht  auf  den  Magaet|  und  haben  %om  Sft- 
^filt^en  Oewi^e:5/43*  ~ 


\r  I  nf  wi<«iTrh-r.^a.it",i,;yM'irtJtiWr  atiifM^B'iM  nrmV 
'-"-.  }.-   ^  .'■ 'V  ''->;    ■''  -W.!.-«--.'.«  icf  *,:,;*  i  ,    ' .  -  ■    -i 

.-^•r  mmje^titcheu  Vfrjc^igäenheit  aar   \ 

tifen'M.  Ckeb«rf{;''liat(«fefcäii'V7<i'4d«ifbbffBr^ 
iFoffil  vop  Ytterby,  i^ariQ  Vöa 'GKdqUn  et°o 
^«  Erdatt  entd^cWi  wordeÄ  war;^.  aeoauer'yui- 
rfucht.  (Scherte's  /pur«/ *%  CAi^V»  tt3^' 
187.)  V^u^iieiro'«  lyad  .KlaprotijV  ^1p' 
l-e  AHalyfen  bewogen  Iba^  feine  Athi^i  ttbiibt 
ptnahl  wieJef  aufzimehmcit',  und  djB  Rtfullate 
iaer  verbelTerteil  ^natyfe  tbeOt  4F  hb  er^cA  Tl^^f^ 
>des  vorhin  erwölmteii  A"f^tiM  ™**'     Pi«  1*^** 

te  ihm  ge^^ndoeil  fliefttfoiltheU«  in  lOQ  T^^Mec^ 

Wift  falgende ; 

l^AS  Ejl^es  trennt  Qt  tqb:  der  T» 
torerde  oüttelA  de.r  voii  Kla|t- 
rq^b    eötHecbst^    EigenfcVaft 

även^'  worin  hejtdft  ao^elafl  fiod^  nur  'd»$  ä- 

.  *)  Ql'ö&tMit&eSs  aitf  riiKin  Am tpge  «pc  <}er  $i;h.wc- 
difchcn  At^iuidluns  in  d^n  Anaalet  dg  Cltfmi*<  t-^» 
^228,   mit  Bcmeniujpgea  xo«  N.  T.,  (Nicol. 

V«iit{uet|B«)  emäteiub  tf^Lfi. 


C^  ,  BüetelerJe 
'ia.  '  BeVyUerJe 
I61S'      '•    Ei(^«xyJ 
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XiCea  .jwUkamBWi-  Mcydt* t  CeyR ,  'roll  adlw  s»  Bo- 
den fallen.  ^—  Br3unfteino:cjd  hat  er  zwar  darin 
gefunden,  benimmt  obef  dieMeage  deCfelben  nicht; 
von  KaJkerde  ftod  er  aber  keine  Spur,  daher  £e 
ßcb  ia  Vcnguelin's  Exemplar  wohl  nur  zufällig 
fand.  Was  bcfooders  fiberrafcbt,  ift,  dafs  er  mir 
0;5Th.,  Vauqaelin  dagegen  12  Theile  Verhrtt 
hatte.  Liegt  das  an  einer  Verfchiedeoheit  desSteins 
«der  der  Verfabrungsait  ? 

"'Er  vergleicht  die  Yltererde  forgföltig  mit  der 
Beryllerda,  and  beweift  daraas  die  aucW  fchoo  von 
Klaproth  aufser  Streit  gefetzte  Verfehl edenheit 
beider  einfachen  Erden.  Die  Yttererde  ift  nach 
ihm  unauflöslich  in  den  kauftifcben  Alkalien,  in- 
defs  die  Berytlerde  Geh  in  ihnen  leicht  auflüft,  wie 
auch  fcbon  Vauqoelin  bemerkt  hat.  —  Blan- 
'fauresKali  fchlägt  die  eritere,  nicht  aber  die  letz- 
''lere  aas  ihren  Auflöfungen  nieder,  wie  auch  fcbon 
Vauguelia  aad  Klaprotb  angaben.  —  Um- 
gekehrt wird  die  Yttererde  nicht,  wohl  aber  die 
Beryllerde  aus  ihren  AuHöfungea  durch  bernlteja- 
y  fanre  Salze  niedergefchlagen,  —  Endlich  unter- 
'fcbeiden  Seb  beide  Erden  von  einander  gar  fehr 
durch  ihr  fpecififches  Gewicht,  wenn  fie  gleich 
ftark  caicinirt  find.  Das  der  Yttererde  ift  4^8421 
das  der  Beryllerde  2/967.  Diefes  veranlafste  fchon 
-  Vauquelin,  die  Yttererde  mit  Kohlenftaub  in  bo- 
'  lier  Gluth  zu  behandeln,  nm  nachzufehn,  ob  fie 
nicilt  §iwi  ein  Metalloxjd  iey;  er  erhielt  aber  kein 
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'IfanUv  featferBi-Ar  #tBtf^Mliig«MMMrlMer^4^ 
karte  Mafle^  tmgefähr  tOA  f|p^d6fchen  Gewichte  5. 
—  Berylierde  faaäeii  Vedifr/  Vaifqüelin  nofch 
K  Iji  p  ip  o  t  h  im  uOiuioftii^  gef o luleii.  Bodi  Ififst 
u&Ai  'EkeAergV  Ausgabe'  nicht  ^bezweifelDy  da 
er  die 'Üntärfchli^fde:  beider  Srdärfeji  fehr  wo&l 

./r  »^'I>er  Gadolinit  kdmiDt  aneh  «Dvollkömmeii  kry^ 
ftallifirt  vor,  wie  einige  Arten  von  Granaten,  uAil 
ift,  wenn  er  ri^in  ift,  fo  hart,  dafs  er  imiStahle 
Funken'  giebt 

_• _^     .  '  1- 
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*'^'S-z-tr«'E  ' 

--«vi  a  >i1'.j«wC-JLj rt  '     j'.'  '    ."     •.  '     '  -    ■.       "-    " 
*  Ectwarden,   ien  loten  Jun.  I8«5. 

Oie  hsben  im  i^ritten  Hefte  des  XIII-  Bandes  Ihrer 
Annalen  Einiges  über  Stcrufclinuppen  und  Feuer- 
kugeln aufger  onimep  oder  gelegentlich  angefillirt, 
worüber  ich  mir  die  Erlaubnifs  fiusbitte  Ihnen  ein 
paar  Bemerkungeo  miltheilcu  lu  dürfen. 

Die  vom  Herrp  Dr.  Droyfen  beobachtete  Er- 
fcheinmig,  wo  der  Schwpif  einer  Sternfchnuppe 
lieh  nach  dem  Verlöfchen  des  Kerns  krümmte,  i& 
zwar  ziemlich  feiten,  aber  wenigflens  zwei  ähn- 
liche Beobachtungeil  find  mir  bekannt.  Die  eine 
habe  ich  felbft  angcftellt,  und  in  der  Abhandlung 
über  die  Entfernung,  Gefchwindiykeit  und  die 
Bahnen  der  Sternfchnuppen  S.  55  erzählt.  Eine 
zweite,  die  vielleicht  fchr  wenig  bekannt  gewor- 
den ill,  thcilte  der  feiige  Lichtenberg  mir  mit: 
fie  ftand  in  den  Berlinifchen  Nachrichten  von  Staats» 
und  gelehrten  Sachet)  1798,  No.  i^4-  Dir  un- 
genannte Beobachter  erzählt,  in  der  Nacht  vom 
1  5ten  zum  i4tenOclober  17981  etwa  um  la  Uhr, 
hnho  ein  plötzlicher  heller  Schein  ihn  bewogeB, 
iiiich  dem  Himmel  zu  bUckeO'     £v  beinerUtc  in  der 


I  H*^  t 


'|fkfb|K.^«tw«'  i4  Ortd  Möge.  ■  N«cK  S  MifMtei 

uns  vng&wöhnlicb'VieleStemfchnuppen  beobachtet 
irurden.  Dafs  übrigens  die  meilten  Schweife  nicht 
^^.f  ,  Uofs  ausAugenbetrug  entfteheji,  fthcint  mir  erwie^ 
^K'  feDith^ils  weil  man  mehi'mahls  den  Schweif  fielit, 
xvo  'tüaa  den  fchiiell  erlöfehenden  Kern  nicht  go- 
m^fi  Jefett  hat,  thelts  weil  er  fehr  oft  nicht  mit  rlem  Kef- 
Ve  ztirainin^nh^ngt ,  fondera  dazwifchen  ein  dunk- 

^  B«^4i:  :'•,'  ^''-  '^- ■  ■'-'-■4 '-■• 

r  'f      Himmel  bezeichnen  li£&*  WjD  er  die  StäTofbUldj^i^^ 

erblickte:  dieres  wjfre  ga«^  iÄfchtf^Hf ''gewÄen, 
«]s  die  Angabe  dfs  BairanittifrftaDdM.'  ^^rti'Docl 
Benzenberg  ift  diife  lbrIeBeia<Wg''^o^^iitT»i 
beobachtet  worden.'  '     ,    "   '     "  '"^  '  , 

DieChladoifcheMeloaMigf^afilxUeSlenilBlaiitiJl 
"yirü^mxi^h^,  imsim  fia^J»  m^OnM  Liift  Iko^ 
»JWtofttf.lfbi  gUvbe  k&V' duwlM^»  fiitob«clKBigali 
*^Hderl^?  M  TerfehwljBdea  Id  hfwrft  ns^ti^UK 
«&rtfcnBag«]S  »o»  der  ErdeL  -^  Und  folH»  m  fei 
:^JItrMr.<beMtig«n,  wu  wir  zudf  NiilgetftBe*bacfc 
>%niigeJi  woh^  anzvaehme»' berecfatigt  ipd,  dafi'« 
-iMttcfsMdtt  StorafobttM^iii'^flbt,   fo  liöiMiU.-:« 


^bf 


dbra 'entf>.heideacle  Merkmahle  ftatt   faDtten,'  tat 
«iliimRürsIich  gewiTs  auszugeben,   fonA  wäre  untel 
Mi&ra  BeobachtuiigeD  die  zwölfte  correfponctirendfe 
lila<cli?ecter  Beweis  gegen  Hrn-   Chtadnj,    denn  ■ 
-4iifttr  Korper  hält«  aus   der  Erde  herrorkommeB 
»ilffen,    da   er   vertical   aufftieg.        So   ergiebt  ek   - 
-die 'Berechnung,     die  ich   oh/ie  alle  nillkahrliche 
-Vortasfetzungen  in  einem  Auffat^e,    welchen  lek 
«iiira.Üade  Alrdas-Iftbd*ct(gpfiiiidclMb*i  m*> 
ter  «US  einaädar  fetze.  ~  ( Die  Berecknin^  >|i  Atk  ' 
bei   Perthes, ^rfeBfenvoea  A&btndUupg  jft  nicht 
ganz.dberzeugeiul.)  ,  . 

leb  ho^  Ihnen  ^ächfliens  eine  Rf  ihe  voxi  BeqV 
Achtungen  Ober  die  Hffrttction,  deoea  ähnlich^  die  , 
&e,  von.Hrn.  Woitmann  k/annen,  Oberfeoden  za 
können.  Der  Zweck  derfelben  jft'vorzü^ieb ,  zi»., 
beftimmen,  wie  4>e  Variation  der  fcheia|)arep  Hd« 
he  van  4er  Bnr/efi^^dtisßtsv^9ti,od9Sa.»oH:^fifiiur 
Hühe  Ober  dem  fcbeinbaren  HorizontsrundiipfKAf 
böbera  oder  i^edcij^e^it  StflUtag,  d«s  .ßeobachtota 
ifbhängt.  —  Dafs  es  bier  ziemlich  beftimntte  Regal«, 
wobei  aber  doob  eio^felse  irn^uläre  Ab'weiobüngtti 
Jbtt finden,  giebf't  zeigen  fcbon  die  Msberigfen  B4-' 
obaäbtungeä.  Diefe  IfVegutaritäten  ititicbten  midi 
MlaagsitTe,  abar  <tiftf«rtfe»aBgiterfi(»b*cltta«- 


§|il  xe|g!|e,  doch  die  Regel  deutlich).  Und  wer  kann, 
fich  au^  pber  etii^as  kregular^s  in  einer  Atmo^bä* 
x)t  wttfldiero  t  i^  der  wir  einzelne  WolkenmaiTen  ia 
der  obera  Luft,  Ipcde  Winde ,  (z.  B.  die  momen«^ 
^m  wafmen-^Hanöhe.,  die  miin  an  febr  befcfaranK* 
ü^SMlien. 2ttwejien  ganz  plöt^cb  bemerkt,)  n«  f*. 
i|^j  Uk^gft  kannen?  Bei  denn  jetzigen  raiibea  wio* 
(tjigei!  Wetter  kann  ip\^  mit  diefen  Beobacbtungeo. 
i|ei^g^  £piitkpi^|cnen.;  feit  der  Mitte  Aprils  babea« 
k^^erhehlicbea  Variationen  itatt  gefundien ,  undl, 
%  irpr)bieri{^0  ßeobacfatungen  waren  noch  nicht 


Hamburg  den  St^n  April  iSö?» 

•     "  -■  ■  ^ 

Herr  Rapfold,  {Annahm  XI,  265 1)  bat  fich 
z'iiri»!  ubjektive  ausr  einem  raamven  Fiintglaskegel 
Aitiüeiden  luffeni'  der  in  einem  der  hiefigen  Kalk« 
ijfen  gefchmörzefij|[  und  5  Zoll  dick  und  8  Zoll  lang 
.  War.  Det^Lehrburfche  gebrauchte  za  einem  Schnitte 
^ 'Tage.*  't)ie  Objektive  lind  noch  nicht  fertig  ge- 
iVsKlifFtinr  kleinere  Theile  von  diefem  Kegel »  aus 
^^n'eh  ÖläfeV  zu  Mikrofkopen  gefchliffen  wurden» 
«abe'n  fich  aber  febr  fchön  gearbeitet« 

.   Zu  meinem  Tafcbenperfpektive ,    voa  i/8  par» 

^K]21  Oftffnuifig ,   Vod  Li n eil.  in  London >  {AntnaU 

Xj^  ^2649)  das  blofs  mit  einer  &5mabligen  terre- 

ft^bbf^  ye[f|{XijMS|]ßjEIUig  yer£»bfl  war,   hatte  ich  mir 


C    'a54    1 

fchon  frOher  einen  cüleftirohen  Einfatz  fchleifen 
lafTeo,  def  etwa  44  malil'vergröfserle.  Ich  glaubte, 
diefes  f«y  alks«  was  das  kleine  Oi>i6ktitr  ertragen 
könnte.  Allein  gefteifB  erhielficli -von  Hra.  Hcj- 
iold  etne  kleine  Liafe  von  3'Linfen'Bretinweitei 
die,  (da  dasObjekliv  28  Zoll  Brennweite  hat,)  ün- 
gefäbr  112  mahl  vcrgrörsern  murste.  Obfcbon  icll 
nicht  glaubte ,  dafs  ich  fie  wOrde  gebrauchen  köo' 
nen ,  fo  fchraubte  ich  fie  doch  ein ,  aU  der  Himmel 
Totzögiich  heiter  war,  und  richtete  das  Fernrohr 
nach  Saturn  und  Jupiter.  Der  Ring  des  Saturui  um 
die  Kugel  erfcbien  völlig  fcharf  in  Weifsfem  Lieh* 
te;  eben  fo  der  Jupiter  und  feine  Streifen.  Das 
hatte  ich  nicht  erwartet.  Ich  richtete  das  Fernrohr 
hun  nach  dem  Monde,  und  fah  hier  die  weifsen 
Adern  in  den  Meeren ,  die  Schatten  in  den  Gratern 
und  die  Bergfpitzen  lu  deutlich  und  beftimoitj  dafs 
ich  alles  hätte  zeichnen  können.  Woher  kommt 
es  nun,  dais  ein  Tafchenperrpektir  iizmahlige 
Vergrüfserung  aushielt,  ohne  im  eeringftea  an  fei- 
ner Deutlichkeit  zu  verlieren,  da'man  oft  grüfsere. 
Fernröhre  iielit,  die  rfjefes  nicht  thun?  Das  FHnt- 
glas  in  meinem  Objektive  ift  überdies  nicht  völlig 
frei  von  Streifen,  und  die  Politur  nicht  fo  fchön, 
als  fie  feyn  könnte,  Vrie  man  dW  Oberbki^  oft  lA 
euglifchen  Objektivgläfi^rn  ßndet.         '       -     '■  l    : 

■  Ich' glaube  idea/O^tBul  in  folgendca  Vltüi' U>- 
lachen  fucben  zumafEeBr  1.  Flint*  undGlroMif^ 
haben  ia  dem  Objektiv«  <licl«ft  Fcit%ilWltt«  «bti<Mfr 


ir 


»  *  • 

l^läjgßl^ßr',    ttf  ilitf  JtianiMtdti^^  nW  dir  Blfond 

||^^i^^^  ei6fii«I«iB«f  Citiriwj»  'dt«  9abmmetigb^i 

||»iijiiiiv  obfehdn  -iMHi  \l*i  Mff$ttVß  ■■  Itn  gMIßieri;»: 
|*»'ttl'-tlJi^gf»'  d*ti  ÜiMd  ItfA  ^wwiifer  Anlkea  W^ 

ylv . dt  min  ftfa  GiegeiiftaiNl^  df«( jniQ' fit]pi^  ?oh- 
^l|!fk. jiic  idUia  MiU#  ti«r*F«id^ . haltea  mafa»  wenn 
HS  gWi^iL  liebfarwJlU  Awh  im  klemere  Feiet 
ni^  iitobt^^^^«f^;elMii  aicbl.fcbwfrift,  Jupiter 
|4j5«t9irjpt..att«fi0dan«'  ^Da$  FisrorQbr  het  ein  klei- 

r  . 

p»$ULti«iyof^efito^/i(  init  fcHifSlr  h«rizoqta]er  uod 
flKW(tl#SrB^v«^egM9^  .,welc)ie$.£oli  ans  eia«itder 
■<nj4S(l^r  T^rpfiS^Femrobr  Mk&  ift.^u^amtneifige* 
hlf^n;(5«.XZoU  Ifc^^^jiio^  k<>ft«  mit  dem  SMtiy 

y:  .frH^^^^fly^  ^ß  0«JicgwJi€a|:bä|re9j  .  die 

iiil^^%vipi^jftr  RofearcbeA  JMeMtifiiKphli«^  zu  un* 
Irteefa«^/  fö*  nwte^  ifce$.füJP:d<tn  gegejBwärtigctt 
||l^«liUo)ft  tifttnOgUebi^  ^d«  ioh  in  Begritf  ftebe» 
l^loreiCeii*  Ueberbeupt  ^bft  e3  mit  uafero  Aus- 
<tehffimgtbeftit^?niymg»ft ..  Bpcfa  febr  fcblecbt.  Im 
Gebier,  Artikel^P/ffiüf^fri  ftelrtn  die  Ton  Ber* 
tboud  und  Roy  michij  welche  doch  wobl  die  be« 
pti  find«  'r-^.  Ich  finde  ^  duCs  wk^in  der  Phyük,  — 
lMit4Ur0M«ii^4rei^der  ADgabeabetriffty  —  noch 
vii|hdfii  «aehf  3m;rQck  fiody  elf  m^a  glaubt«' 


Die  hiefige  Admiralität  bat  das  phyGkalifcli« 
Kabinet  des  verdorbenen  Senators  Kirchhof 
für  i5ooo>1ark  Banco  gekauft,  und  zum  Unter- 
riohte  in  dem  neu  organifirteo  Jobanaeuiq  befbmmt. 
Auch  bat  die  patrjotifcbe  GefelU'cba/t  ihre  ModdJ- 
fammlung  dem  Jobanneura  flbeWafren.  Die  Bäfcfai' 
fcbe  Bibliothek  und  InArDinentenCaminltiDg  batte 
die  Admiralität,  wie  Sia  wiHen,  Icban  fräh« 
gekauft. 


...-.■-■n*«  •V'^*,^l ![>•". ','-■;:-"'*  ■'.-n-^_f.-i*i4-: 
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-FORTGESETZTE  VERSUCHE 

,  « 

'ft  fr  er  -  d  i  e      E  l  e  e  i  r  i  o  i  i  ä  i^ 

von 
Ä    L    B  ,X   A    N    D    B    R         V    O    i    T    A  • 


ms    ^inem    Briefe    an    den    Herausgeber. 

Como  den  a3^cn  April  i^oj. 

habe  die  Stocke  der  Annalen,  welche  Sie  mit 

d^m  angezeigten  Wege  überfchickt  babeii,  ricbf 

erhalten.  «—-•«•   Die  Verfuche  flitter*s  übet 

e  Ladung  electrifcher  Batterien  mittelft  meines 

ectromotpritchen  Apparats  enthalten  in  der  That 

bts,  was  für  mich  neu  wäre.     Ritter  bat  ficb  ia 

grofses  Detail  eingelafFen ;   doch  ift  alles  blofses 

roUarium  aus  dem ,  was  von  mir  dargetban  wor- 

•  und  läfst  ficb  aus  meinen  Grundfätzen  ohne  all« 

^e  Umwege  erklären,   die  er  genommen  bat|  un4 

4ie  fOr  die  meiften  I  efer  die  Materie  eher  verdun- 

lielki  als  aufklären  werden.     Die  Art,  wiei 

Aasui^.^Ph/ük.  B.  i^  St.$.  h  igoS»  St.  7^  ^ 
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vortiebmiten  Fliäaomene  Colcher  Ladungen  im  sioei- 
ten  und  dritten  Theile  meiner  Abhaadlung,  die  ich 
im  ISovHmber  1S02  im  frauzöCfcben  National-In< 
fiitute  vorgeJefen  habe,*)  und  im  Rißretto  della 
dottrina  e  dei  principali  fenomeni  del  Galvanismo, 
deffen  Druck  elwas  verfpätet  worden  ilt,  das  aber 
ia  kurzem  erfcheiaen  wird,  erklärt  habe,  iß  viel 
einfacher ,  und  macht  die  Sache  für  alle  begreiflieb, 
die  auch  nur  die  gewöhnlichen  Gefetze  der  Electri- 
citut  kennen  und  fich  mit  diefer  Klaffe  von  Vet* 
fuchen  etwas  befchäftigt  haben.  Uebrigens  habe 
ich  mich  meiir  als  Ritter  an  die  electrometrifched 
XJnterfuchungen  gehalten,  das  heifst,  an  Betrach* 
tung  der  electrifcben  Spannung  und  der  Capacität 
der  RecipienlcD  oder  Quellen  der  Electrjciläi,  fo 
wie  der  Dauer  der  Ladung ,  die  damit  in  Verbindung 
iteht,  und  habe  hauptfächlich  gefucht,  zu  zeigen, 
wie  die  Effecte,  die  Schlage  und  dergleichen  nach 
ziifammergefetzteo  Verhiiltnilfen  von  diefen  Ele- 
menten abhängen,  und  wie  die  verfchiednen  Effecte 
i^ehr  mit  dem  einen  oder  mit  dem  andern  derfelben 


*)  ^uT  der  erfle  Theil  diefer  AbhAndlnng  ift  in  de( 
P'arifer  AhnttUs  de.  Chimie  abgedruckt-,  die  beidei 
andeMi  werden  in  BrugnatelH's  Anaaii  dickt 
mica  erfclieirien."  yolra.  [Der  rrfie  Theil  ffnd#l 
fich  i^  den  AnnaUn,  X,  421  f.|  und  der  atfeiti, 
XII,  497  f.,  an  der  Spitze  des  Suppleme{)dieltt, 
Den  ärittett  Theil  denke  ich  den  Lefem  nücliftens 
zu  liefern,  viellei<^t  auch  einiges  ans  Volta'l 
neuem  ,WerlLe>  .^.  H.]  .     .    -     . 


. 
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■ 

niTaninienhängen.     Ritter  bat  zwar  diefe  dectro- 
jnetriCcben   Uiiterfuchupgen   nicht    gaqz    vernach- 
li/Sgt,    ond  fiebt  bei  den  verfchiednen  Comblnatio- 
oen  feiner  Säulen  aucb  fiets  auf  die   electrifohea 
I   SpaoflUBgen;  da  er  aber,  wie  es  fcbeint»  ficb  keines 
Coodenfators  und  auch  nicht  des  ecppfindJichßea 
Electrometers  bedient  bat»   fo  blieben  feine  Beob« 
lebtuagent  ungeachtet  er  mit  einem  Electromotor 
vps  ^oo  Lagen  experlmentirt  hat,  insgefammt  in- 
Bsrfaalb  einer  Spannung  von  ungefähr  4%  und  dief^ 
ift  fo  geringe  I  dafs  es  Mühe  koftet,  eine  Spannung 
vbn   1^  Oberhaupt  nur  wahrzunebmenp    Ich  erhai« 
te  di^egen  mit  Hülfe  eines  guten  Coodenfators ,  bei 
•iner  Siule  von  100  Lagen  und  weniger,  Divergen« 
%ea  vpn  lOo  bis  200^  meines  Strohhai  melectronie- 
t^n,   wodurch  mir  ein  weites  Feld  zu  vergleichen* 
den  Verfuchen  offen  fteht.     Diefe  Divergenzen  laf- 
^fea  fich  zv9dx  a^  meinem  Electrometer  nicht  meCTenp 
da  die  StrobhälmGhen  dabei  an  die  Wfinde  des  GU* 
bs  (chlagen ,  fie  laffen  fich  aber  durch  Vergleichung 
mit  dei^  Divergenz  an  einem  Quadranten  ^Electro« 
meter  berechnen. 

Ich  habe  Ihnen  fchon  einiges  von  diefen  electro* 

r 

metrifchen  Unterfuchungen  in  meineny  letztem  Brie« 
'  &  mitgetbeilt.  *)     Hier  noch  einige  der^orzflgllch^ 

And  Refnltate  derfelben.  Ich  wfinfchte  zn  beftim^ 
,  nien,   welches  die  kleinfi- mögliche  Ladung  von  bo* 

legtem  Glafe  fey,   durch  die  dem  kleinen  Finger» 

*)   Annalen,  XIII,  2S7  f.  d.  Ä 

R  2 
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den  ich  in  Waffer  getaucht  hatte  ,  bei  eiuer  die  Eni 
Jadiing  am  beftea  leitenden  Verbindung ,  *)  der 
kieinti  -  mögliche  nnch  merkbare  SchJag  ertheill 
vferde;  und  zwar  fuchte  ich  diefes  Minimum  electri- 
fcher  Spannung,  welche  einen  folchen  kaum  noch 
emprindbaren  Schlag  hervorbringt,  für  verfchiedDe 
Gröfsen  von  belegtem  Glafe,  das  allesfammt  von 
gleicher  Dicke  war,  aufzufinden;  (bekanntlich 
lieht  die  Capacilät  des  Glafes  in  umgekehrtem  Ver- 
hältniffe  mit  der  DickcO  Ich  Turhte  zu  dem  Ende 
Gläfer  aus,  die  ungefähr  |  Linie  dick  waren,  Bog 
mit  1  Qaadratzoil  Belegung  an ,  und  fchritt  dann 
zu  a,  4»  8  Quadratzoll  Belegung  fort.  So  fand 
ich  das  Minimum  der  Ladung,  bei  der  der  Schlag 
merkbar  blieb,  nach  Graden  meines  feinern  Stroh- 
hahn-Electrometers  ,  dcffcn  Grade  halbe  Linien  be- 
tragen, genieffen ,   wie  folgt;    Bei  einer 

■      Belebung  von      i     ;     2    ;     4    ;    8    ;    i6       Q.  Zoll 

ungefähr  45";  a5°  ;    14°;    8°;     45° 

und  fo  wird  alfo,    um  bei  noch  eintiiahl  fo  grdTser 

-Belegung  dbn  gleichet!  Effect  hervorzubringen,  ei- 
ne Spannung  erfordert,    die  etwas  gröfser  als  die 

.Hilfte  ifi,  Und  zur  erftern  im  Verhältniffe  Tcn 
56:  100  fteht,   woraus  folgt,  dafs  die  Megge*  des 

*)  Zu  dem  Ende  fetze  ich  das  WaTTer  durch,  ^n^ 
breiten  Metaltftreifen,  {iame.')  mit  der  einen  Be- 
legnng  des  Glafes  in  Verbindung,  und  erregte  die 
Entladung  mit  einedk  andern  breiten  Metall ilräfen, 
(/am«?,)  den  ich  mit  der  andern  iUrk  gefeuchteten 
-Hand  feft  gefafst  habe-.  '  Vtdt».^ 
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fllectzjircbaci  FluidumSy   welches  io  beideo  gleich^ 
i  Ladungen  bewirkt,  fait  diefelbe,    (nur  inj^d.fr  noch 
tiamahl  fo  grofsen  Belegung  etwas  grörser  ^)  i^.  — r 
Eine  Flafche  aus  dOnnem^GI^fe  von  64  Quadrat« 
toU  Belegung,     mufi^)     um   dem    kleine  Sioger 
s  den  kleinften  wahrzunehmenden  Schlag  zp  geben, 
jur  bis  «EU.  einer  Spannung  von  i|^  geladen  (eyn; 
4  folche  Flafchen  verbunden,   nur  bis  zu  |^  und 
felbft  weniger;   8  bis  ahi  ^^;   und  16,   die  vereint 
eine  Batterie  von  ungefähr  7  Quadratfufs  Belegung 
.Mden,   nur  bis  zu  '^  Spannung.     Diefes  habe  ich 
iiorch- viele  Verfuche  4irerificirt ,  welche  mir  die  an- 
geführten Refultate,    wenh  auch  nicht  alle  genauy 
wenigftens  fahr  nahe  gegeben  haben.      Nur  wena 
MM  die  Batterien  fehr  vergröfsert,    fcheint  eine 
fiarkere  Ladung,   als  nach  dem  angegebnen  Ver- 
bilto0Xe,    nöthrg  zu  werden,    und   ich  vermuthe 
felbft  j   dafs,   wenn  mai^  bis  auf  600  oder  bis  auf 
1000  oder  2000  Quadratfufs  Belegung  ftiege,   man 
das  Maximum  von  Gröfse  erreicht  haben  würde, 
d.  b»,  dafs  bei  einer  gegebnen  fehr  kleinen  Span- 
^^^gi  ^öfsere  Batterien  als  diefe  keine  fiärkern 
Schlage  geben  würden,  ja  dafs  bei  Spannungen  von 
iJö^  f o  »  60^1  (welche,  der  abigen  Progreffion  ge- 
inäiis,    in  Batterien   von  diefer  Grötse   noch  ganz 
merkbare   Schläge   geben   müf^iten,)     der   Schlag 
nicht  mehr  wahrnehmbar  feyn  möchte^ 

Vergleicht  man  übrigens  den  ScbJ^  einer  ziem- 
lich kleinen  Leidner  Flafcbe  mit  den  Schlägen  ei- 
ner febr  grofsen  Flafche  oder  einer  ganzen  Batterie, 


<>. 


W^^^tfl&ti^Q^eirliWcIef  hi  dem  4d^e|^fiH^ 

der  QiÜÜtli  des  Effectes  Mebi  d.  k»  df^  Seaifii^A 
|ii  I)fiatde0  ift  irerfqhiede«b.    J^efer  ÜmI^^ 
bel^d^tigen  und  w)B^fii^\t%'&^\k^^ 
As  'ptaj[piuü^»k^  €t  eifmäms  ji)  ISettilfeh*  i«L|M^fi«i»: 'tt- 
dem  diefSc^ilSge  eioerlltffclie  von  we^^ite'^ 
dntzollei  Bel^uh^  lebiiiliter,.  aber  mif^^t^t^k 
imainä  Ufii^^nf$)  iktBiAtin^  lirnd  eef  gt^jtti  WM^ 
^fe  fiäiirfer  ttnd  vihrireiid^)  n}^»  minder  ä^ooßfiM^ 
ind^ä^iBh  die ScUage  eiMr  grofseA 'KäSdhähilÜf 
0iner ^tteife  rch>irerer  tthd  tiefer  find^  "(jrBmt ^i*- 
vit9:'H: :fhi^  frqfimd&i).    /Ette  letzter»  glek^^^ 
Icoinme»  den  Schlägen  des  ^Sitterröchens.  und  dei 
eleGtromotorifchen  Apparate,  welche  Apparate  ict 
TOR  je  her  mit  fehr  grofsen  Batterien  ^   die  fich  tu- 
anfborlich  entladen»  verglichen  habe. 

Die  VerbefferiiDgenjt  die  ich  am  Qaadrafntea- 
Electrometer  angebracht  habe,  um  die  Grade «def- 
leihen  unter  fich  und  mit  dtn  Oraden  meinesStreb- 
Italm-EIectrometers  vergleichbar  zu  macben»  nod 
das  Verh^ltnifs»  welches  ich  zwifcben  diefen  ele- 
etrotnetrifchen  Graden  und  der  Schlag  weite  de«  Ent 
laduftgsfnnkens  zwjfchen  zwei  Metallkugeln  wab^ 
genommen  habe»  glaube  ich  Ihnen  fehon  mltgether^ 
2tt  haben.  Bei  i  Linie  Abftand  zwifehen  beide* 
Kugeln  wird  dazu^ine  Ladung  van  12  bis  i3^  meJ 
nes  Quadranten *-E}ectrometers  erfordert«  w'elchi 
i5o^  meines  feinen  Strohhalm  «Electromet^rs'gleicl 


*■- 
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find*  Fflr  grölsere  öder  geringere  Eatferoungen^ 
(yenigftens  itanerbalb  der  Gränzen  von  6  Lioien  bis 
...tu  }  Linie,)'  fteben  die  Spannungen  in  einfachem 
Mrecien  Ferhäleniffe  der  Entferiiunglcn ,  und,  >yas 
noch  merkwflrdiger  ift,  e$  macht  dabei  keinen  Un- 
terfchied,  ob  die  Entladung  von  einer  grofseh  Fla- 
fehe ,  oder  von  eioer  febr  kleinen ,  oder  felbfi:  von 
.  einem  ein/ackeu  Conducior  herrCkhrt  Bei  allen  ift 
die  Scblagwelte  diefeibe  für  diefelbe  Spannung  odc» 
denfelben  Grad  des  Electrometers. 

leb  weifs  nicht,  ob  icb  Sie  nicbt  fcbön  von 
der  hSehß  unvoUkommnem  Leifiuffgs/ahigkeie  des  Waf* 
ßrs  und  mndrep  Ffitjf/igkeiiei^  far  Electricität  4tnter- 
•bähen  babe«  leb  zeige  a^vgenfcheinUcb,  da£s  der 
^Stroin  «lectrifcber  Ißlfiffigkeit ,  der  durch  eiaea  Me- 
italldraht  vob  dc»r  Feinheit  eines  Hiircbens  nütLeich« 
ligkek  durchgeht,  im  Wa{fer  ei>nen Millionen  mahl 
breitern  Raum  einnimmt,  und  felbft  durch  diefea 
ni^bt  mit  derselben  Leichtigkeit  und  ki  derfelhea 
Menge  durchgeht.  Führt  man  den  Entladungsftrom 
einer  Leidner  Flafebe,  die»  wenn  fie  greis  ift,  ni,\r 
fcbwach  geladen  zu  feyn  braucht,  oder  den  Ent- 
ladtingsftrom  einer  fehr  fchwaish  geladenen  Battc* 
rie,  oder  eines  Electrometers  aus  loaLagen  Kup- 
fer und  Zixxk,  deffea  Spannung  ungefähr  i}^  roei;- 
nee  Strohhalm  •*  Electrometers  beträgt,)^  mitteift 
eweier  »iemficb  breiter  MetaUftreifen»  die  einen-* 
der  gegenüber  ftehen,  durch  Waffer,  das  fich  in  ei- 
nen:>  grossen  SafGn  oder  in  einer  hölzernen  odeje  ir* 
denon  Kufe  befindet;  fo  breitet  fich  der  Entladuuf^« 
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ftrom  im  WaTfer  rechter  Hand  und  linker  Hand 
von  dem  geraden  Pfade  aus,  der  uniniltelbar  «ob 
dem  einen  Streifen  zum  andern  führt,  fo  dafs,  wenn 
man  die  eine  Hand  zur  .Seite  daffelben  in  einem  Al>- 
ftande  von  einigen  Zollen  von  dem  geradlinigen 
Strome  in  das  Waffer  taucht,  man  von  dem  Ent- 
ladungsfirome  getroffen  wird  und  einen  Schlag  er- 
hält. Auf  diefelbe  Art  und  aus  demTf^lben  Grunde 
erhält  man  vom  Zitterrochen,  deffen  electrifche 
Organe  mit  meiner  Säule  fo  viel  Aehnlichkeit  ha- 
ben, im  Wa^er,  auch  ohne  ihn  zu  berühren,  einen 
Schlag.  Auf  diefelbe  Art  geräth,  wenn  man  eine 
Silbermünze  und  ein  Stack  Zink  nahe  bei  einander 
in  ein  Fayencebecken  unter  Waffer,  und  daneben, 
nicht  weit  von  ihnen  >  einen  Profchfehenkel  gelegt 
hat,  der  Frofchfchenkel  in  heftige  Contractionen, 
and  zuckt  jedes  Mahl,  fo  oft  man  die  beiden  Me- 
tille  mit  flinander  in  BerOfaruog  bringt ,  ohne  dodi 
den  Schenkel  felbft  zn  berahreo ;  ein  in  Wahrheit 
Oberrafchender  VcrFucb,  welchei-  dartbut,  da& 
'ilas  electrifche  Fluidum,  walches  vom  Silber  in 
den  Zink  getrieben  wird,  indem  es  aus  diefem  zum 
Silber  durch  das  Waffer  zurücktritt,  darin  eloca 
(etiT  breiten  Banm  einDimmt. 

.  Brugnatelli's  Anitalen  gehn  fort;  fo  eben 
erfcheint  Band  so,  worin  ficb  der  zweite-Theil 
meiner  Abhandlung  befindet,  die  ich  im  firanzö- 
fifchcD  National -Infiitute  vorgelefeo  habe.  Band 
19,  der  1802  herausgekommen  ift,  enthält  den 
-^xften  Tbeü  derfelben.     Ich  habe  künen  AbUiäU 
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rfeinen MefniiDgen  oderFtt^en  [Träumen?}  ilb«r 
9»  :electrifcbe  Säure ,  die  electrifch  -  fauren  Matal* 
t|    u*  d.  m.     [Annalen^  VUly  284*] 

-Dal  ton 's  Theorie,  odejr  vielmehr  feine  Ver- 
Ifohe,  [ if itWm , .  XII ,  39149}  ßimmen  id  allen 
tücken  mit  denen  überein  >  die  ich  vor  m^brern 
riiren  angeftellt  und  in  einigen  akademifchen  Sit- 
tiDgen  zu  Pavia  vorgelefen ,  aber  nicht  durch  den 
bhick  bekannt  gemacht  habe. 
F\  Ich  bin  u.  f.  w. 


\   . 


11. 

EINIGE    BEMERKUNGEN 

zu    DftLTON's    l^er/uchen    über    die    Aus- 

dehaung    der    expanfibeln    Flüffigkelten 

'     durch   Wärme,    und  tu   den    Folgerun- 

geut    die   er   aus   ihnen   ziehti 


,.D. 


HSRAUSGEBEK.  -.^ 

/alton  fcbliefst  aus  feinen  Verrucbeo  'nü 
Gasarten,  dafs  alle  eUfb'fclien  Flilfigkeiten,  die  mi 
keiner  tropfbaren  Flilf&gkeit  in  Berührung  ftebii 
insgefanimt  durch  Erwärmung  gleidimäfsig  ausge 
dehnt  werden,  und  zwar,  wenn  man  ihre  Tempe 
ralur  vOn  55"  bis  212°  F.  erhüht,  um  O/SaS.  Be 
almorphiTrifcher  Luft  fand  er  diefe  Ausdehnung 
wie  er  angiebt,  während  der  erften  yyj"*  gleict 
O/167,  während  der  andern  o^i5S.  (Ann.,  JiSJ,'5\ 4.] 
Hier  hat  Dal  ton  durch  eioen  kleinen  Irrthnm 
77!°  ftatt.ySI"  gefetzt.  Daimeiae  Berechnungei: 
in  der  Anmerkung  am  angefohrten  Orts  in  der  Vor 
ausfetzung  gemacht  find,  dafs  Dalton  \5y  rieb 
tjg  halbirt  habe,  fo  fallen  fie^etzt  etwas  anders  aus 
und  ich  bitte  biernaoh  Annalen,  XII,  3i4  z^  ver 
bcffern.  DieiDilatation  während  der  a3°  von  Sa 
bis  ■55'^  F.  beträgt  nämlich  wahrfcheinlich  nur  49 
(mchi  5  =  ,).  a"**  folglich  die  DilataSpn  der  Ltif 
TomFroft-  bis  zum  Siedepunkte  nur  374«   (nich 
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^^77^  (oTehcr  Th'cfle,  dergleichen  Luft  von  55®  Wir«  * 
me  loap  «iDiiimint.  Diefelbe  Luft  nimmt  aber  in 
der  T^naperatur  des.  Froftpunkts  nur  gS  l  folcber 
Theile  ein.  'Giebt'man  daher  dem  Volumen  der 
taXt  bei  der  Temperatur  de»  frierenden  WalTere 
rooo  Theile,  fo  betrSgt  die  Ausdehnung  der  Luft, 
wenn  iW  Tom  Froftr  bis  aum  Siedepunkte  erhitzt 
wird|'DaIton*s  Verfucben  gemäfs,  3g3;3TheiIe. 
Gay-Lüffac  s  Verfuche  geben  nach  meiner  Cor« 
rection  derfelben  für  diefe  Dilatation  38o/2  Sol- 
cher Theiie. 

Die  Refultate  beider  Veriuche  kommen  hier- 
nach  einander  zwar  fehr  nahe,  ftimmen  ab&r  doch 
noch  nicht  ganz  überein«  Höcbft  wahrscheinlich  ift 
die  kle^e  Disharinonie  zwifcben  ihnen  in  dem 
Theile  der  Expanfion  von  32^  bis  55^  F.  zufuchen» 

die  von  Dalton   nieht. beobachtet ,    fondern  von 

■ 

.'mir  aus  den  Dilatationen  von  55^  bis  i33|^  und 

-von  hier  bis  212^  F.  gefolgert  worden  ift.     Die 

'  Bepbachtung  diefer  letzten  Dilatationen  ift  njcbt  fo 

zuverläffig»   als  diq  der  ganzen  Ausdehnung  vom 

Froft-  bis  zum  Siedepunkte,  und  bnauchte  nur  ein 

wenig  anders  zu  feyn,   um  Dalton  s  Angabe  mit 

der   Gay -Luffa c''s    völlig   übereinftimmead  zu 

machen.     Dalton   felbfi  führt  überdies  aii,   dafa 

'  bei  feinen  Verfuehen  Verfchiedenheiten  von  8  bis  9 

Xa^fendtbeilchen  vorgekommen  ßnd,  ftatt  dafs  bei 

'  Gay -.Löffac's    Verfuehen   die  gröfste  Verfcbie* 

denheit    nur    2    Taufendtheilchen    beträgt  >.    (ijn- 

M/e»>  XII,  2&i\)  ein  Grund  mehr,   die  Befiim« 


t  • 


'  ■  * 

tefbodeiti^ndob  der  CorrMIfpa-dttrXtlbtpy^'Mif  4if 
idhf  fti  den  AtmmUm^  Xily  59^  »<Ai>fmerkfan;i.gAbwhl 
iuibeb  Jbdidlicb  entftifot  fie  •  jBcfa  auch  wenigde  Mft 
i> tf It ariiM9'«BeftimmMg  vm  deo^ X#q«»  freier  Mk 
^üdirn  t^lq^Mem  n«  Sorgfidl:t«*i»iebUBi|fWafeiaQ^ 
±ucigen  aber' die.  Aii8ife)iMuig:.4|^ocb^  aUift 
'4urdi  die  Wäroie.  ,  ..;./',  J  . 


A'  .; 


Hier  noch  iml^etail  das  Keiultat  der  vorztlff^/ 
.  li^hftefi  dief^  Bepbachtungen ,  ^  die  tbeils^zur^euf» 
theilung  qer  verruche  Gay-L()ffäc^s  iind'  X>al« 
t  o  n '5 ) ,  ibeils  zur  Ergänzung  delTen  dienen  üiQgJsä, 
was  Gay-Lüffac  in  den  Annalen^  XII,  itJi  :^6\i 
den  Bemühungeö  der  Phyfiker  vor  ihm  zur  Bellim* 
jnuog  der  Dilatation  der  Luft  durch  Wärme  anfilbrt. 
Stimmen  meine  Angaben  mit  denen  in  mehrern  an- 
dern W  erken ,    ( befonders  in   Krampfs   Analyfe 

w 

dfs  R  ffactionSy  p.  7,)  nicht  überein,  fo  liegt  der 
Irrt^  um  ni^ht  in  ihnen,  da  ich  lie  ausT  den  citirtea 
Quellen  felbft  gefchöpft  habe. 

Lambert  fand  durch  zwei  Verfuche,  die  er 
am  3ift6n  Januar  1776  bei  einem  Barometerftande 
von  28"  5'"  mittelft  eines  genau  calibrirten  uiid  au$» 
gewognen  Luftthermometers  mit  Queckiilber  an- 
fteilte,  dafs^  wenn  er  dem  Volumen  der  Luft  beider 
Temperatur  des  gefrierenden  Waffers  ioooThei|e 
gab,  fie  in  der  Temperatur  des  fiedenden  Waffers 
*'bei  Dicht  verändertem  Drucke-  ein  Volumen  von 


i^yS  folcfaen  Theilen  würde  eifigenommeA  haben. 
.W^egen  der  Ausdehiuing  des  Qu^cfiGIbers  war  zwar 
diefer  ;Raum  nacji  Lambert's  Berlecbnung  um 
si  Theile  zu  vermindern;  da  aber  auch  das  Glas 
ficb  aosdebnte,  und  dadtirch  die  ganze  Gapacität 
der  Elfgel  und  der  Höbre  vermehrte,  (um  ;wie  viel, 
berechnet  er  nicht,)  fo  gJaubt  Lambert  1370 
als  das  wahi;e  Volumen  der  Luft  in  der  Siedehitze, 
..  bei  unverändertem  Drucke ,  anneh'nven  zu  dürfen» 
(Lambert's  Pyrometrie  oder  vom  Maafse  des 
.Feuers  und  der  Warnte^  Berlin  1779,  ^bite  47*) 
Amontons  eigne  Beobachtungen  mit  feinem  Luft« 
thermometer  fetzen  die  Siedehitze  des  Waffers  bei 
i4t7^,  und  die  Beobachtungen  eines  niederländi- 
fcheo  Pbyfikers  Crucguius,  {Phitoß  Trausac^*^ 
Nos^  ^Bi,)  bei  14^1^  der  Lambertfchen  Scale» 
Diefes  ganze  Inftrument  ift  indefs  zuf  geniiien  Be^ 
ftirtimungen  der. Dilatation  der  Luft  durch  Wärme 
nicht  recht  zweckmäfjsig,  weil  es  diefe'Dilatatioa 
nur  mittelbar  giebt«  und  lie  von  zu  vielen  fchwer 
zu  mvffenden  Gröfsen  abhängig  macht. 

Mehrere  Phyfiker  zogen  daher  mit  j^echt  zu 
Verfucheii  über  die  Ausdehnung  der  Luft  durch 
Wärme  Varignon's  Manomecer  vor,  welches 
aus  einer  calibrirten  Röhre  mit  einer  kleinen  ange- 
blafenen  Kugel  befteht ,  in  welcher  die  Luft  durch 
einen  einzigen  Tropfen  Queckfilber  gefperrt  wird. 
Es  üt  leichter  zu  behandeln  als  das  Amontonfcbe 
L^ttbermoqfieter;   giebt  die  Ausdehnung  der  Luft^ 
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ter  deonfelbei»:  Df iKQke  bleibt^,  «ninittslbiiiv,  ^«a^ 
etfonierl  keioe   Cofta^oa  r  wogen   49^.  >'4Lttd^^  * 
Bung  des  QüockfiltHsrs.      Auf    dief^  Ai^  :.fieIUe 
t^SS  Bont^e  Ifeine  VerAiche  über  die;  Dilätiitioil^- 
^erLpfl  duroH  Wlrmei-  zum.Behbfe  d^^TtitljiafibmL 
,  die  efiroDohiirche  Strable9brechiiiir  a^i»  uod  fiuuL  ' 
im  Mittel  evs  9  Verfucbeii  mit  v^iSfcbt ednen  fotdheijfe. 
lyianometera  jdßB  VolomeA  der  Ldft  be|  jo^  miM  bai 
80^  R.  im.VerhiltoiCTe  vop  .1  y%  i  üSi ,  des  ift «  liroft 
'y:  1/462  9  \4JiromQmierpmr  Lm  Lmääe^  %^i  V*/!H&) 
Diefes,    £1^ -Le  Lende,  .fliirnm^  ■!»!«. F^ablrt«^^^ 
beit's  Angabe  übereint  und  aut^  er  hab#^da|ini^ 
die  Conrectionsfafel,  der  miiU^0-$trahlenbtw»lMuif 
nach  dem  Tbermoitleter  gegründet«  ,— ^  IMrfelbeli , 
Art  von  Manometer  bediente  fieb  General  Roy  bei 
feinen  forgfältigen  Unterfuchungen  über  die  Aus* 
dehnung  der  Luft  durch  Wiirtne ,    die  insgefammt 
bei  3o  engl.  Zoll  Barömeterftand  angeftellt  wurden^ 
und  bei  denen  er  auch  die  Dilatation  des  Glafesmit 
*in  Anfchlag  brachte.      Er  fand  die  Dilatatfon  der 
atmofpbärifchen  Luft,   bei  unveränderter  Diehtig« 
keitj  derfelben,  2=  O/48421  i  bei  2|mahliger  Com- 
preffion  r=  6/434  ^  bei  der  Dichtigkeit  ^  :;^  0/4^4i 
und   bei   der  Dichtigkeit  l  s=£  0/44f5;    {PhÜof. 
TTransaci.f  ^1.  67,  fori  777;  SammL  ztit  Phjß-u. 
Naiurg^fch.^    Leipz*  ^7791  B.  i ,  S.  576.)     Diefa 
Dilatationen  find,   (gleich  den  von  Bonne  beob« 
achteten , )   unftreitig  deshalb  zu  grofs ,  weil  beide 
Phyfiker  picht  darauf  gedacht  babea,  die  Luft  jn 
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dir  Manotnetcrrobre  aus  aller  BerOhruitg  0it  tfopf^ 
barer  Feuchtigkeit  zu  fetzen.  Sie  können  daher 
sieht  gegen  Dalton's  und'  Gay-Lüffac*s  Ver« 
Afche  angefahrt  werden.  Bei  genauerer  Beachtung 
d^r  Umftända,  unter  denen  fie  angefiellt  wurden^ 
möchten  fich  daher  auch  wohl  Gr finde  genug  finden^ 
um  fie  eher  fQr  eine  \6l\\g  gleiche  Dilatabilität  der 
lioft  durchwärme,  bei  febr  verfcbiedner  Dichtig« 
keit,  als  für  das  Gegentbell,  beweifebd  zu  findend 

Heft  Oberkaplan  Luz^zu  Gunzenhaufen  fand, 
als  er  auf  ganz  ähnliche  Art  die  Dilatation  erfiens 
T0a  Luft»  die  durch  Salze  getrocknet  war,  zwei^ 
<eftjr  sojBL  trockner  Luft,  wie  wir  fie  in  heifsen  Som# 
l«i0rtagen  bei  etwa  5o^  Sauff.  Hygrometerftand 
fiaben,  und  drittens  von  fogenannter  ganz  feuchtier 
^tkd  mitDünften  gefättigter  Luft ,  von  lo  zu  loGrad 
.ReaumOr  unterfuchte ,  die  Dilatationlsn  der  atmo* 
fpfbärifchen  Luft  unter  dielen  verlciiiedne^  lim&Äa^ 


dea,    wie  folgt: 

'S. 

Warme.    Oetrocknete  Luft. 

Trockne  Luft* 

.Gäiui  feuchte  Luft. 

o*R- 

• 

DIE 

1             Diff. 

1 

10 

i»o47 

47 

I/049     49 

I/049 

20 

1^965 

49/5 

ij^oa    53,5 

1,1 11 

3o     , 

t;i428 

•463 

i/i58    55,5 

.      1,195 

4o 

1,190 

47/8 

i,2o5    47 

i,29q5 

So 

ly238 

48 

1/252    47 

1/07* 

6o 

1,386 

48 

1,299    47 

% 

70 

i,33a 

46 

t,344    45 

So 

'/3775 

45.5 

1,3835  39,5 

*6* 

1,0813 

■ 

1,085 

^ 

'    ^       '..■  ■      '  '  "  ■      *  ■       ■     ' 

Htrvf^I^iis  hat- dMb  Verbuche  mit  ooob  frOfsftt 

*'  '         ■■        -        .■■■■••.*- 

VopBobt  afe  fi^lbfl^'Dallon  'angeftellt;  UQd'ubge«' 
'.  iobt^ta  6r  init  ihaeto  nöA  nicht  zvfriedeo  ifi  i  ib  Tlur« 
dJi^iMmjm  doch  ganz  vgrzüglic)i  beaohf;iat  zo  wd|v 
fiaii«..  Die  Art ji  wia^ier  ficb  dfabiM^haoa^M ,^  Andnt 
inati  io  feiDer  vMßäuAlgtu  Beßkrwi^ung  aller  'Bmr§f 

•  jfitf^tfr i>'Nürob«  1 784>..Sr4 ^  6  f.  Seiptil  Matnonietairr 
r^bre.  war  i5  ZpU  .lang  uojd  dor^xbg^dgig' t  {iiaif 
\irait,  die 4  daran V  geblafen»  IKwel  fo  grofs,  idiiGl 
ihr  Volumen  ungefähr  dlis  Ddppelle  der  Röhre  be* 
drttg,  und  tfa^  gan^e  Inftrnment  war  genau  an^ge»» 
woged/'und  nacli  Theilen  d^s  Inbaltis  der  Ktigd 

Und  der  iRöhre  bia'Zttm  Nullpunktev  gjraduirt.     Oni 

'■  ■  '•  .  '       -  ,  ' 

WUe  Eüil   lind  Feuchtigkeit    hinaus  zu  fehaffboL 

Kochte 'Herr  Lüz  <^ueckfilber  darin  aus,    fällte 

*  dann  das  Manometer  mit  der  gegebnen  Luft,  indem 
(er  das  Queckfilber  in  einem  Gefäfse  mit  diefer  Luft: 
ausgofs,  fperrte  diefe  Luft  durch  eine  Queckfilbdr«^ 
^ule,  die  den  Barometeritand,  (der  in  Gunzenhau* 
fen  meift  nur  27^'ift,)  bis  zu  08'' ergänzte,  und 
führte  darauf  diefe  Queckfilberfäule  mittelft  eines 
Eifendrahtes  bis  zum  Nullpunkte- herab ,  währtnd 
die  K|]gel  in  fchmelzendem  Eife  Itand.  Beim  Ver- 
fupbefenkte  er  Kugel  und  Röhre  bis  an  den  Ort,  wo 
das  Queckfilber  ftand^,  in  Waffer  von  der  beftimm- 
ten' Temperatur,  welche  mitteilt  eines  Queckfil- 
ber-Ther;T»omelers  beobachtet  wurde,  deffen  Sie- 
depunkt  bei  27"  Barometerftand  beftimmt  war. 
Schon  die  Anficht  der  Differenzreihen  beweifi:,  dafs 
der  Verfuch  mjt  getrockneter  Luft  der  zuverläffigfte 

und 


C     «73     ] 

DDcl  geDtuefte  ift;  ihn  ftellte  Herr  Luz  aiicb  nacH 
den  beiden  andern  an,    alfo  nachdem  er  mehr  id 
der  Verfuchsart  geöbt  war.     Er  öbertrifft  das  Reful- 
tat  d^f  Gay-LolTacfchen  Verfuche  nur  ura''i|  Tau» 
fenclthefil,  und  befiätigt  daher  daffelbe  auf  da.i  hefte.  * 
Setzen  wir  wegen  der  Dilatation  des  Glafes,    die 
Luz    nicht  mit  in  Rechnung  gebracht  hat,    npch 
4/5  Theile  hinzu,    fo  ift  nach  diefem  Verfuche  des   , 
Herrn  Luz  die  Dilatation  getrockneter  Luft  Tom 
Froft-  bis  zum  Siedepunkte  o,382.  *)      Der  VeN 
iuch  mit  ganz  feuchter  Luft  zeigt  offenbar  die  Eia* 
wil'kang  einer  fremden  fehr  anomalen  Urfach.  ^ 

^hn  ReaumOrifche  Grade  find  gleich  22fFah« 
rentieitifchen  Gradeti.  Da  nun  Herr  Luz  die  Dila* 
tatlon  getrockneter  Luft  von  o°  bis  lo'^R.  =  0,047 
gefunden  bat,  fo  mufs  fein  Verfuch  far  die  erftea 
aä*^  F.  vom  natürlichen  Froftpunkte  bis  55^  eine 
Ausdehnung  von  etwa^  mehr  als  O/049  gegeben  ha- 
ben, welches' genau  mit  meiner  Berechnung  nach 
DaIton*s    Verfuchen,    (S.  266,)    übereinftimmt. 

*)  Wäre  bei  der  Beftimmung  des  Siedepunkts  am 
Qüeckfilber- Thermometer,  deffen  Herr  Luz^fich 
zu  diefem  Verfuche  bediente,  keine  Correctioii 
wegen  Reducirung  .des  Barometei'Iiandes  stuf  den 
*  Notmalfiand  angebracht  worden,  (  wie  es  beinahe 
CcHe^nt,)  fo  müfsten  zu  diefer  Dilatation  noch 
9.0/382  «=s  3/5 Theile  zugefetzt  werden.  (Luz  von 
Baropietem,  Anbang,  S.  33.)  Das  gäbe  alfo  eine 
Dilatation  von  o/385 ,  welche  ziemlich  in  die  Mitte 
zwifchen  Gay-Lüffac's  und  Dalton's  Be* 
Aimaiungen  fällt. 
Anntlt  d.  Pbyfik.  I,|i4.  Sc 5«  J.iaoS*  St.  7,  S 
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Nm^  demVöiItich»  £te?.Ha■rn:L^D  z-ftebi  fvrner^d 

au  der  von  45^  bin 8»":  ILio.dem'V^rhäUnirfe  vc 
l6f:-i65i5>6flet%':{ii.':fig!e!a'dev  AiBttehrtung^lesGl 
f8SV)'^voii''eMB3:iß$-;  ttt'i,5^^  Dagegen  ■»■Mtlialti 
'&e\i  nach  rVaittra.rtiit  Diiatationen  \ntt  55\,j; 
iSüj-^.-F.  .oimI  COM  tU  bis  ai  2' F.  .zueinaitder  w 
167  :■  i5S.;  -HerriuLuz  ,  Veifiich  bertätigl^  foIgU« 
palton^s  B^iiauptDng,  rfaTs  das-OneckfiUiej-  fc 
in  Iiülit;rn  T*9iifloratHr«n .  verbÄliuifaBjäliigiftirk 
sl$  (lie-iI'itft-AisdrhtHj  *)/'nuF:giebt-i  Dil  ton  idt 
UliteFfrfii«<t~'ViphJeielJt  e^twa^  z»  booh  an.  Doch  da 
a^iieW^-renlBn-uii.jrdiefifrnern,  Verfuel«!  Ga  yi-iL^ 
tac'SjUiiil  DaMwn't  IjoEfentlich  bald  beJeltrem. 
-  i-Aüiser  flcti  ihreclen.  Vertuohen  über  ciiie,^u 
dehnung  fler  i^tift  dun^i  VVürine  befit^ca  wir  ao( 
«liiga '(ebSCzbarO'^sibeii  i'on  VeKoclißi)»  »vsyfe 

~*3   Der  dritte  Verfuulirles  Herrn  Prof^   Scilmidi 

',     Ctil'en's    Is'fi's  Jour.i.  -l.r  Phyßk,    E.  4,    S.  333, 

.  ,*"_  .JCcljt-ij.i  .■war  JasUiiife'ekehriL.  zu  br-ivcifen; "  jth  ii 

.lie  aiiet   k-iioii.in(lcn /]«na/e«,   XII,   cS;;,   die.Griil 

iJe_aiiyciViji|-t,   wai-Ktii  dleiLT  Vcrrneii,  weiiTgpr.Z' 

trauen,,  als  d^e  hier  erw.Üinien,  verdient. _  .folge 

der  uidilige,  VfiiTiioli  des  HeiTri  Prtif.    Sy.Ji^id 

'      <Greii,    S.  31350    fpiicbr  ''elto  >i'eln-  frir  dJe  B 

^^;  JiaiifJlu,ii;.nal,tun;s.      Heir  ^.cjnnidt  trq.. -:ie: 

die  LuFl  iii^ijliiferiien  aii,  THcrmDuieierröbreii  u 

\      blafncn    KoigeJu  .  vpii    |    bis,    i.  Zoll    Diirchineilc 

durch  ^'eglulites  Lauyenfatv:,    eihiuie  darauf  ie. 

_  .  Kugeln  in  einem  Sandbade  über  einer  Arj^aijdrche 

Lampe  bis  v.a  gegebnen  Temperaturen^   verfcblo 


.1 
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(dien  fieh  dfefes  wiehtigif  "Datum  indire^  ergiebf; 
und  die  cfiher  wetiigftios  tZjor  Prtfuog  de«  Refnluto 
direotisr  Verluche  dieoea' köttoen»  .  .*.  :•  * 

'  'Riühtet  fich  die  Dichtigkeit  der  Luft  ia-der  At- 
liibfpbäre  genau '  nach  \4em  A^Motdfehe^)  ßefetze^ 
üsd  beobachtet*  man :  das  Beromettr  üb  iswei  ver* 
Tchiednen  Höhen ,-  fö  mufs«  bei  abrlgemt  gldöhieii 
Unaftäodeif  ^   der  fenkrechte  Abftand^  beiden  Höhen 
roh  einaäd^r  dem  Logarithmen 'des  Qäotienten  bei* 
der  Barometerftände  proportional»  ieyn.     Die  Lfte 
ÜBild  aus  einer 'grofsen  Menge  <nMi  AeobadhtuBgeo» 
dA'^^frßenr  der  Briggifcbe-  Logarlthme  4€b  Quo« 
fienteii  «ns  den  BarometerftShden  60000  maU  ge- 
nommen I  den  Höhenunterfchied  beider  Stationen  inL 
parifer  Fu&ea  möglichft  nahe.giäbt^  far  eine  mitt- 
loere    Temperatur   «wifchen  .ibeideii    Höben    von' 
16$  ^'R.;  und  dzh  zweitens  for^jeden^Reaum.  Grad 
einer  gröfsern  oder  niedrigem  mittlem  Wärme  det 


ü^ 


'fiie  da^n  fchnell  mit  Wächs^  fpeme  fie  mit  ausger 
kuchtem  Quecklilböt*,  Öfifnete  fie  dann  und  erkälte-' 
tei  fie  bis  zum  FroRpünkte':  Durch' diefe ,  der  Me- 
tiiode  Gay  .  Lüffac't  fehr  ähÄltehe  Verfuchsart 
iknd  er,  (wenn  das  VoAinieii' der  Luft  in  der  Frq^ 

Luft  be^ 

einet  Hitzei 

'Wobei'  die  üW  tfie  t^aviume  geli^lt^neGlasKügel  an- 

'     'H^'g^^^uih  tix  wdrc/^ii,'' Vri«:  -V\k  Dilatation  des 

Qucökfilber^  war  dlfa  ehet  bis  zWrti  Doppelten  ge- 

ftle^bh)    als  die  der  fluftV.  ungeachtet  H^rr  Prof. 

Schmidt   die  Dilatation  der  Luft  bis  zu  80*  Wftr- 

mit  beträchtlich  zu  kl^in  fand. 

Sa 


»na  er,  ^^wenn  aas  V9inixien  aer  i^uit  in  ui 

,    kälte  1  gefetzt 'v^rd;j  'dte' VölumWi»  der  ] 
'•  «o*li.  1,35^7', %'ei  160**  V,7iM>';'  tmä  bei  ein« 


£   n«   ] 

giünnger  fey,  aJs  ilai  die  Formel  giebt.  Darays  folg^ 
dafs  Luft  von  .  fi^°R.  Wärme  ihr  Volumen. füv  iedejj 
Usau[n.Gra(i  Wärtneändcrurif;  urn^Jjtel^  0/Oo4f>5 
indem  muffe.  Wenn  daher  Luft  und  (^uecUfilbe^ 
Üclj  durch  VVärnie  gleicbmäfsig  ausdt'lmlcn,  fo  wür- 
de hieraus  folgen,  dafs  Luft  bei  einer  Erwül-muog 
v.eliiFroll-  bis  zum  Siedepunkte  ficli  um  jif  ==  o^Sya 
TU'iilca  des  Vpiuins,  welches  fie  bei  i6|'"Wiirm« 
((iDiummt,  oderumo^4o'  des  Volums,  welches  Gg 
JD  lier  Froftkähe  hat^  ausdehnt,  und  das  ifi.  auch 
von  inelirein  Phjfikern  hieraus  gefolgert  worden. 
1)3  aber  itie  Dilaialion  des  Queckfilbers  bei  gröfse- 
rer  VVirme  der  der  Luft  voreilt,  fo  eotfpricht  die- 
fer  B<ilim'ö"''S  '^^  Löc's  eine  geringere  Qilata- 
tjon  der  Luft  vom  Froft  bis  zum  Siedepunkte,  und 
'awar,,  wenn  njap  ungefähr  nach  Dal  ton'»  Vsii- 
^a^tnjfs  d^r  DjIatatipQ  in.  d«r  e/ßsn  und  .in  der..am 
dem  Hälfte  der  Scale  rechnet ,  eine  Ausdeh;iung 
yfa  höcbfiens  o^SSSj  fo  dab  itlfo  auch  die  Beo^pch' 
tangep  de  LQc's'  die  Verfuchs' Calton.'»  öind 
Oay-LOffao's  beftätjgen;  "^  ■    /'     . 

*)  Umgekehrt  dienen  die  letztern  Verfuche,  die  Be- 
oliaehlungen ,    auf^  die    de  Luc  fsine  Hegel  giLiii- 

._  det,  zu  bewahren,  und  die  de  Lücfche  Formel 
für  Höhen meCtingen  gegen  den  Tadel  Jnd  die  Ein- 
würfe Shuckbiirgh's  und  General  Rpy's  in 
den  Philofujihicat  Transactions,  Yol.  67,  for  I777,- 
(Leip'l.  Samml.  iur  Phyfik  und  Xarurgefchic/ite .     B-   U 

'■   S.  5(»5  und  571,)    zu  vertLeidigen.      Ditife  beiden 
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O'ih  fifuhhnhrechfihde  Kraß  derXüft  flt  Wchft 
>(^ht'l<^faeinlich  der  Dtobtigkieit  der  Luft  genau  pr<>^ 
)>ortioDtl.  Wird  daher  die  Luft  wärmer,  fo  muft 
tKeaftrofioinjfche  Strahlenbrechung  unter  flbrigecil 
g^eietien  Umlländen  in  eben  dem  VerhäJtniffe  a'b^ 
lllefamen,  als  di«  Luft  durch  die  VVärme  dilatirt 
•  ■  .  . 

Phyfiker  glauben  nämlich  gefunden  zu  haben,   dr^ 
loittlere  Temperatur,  för  welche   de  Llic's  Fpr- 
mel  unmittelbar  gelte,   fey  nicht  16^^  K«,  fondem 
die  Temperatur  des  natürlichen  Froßpuhhts,   (das 
gäbe   eine*  zu    geringe  Dilatation  für  die  WärinS^ 
.    änderung  von  o**  bis  8o*  R.  0  »'"d  beide  folgern  aut 
^  ihren  Verfuchen,   die  Luft  dehne  lieb  bei  Erwäry 
tnuttg  um  1^  F.  Mrker  aus ,    als  es   de  Luc'«  R»> 
,|[el  anzuzeigen  fcheine,  nämlich  nicht  um  O/O0207 
des  LuftvolumSs  von  16^°  R«  oder  um  0,00223  des 
Luftvolums  von  o^Reaum.  Wäriue,  fondern,  nacll 
Shuckburgh,  um  0,0024^,  und  nach  Roy  ürä 
0/60269  des  Luftvol ums  in  der  Froftkälte ,  (Anga- 
ben«  die  viel  eu  hoch  find,   während   de   Lüo's 
Beltiaimung  der  Wahrheit  lehr  nahe  kömmt.)  Auck 
.  Ich  einen  aus  diefen  Gründen   Tremb^ley's    und 
La  Place' s  Veränderungen  der  de  Lücfchen  Regel, 
{Rhode  üb.  La  Place* s  neue  V€rbej]':der  aus  barometr. 
B^öbacht.  berechii,  Berghl^hen^    Halle  i8o3,    S   22,) 
'      «diefet  Regel  Celbti:  fehwerlich. vorzuziehen  zu  feytl* 
Stimmt   de  Lüc's   Formel  nicht  immer  mit  den 
MelTungen    überein,    fo   liegt   das  wahrfoheinlich 
ifeher  ^afän,  daß  das  ftfittel  aus  den  Teiiiperaturen 
an  beiden  Stationen  nicht  iminöV  die  mittlere  Tem- 
peratur  der   ganzen  Luftfchicht  zwifchen  befden 
Stationen  iA,   wie  das  itffcli  de>LQö'fi  Regel  for- 
'  ausgeletzt  wird,  als  an  dreier  Regel  felbft* 
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«rirtL  Auch  üe  giebt  daher  ein  MiUel  an  die  Hand» 
Um  auf  die  Dilatation  der  Luft  durch  die  Wärme  zu 
fchliefsen.  In  l'otiTas  Mayer's  berflbmter  For- 
fnel  fflr  aftronomifche  Strablenbrechuug,  welche 
die  KefractioQ  für  jeden  Barometer-  und  Thermo- 
meterltand  fo  nahe  abercinftimmecd  mit  der  Erfah- 
rung geben  foll,  dafs  man  die  Abweichungen  ganz 
flberfebn  könne,*)  wird  für  jeden  Grad  defiBeauni' 
Thermometers,  um  welchen  die  Luft  wärmer  al) 
o°  ifi,  eine  Ausdehnung  der  Luft  von  O/O046  ange- 
nommen. **)  Da  weder  Mayer  felbft  über  diercT- 
Formel  etwas  bekannt  gemacht,  noch  lieb  in  fei-^ 
neu  Papieren  das  geringfte  über  fie  gefunden  hat^« 
fo  iß  es  nicht  recht  bekannt,  woher  er  diefe  Be— ^ 
fiimmung  entlehnt  habe.  Sein  Sohn,  Herr  Hofrath 
Mayer,  leitet  (Te  ans  der  de  Liicfchen  Regel  für 
Höhen  meffungen  durch  das  Barometer  ab.  ***)  Da 
tber  der  Urheber  derfelbeo  fchon  tySä,  das  ifi, 
geraume  Zeit,  eher  &«;b,  als  de  Lue  fdoophy- 
,  (kalifcbeji  ,Un^rrucbai^ep~.«ngef;^g(;D.. hatte.  So 
itÖBo^  die  Z«blbi&i«inung«i  in  der  f  prtnd  von 
Maye-T  wa4il  nur  au*  BeobacbtuageBdifr Strahlen* 
brecbüng  felblt,  fa^  Jt!  al^tt:^bg6D'  woi>deil.  Hiermit 
^inuntäuoh'dia  Ausfege  bal  l.ä  GaiU<>  imd  La 

*)    JahV'Td  Miyer  -da^ mfi-aeiiwtihu  <^/h«afMwi(, 
■ßätt/ffi  t<f6i,pi»*     '!' 


I 

Xiä  nA Ä  .öberp^iy.j,  /lafs  tiacb  M_a  y  e  r '  s  Beoba<*}ituQ« 

gendic^afbronomirchp  Str^hienbfec^Hing  bei  einer 

•^|trttei;np?J';a^ii^  von  lOj  R.  unter  Obrigens  gleichen 

*ünnfiäncleji.  um  Allel  kleiner  fey  als  bei  einer  Luft- 

tempcroiur  von  o'^  U.  *)      Diefer  Beftimmung  g^- 

itti^fs,  .{tDqner^.  ^ie  Volumina  einer  gegebnen  Luft> 

]n.enge,  .vn^^^  übrigens  gleichen  Umftänrfen,  bei  o 

jmd,  iö^  K,  .7u,einanc|er  in  den(i  Verhältnffre"   von 

.a  i :  aa.oder.yon  iruoiST,  welches  etwaij  zu  kljpjn 

iis,  we  man  aus  V^rgleichungdiefer  "Beftimmiuig 

/.mi*  flem  ßetht,!  was  S,  27r.angefnbrt  ift.*     Difatirte 

j^fip^'dic  I^uftijnrchgehends  gleichförmig  i^nitclein 

:Quecli$lKer,  fg  g:äbe  das^eine  Dilatation  vom  Froft- 

.V,??     1,    .■•«■-'•  •..«»■;7.'     .:.;.-Y^'-    .-^^^    -'c- '•-,.':yv^  X..*- 
}ns  zum  Siedepunkte  um  b/3b5iS.     Li  cÜ  €e  n  b'erfj 


•.  *)    Ebjsn  daf. ,    p.  3l  Ü   ütiH  tiiftoire'det'Mäf^inuliifUts 

'     Het^Trbfi^krairtp;   der  dirffe  Aiigai*«  Älay-et's 
'  <■  .•iJeii.Berccb.uiwgewin  feipis^  ^Li^/yjf:»4^s  r^^^rncfions 

.  ^  ;.  Jnfinitii  ,d'  ^fej^i'nti.Qnjf ,  J\^^^..  H^''  L\ohfervateur  le  plus 
e:tacte  et  le  plus  infatip^äbie  dfi  ßfii  fiecte\  fiTIirt  aber 
'  nicht  an,  ^xfas  ihn  hierzu  berechtigt.  —  De  Luc 
-;r:.v?££eHjfi  en4tehn^ii*^vZ^ciU3yTtd;Uej>fcija^jr|;  üaterfa- 
chungen  über  die  Atmofiiiiäi^i  4$.  3^-fl^r  deat- 
fchen  Ueberfelzung ,)  aJ»^  AHg^fc©^  l^^J'  e  O  von 
La  Caille.  -    ,      >  i  ^  .        -,       n 
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vorhin  angefahrten  Bedingung  eine  Dilatation  der 
Luft  vom  Froft-  bis  zum  Siedepunkte  von  0,377, 
welches  allerdings  der  Wahrheit  fehr  nahe  kömmt. 
La  Caille  iiimnit  eine  visl  geringere  Veränderung 
der  Strahlenbrechung  durch  dieWärme  aii,  nämlich 
nur  um  ^  für  eine  Wärmeänderung  von  10°  R., 
wrelches  aber  ohne  Zweifel  beträchtlich  zu  geringe 
ifi.  Die  analylifche  Formel  La  Grange's  für 
die  Hefraction  gründet  (ich  dagegen  einigermarseo 
auf  de  Lüc's  Regel  fürHöhenbeftimmungen  durch 
das  Barometer,  in  fo  fern  nätnlich  aus  ihr  folgt, 
dals  die  Wärme  der  Luft  in  höhern  Stationen  lieh 
nahe  nach  einer  arlthmetircben  Propartion  vermin- 
dert.     {Moniuclat  t.  4,  p.  i34.) 


Ungeachtet  der  kleinen  Differenz  in  der  Grö- 
fsen  -Beftimmung  der  Dilalalion  der  Gasarten  durch 
Wärme,  ftimirieo  die  Verfuche  üallon's  und 
Gay -Li)  fla  c's  doch  in  der  Hauptfache  vollkom- 
.men  Obereip,  nämlich  daHn,  da{s  alle  Gatarten  hgi 
gleichem  Drucke  und  gleichem  Volumen^  fofern  fie 
nur  r.»  ht  mit  tropfbarem  Waffer  in  Berührung 
fiehn,  (eine  Bedingung,  die  auch  bei  dem  Folgenden 
'fiets  vorauszufetzen  ift,)  durch  gleiche  Ermormung 
geaau  um  gleich  vi«l  ausgedehnt  werden.  Beide 
Phjrfiker  dfthnen  diefe  Eigenfchaft  Felbft  auf  alle 
Dämp/etinSt  wozu  ,Oay-t-üffäc  fich  durch  einen 
.dlrecteftVerfucb  mit  Aetherdampf,  Dalton  durch 
das  Verhalten  der  Dämpfe  aller  Art  bei   andern 


Verfucfaen  berechtigt  hält.  *)  Nach  beiden  haben 
daher  alie  elafiifchen  FlilfG-gkeiten ,  unter  übrigens 
gleichen  Utnftänden,  durch  die  Wärme  einerlei  Ex* 
panfibililät.  Das  fiadet  nicht  bei  den  tropfbaren 
Flaffigkeiten  ftatt.  Dal  ton  fchhefst  hieraus  mit 
Hecht,  daC&.  a^o  nur  die  Expanfion  der  elalUfchen 
FlafiQgliCeiten  lediglich  von  der  Wärme,  die  det 
tropfbar *flOffigen,  Körper-  aber  noch  von  andern 
Kräften  abhängen  muffe ,  dafs  folglich  nur  bei  ela-^ 
fiifchen  Flüffigkeiten ,  unter  übrigens  gleichen  Um- 
ftände99  das  Volumen  lediglich  durch  .die  darin  ent- 
haltene Wärmemenge  beflimmt  werde;  daher  nur 
fie  durch  ihr  Volumen  unmittelbar  die  Menge  der 
in  diefem  Volumen  entb^ltnen  Wärme  anzuzeigen 
Termugen,  nicht  die  tropfbaren  Flüffigkeiten,  die 
insgjsfammt  durch  die  Wärme  auf  eine  andre  Art 
als  die  eläitifchen  Flyfßgkeiten  ausgedehnt  werden 
und  in  ihrer  Expanfion  durch  Wärme  mit  diefen 
nicht  ^  harmoniren. 

Bis  hierher,  däucht  mir,  find  die  Schlüffe^  die 
Dalton's  Behauptungen  zum  Grunde  liegen,  fo 
klar,  dafs  man  fcbwerlirh  etwas  gegen  fie  wird  ein- 
wenden können,  und  auch  Gay-Lüffac  fcheint 
fie  nur  der  Fortfetzung  feiner  Abhandlung  vorbehal«« 
tea  ztf* haben,  {Annalen^   Xll,   291.)      Nun  aber 

*)  IXefe  fcbr  wichtigen  Verfuche ,  von  denen  in  den 
Annalen  fchon  mehrroahls  die  Rede  gewefen  ifr, 
werde  ich  dem  Lefer  zugleich  mit  einet  Prüfung 
dei:felben  und  mit  nödiigen  Commentarien,  näth- 

.  ft^s  im  Zu£ammenbange  vorlegen. 


.  »- 
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iamf  <li*(>Vj*i:fteIi4«bg  einits :  »bßlBtß» -^nftßiijikft,^ 
Wamißl  odtart^eto«»  lAfigliehtb  gStniKcIlM  ^ftbü^äk- 
-ati  'Wfirm«ftoffF  in'  einee  t||ii^«bJ!ieft  fkiffk  ^n^tßÜä 
liflfSgkeit,  (Was  aber  wohl  fttir  b|pl«»l^;li0 
Jvad^tawwiMBg  iMifi'  yeitiintl|uii|«i»  4)MlPff^ii  i^!^ 
'Osfeti»»   «Fpnacb  i|m  ^<oIiini«n\  v9{ii44«r.viKlji(>kitife 
"Vlitaitmt^fn  -141^^  Ü  ,■  jrbn  der , W4riiH|,/ 1^^ 
fie  yoa  tütem  rtr(»l«il«iKl|i«|lpon)i^  .<pm«filN# 

'  ^   ^i^'n''ÄtA«^btdift's  ftelttbr  dttrteh  nifiS^Gteti- 
toetÜaö|(en  fl^ieii^  daft  Lirfkt^nnen^'ilttif  ^jg^f  A/  «ÜV 
Satz  iüf ;  itlÜ  iTrf/in*  f«y ,  -iihter  'ft5rig§i(ft*g!BiäMi» 
tJinftää  den  i  '  der  ElafiMtät  der '  Lt}/>  ptöfdriüilli 
ufn'd  laffe  äch  daW  durch  diefe  irt^»;'^  tilfSiili» 
bei  d*iri  iridefs ;  ( Wie  I/a  m  b  et  t  in TeiWe»-  Py rortft- 
trie  wiederhohlt  erinnert,)  nur  von  dem Maa/it  Jgr   \ 
kra/t  %r  Wärini  'in  gretch  dlchin'r  'Lu/e  'dtb  Redi  ift- 
jNjuq  flbf^r Jft  di^EIafticität  zweier  L'urttneogent  die 
von,diir*j!ia,us  gleicher  ^rt  un^  gleiche^  Qic^gkeit 
find,  demRpunie  proportional,  welofaeo^gli^if^eV^- 
Ittitiibft  von  ibfeiden  sismehmi^ji ,  weDO  mao.  fie  tinler 
«rinerlei  Dru6k  ^i^rfetzf^*  i«  Tcf  ferta  kabnallb  aacb 
das  Voliim#ii;  wel^iss;  Luft  yüit  düi'chAiis'^cber 


*  •  ■ 
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urk  unter  einerlei  Druck  ^^nnehmeif  vfüt^\.  zum 
tmtfi&  der  Wärme.  <  (\it|.  h.^  defr  Kraft  der  Wärme 
I  gleichartiger  und  gl^cfc.  diehtcfr  Luft,)  dieueo*^ 
>arftds'fo)gert  Aitionton«;  da;feV '^Us  die/Kraft 
»t  Wärttfe  0  jfi,  auch  di^^EIafbcUät  der  Wimie  o 
yW,  iNid  ziij^Ielch  das, Volumen  der  Luft,  C^^nig- 
^Äs  eis  Luft  J'  (»  wecdeift  muffe,  dafs  alfo  die  Liift 

ff 

i  der  abfotiMrk  KäUfr  fo  gut  lOsfar  keinen  Raum 
anelifmen"köil2ie,'>tind'daTs  Obferkauptdie  Ausdeh- 
iing^  der  Lufif  nur  von  der  W^ride  Jierrßbi^^  ^,  ei Ae 
ihinpU^a^l  r^k^f^Uher  utk:h  Da^toti^  ausgeht, 
ir  die  ind^ßr'  Aifi^ticona  tfev  tiriftigen  Gr.Qode 
Q^^o  vieI.iMci«t  hatf?erals  d^-epg^fc^e|^byfiker• 

L<%m>ert  fiiaamt  mlG^t  ii^iq,  dißfieiaSchlQffeaa 
.l9,Q^t.a.i|i5  J^ei,  faoderu  geht  fe^ffc  noch.wei- 
\f,^:  4ßdßm  er,  die  Qrade.d^^sf/AmQ^ton^cbi^n.  jLttft- 
SKrQ»QnT«t9rs;für  Gr^de  wahrer,  t^ifx  oh^ll^r^  W4r- 
1^ ausgabt»  f*).    Da  iiide(s  ibe|  «inem  böhe^j^^n* 

■ 

^ *!)>«.Sp  Af^llt  wenigftens  Lainbert  i|lC9|llex;P]aron9£- 
-tri.e,  S.27f.,  dieLehren  von  A.ino,nt(>ns  dar,' wel- 
cätty^Atr  Erk6ii;  der  alle»  £e|Ses  ei^^I^liiii;  Und 
''^fiSbdn    rji^'Aei    Fatifer'  AUä^mie  '^«^flenfön- 
•     'Ärii*  häft**^-- •       '-■■-■    "  ^'•-    \^.  .^-..^i-''  '.>r,    '..,; 

^y  ^Amontons    hat  eigentlich  darauf  gelehn,^ 

. .  (Agt ;  Laipi^ert   ii^vfein^  P)proiiaet|Eie,  $»,iq50 

;^^,^a£B  er  4^^  wahren  Gwadt  4fr  JfVärmß  9.der.  ihrer 

Kraft  in  gleich  dichter  tuft  bestimmen  konnte.    Dle- 

fe  Abficht  Ti^ar  unßreitig  fehr  wcfendich.    Amon- 

to'n$  iSchlütfefihd  auch  fehr  richrig;W        nahm 

fie  bereits  in  feine  Aerometrj(e  atiff ,  \aild  auch  nach- 

.:]ker 'Jünd  fie  immer  gebraucht  worden*    Nur  woU- 


■4k  rfe&'LuftthBrmumettra  die  LaFt  in  t\er  Kugel 
IGch  nnter  einem  gröfspm  Drucke  befindet,  und  alfo 
im  Verhält rjiffe  dieres  Drucks  dichter  feyn  wünle, 
Vetin  nicht  die  Wärme  ihre  Elafticität  um  fo  viel 
'erhöhte,  dafs  fie  deffen  ungeachiet  nahe  bei  einer- 
lei VoJumen  und  Dichtgkeit  bleibt;  —  fo  zweifle 
ich,  ilafa  gleich  grofse  Grade  des  LuftthermOnieters 
'wirklich  glutche  Zunahmen  der  ElafticilStin  gleich 

tc  man  den  Schlufs  von  Graden  der  Wärme  in  der 
Lurt  auf  Grade  dpr  Wärme  üherliaupt  nicht  fo  un- 
bedingt gelten  laffen."       Und    Pyrometrie  S.  54: 
-^Indern  man  ThermoincierXcalen  fuclite,    die  nicht 
c        biofi  den  Grad  der  Ausdeiinung,  foudern  die  ei^ml- 
liehen   Grade  der  Umarme  anzeigen  rollten,    vergilt 
man,  daCs  man  das  bereits  am  Amontonsfchen  Luft- 
tht^rmoineter  hatte.     Bei  der  Wdrme  kommt  es  auf 
die   Menge,    die   Diclitij^keit.    die    Kraft  der  Feuer- 
theilchen  an,    und  diefe  drei  Stücke  find  in  veiu 
fchiednen  Körpern  fo  fehr  Terfchieden,  dals  juaO 
auF  j«<ieE  hefotiderE.Hüil^iicfat'nehDieil  «Ulf«-.     XVun 
\      war  man  fchon  gewohnt,    su  iirtheilen.,   daft  z.  B. 
•         T^rTchUdne  Materien  eiiterl ei  Grad  voti  Witräie  faa- 
•        bön,    w.edn   ein   Thermouietw    in  ilnien  einerlei 
Grad  der  Ausdehnung   anzeigt;    es  konnte    d^ilier 
hier   hör  »sa  der  Kraft  der  WärmK   die  Rede   feyn, 
welche  in  wärihern Körpern  gröfier  ift,  und  macht, 
■    drfi  die  Warme  ,fitdi  aus  ihnen  in  die  )nindcr  war- 
mm  ziüht,  -biibeide  gleich  warm  find.     Und  das 
'Haa/s  die/er  Kraft  in  gltich  dichter  Luft  ift  durch  den 
Amontonsfchen  Lehrsatz  fehr  gut  und  |i«ht#g  be> 
~  Itimmtv     So  hatte  -  man  «ICo   virUlch  üchop   das 
.^rnrntre  M»trfttmnide»Qrmdeit  d9r:.»CSrmßi'^,^d, 


ikhiei^  Luft,    (und  iiicbt  vielmehr  iji  Lufty  ^ere^ 

Dichtigkeit  demSuntle  des-Luftthermometers  felbft^ 

poportional  ilt,)   anzeigen.     Und  ift  ils^Sj  fq  kun-^ 

aeo  fi«  wohl  nicht  fo  geradezu  als  walires  Maala- 

d^  Kraft  der  VVürnie  angefehn  werden*.    So  wie^' 

bei    gleicher   Dichtigkeit    die    Kraft    der    Würiud, 

der. ElafUcität  der  Luft  proportional  iit^   fa.fcheint 

bei  gleicher  Elafiidtät)    aber   ungleich^  Dichtig-. 

keit  der  I^uft,    die  Kraft  der  Warme  um  f^  S^ü^ 

iser  zu  f^yn;  )6  dCknner  die  Luft  ift,  da  daoii  Wztz  -^■ 

oder  die  Kraf>  der  Wärme  direct  der  abfoluten  Ela-' 
fticität  und  indirect  der  Dichtigkeit  der  Luft:  propor-' 
tional  feyh  wOrde.      Dlefem  Gefetze  gemäfs  rnüfste 
das  Luftthermometer,  wie  es  mir  fcheint,   graduirt 
feyn,   follte  es  in  der  That  wahre  Grade  der  Warme 
oder  vielmehr  der  Kraft  der  W^ärme  in  gleich  dich- 
ter Luft  anzeigen,    und  nur  mitteilt  diefes  Gefetzes' 
üefsen   fich   mit    einiger  Wahrfcheinlichkeit  Kech-' 
Hangen   Ober   den   abfoluten  Nullpunkt  der  Wärme 
anßellen,   den  einige  fehr  fälfchlich,    Amoritbns' 
Lchrfatze  gemäfs,    422^  F.  unter  dem  Fröftpiinkt©' 
fachen  zu'  dürfen  geglaubt  haben.  ^) 

Diefes'  Gefetz  beträfe  indefs  doch  immer  iiur 

die  Kra/c  der  Wärme  ^   nicht  die  Menge  der  Wärme 

in  einem  gegebnen  Lufträume.      Wie  diefe  beiden 

Momente  von  einander  abhängen,    darüber   fiellt 

Dalton  eine  Hypothefe  auf,  welche  für  die  Pyro- 

*J   Siehä  Prof.  Lempe's  Beitrag  zur  Aerometrie  in 
Gren's  Journal  der  Phyfik,  B.  7,  S.  172. 
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Inetrie  h&chfi  wirhtig  werd«i"WOnfe ,  Aventi  fie  ich 
durchgängig  beflätigen  follte,  um  fo  mehr,  da  fia 
fehr  einfach  ift  und,  fo  ilel  ich  weifs,  noch  kein 
Phjßker  Verwuthmigen  ober  diafe  Sjtcbe  gewagt 
hat.  .  Die  Menge-  dec  Wärme  in  einer  gegebnen 
LufCmade,  die  unter  einem  gegebnen  Drucke  ftebt, 
glaubt  er,  mflfre  nach  der  RepulfiTkraft  g^efchätzt 
werden,  welche  jedes  Lnfttheilchen,  (folglich 
auch  das  ganze  Luftvolums)  unter  gleichen  Urn- 
fiänden  äufsert,  und  diefe  IlepulGvkraft'  müftB, 
weil  fie  linear  ift,  der  Kubikmuriel  akis  den  äbnil- 
eben  körperlichen  Räumen,  welche  die  zu  jedeib 
'Ifufttheilchen  gehSrige  Würmemenge  linter  glei- 
chem Drucke  einnehme,  [iillo  auch  der  ICubikwur- 
«el  aus  dem  gefammtenXuftvoIum,)  proportional 
\4eyn.  Da  Dalton  fclbft  im  folgörtden  Aiiffatze 
qns  von  diefer  Hypothere,  und  von  dem  wahren 
^aafsc  und  dem  alifoluten  Nullpunkte  der  Wärrne 
unterhält,  in  fo  fern  beide  dlircb  feine  Hypotliete 
'beltimmt  werden,  äucli  wahrfcheinlich  noch  mehir- 
inahls  darauf  zurückkommen  wird,  fo  liffe  i^h 
mich  hier  in  kein  weitereü  Detail  üher  sJles  dicf^s 
Qjiii  es  ift  mir  genug,  wenn  diefe  l  eberlegüngen 
den  Lefer  für  die  fofgerÜcheaSneculatToaen  Dal- 
tftn's  taeht  mieraDiceÜ,  •  '  ''■'^  '"  ^  *""'■ 
■'.'■-   -„■;  „-1. -.j-iJ -it.';  Vi-*!  7iJr..'.-    ,.    :.ri'i  -»p'^vlT 
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I 
**ifc-«— ii»*i»*«»ii^i-»-W*i»i*— -*»— «^W«*— T"^-— 5**Ji««"i— 1— *i^ 

■•  -^  I  .     -     ■  ■ 

■•'*-■       -      ■      ■  •      ..     X    »      .  ..'j/, 

HI.     , 

ir^i^f  rf«ji  akfolwt0^^  NMÜfunh^  der  Wür^ 
,.    me  undverwundit  BetrH-chfuntgen.      i 

^   ■  ■         -  -..  ,„,    .>  '    ij^-: .  .  .  !     •■   J  iJ>  i 

K  «1        -     —^  ■■•II  '         .    I    I     . 

■Aus  '  e inem    SV itft    van    J  o  h  n    D  a LT b R •  *J 

Mancb^Aer  d«n  aolien  April  iftoS« 


Ik 


•  ,    •         •   '  • 


meip^in.y^rfuche  fiber  die  Ausdebnimg  der  elar 
^i^cKeb  ElQfßgkeiten  durch  diie  Wärme»  länn^ni 
iliy  3i6  J  ftellte  ich  die  Hypotl^^fotuf :  ^dif^Be» 
^iflfivkraft  jedes  Gast)ieilobc^  fey».  hf^.fudnm 
i^ieg^ebnen  unveräpderlicheoJ^irNcka»  genfu  .propo^»« 
^j(iQnal  der  ^anzei:}  Wärmemenge, ^dieinit  dem  Theil« 
^c]|ien  ver^iioid^efi  JlL*^  Nun  h^Ue.  i^h.  g4sfttiuleD^ 
dpfa  lede  |^afi]icheFli)(figkejt^,die  heicSS'^F.  Wä|ß-: 
^e  einen  Kaum  von  ippo  TJMlen  einnim^nitv  fiph« 
J^^i  ein^r  Erwärmujng  bis  ai^f  ^lOi^.R«,  .unter. gleich: 
l^lcibepden^ Drop^e^  ^s  zu eijAcup y^^nie^n  y^.|9a5 
^beil^A  ausdefint.  Es.  mfifs^  datier  k,,iuiler.ijfn^^ 
^ypothefp,  die  ^KäTfnei^flnge  in  Luft^y<|p.55.°^^^^^ 
^i^rhalten  zu  der  Wär,nii,^menge  in  derfelbep  L|uft,bei 
jtia?,  \yie^*io.oo:/.'>^3'i/Joder^.\jri^  ^r  ^#<'^9^3446> 
woraus  folgen  wf^rde,  dt^fs  fl^s  äbfol^fe^^pii^Il.^er 
Wärme  i5^5^F.  unter  dem  natarlichen  Froiipunkte 
liegt,  n 

*)  Nicholfon's  iottrii«/.  Vol.  Sy  p.  34.      rf.  K. 

**")  So  iil  diefc  Beriimmnng  ki  den  Annalen,  XII,  3i6i| 
zu  Tcrt^^ITerTi,   wo  B  alt o a  diefon  Nullpunkt jnor 
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Hiergegen  iyeiuTet^efn'iingeriännfer  Cöffelpfflii 
dent  in  Nicholfon's  Journal,  Vol.  4j  P«  a2l, 
Folgendes  ein:  Da  ßch,  meiner  Beftimmung  ndch, 
die  Luft  während  der  erften  78*°  von  55°  bis  21»° 
de=i  Fahrenh,  yueckfilberthermometers,  um  0,167, 
während  der  übrigen  7^1"  aber  nur  um  0,1 58  aus- 
dehne; Xo  erbalte  man,  wenn  man  diefe  Data  zum 
Grunde  Jege  und  nach  meiner  Hypochefe  rechne, 
zwei  andre  abfolute  Nullpunkte  der  Wärme,  nänf 
lieh  1714°  und  1  4*16"  unter  dem  Gefrierpunkte  des 
Waffers.  Und  diefe  wiclerftreitenden  Hefultate, 
meint  er,  wifJerlegten  entweder  meine  Hypothefe, 
Oller  fchienen  gegen  die  Genauigkeit  meiner  Ver- 
fuche  ZB  zeugen.  —  Er  erlaube  mir  indefs,  zu  be- 
merken, dafs  die  beiden  letztern  Refultate  nicht  aus 
meiner  Hypothefe  abgeleitet  find ,  fondern  vielmehr 
aus  einer  andern,  welche  mit  ihr  gänzlich  unver- 
einbar ift,  nämlich  der,  dafs  das  (^ueckfilberther- 
mometer  ein  genauer  Wärmenieffer  Tej".  Wenn, 
wie  meine  H^rpothefe  ausfagt,  die  wahre  Tempe- 
ratur den  Kubikwurzeln  der  Luft  volumin  um  pi-o- 
poctioflol  ift,  Co  iaäi8te.eiflr'Tlierino(aeter,  das  ^ei- 

'■■v-'M'^t'''--'  a-«^■'^■"M■v  ■■■;  »'■•■si^  -cb« 

nngeFahr,  nach  dem  Verliältniffe  von  lö  ;  irf,  be- 
rechnete, uiul  daher  1647°  ßatt  i5j^°  erbielt, 
,  ^  Eben  dafelhft.  S.Sgß,  ift  iSSS^ftatt  iSgS"  zu  fetzen.- 
"Die  Beflimmungen  diefe«  Nullpunkts  aus  der  Dilata- 
tion der  Luft  durch  Wärme  von  55°  bis  212°  nach 
Dalton,  und  von  Sa'  bis  212="  nach  Gay-Lül- 
Cac  kommen  alfo  eüiandel'  ziemlich  nahe.     d.  H, 


^r  Zanabmen  von  Wäroie  durch  feinft  Gracte  W^ 
aleigte,  und  übrigeos  nach  Fahrepheit's  Al^t 
eiiigetheilt  wäre,  auf  i39/5^  fteben,  wenn  da^Fah* 
Ijeoli.  Queckßlber  -  Thermometer  auf  i33|-^  ßeht.  i 
Ehe  fich  über  den  Werth  meiner  Qypothefe  entt 
Icbeiden  läfst»  oiüffien  wir  einen  völlig  richtigen 
WärmemefTer  haben  >  der  uns  gleiche  Verändertui^ 
geo  ^ler  Wärme  angiebt.  Ein  folcher  ift  das  n^o^ 
gleichen  Theilen  graduirte  Queckfilher  - Thermome^ 
1^  keiiiMwegs.  De  Luc  hat  gezeigt »  dals  dat 
vahre  Mittel  zwifc^ben  der  Froft*  und  Siedewärnyp 

einige  Grade  unter  1 2  2?  \  = ' — ---^  )  diefer  Scale 

liegt.     Selbft  Dr.  Crawfprd»   der  offenbar  unter 
allen  das  gröfste  Verlangen  hatte »   im  Queckfilber-^ 
1*hermpmeter  einen  genauen  WarmemefTer  zu  fin«% 
den ,  zog  aus  einer  Menge  von  Verfuchen,   die  alla 
'  dahin  übereinfiimmten ,  daCs  das  Queckfilber  in  ho% 
Üen  Temperatureia  fich  ftärker  als  in  niedern  aus«K 
dehne,   den  Schiulis,  das  Queckfilber -Thermome^ 
ter  fey  beindhe  ein  genauer  Wärmemeffen  *)     tinpL 
'    aber  ift'dargetban  worden,  da(s  alle  elaftifchenFlüf« 
£gkeiten  einerlei  Gefetz  der  Expanfion  durch  War« 
me,  fo  wie  auch  bei  Verminderung  des  Drucks  be- 
folgen«    Warum  folhe  nicht  auch  dafl^lbe  bei  tropf- 
baren FiÖfGgkeiten  iUtt  finden? 

ich  hoffe  binnen  kurzem  im  Stande  zu  feyn,  zu 
be weifen,   dak  WaJJer  und  Queckfilber ^  jedes  vo& 

*)  Man  vergleiche  biermit.S.  278.  d.  H. 

AsaaL  d.  Pbyfik.  B.  14.  Su  3.  h  '«oS«  Si.  7%  T 


feinem- Pi«oöponkte;3n,  ,his  lu"  feinem  Siedepunkt*  : 
hinauf,  in  demGefetze  oder  demVerhältniffe,  ttacb  J 
wrelchttAi-üe  ficli  alisd^hneti'«  genaaDbereinfthnmen.  ' 
Und  äoch  finrföt  gerade  zwifotien  diefen  beicPanPinf-  ' 
ügkeiten,  doh  Adfcheine  liach  y  die  gTöfste  Ver- 
fcbledeölieit  Üatr.'    In  der  Tbat  würde  es  eine>lÄi- 

-  fpiellofe' Anomalie,  und  init  dar  Einfacliheit;  der  ^fyti-    • 
gen    Naturgefetze    unvereinbar    feyn,     Wenn    das 

'  ^üeckßjbcr  allein  elne-Ausnabme  von  eiriem  fiilge- 
meinen  Cefetze  machen  follte,  nach  welche/n  lieh 
.)|lle    andern    tropfbaren   FIüfGglieiten    ausd^hneifj 

'  nicht  glainhfürmig,   ToDdern  zunehmend,'  bei  glei', 
dien  lnercm«ittea  v«n  Wärme.  .  . 

Die  Wahrheit  ift,    wie  icb  glaube,  daFs  diefelb^ 
'   Menge  von  Würnie ,   welche  das  QuecKrilliervTher— ^ 
«p,QrTiet«u-,HtgjJ«^.p*%i^rpupkt,,ye^>V>^(f)^)  -uiriü* 
-  -..ä,?  &eigfiKjv0si»t.t^i«B:um.Avß  ^vStpftakt  3?j#iillei- — 
jei|.  macht,     fia  QueckfUber-Thermoroetw.,    das 
|uich-Ai«hier  Hjfjtotliefe  graduirt'\Türde,^^bao&'weU 
^ctier  dr«  locremente  Ton  Wärme  Heb  wie  Jie  Ku- 
bikwurzeln d^er"  i^aijometrifcben  ßäjUmf^  veralten, 
^,yii^^.Qr.a^d^]tiDfli|,,,wW?Wj  yp?!.*!*?  ÄPS'.pi'e'^*''*^ 
.  .-K|teb.-^4i«bA^„Xbeilea^^,)Dafeebalb.  derqi84°  vom 
Fröft-  -b^s  zum  SiedejRtäktqirieft 'Waffers  «jrgeods 
jöbw  ';'^«brwiehe^>'  IffOrtf«,  ^fo  Viel  ich  Adfebe, 
:|)ei  VefWiifcl^ng  von'  wal^in^n  und  kaltei^'Wtt 
(er  In  alTen  FäUeD  die  wahre  mittlere  Teppera- 
"tür-aDgcbeo';    weolgftent  bia  k:}^^^,_je:^t   nocb. 


l    09«     ] 

fduht  im  Stande  gewtren;»  die  geciogfttf  Aülimichu&g 

^M^v  Wat  den  Widerftreit  betrifft,  dea  SeguiA  in 
di^  :B(cfuh*ten  d  er  ^!Ve»faohe^^  «vf  •  Bafiifanitiflg  des 
V«bre9i  Kvllptinkie  der  Wiirnie  firniß»  ^)  fo^k^nn 
,4ietM:B»s  jsjoer  irrigen  Theorie- oder  aos« irrigen 
.VffrfpcbescuQAtlpriiigw»  Ich  bin  gtinetgt,  da8(let«t4|re 

*)  Schon  Renaldini  fiphlugvor,  durch Mifphung^n 
ToiJ  haltem  und  üeaendem  WaUer  nach  Itufenwöile 
'^''  .'fortgöheriäeri  Verhältniffen  die  Wemgelft-^ileI:•mo- 
*''•'■^^t^  iu 'graduiren^    tira  eine' Scale  tiach  Hüten* 
-mV  mreife''ibrtgöbenden  Wärmegraden  zü.eilialteii^t^ 
es  fehr  zwe^Felhaftvfey,  ob  auch :4ie*  eigemliGben 
Grade  der  Wärme   den  Graden   der  Ausdehnung 
,;     des  Weingeiftcs  wirklich  proportional  $nd,  (Lam« 
.    hert's    Pyrometrie,    S.  52,)      Hätte   Renaldini 
*  di'efen  VorfcWag  ausgeführt,  fo  wäre  alfo  vielleicht 
fchoih  damahls  eine  mit  der  von  Dalton  eiri][)fohI- 
'     fie<ri  Scale  völlig  übereinftimmeade  "üblibb  gewor- 
•;    .  den.        '  .  ■  .4t.  H*\< 

.,    **)  S'econd  Memoire  fmr  le  Calorique  j>ar  Stguin  ,    (^An* 
nales  deChimie^  t.  5,  p.23t,)  Chan,  St  Obferuations 
für  La  diterm,  dtf  z6ro  rieL     Der  Correipondent  in 
"  Nicholfo'n's'    Journal  zieht   aus   dem   AufTatze 
S  c  g'n  1  n  * «  Folgetide  Beltimmun gen  des  abfölütcn 
IftiHpunhtei  der  Wiirimev  ifr  Fahrenheititche  Grado 
U^niter^Q^i  Gefcferpmikte  des  Waffers,  ('+  3^''  F".,) 
j.j«asji  die^  zufolge  des  bekannten  Theorems  des  Dr. 
Itvine  jn  Glasgow,    aus  den  verfchiedaen  Ver- 
fachen   berechnet  feyn  feilen.       Nach    den   Ver- 
fliehen   Lavoirier's    und    La  Place 's   mit  ei* 
ner'  Mifchuhg        •    ' 
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rVI^ninnelcitt^ ,  tirie  Dr.  f  r^j^iift 
«ild  Dr.  Cra wf ord  iQa  vorgetragen.  hAtüS-i"^  ^iH^- 
^glibbiiir  oät  ideir  letzt  IterrMleAäefi,  dSiaibh^Si^  ieh 
.^gliuiii^i  (ihgegi4kl<i^Mt7fitearfeb«3d;img  i'^^ 

benzamOSeoi  nur  ctentlipl?«  Bevif^ife,  daCrfl«. tpit 

.'den  PhSAonienfeii  uaireretnliiac  iftj^   köiiqten  mieb 

■  ■  •  ■ '  . ,  ■■ .    '.       '  ■  ,'  '    ».  •  ^»    •   _.       *.    ,     . '■"      .. • 

•  ^  ■  .       .  ,  _      .  ■  .       .     N  •  •  -  ^  *;,  >. 

1^      f.Mß  Tfe.  Wi^r  und  t€  Th.  g^br,  Kalk  ,  •  ä(|i5S|!* 

j^       -aus  4  T^r.  Schirtöfelfäure  «nd  ä  i>,  WaiCer  ir^^/' 

.    aus  4  Tk  SchWefeUäure  tiixdji  Tb.  WaK«*  0$3^  ^ 

^      -KT    1.  t    "     -r-     ,/     /  4es  Phoiphors  >  /   ^§94}.' 
•  Nach  Laroiliqr  s    f    ,      T^',f  '   "»:»?»* 

\,    ,  <    der  Kohle  »7oq 

Verbrennung  i    ,     ^^    «   *y.  - 

^  i  de$  Wafferßoffgas    i§62|. 

Kach    C'rawf  ord's  •  Verbrennuiig  des 

Wafferftoffgas         .  -  r53a      - 

Wenn,  wie   Kirwan  fand,  die  Capaci- 

tälen  von  WafCer  und  EU  fich  verhaken  r 

Wie  1  :  O/Q  i35o 

Der  Correfpondent  glaubt,  hkraus  folge  zum. min*. 

deften,    daCs  Dr.   Irvine^s   Vorausfetzung  (alfch 

'  *)  Eine  Aeufserung«  die  fiedi  wahrfcheinlicb  auf 
Henry*s  Auffatz  über  die  WäiM^elehre  be^&icht, 
den  die.  Lefer  aus  den  Annalen,  XII,  552,  fvetgl. 
S,  563 f.,)  Jkennen.  d,  H. 
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VERSUCHE        - 

e^    die   Ausdehtiung  des    Waffers   durch 

Wärme,  ■  ^ 

'    , '  ■' 

JpHN  DaLTON, 

in    Manchdiler.  *) 

J- 
'•  '    .      .     . 

fh  erßpns  den  Wärmegrad ,  bei  welchem  Waffer  • 

«  gröfste  Dichtigkeit  hat,  uod  xweitens  die  Aus« 

fchnuog  des  Waffers  von  ctiefer  Temperatur  an  her- 

^wärts^  bis  es  friert,  mit  möglichfter  Genauigkeit^ 

abefijmmen,  bediente  ich  mich  einer  Thermome- 

»rröhre  mit  angeblafner  Kugel,    die,   wäre  fie  zu 

inem  Queckfilbertbermometer  vorgerichtet  wor- 

lea,   eine  Scale  von  vollen   lo  Zollen  vom  Fr  oft* 

8$- zum  Siedepunkte  gegeben  haben  .würde. ;    In 

tiefe  füllte  ich  reines  Waffer  5   und  graduirte  diefe 

Ikrt  von  Wafferthermometer  nach  einem  genauen 

^eckiiiberthermometer»    indem  ich  beide  in  ein 

DefiäfÄ  voll  Waffer  fetzte,   worin  das  Waffer  umge- 

rührt  wurde,  und  fo  mit  Waffer  von  verfchiednen 

Temperaturen    verfuhr.       Da    bekannter   Mafsen 

iV^affer  fich  nicht  im  Verhältniife  der  Erwärmung 

^)  Aus  feiner  im  Jahre  1799  gefchriebnen  Abhandlung 
über  die  Kraft  der  Flüffigkeiteri  ,  Wärme  zu  leiten, 
Mfim.  of  l^anchefter,  V.  5,  P.  2,  p*  374;  liehe  oben 

^  S.  184,  Anm.    .  d.  H. 


•  ber,    eine  Scale  von'gleicIieD  TlieUfea. 

Durch  -wiedertiohke  Verruche,  tlie  in  ibräo  Be- 
'  fultaten  iibeicinßiiTiinen ,    finde  ich,    daTs  Heb  das 

VValTetthermometßr  in  ttem  niedrjgflen  Stande,  def- 

fen  es  fäbig  ift,   bei  42i°  des  Fahrenh.  Oueckfilber- 
,  ihermometers  befindet,  und  rfafS  folglich  Waffer  bei 

diefer  Temperatur  die  griifste  Dichtigkeit  haV.    Von 
'    4'^  bis  44"  ß'"f*'hl'''fslicli,    ift  die  Veränderung  in 

der  AusdehauDg  des  WafTers  (a  geringe,  dafs  fie  nur 
,    eben  noch  an  der  Scale  bemerkbar  war;  unter' 41° 

:kiiril>''ua'^'Ätär4^4'"fi/<äüä'  iiMUinif'AtmB<^tXk 

äei  diefer  tjntdrlHiiiKung  t'ti^  iie'fo'adeH'ISePüia^ 

d^nuag'Ses  "^MtS  för  gfecb'  Viel  'GrtaW  VWAu 
l'iui'|^te"''crei>  'größten  Oiblitigkitt  itngdU^ii^  . 
efeicli  viel  ob'fie  bberbalb'  oc^er'iinterbalb 'ijt:lfl%l. 
bea  lagen ,  Jinmcr  gleicGi  grofs  War.  '  So  z.'B.''fa6(l 
icb ,  cials'  dier  :&ua«time  d^r  Ausdälinuog  t^ei'Sd'^'ge- 
'  niiufo  grofs' wir' ali'^bu  53^;'  ien^'Teniiä.rÜttlt'i^ 
i'os  gurioger',  in^d'diefe'genaii  ro|°  '^fiCscär  ali 
%i^^.-  l!)airelbe  !^aiDct'ifflr'atIe''Z^clieiigr'ade  Ukßx 
beiäesSefteii-^u  l&tt.'  S^tiri  tfiber^Tis  WatTehtf^. 
moipeter  Sof  SiPj  fo  liefs  fich,  'ohne  dab  Aiao 
Gründe  anders  wohfcr  genoniinen  hätte,  it^ctitlus- 
macfieo,'    'q%  diö  Tsmperatux  wirkliiiib  53**  otfer 


I 

b»ai%^Vi(>9ftx1^  jpjph  aufi,  den  Pffilp/.  Tjransäctions 
Mugcr  Verfac|i|S.,d«s  P/.  .Blag4,$;n>ii('i  (l<-°o^''^ 
flj^i? ?i»^ ^r»?  odejr^«»"  t>«:a^,qr^ältet  woj;den.war, 
I^e,2if»  fjÄwen^;  ^pil Jegierde^  zj^  fehi^^  6b  diefe« 
•|fet?,,4|fir,  Avs^ßhiJÄWg  au^h  ,nnte^  d^n  Frgftpunl^t 
v^hr,'^  bis.  ?«<n  Frieyea  cUs  Waff^rs  jt^^te,  ^  wagte 
I  d^  ^^^(Ifortbe/mometer  dargn^  und  tauchte  ef> 
ifshd^ip  ^fi^^.zi^voiTt^ls  zuip  FroJft|>unkte,^kälte^ 
»r.^.,4fo  ,?uf  3^^  =T?,53ffi?.pd  j  Ä?  eine  Fcoftmi- 
»H^«  Wß  Sphp^e  und  SaJ.^^,,  .ffisren  Te^ipcratur 
gelibjr  :25?. unter  dftin  Gefriernunliite  wap,  in  der 
Ayartupg».  die  Ij^ugel  yrerd^,  wenn  das  Frieren^ 
i^^lich. eintritt,,  zerfpren^(,:^erdei\^  Es  flieg  an- 
('S^-i^^gf^i^»  dann  aber  mit  zunehjrnender  Oer 
jpjoflpdigkeit  Qb^r  j^Q*^  und  70°  hinaus.  Nun  zo|[ 
lli^e^  vau3  der  Froltmifchungi  um  zu  lehn,  ob  in 
;j^l^ugel  £is  wäro^  fie  war  aber  noch  vollkommen 
jl^chSchtig. , .  Ich.  tauchte  es  daher  wieder  hinein, 
d.ie.s  ftieg  wie  ^uvor  bis  auf  7^.^;  dann  aber  fprang 
Kin  einem  AMgenblicke  bis  auf  128^«  und  da  ich 
l^jUvrdjer^m  Augenbliciie  heraushob,  ertchiejpi 
le  lluge}  w^iCs,und  durcbfichtig,    indeim  nun  da^ 

^?fT^.fi?f^9*'®'\  -W^'*  Glücklicher  Weife  w^r  die 
ngj^^fiicbt  geplatzt,  auqh  nipfats  von, der  Flüjrfig- 
ejti ,  di^.  jiuf  den  h(>chft;e^  Punkt  der  Scafe  itieg, 
(urch.cUe  oben  offne  Röj^re  bcurau^gerpritit  wor- 
(n.  Als  ich  die  Kugel  in  -  die,  Hand  nahm, 
ihioplai  das  F.is»  und  das  Waffer  n^ahn?  bei  filei* 
ler.Wär^e  genau  wieder  einea  gleicheiv  Stand 
ie  zuvor  an. 
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.  ^Msmwimtt.  :  ^Aittf  Ihöteii  irjj«b  ifob.»  cftffii  Wäl!«ft 

-diM  vifr^ai^  utod  tb£|  ^  «^ig«  Qefott  d«r  Aai-° 
'  4bM^{ Ji<^  «^fB  TirailM  derSM}«igtIt,  to;a4af^ 

.    Ooeh,   du»  fotdcN^tugdiife«  leerte 


Ctefttz««,  oed  dlefo  btsbür  ttabitkaüOM  E%9M^lkiit 
üil Wtiir«ti'^  g«h&r«li  bielit «^IgeUtHöhlüeftieB^/Üf 
Küf  ich  iftr  j««Bt  4*voii  «Mii^t^he.  f^  ^ 
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Jt'  ieri  hfeihoden^    die  Ausdehnung  der 
iFlüffigkeiien   durch    Wanne* zu 

befiin^men". 


von 


(jf.       ö.       H   A    L   L   S  T   R   O    M  , 

9  f  t  fetto  r    df  e  f    P  h  f  ttk    z\i    A  bS.   *) 


|L?i 


hxiifrje  Phyfiker  .bchatipteip,i  die,  gr&rste  Vei>  , 
efatüPg.iind  das  gföfsle  fpecififche  Qe wicht  des 
affers  habe  bei  +  5®  Ternji^rator,  imeb^;C>i«* 
U9  Thermometer,  [4®  R.  oder  41^  F.,]  ftatt^ 
id.  nehme  mit  erhöhter  und  verringerter  Temper- 
rur  ab.  **)  Die  Verfuche  zum  Beweife  diefes  Ge- 
tzes  find  auf  zwei  verfchiedne  Arten  angefl^Ut 
Orden.  De  Luc  fchlofs  VVaffer  in  eine  Thermo* 
eterröhre  eih^  und  rerglich  die  Ausdehnung  de{- 
Iben  in  verfchiednen  Temperaturen  mit  der  Am* 

*)  Ausgezogen  von  Herrn  Adj.  Droyfen  in  Grejft- 

i^alde  aus  der  Disjertatio  phyßca  de  methedis  inve- 

niendi    dilatationes    liquidarum    a    caloricq,       Prmef, 

Hallßrom,  Phyf:  Prof.,  Refp,  9si\ändeT.  AboOB 

1801.  irf.  H.       • 

**)  De  Luc  über  die  Atmofphäre^  T.  1,  p.  43^; 
ßlagden,  Philo  f.  Transact,,  Vol.  7*3,  p.  3ii..— • 
Schmidt  in  Gren's  Neuem  Journal  der  Phyfik^ 
B.  1 ,  S.  22&  .  LefeVre  -  Guinea u«  Journal  de 
PJiyß,  T.  VI,  p.  169.  —     Graf  Rumford^   Anna* 

Un^  6. 1,  St.  2,.s.  289«  a* 


d^  VV'afC^rs  vom  Siw,Ie  r  U»  zom,Gefnfafputik^^ 
wjlt^r  >,  ioh  in  der ,  Jhati  jmmerf ort  yei^minipi^i 
eHt  hi^r^  clie,yarinjxiderung  aufliöre;  .dA&  -i 
Vpr4i9b|tung  4^5^.^ft|;?Si  .woria  fich  das  WaffWyifj|i 
findet  ^^zupeb 9)^6^9  ui^d  .da(s  es  blo&.daha^.lipqilMf] 
dafs  der  Raum  d^s  Waffers  über  dem  G^ierji^nJG^ 
aip  ..gfifAQgft^  ifobeiiu^  . >N  ijq  b  al  (pp  fc^cu^^eh 
zyi  gl9^||en ,  da($  f  u{.  die  erwäbn te-  Weifeb  jnicjittiW ,' 
fHi^int  ^^erden  köDOf ,  ob  das  Waffer  einige-^j^  j 
ipb^i;^ejn;i,QefnerpunkU  am  meiften  verdichl^t^jijb  ] 
upcjl .  be^uptet»  jla&.  Gr4f  Rumfardr^S:^^  Verftpll  \ 
4er,  einzig^  fey:,  woraus  dies  ^bgoleitef  sX^^^ 
%fJPa^?)  sY^n  Ajöi;mvfiir.l^fe^.die$.av^lBitft.fft  j 
dre  Weife ,  und  behaHptet^  da£s  .der  (Jutprfi^ed 
der  Ausdehnung  des  Glafes  und  Wikffers  fow^ 

Tp  Ncu^  Arckitectura  kydrmulica  von  .jP  r  o  n  y  ,^  iiyP*    |  ^ 
V.  Larfgsdorf,  i^d/lli^  iVb.  i/S/a§o^^J^^^^^^^ 

**),/««n«/eii.  179^,  B.,a,  St.  3,  S.  «8^.    ,  ,. .  «• 


t- 


nach'  d^e  L  a  e '  s  als  S  c  h  oi  i  d  t^^  ^MMhod«  crbtheü 
wMeh  köhhe',   und  fügt  biiYza,  tlafs  vidlddtit  die 
Vertticfitüng  des  Olafäs  gleibBfdfm'i^  fey;  di^  det 
WatTers  aber  immer  mebr'urid'fnebr  abhefan)^',  'im(l' 
btfOr^htetfo  eine  eben  fo  Irrige  F6fg6rungäu~$  die- 
feü  VeHiichen,  als  die  war,  wbreiri  man  ehethabls^' 
bd  den'  erften  Beobachtungen  der  vierÄiind'ertehlto- 
hf& "des  Qüeclcßlberi  im  Thermometer,  \vehn  ifnaik 
c^plötäich  in  Warmes  WaCfeir  tatidhte ,  gäriölti.  *) 
•♦•^^Der  wichtigen  Folgerungen  •^  Wegcfn 'veriüi^nt 
^^^cbe  AufVtierkrärhkeit ;    und  da  eS  deh-^'angi^-' 
filbf^en  Verfudien  zum  Tadel  gereicht,    dafe  In  Sh-' 
i^ii  Al&Aütd^hhunfl  des  Gläfet  dutch  die  WUrmitö 
kUSitahgehommen  ilt,  dafs  fie  gar  nicht  In  Betl'acht 
'  g^&ogeh  wird',  fo  fehlen  es  riothwendjg,  die  Wir« 
icuhg'Hliefer  Ausdehnung  in  den  angeftellten  Ver* 
ibcfacrn^^a  berechnen. 

"»•^ Wenn  der  Raum  des  Glafes  durch  eiridhn^ende 
*l¥itrt]ie  vermehrt  wird,  fo  gefchiebt  di6  Attsdeh- 
^nöiig  nach  allen  Seiten,  fo  dafs»' wenn  eine  Di- 
^alffiifioii  bei  der  Temperatur  des  gefrie'rend'^a 
^ValTeM  a  Theile  hat,  bei  ffP  Temperatur*,**  (hn^' 
^iitit  Celfins  Tbermometer  verftändent)  diefd 
4W<^  die  Wärme  aosgedebnte  Dimenfiön,  die  Länge 

*3  Siehe  AnnaUn,  B.  5,  St.  i ,  S,  65.  .  -  -W. 

***)  S.  Ann. ,  B.  1 ,  St.  s^!S-  2i4;  St.  L  S.  436. .     H. 
***)    Nach  einer  andern  Öisfertaiion :    De  interpola* 
tion€  pro  ätterminanda  viirei  dUatatiotie  a  catörico^ 
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Pi^un  ift  hur  iu  unterfucben,  v<rie  diefe  Ausdelr- 
Qung^  die  Capacität  eines  glafernen  Cylinders  ödem 
^mer  glafernen  Kvgjel  verändert.     Zwar  behaupte! 
Leutpiahn,^)   durph  cfie  Aasdehnung  des  Glafefl 
werde  der  äufser«  Tbeil  der  Kugel  weiter,  der  in« 
itere  enger ;  und  bei  d^r  Zufammenziehöng  gefckebs 
das  Gegentbeil »   die  innere  Seite  werde  erweitert, 
die  äufsere  verengert.   Dies  zeigt  fich  .bei  genauerer 
Unterfucbung  aber  als  falfcvh.   Man  denke  fich  einen 
giäfernen  Gyiinder,    deffen    cylindrifche  Höblung^ 
eine  Achfe  hat,  die  mit  der  Achfe  des  Cylinders  zu« 
Ikminebfällt,  and  der  durch  eine  ättf  der  Achfe  fedk« 
rechte'  Ebene   dttr9hfchfiitten    yMrd.  ^  Die   Durch* 
fchnitte  djefer  Ebener  find  concentrifefae.K1reife«mM( 
die  Ausdehnung  müfs  als  in  der  Peripherie  diefer 
Kreife  enthalten  angefehen  werden.-^ 

Es  fey  in  der  Temperatur  des  gefrierenden  Wäf' 

t.  ■ 

fers  der  Radius  des  gröfsern  Kreifes  =  /?,  des  klei^ 
iiern  =^  r,    und  das  Verbältuif.s  der  Peripherie  zunc::^ 
Radius  7r  :  i  ;    fo  wird  die  Peripherie  des  gröfsern> 
Kreifes  =  2  Tr  ß ;  bei  m°  Wärme 
=  2^1-4 ^^>       ^  ^^  "^\  ^  ^    y^j  gjj-^  j^j^  Radius 

V        *  0250UO00       y 

derfelbeh  sr:  Ti  4»  -^—-^ — ^L^  j  R   wohin  auch  das 

/ 

Hallftruin»  S ne Hinan h,  Aboae ,  1801.  "WOriH  der 
Verf.  aus  de  Lüc*s  Beobachtungen  in  den  Phiiqf. 
Transact.,  Vol.  68,  1778,  P.  i,  p.  478,  dutch 
Rechnung  diefe  Formel  gefunden  hat.  D^ 

*)  Cominßnt.  A.  S,  imp.  Petrop, ,  T,  IV,  1729,  p.  220.  H. 
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Glas  in  diefemVerhSltnifTe  ausgedehnt  werden  mag,. 
Daher  wird  auch  die  Länge  des  gla'fernen  Ringes» 
"welcfae  bei  o?  =  /i  —  r  war,  bei  einerErwärmung 

bis  auf  m^  in  folgende  (1  +  !^li±l^^  {R  ^  rj. 

verwandelt.  Wird  diefe  vom  Radius  des  äufsern 
^sgedehnten  Kreifes  abgezogen,  fo  bleibt  der  Ra- 
dius des   Innern  Kreifes,    nach   der  Ausdehnung, 

I 

=*l    übrig  =1^14-  ^^G24o<^  ^^  ^*  worein  durch  di« 
Atisdehaung  des  Glafes  der  Radius  der  Innern  {löb- 

•  ■  * 

le  =  r  verwandelt  ift.      Diefem  Radius  aber  ent- 

fpricht  die  Peripherie  =2(1+  Ü^t^fLü! ^|  ^  r, 

welche  Länge  alfo  die  Peripherie  des  ioftertt'Ereifes 

darch   die   Ai^sdehnung  des  Glafes   erhalten   hat. 

t&f'Daffelbe  gilt  aber  von  allen  Durchfchnitten ,   dit 

/enkrecht  auf  der  Länge  des  Cyljnders  ftehen;  da« 

her  mufsi   fo  lange  m  pofitiv  genommen  wird,   das 

iieiCst,   fo  lange  m  Wärmegrade  des  Thermometers 

fciedeutet,  die  Gröfse  (^^^^^J^)  pofitiv,  und  alfo 
(3  i-  +  l!!i±±^)  r  >  r  feyn.     Ferner   erhellet 

liieraus,  dafs  die  Weite  des  Cylinders  immer  wach-* 

'''e,   wenn  die  Wände  deffelben  durch  die  Wärme 

^\i5gedehnt  werden.     Wenn  hingegen  m  negativ  gft- 

V^orden  ift,   ( alfo  Grade  der  Kalte  bedeutet,)  fo  ift 

die  Gröfse  (  — ^4-?* — — -^  immer  negativ,  und  alfo 
'ffes  )[^yliuders  immer  verengert,    fobükl  die  Wän* 
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d«-    durch    diu    K^le    t'ürtliohli^t    ivwilra.        W: 

jber  füoXMige,  des  rylinclers    betriCEt,    fo- mds 

'    k#*'    ^*?'V  ''?L^'.  **''  =■■  lft,^b^_-  !»?■  Wänpv 

,    'hell-] r-T 1  11  fevB..  .,      .     \ 

'■■     ,1  ..Nach  tii^fen  Vurausfet Zungen  komniBn  wir, 

'      2ur'Ufiitimoiung  des  FiihaliS  der  cyünärtfcheajii^ 

'.   'f^n^  nach  der  Ausdehnung  oder  Zuf.immeaziebuog. 

vIks  ifi  nämlicli    der  Radius  der  Höhlung  nach  der 

^"  .Aus(}ehnung  =  Qi  +  -"^-.j^'^j""}  r,  uad^qilM» 

' ;,    FlSdheninhdlt  =i  (i  +  '-^g^-^')' ^r ; «.      l^-tt» 

■    mit  der  Län^e  des  ganzen  Cylinders  ,  , 

'te  der  ganzenHöh!uti^^=^  ((  +  ^^;±;~!^S  ff  i"^' 

Daraus  ergiebt  fu-n,     dafs  ficli  die  Weite  des  f^"i* 

Iftfrttrfe^in  aer  Temper  itur  des  gefrierenden  \^  * 

pWi  f!ni,'ieirier.-Äf«ito'^fcBi'  tw?  Wärm»   «rtift^^ 


^  dawl»-«?  WSrine 


!&  fich  alfo  dle-CäpaeitSt  deirSugd  b«i  i>>)Tem> 
ratur,    «n-ider  bei'  m*^  WSnne'TeirIialten,if>(H« 

X  •  01500000  /        %    ^A   v-  f     f       "> 

r 

Tcß '.wird  die  €apaekat  diirehi^Faded^' Wärme 
iJbicbTti    diirch  <Jrad0  der  Kälte  vermiüdert.^'^^ 

'  Ks.f^Bi  nun  bei  o^  Temperatur  der  Raum.eiaec 
ieibem  iAiermometrifchcn  Geiäfse  eingefchlofsDen 
IkeM  SS  c%  Vünd  fie  MU  Aie  Ktigel  lind'^e 
e   d^r  'cyHndri.fcli^eii.  Gkphrö  .#  yüJlig  .ausj;  1  \fo 
d  c^  ÄS  iV  p^ '-}-  9ra  r*.     Man  nehme  ferner  an, 
c'  bei  m^  Wanne  fo  zui^enomnien  babe «   dafa 
Vbrümen  der  Flftffigkejt  iiuh  ^;  f  i  4"  tO*"^^ 
L  Mnd-zugbioh  mögen  fich.  4lCf.  gl$fernen  Wjn. 
I  ausged^hiir  haben.      Setzen  wir  endlich  noch 

Irwge   der  Fiüffigkeit  ii£=s  ki< :  -  foJift  ikän 

ich  U  +  7)1  =;  ^'■■'  "  ■   ;   v'."  ^> : T^; 

er,  wenn  für  c^  das  Volumen ,    welches  die  Flüf* 
it:  b#i  o*^  Wirme  cibnlnWit,    fubfiitakf^wird, 

•..    /. »■■     j     -    -1  .wt  fix '■  Vv»  I     I':.-    '■-.''    ^jc     .  rMt'/." 

\t  Temperatur  von  m^,  die  Gröfse  n  gegeben  ift^ 

» Ift  auch,   wenn  einmahl  die  HalbmeUer  0  und  r 

Qipmt  utici  die  Längen  a  und  a'  iiemeffen  fiqd, 

ules  syir  rechteo  Seite  des  Gldchheitszeichens  be* 

fVauni,  und  man  findet  cfäfte^Säs^fe 


I      ^iM«l 


Jetzt  b!eibt  riflr  noch  zu  unterfuchen  übrig,  wa 
4ie  Ausdehnung  cfes'Glüre5  bei''der  zweiienMetho 

"-   da,  bei  der  die  fpecififcben  Gewiclite  der  VliirGgkei 

ten  beftimmt  werden,  für  Eiiillufs  habe.     Es  fey  be 

',    o'^  Temperatur  der  Raum  des  GIäres=  c',  und  dei 

GewichtsverJuH  des'CJares  in  der  FlüfCglieit';:;^ />. 

■  Kuu  ift,  wie  wir  gefelien  haben",  das  Volumen  ^eS 
Glafes  Bei  m"  Wäi-me  =  (i  +  n)'  c\  Man'  fe^z'e 
daher  das  Volumen  der  Flilffigkeit,  deren  Raun; 
bei  o"*  =:c'*  war,  bei  m°  =.  (i  -4- •))' c\  Da  nui^ 
der  Gewichtsverlufi:  eines  JCorpers,  dcfren  Volu- 
men unverändert  bleibt ,  in  Flülfigkeiten ,  cien 
Dichtigkeiten  dipTer  Fliiffigkeilen  proportional  ilti 
diefe  Dichligkeiten  aber,  hei  einer  FliifiigUeit 
die  erwärmt  wird,  im  utiigekehrtcu  Verhältnis 
Je   ihres    Volums   ftehii;     fo  ,mufs    fich   verhaitaJ 

druck  girttFdeuGcttdetHiveriuft  rti%go(oiiHt*^ar' 
fers  iader  bis  m°  erwärmten  PlUfligkeit-  Wird 
nun  atf^r^uch  das  Voldtkiefa  (tes'feii4«^at9hAHlÜic-' 
pers  I«^hft  durch  die  Wärme  vermehrt ,  fo.  mu(s  der 
Gewichtsverluft  deHelben  in  beiden  Zulländen  in 
derfelbea  FlQffigkeit  im  geraden  VertiätDifTe  der 
häums  fteben-;  und  wenn  alfo  diefe  GeifiicbtSver- 
TiDgerung  =s;r'ift,  fo  wird  in  der  ausgedehnten 
FlütGgkei't  fejo  i  i  (i  +  o)'.  =  j^;^  =  P**  alfo 


f  Jos  J 

j^  s=    ■    .  ■  ;  *     Daraus  erbalten  wir  denn  endlialt 

^     ■    "        .     ^       ■       '       pl  \       ■        62500000     /       pt 

•  Man  fiebt  bierans,  dals  auf  beiden  Wegen  diu 
iirabre  Ausdehnung  und  Dichtigkeit  einer  Flüffig'- 
keit  bei  verfchiednen  Temperaturen  gefunden  wer*» 
den  kann 9    und  es  fcheint  mir  daher,   dafs  beide 

^  ■ 

Metboded  gefchickt  find ,  zu  unterfucben ,    ob  dä$ 

WAfTer  bei  +  5^  Temperatur  wirklich  die  grölsta 

filcl)ti|^keit  habe.     Die  IrrtbOmer»  durch  die  Aus^ 

dchonng  der  gläfernen  Inftrulnente,    welche   von 

Arnim  befOrchtet,  laffen  fich,  den  hier  gegebnen 

FjOroMiIii  gemifs,  leicht  dnrch  Rechnung  entdecken 

and  verbef[ern.      Das  ans  2  Thermometerröbren 

aait  gonieinfcbaftlicher  Kugel  beftehende  Inftrument 

ab«r,    welches  von  Arnim  angiebt  und  von  die« 

len  Fehlern  frei  glaubt,  "^j    (die  eine  Röhre  mit  der 

lialben  Kugel  fall  mit  Oueckfilber,   die  andre  und 

die  abrige  Hälfte  der  Kugel  mit  VValTer  gefallt  feynO 

icbeint  mir  dagegen  nicht  ohne  genaue  Correctloa 

[er  Beabachtungen  zu  empfehlen  zu  feyn. 

*)  AmmmlHi.  B.  S»  St.  1,  S.  65.  d.  Hs 


^ 


)'■ 


Aaaal.  d,  Phyfik.  B.  14.  8u  Z^  h  1805.  St^  7«  U 


iV  !'■>;■  n-.'A^  mm  ''iJ  u iiütiim  >ii'n^\ Ulli;  j^aJtMt. 

■■■■■\''^    ■■  t»t*:v.tf"»UJ    ■  JfjDintTL»»,  ittc-^t^  L9in<tti.^v . 
vi'-     '■'''''  W'-*^i*''»*flfft«'>  }OT>t.,!l(»E^i:irt  ,' 

^  befTern'BfearbBitirtig  d*?'ThWrie  vön' Wflfl»»  iWÄd  ' 
■liiclit,    \VITrrte  es'gK\ViJ's'fehr  natzlicli  iitja^   wtna 
man  mitteJftmelirersr  Vdrfticlie  b'cIlSmrtit«,  in  wel« 
•chcm  Verhiltirirfe  Körper,    unter  gleichen  Umftän- 
-'den,   firtrker  und  fthifel^w  voii  dem  Sonirewliobl»  J 
ferwärmt   vtevüetn''^  Oa  es  biwflbe^tlbchi  ai»4M^  1 
fuchen  fehlt,  fo  fjlaube  ichj  wjr'dftiigefidePV -'»**'*    1 
auch  nur  kleiner  Beltrifg  nicht  urnvilUTommBh  üej^'    ; 
Die  VerSnderun^  m^NerLt^e  »lKf:ÜMi(täM^Vi»ff«t^ 
te  mli-Wine  weitere>f«vrPetfeti|igider<fetlt*n'fW««n^^ 
»nmögTiehl    ''VMleiohViüttd4let9l~  wmWkutJhltii«'' 
■wenigen- Verfofchr -einem  andern,  dtr  -nif>hrii(df^ 
hat  als  fch,  -end-fie  unter  äbnliclicti  Uudiagunge^ 
forlß^rzetivri]!,   dticfa  ttiioctut1>Kii6riuirth.'^bt%Wd^'- 
mich  FrciieaVfl'rdc,  wennicbs  vetwÜmM  Mltet 

Die  imterructitin  Hvkarteti -^area  alle  fo  riO'^r, 
als  ße  feyn  konnten,   jadem  fie  fcbon  feit  inehrern 

*)  Diefe  VeiTuche  Wurden  Im  Jahrö  fSof  iitgeftellt;  ' 
daCs  fie  erfl  jetzt  und-  an  dicfer  Stelle  in  den  Anaa- 
fcii  erscheinen,   wild  ihnen  ni^t  zum  Nachiheile 
gereichen.  il.  H. 
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Jibrük^  «Mf  ^Itäen  aitderir  xd  nimm  feht  trocknen 
Orte  waren  aufbewahrt.. yvorden» 

l}m  das  Thermometer  mit  denfelben  in  die  mög* 

•KcibfteBertlH^ung  irnngeYi-'ato'köänfeii,   wurden  fia 

zu  feinen  Spän«n  gerafpelt.     Diefe  Späne  füllte  ich 

ia1SaAAtn\^  i2idlil4ds  Gevierte  »S  wdeh^  aus  denfel- 

ben  Holzarten  berifeitet  waren ,''  und  deren  Wände 

iHnl^Qie  «iHftn  ]n^4iei^r,fi^clHl^^nheit  unterfuchtt 

»;|(oUftrti.Wrr4Ue  W€^l^uch0,i  (flarpUff^  ßeiulus  £.,) 

»idta'/b^l^aiititJMlr  junter 1 4eoi  il^ar^enk  H^ijisern  zu  dem 

lU&ßu  Bri^w^b^e^  g«b£irt4  <  »«mI  f ei^^e^  iTOFtrefflich^' 

'SnU^.'gi^bty  .nyeykb«  dJ4  .{|är]^:JBjt7e  fehr  lange 

jii«Mil4-    Ipb^.woUte  da^  liol;^  <»i^j  f 8^  viel  möglich 

Wjkäten'»,  tbeils  um  dabei  die  Abpabme  der  Wärme 

adftfelhen  m^  beobachten »   theitlauoi  «.^cbber  in  der 

-fli^itnliph  ib^r^chtlichea  Spnnent^vät^^.  i(lie  progref« 

4Yi«£r)wärtBUiqfg  defUben  deAp.auf&lleiider  bemer« 

-  ,j^enr>sHi:  ik^tieii.  ;  Ich.brachte  bVo-  das  mit  den  näm«^ 

liphM:  Späoeq  gefällte  Käilob.ea^l9fVin  anderes  gleich 

gXiOk^Si  v<?^n  dannem^Elfe9blec4ie,,.  ]|i|id:ftellte  fo  das.   . 

QanzQ  an  einem  kühlen  Orte  |  wo  die  äufsere  Tem* 

per^lur  1^^"^  Reaum.  waR«  m  Eis.     Beim  Anfange 

der- Beob^ichtupgen  7eigtß  das  in  die  Spane  gefetzte 

ReaarnQi-rphß  TherAiometet  +  »0°. 

IM.och  einer  Stunde  war  endlich  die  Temperatur 
diefes  Holzes  auf  2^  herabgekommen,  tiefei:  war 
iie  aber  bei  ditfen  äufsern  Umfiändeci  nicht  her. 
abzubringen» 


;^s  uaA  Eife,  als  das  io  demfelbeii  befindjicbeT.l^ltr 
ipkmeter  ((^OR:wieHer  um  l'^,  aifq  zu  2\^  gefl^egcn 
V^r,  tiad  brachte  es  in  die  Sonne,     Es  war  i  U^r 
WUtagS,   ein  liObfcher,  nur  wrnig  windigerAlaitiiew  . 
W»  ein  andres  Thertnometer  ini  Freien  22^*  zeigi»; 
-A^icb  2U.beob4Blit«n  heginnen  Jsonnte,    vaar.^m^ 
Temperatur  (jeä  Holzes  fchon  zu  4°  erhöhe.  '  t^ 
11ieriiio(to«ter  fisod  alfo  tuerft  auf  -f^  4°.    To^eih, 
eS  vc^  AnfaflH  ; 
[Jrad  hieg."  ■ 


4#«  wiren  die^Zeite^,  i 

welcljie 

^  S«oK.cWim 

:  .Op  vo» 

Qrad  zu 

.,'7  1    V   -« 
«             6f 
,             « 

auf  la" 
ii 

)5   ' 

16 

lo             ,9 

/,-^, 

53 

^58- 


.   Erft  als  nach  ein 'pakr"äii|tiaen''d]ä' SdTserVTtfrfi^^ 
ratur  um  ein,  weniges  war  erhöbt  ■<^6Mta\"''SlAi^gi 
das  ia  den  SpSnen,  im  HSftchea  vergrabp^i ^htf^"^ 
nometer  anf  aS".    ■"  _       |     ■  ^         S  '  j^i 

Hierauf  bractita  ich  das-hölzernB'KSftt^en  wie* 
Att  in  das  Kältchen  vob  Bl^ch ,  und  Aelite das'^n- 
ze  in  WafTer,  deffen  T^iperatur'83"  warV  aad 
d^s  ich  durch  öfteres  Zugiefsen  kältern  WalTeBS  io 
«itafer  Kalt«;  erhielt.  Dje.. Temperatur  de^  änJzei 
Varfchon  auf  aa'^gsfunken,  als  ich  di^BeobaoiituDf 
iMtfanga«  konnte.     Sie  fank  dann 

nach     ?'     ;      4'    ;      6' 

auf     31-'  .;     30'^   ;     13* 


/'.Auf  gleicbe  Weife  zubereitetes  Kirfchbaumhofz^ 
(Fri/iii^  cfm/us  L.,)  gub  folgende  Relultate  bei  der- 
leJb^n  lUiiterrucbungsweire : 

Therroo-     Thflrmo- 
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;;t  t*roekn«.B  £r/ip/ifto/«,  {Beiufa  Af^vs  L 9)  vÄihielt 
6^]|^4iptj$f  jdeiifelben  Bedinguwgert  auf  folgende  Weife: 
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85i     '   75 

9ti  r  82 


V  3*0'  3 


1 


tnr  diefer  bbiden  Uohirten  vor  dein  Vat^fäUiMi^ 


weiter  herabbringeöV^  tiie'mie^"^ei^'i!^ta*^ 
war  bei  cien  vor  '^er  l^önne  'irökmmUmJS^aTVfiiß 
ken  fo  veria(ierticbV  'te'kl^'^  'il/«ii>»IIä'bett4-^ 
ken  zu  marfeh  '^la'ubteV '"MänJ'^IP  iW  TMRPitVtt^ 
niir  nicht,  c|{e^aiimäbliJ^Abrti(Hin'e'ü^  W'itHfJ^W 
(1er  Hölzer,  nacüclem'fie  fö  Xan^*^lä4l»'^oilUf'i]j^^ 
fiandeo  hatten,  zu  bemerken.  BeobaehiltMf^i 
dief«r  Art  ecfoffdeni  in.  ;der  Xiiat^^rof^^e^t^  all! 
man  anfangs,  glaub«»  foUte...      .:   ,j„  ,,,   .,",1,/ vtln 

fäfier  L , )    ytihMi  ficb  ixtket  flenfttieiüBiecÜBli» 


TherniQ-  ;   Th«rnio« 
meterüand ;  meterAaud 
In  d.  Sonne;,  im  H<lUe. 
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*}  In  den  Ueberrchriften  in  der  vorigen  und  denlol. 
genden  Tabellen  habe  ich  ftatt  äufserer  Temperatur 
gefetzt ;    Thtrmom^ferftand  in  der  Sonne ,    und  hoffe 

dadurch  den  wahren  Sinn  des  Herrn  Verf.  »ichi 
verfehlt  au  haben.  d.  H. 
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'1*iftjTtp%^tur  iß  dqr  Sonne  ungeachtet,  die  Teinpe>> 
ratm^i/t^C^.Holaes  nicht  in  die  Höbe  zu  briogeo. 
Dffiijr^ßTjfiQiri^ttif  ]X\eg^  obfchQn  das  Ganze  im» 
ii)«fjty/ibr^d  4<M3  aiobohrcoden  Strahlen  der  mäch- 
t^g^/^  SQfl9^  ausgefetzt  war,  nicht  am  einen  be« 
i^l^harcp/  i^unKt  über  tf4i^9  u?^.  ^^^^  hei  einer 
«g^i^^(9fir^«qpip^atu]i^  von\32%  in  kurzem  um  |^ 

^  '^  leb  Sollte  l^i  dierep'und  d^n  beiden  folgesden 
X^lolzarten  unterfucben,  *^}6' weldfafem  Verbältniffe 
fip^PlWe-^^SJWA'ii^br^n.  JlefsAQi^u^  brachte  daher 
Ä»i(|6ii  iMimerkteo  blecbernetf  Kfii}^heA  das  Holz,  ia 
f  rifches  Brunn enwaffer  |  ,  d^ffe^i  T^ipperatur  ioh 
«beofjplls  bemerkte« 
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Da  auch  die  Temperatur  diefes  Holzes  io  etati 
Wärpie  von  35' Beaum.  niqht  «nnahroi   fo  bracht« 

ich  daffelbe  Togleich  in  das  hlecherne^Käftphen  jij 
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maim  !>.«)  'V(Rrbtehficb,'mil  denbeitten.Torhergehcit' 
4cii  Hoktl^fl  Sil  ^IÜi?tfi^  ^«tt.jiintl  iipter  dsnfelbai 
OmlfcbidaB^^M^aeltt'^  «ai  nadi.ft<h^mbi.  Weif« : 


«S   I 


-'-18    , 


.V.  »äi- 


Themo- 


"s5   ■ 


I^e'Äonabnie  der  W2rnie  diefes  Holzas  erfolg- 
e  /i7s  cfällejbe  in  dis  Bleciiküftchen  mit  WalTer  g«* 
''acbt  warde,  .folgendejrni4&eit: 


T-- 

nemo. 

,T«m~ 

Th.nno- 

•  «■.,„,,!„ 

mstwfUna 

Nach 

«murJn 

melPrlUnd 

Nacli 

^?V«irer.. 

iiHHoUd. 

Raffen. 

im  Holie. 

•»• 
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0' 

!    .3J- 
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24 
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■\    "* 

•9* 

38 
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8 

iB 
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"J 
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"74 
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33 

.31 
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»7 
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■  4 

i5 
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464 

läf 

31 

16 

i5 

.6} 

54 

So  weit  meine  Unterfuchungen.  Ich  halte  nicht 
tor  Dötbig,  auf  die  Verfcbiedenheit  der  Verbältnifl'e 
iliefec  wenigea  Holzarten   weiter  aufmerkfam  zu 


l MüJühn  »iiiirfttM  mgiiUMi»  ttni\m  %40i  Hi 

rfl«  Augen  fällt.  .   Ebsn  fo  enthalte  ich  micli.altec 

yw^tcr»  iiaifonnenrentN, fit>e^  Erwärmung,     Erfaäl- 

)  tui®  lij^t(argl.     Einige  Bamer^unge^n  über  die  An; 

-  ftellung  von  dergleiphen  pyromelrifcLien  Verructien 

.  'fAlbft,  die  bei  dem  grofsea  Gewinne,   den  Geh  die 

Künfte    von    folc'ien    Unierfiichuneen   verfprcclien 

dilrfea,  nicht  aller  Beachtung  unwerth  feyn  möch-^ 

taiir)OircirtieJoh  vie]Ic)cbt.t»l  eioeJi  aqdec«  Gelegen/ 

^h^JWtktjeUen.  .  j-.,„?vf/lt.(  \,h     . 

.  ith^.'iisidultiri»'!  ^9lb(l  ul>  Mä  i  ■ 
■-  -  ^.domtna-iO  tiiiiau  tj^f^i)  •■■ 
,^3j='.TOi^o„^^-yiA;.aib   ,jj3lUl:.i/i..iftl)i^d,iia;»  Hi>V  ■ 

-  ■";.^tih  51«!  ili       .iv-;r;«ljf*r,.i;i  ^.,'i9'*<  t''«''  «vi,!  .ii.  -<■'» 
iitjJl  if;i)^'-j.n  i>i  '  rt  ■;■■  i'-:;i"iT  ulrii  idait,  siiiiii 

-'V-.-   I    -.*-.-,?■  ,'    ".';    fiMivi     •Jti:-    ;■■■      ,.jl3"i-.l'!i.ifc,.,.ri 

'  '^\  'f^y.'^■:  !n  h,    ü.i  1  l,^Ei  0''-i,'.]n;iii!''.i  ifinis'.  .■•« 
.    .     .    J       V      -:'■•   .;tA.,-f    --.i.     «.:-.,.    „„,   li,:.dV. 


Bine    »ÄWtf    if^^    I<opcompffnfartion"far 

ajtronomljihi   unreri        '  ^^» 

^  Dr.   ,BENZBKBER.d. 

j^ebaupteii.  die  rofif^rmlgeo  Pendelftaxtgiti^i  rii»' 
Harrifo'n  1728  erfand  und  Graham  1740  zu- 
trft  ausführte»  den  Vor^ug^^ot^alleo  fibrigea,  und 
man  frodet  fie  daher  an  den  befieo  Pendeluhren  auf 
ikm  Seeberge,  in  Göttingen  und  in  Greenwich* 

VöAr  den  beiden  Metallen«  die  zur  Rofixompen- 
fi^tipn  gebraucht  werden »  noufs  fich  eins  fahr  fiark» 
das  andere  fehr  wenig  ausdehnen*  Ift  ihre  Ausdeb» 
fnng  nicht  fehr  verfchieden ,  fo  mufs  der  Roft  fehr 
|rofs  werden  und  aus  vielen  Stangen  beftehn.  Die 
erfiten,  welche  gemacht  wurden,  beftanden  ausMef- 
iog  und  Eifen*  Hierbei  nahm  der  Roit  die  Länge 
^es  ganzen  Pendels  ein  und  beftand  aus  9  Stange^, 
t)iere  unbehülflichen  fchwer  zu  arbeitenden  Roft^ 
iodet  man  noch  in  Berthoud's  Uhrmacherkunft 
^iid  in  La  Lande's  Aftronomie  befchrieben« 

Nachher  wählte  man  Zink  und  Eifen.  Hierbei 
ift  der  Roft  kleiner  und  befteht  nur  aus  5  Stangen, 
weil  fich  der  Zink  viel  fiärker  ausdehnt  als  dasMef* 
fing.  Auf  diefe  Weife  find  die  ueuern  Roftpendel 
gemacht,  in  denen  der[Roft  sFufs  lazig  ift. 


Et  i^  1 

-  lientfien';me».it()'lSlan^eri  gs^^'^linl/cii'a  TQ.i'erbrni^ 
&i-,'uiV(l  frjp  mit'5'St'jHFen  nur  e'ins'iii' tlpr  Mille, 

■  ,,     "   Min' Wtit  Jeirlit,    (IdTs    in;.n   dif^Ter   ÜuLTbänrfw^ '' 

■  fllicVhoben  ilt,  rolwhl  dc-r  Knft  lileiner  wird,  unH 
(jjfs'  riiaiiziJgleich  an  P.lepanz  in  rIeInGra'le  gewinnf,  r 
Irttlem  fich  <l;is  Ganze  dein  einfanlien  (VirjeJ'nahert.  J' 

-,    Dabei  Wilr.le'es  mir  darauf  anl^omnien,  zwei  jMftaf'  | 
ftt  tä-wiStiian,    rieriii  Unferfchieite  (l('r''Atis'.Jeriiiifng 
*idii«Wtta'^ijfs^er"als  die  zwifchfen  Eiren'  und  Zink 

■■'■'i'latKia  rtt'hnt'iSch  unter  aHen  hekanntpn  Metal* 
len  am  iwenigJten  aus,  und  QuecÜliiher  am  meifterf. 
A1Iiritt*on  diöfen  Metallen  ift  dw  eine  fellr  frhvf«^ 
■W-lialiefl  lind  zu  hearbcHeii ,  und'das  anthe  wegeu 
feiner  FiiilTifikeit  nur  mil  grofspr  Mühe  zu  Röifr 
com peh^at innen  7.a  gcJjrauchen- *) 

NäHitie  flian  Eifen  und' ül#i ,  fo  g&Vtf'as  Röffi' 
vott  etvva  ifiZoll,  da  das  tilei  ficb  nacll  ßertHldil^ 
»f57'maW  Ihfrker  ausdehnt,  ah  d^s  Eifen.  Jtbrt 
«tas'^'BSfirliiej.jt  fjcb  Ibicbt,  und  um  diefes-  zu  v^rin^' 
dcti)  -ihuk  die  Compcnfationsfiange  ziemlich  tÜAi 
gsmarbt  werden, 

-  Di«  Metailmifc^ung  von  ß  ote,  die  Biis  «Th* 
len  Wistriuth;    i  Tbeil  Zinti  und  i  THeil  Zink  biC 

^•■,H#ra:  llepro,l(Ji^.fi»'güäggew8t«i,  mir  Probrt 

-       tAam.''  DiöÄöEuTftte'liiervon.  6«  «aer  andeiTlä^ 
legei^it.  ■  ft.  ■    - 


Äirkfte  ,Au»d^l»ni|ng.  .  |ch  >3he  ipjr ,  «lin^t  ^^vj^% 
OD^..4^r,.,Unien  Dick«  aus  ^fjir.Aj[e.tJÜl8?^,f9hufl4 
leKofTfo,  d/^  alle  <|ie  togenfr^aftflf>,h^^j^,.j»F«5|<:>^  zu 

leDkrecht ;aHf.,ihre  Achfe  wjrkte.^ . ,  ^^i^'  ,(iij?fcf,>)»., 
fc|!ir  leicht  und  rein,uDtl  l>earheii^^t  ^ch^v9r.tr.effli9h, 

4«d;  fchliefst  man  aber  von  ihr«r  grufsen  Leicht^nf*^ 

^.:0^«f  .'6/^,4 h"§   ^*'"'^*'?-    ..V.  .    .<^..'..   -.    ,n.  .,.,i 

.» .f?"«^?^*  Einrichtung  des  Jlc^ftes  (c^eipt^^i^,.«^^ 
fteÄezufeyn.  In  fig.  i,Taf.IlI,  jÜdvemittelfteStau;« 
idie'CpmpeDfatiousÄange  >  \velcbe  den  ^c^wii^u^^r , 
ionkt  der  Liiife  eb«n  fo  viel  hebt ,   al^$,  ei^^^af^fj^  d|e  , 

Wrühterziehen.,   könn.en.febr  dOnn.ievn,,    weil  fie 

Tc.!"« '>  "  1 ;  ^. '  •    ;! -f-    ■  ■  •'   •'   ■'  *■        '.o*'<  ■     '■•  "•-  ■ 

iiih^r  uic^t^  biegen  können.     Di^.  n^Utlere  Cq^i- 
Mnf?tionsftani£e  ift  4  Unien  dick.  .     Da  der  Roft 
klein  und  der  Druck  fenkrecht  ift,  fo  ifl;die,,Cißfa|^r  . 
des  Brechens  beim  Schieben  fehr  klein. 

^Piefe  Roftcompenfatign  hat  J^plgende  VorzOge 
Hr  de)r  iiiit  ZipH '  i«  Pl<^M  "nd  arbeitet  ii(;|i4ief^ 
Metallmirchung  viel  leichter, als  I^ipki.  2.  wird 
i^V  Bpfi  kleiner;  3.  braucht  man  kein  Querband^ 
«ad  der  Roft  kann,  v^eil  er  überall  weniger  Ar* 
btiterford^^Ct,  zti  tintm  f^hc  civUea  Fr^ife  gemacht 
werde«. 


.  •■    DieEInricMttflg  M«  WwWCorffjrtnTatiöhsftange 

Jn   der  Mitte  rührt  von'  Hsrra'tl  e  p  f  ol  d    her. 

Sie  bat  den  Vorlbeili'  rfaft  'dfefe  Cäftipenfalion  Geh 
■  felir  genau  abglteith^'lSTSf.' ■  biftfe  Stdnge  ift  nä[n^ 
/  heb  löfe  io  dielieirJeri  QuferbiinVIertihgbftee'kt,  vai 

Wn'rt   hWauBgertoiflttien  und  kürzer  gedreht  Wtt^ 

dea.     (Fig:  2.) 

pie^Ühren  geben  bei,  der  Käl^e  aus  zwri  jJrEfr 

•  clicn  gefchwinder:    nämJich   1.  wegen  der  Ve^kQ^ 

lung   der  Pendelftangej    und     5.   wegen  der  Verdi- 
ckung detf  Oehls,„wodiirch,der  Au'!rclilag  dr?rl.inr8 
'    kleiner  und  folglich  befclilcnnigend  wird.    Die  letz-  1 
taAnomaJie  'üclrägt  täglich  ftwa  2  Seku,ndeii.     Die 
P.cndelftange  muls  daher  etwas  (rtjercojiipenfirt  feyn, 

•  -wenn  die  Uhr  nahe  richtig  gehen  (al\.     Zur  völli- 
gen Richtigkeit  bringt  man   es  nicht,   weil  die  Ano- 
ijiaiie,    die    von  der  Verdickung  des  Oi'lils  kömmt, 
ei^  andfjres  Qefetz  befolgt,    als  die?  Mttallaijsdeh'    ' 
nung.      Sie  läfst  fich  aifo    durch   dicfe   vennindern,    ; 
aber  nicht  aufheben.       Die  Unglcichiwit,   die  übrig 
bleibt,  ift  indufs  unbedaulend.      Sie  tietr5^t  in  un- J 
fern  Breiten  bei  der  crüf^tBa  Kälte  keioe  lialbe  Sii>  1 
^unde  in '24  Stunden.  ,  1 

■  Aus  der  bekannten  MetliTläusdehnung  \vird  iu\ 
Itäage  iier  Staaf^en  to  zu  duander  berechnet,  d<ft 
«lle  Uhr  etw«  mehr  akfrcompenftrt  iHy  als  di«  Pe»* 
rfelftsnge-  und  das  Oehl  es  fordern;  d^fs  fie  aKoiii 
dferWfirme  gelchwinder  und  ia  der  Kiilt«  lani^UaMe 
geben  rnufs. 


t   ^^1^9    1 

jB^ti  Ififst)  :Ufi€|  fetztrfitifebc  verfcbiedoen/Tecnpexa« 
.tur^.?A«^.;.  Aus.deiQ  Uiij^erfchi^de  d«s  Ganges  he« 
.IPÄ^hpet  jMa,  ^e^f  f  ^blrr  4^rr;-Clpippeafation    und 

-Oir  Mf^^W^ßfi^  wvd  .dÄnocMfc^^fm,J^©ft|^.geBo»si- 
med  und  um  fo  viel  kürzer  gedrebf,  alf(  die  ll^p{i- 
Dung  es  fordert. 

Stangen  aus  Hier iloSfchen  CoinpolitioD  zngiefsen, 
^  wegeiol'  der'grQlsen'Leicbtflariigkeit  des  Metalls 

:  lebr  ielcht.  -^  Ich  nahm  ein  dQnneiRöhr,  wickelte 

fim\iüi'eieinB^  ündf  beftlligt'e  iHn 

^  »!^  1t)[Ädfil'cieH/  Däiib^'^ög  idh  dffs'ltöhr  heraus» 
äec>le"iii{fcii  in  den  WpJiftcylÄiiJler  eineikStÄpfel, 
«ncl  gotS  clbs  getcbrpolzetfe  Melan  hinein. ' —^  Die* 
les  h»achte  ieine  fehr' reine  Stange,    und  verletzto 

/^R  Paipier  fo  wenig,   dafs  es  zum  Zeichnen  nicht 

Jgiiiirauchbar  wurde« 
'^  'i^a  inaii  bhnchih  an 'Ii{lräh6m]rciien  übren  febr 

''pofs*e  und  fchwero  tinfen  haBen  ri?üfs,    fo  'Jft  e« 
\a8filicn,  rlafs  der  Roit  fo  klein  wird,  dafs  maxi  ihn 
ganzin  die  Xinfe   cinrchliefsen  kann»    wie  in  der 


\  Kigefhgten 

• 

Zeichnung^ 

.  -^ 

■    .      ■    »..      -.    •   1 
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■,  Ffrfuih  i.  jyian  präpgrirt  einen  Froßh  auf  dit 
Vewötiiiliclie  Art,  und  wülirend  man  itiii  .mi.t  der 
«itien'Haiid  am   Uiickeiimarke  hält,   hebt  nian.init 

ätc^  iü^'tt  Sak  und  ^beokei  bexaut;,  und  bttiut  , 

.,?°'>'<W,iÄ^''ls.'K '^^■^A>'^?'*"-P«'i  »•■■»■^'•«»»'  Ti"-3( 


deutet,,  ^  da^  JÜqhs  inii^er  lieuttheileD  Uefs«;!  ob 
(5ie  Paratloxie  iii_  Jer  Saclj^,  .pdci-,  ;^i».^  j^ir 
TclidnC'  miyrnden  Worien  liegr;  doph' Jjab«  i(J^  ' 
-mich  cla<]Qi-i:hTiicIit  alir.akenIdll.-n.'dieirenAufl'tB 
-  derHailiitßighe  naÜh,  Sif'ift idh  ihiiVorlinde,'  (tat 
hieE  und  da  abgekürzt,);  mitzt/tÜe^len.  'Alleruf 
dem  Ann)«rkui!igen.übar^ni«hül«lte-idl  mich,  b 
reichen  Stoff  dazu  er  aK«!)  darlÜBteu  ;>      AM.. 


t      9M      ] 

Ue  Muskeln  ^es  Blüxli^lSkirSenTJiwaloärvm  fafßt« 
rOhrung.     Durch  dieCq  Berührung  entftebn  in  dem 
£rei  berabbängenden 'Beine  beftige  Contractionen» 
und  es  bildet  fibhüiiCWahreft  eftc^if^es  Spiel ,  (co- 
tjlfpiji.^jäiqfiriißt^') '  wielabca , .  «ich*  dÄr  gr6&e^  otfet 
gvi^i^KQ  .Vitalität  »des  ThivtSv^längire  bd^t  käs. 
lere  Zei^'^.4^ii^ert^  -  o    =  .      . .. ..  *     c   ■-     ' , .  •. 

'  Verjuch  2«i  Werdea  bei  dem  vorigen  Verfacbe 
dieMaskeln  an'd^r  Btrflhrudgsftelle  mit  ein^r  ifa« 
lirerfdea':$nbßinZNb0deekt:,  :fo-  tidf'en  die  Contra« 
djonen  gänzlich  auf;    läfst  man  abol  darauf,  d^n 

ti-'i J.  _/:.-:.■• -.Li Af-i* H/i..^i   ■*  1 mI r     > 


kel  auf  diefelbe  Art  mit  einem  .Leiter,  felbft  mit 
Mftalkm  >  [iberührte« '^  Er.  fah  oft\  rdärfs  di^  ^eroh- 
rnng  dieni^^rverf  mit  den  Sehnen  die  AYäskcScontra- 
f^pttea^  .i^y^ärkte.  Die  Wirikui^g  bhe^  •  diejl^jlbe^ 
«cöti  man  auch  von  den  Neryen^  allf  ^thii^ifcjja 
Fejjc)iti|ikeit!n}it  W^^JT  al^gewafchen  batt«;;.ii : 
•  .,^'t^/i'^*  .§Ii  . AIl^  erfolgte-  ebe»  fo ,  wenn  gleich 
eioep  def  .Cruralnervien  durchfchnitten  war. 

y^rfuch  4."  Eine  ^Unterbindung  dier  Gruf^Tner- 
V«n^  ungefähr  in  der  Mitte  derfelben ,  veibiuderte 
die  Confractionen  nicht,  als  man  einen  djefer  Ner- 
Ven  init  den.correljiondiceriden^iNluJikeJa  oberhalb 
des  ß.iiides  in  BerOlirong  bracht^j  fie  borten  aber 
auf,  als  man  diefe  Tserveu  an  der  Stelle,  wo  fie  fich 
ii|  die  Schenkelmuskeln  einkuken/feil  unterband. 
Annal.  d.  Pbyfik.  B.  14.  St.  3«  J.  i^oS   St.  7.  X 


Ben  ((tidtit'fift  &A:iMt*«ttbrlngeKV  tfais  ier  i(«h 
if^attrilj^finSJlutr^iatt    Mlri'rirkung    warmblStigit 
,y*ie«  b«*tienrt. '   Er  berilhrfe  mit  dein  Pinger<W 
•fnett  HM^i    <^c  Mr'iti  SaizwalTer  getaucht  hatt^>, 

'  eins  Ohr  )!ifl^s,.eb«o  Abgebaueneii  Kopfs  eines  Oek- 

,    ^Ji|  und  brachte  mit  der  andern  Hand  das  Kßckenr 

A»r)c  eines  pr£)iarirtcn  Frofclies  mit  dem  Rück^a 

/der  %uo^e  äes  OtM*a  in  H.«riJhruDg.     Im  Frofcbe 
ntwritev  d^dureb  beftfge  Contra ctionen  erregt. 

;,:  'fe^hk Jh.-  i'r  verband  die  Kö/i/e  zwHer  fiä- 
'.'  htr  dmfo>«ihtjiifft«chten  Leiter,  und  fand  die  Wif- 
kongen.  dädufcb  betnchtlich  verflärltt.  Denn  bei. 
«Inem  FVofijJ^^  "derfen  fchwaclie  Lehenskraft  dnrdl 
jSlneia'  Kopf  i^jcht'  mfihr  zur  Thätigkeit  gebracht 
wurde,  entftand.e'n  füglcicli  Contractionen  ,  da  der 
zweite  Knpf  mit  in  den  erregenden  iJogen  gebracht 
Wurde.  ■    .  ' 

Verpt-Ii  j.  Daffelbe  erfolgte,  wenn' ein  MenfiA 
«wifchen  die  Zunge  des  erflen  Kopfs  und  das  Pfl' 
ckenmark  des,2weiteo,geftellt  wurde,  und'  ein  an-', 
drer,  der  den  präparirten  Frofch  hielt,  die  Kelte 
zwifchen  der  Zunge  des  zweiten  und  dem  Rücken«' 

marlie    des    erften    Kopfes,    miltelft   des  Frofcbei 

fchlofs.     Man  bemerkte  Oberhaupt,  dafs  die  Intens. 

ßlät  der  Wirkung  mit  der  i\]enge  der  Köpfe,  'od«- 

anderer    thierifcher   unter    einander    verbundener 

Excitatoren  wuchs. 

Verfuch  8.      Die  Beine  eines  präparirten  Fro- 

fches  wurden  mit  dem  Köckenmarke  eines  andera> 
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» . . 


'ofcbes  mittelft  eines  Jeirlnen  Fadens  zufammenge» 
iiiideöi  und  nun  der  Bogen  mittelft  eines  Rinds* 
^pfs^  det  viel  Lebenskraft  befafs,  gefcbloffen. 
^ide  Fröfche  erlitten  I«;bbafte  Contractioneh.  '£)ie- 
er  Erfolg  räumt  jeden  Verdacht  fort^  dafs  dieCon- 
raetionien  diirch  die  unmittelbare  Berührung  mit 
leo  Nerven  oder  Muskelfibern  der  warmblUtigea 
Thjer«  erregt  feyn  möchten. 

Ift  die  Vitalität  des  Kopfes  bis  auf  einen  gewiflen 
lirad  vermindert,  fo  hören  die  Contractionen  auf, 

reiches  beweift,  dafs  das  Lebensprincip  der  warm« 

■  ■ .  '♦'..- 

dfltrgen  Thiere  am  Hervorbringet!  diefcir  Contra«, 
tioneo  vielen  Antheil  hat« 

'  Verfuch  g.  Man  fcbnitt  ein  Stück  Mushelfl^ifch 
on  dem  Kopfe  eines  Ochfen  augenblicklich  nach 
er  Tödtung  des  Thieres  ab,  und  brachte  es  auf 
incr  Seite  mit  dem  Rückenmarke,  auf  der  andern 
lit  einem  Muskel  des  Frofches  in  .Berührung.  Es 
[itÜanden  Contractionen  faft  fo  itark  als  die,  wel- 
be  "zuerft  G  a  1  v  a  n  i  durch  Arnkturen  von  ver- 
^hiedneil  Metalien  erhielt.  Diefen  Verfuch  hatte 
irngnatelli  in  Vorfcblag  gebracht,  der  den 
'erf*  bei  feinen  Arbeiten  nhterftützte. 

Ferfuch  \o.  Der  Körpu^r  eines  Kalbes  y  von 
len  Bauchmuskeln  bis  zum  Bückenmärke,  diente 
ik  erregender  Bogen.  Er  brachte  im  F  rofche  fehr 
leftige  Contractioneh  hervor;  fie  biteben  auch, 
renn  ifolirte  Perfonen  mit  in  die  Kette'traten. 

y^rluch  1 1 .  Diiiföf  Verfuch  wurde  fo  wieder- 
öhlt,  dala  xiicht  blofs  die  Perfonen,  fondern  auch' 

X    2 


VMSma^ilfch^a^^'^ii^TaifMi*  Tfawre  h«r- 

:     ■^='**T*y^'VÄ;-  Ate'«W^Httt<<feBbs  Körpers  b 

'4t^d^Ki(i(iA*|''%ifs-ftel>M^9n«l^ng  cfes  zweilüf 

■|^M=\Ä?ÄtoÄeftr'.i*dt--A*>^'ISOttke  nicht  mehr 

'  '.auf  diefen.wirkte,  macbta  d^t^Hrfiffer  eineOiLet'- 

tlitlg$bogen-zWfliptieii'diefem  JUusksl:  u&d  dem  JUt 

ckehtiatUe, 'In  vrelcbem'fich  tfes  Frofcb    hfiiaai. 

$äghich  ^iirtcbiema    di»    CqnIMctIonao.    wieder; 

eb^iVfo,'  ivemi -rter 'Boigeflr'swifclMD  andern  Xh«i^B 

äes  .TroncOffvgSfijblöffftit-  «»rde....  AebnlwfbeNBc 

^y*igen  bemef^ite  man  \q  dem  «ffentlichen  Hofpv 

tal^'äd'Meürct.eQ,  liit  tin-ts ■^«/ft»Wv\teti, Todes  gt^ 

fioVbfcn  V>fenivwenn  w*ii.*iftflB  fiforoh   an  *ii« 

clurbH  Bt^rtinpflaäi^  enti}lei)Bl))<f  -odenifojiBi.y^rMriui- 

■  ÖetB  Sttli«  brajiHt«.      :  --..^■.■.>i..i,  :*V    .-      ■.*..^.,    ■; 

l^erjuc^   19.  .  Ifl  411  itffi -tlwceii  die  Exrcgbit- 

IjCeirfebc  ^efcb;9|$bt;>  ■  o't^;>üp  zu  lagm  ,  «riotcbeoi 

|o  Weci^f  fi^ifltiar  V^rf.  dadiicobt   dafs  er  fi«.  tnit  «' 

vjer,  &a,ti^eftf^i\Öi\M0g  ven  fi^i>in  befeuditet.  .So 

-^aefete  «froft;  Fr6(chens  welche  die  Eq^inglidi- 
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:eitfar  jedMi  Reiz,  4ea  MufikelrtJs^^.i^v^^geiMminei^ 
€rloren  hatten,  die  Lebenskraft  wieder  zu  gehen,  i 

Aus  diefen  verrchiednen  Verfucbw  glaubt  Air 
JDii  den  Scblufs  ziehen  zu  könneOr  da£s.  >die  31e- 
lUelectrioilSt  zur  Hervovbriogung^der  Mu^koIcooF 
racti(K>4eA  uicbt  erford^rlicU  fey,  weil  man  de« 
irfobiednen  Meioi/aßmaiuren  v^rCcbied^ncOrganilh 
ffla  ihieri/che  Theile,  itnd  den.metAJIi^ebeaJßog^iH 
ögco  von  tbierifebeo  FiOffigkeiten  {ubftit«jirefi 
önoe»  vDochjragen  di«  Nielaile  nicht,  wenig  zut 
rregung  der  Contractjonen  bei,  ni^r  bringen,  lie 
e  oieHfc 'ducch  &cb  felbft  hefwr.  Zip diefe^i  SchlnfTe 
durten  den  Verfrffor  fdgende  VerfucbiJ,  tiieerjui^ 
iiigs  mit  verfcbiedaen  MetaUen^  und  dmo  mit  e£» 
eiift<  einzigen  anfUHDe.      i  i  -^  1 

Ferfuck  20.  .. Man: legt^anf  eine Otasplatle  meli^ 
^H^  von  verfehiednen  Perfonen  zu  glßHshcr  Zii^it 
räperirte  FröTobe  paraUe)  neben  einaiuter»  fa  dafa 
M  ganz«  Nerveo^yften»  nach  6tw  einen  und  dafe 
liiskelfyftem^iiacb  der  aindern  Si^it^  üegt^  Brlngit 
lan  an  dem  erften  diefei^  Fröfche,  deren  1«  und 
ichj^ere  feyn  können,  ftwei  MetaJiarmyitured.uDd 
tnea  Metallbogen  an^,  (oleiden  fie^ftUei  CoofttrUciio^ 
eo  9  ahlehon  die  Mettlletectricitjtt  welchen  immer 
en  kftrzefteo  Weg  nimmt  ^  nur  deft  exfieoLin  Zifr 
tongep-verfelxt  habiea  foUte» 

Ver/u^k  91*.  Wiedtrhobll  iki^n  cÜefep  Verfucll 
I,  dafs  die  Lage  der  verfchtcdnen,  Syjftöme  athwecl?r 
rh»  ^lb^'zej^R  ficb  oi»f  hei  jeiftigiRn  FrÄfche«  Con» 


-  •         .  -  .   -'  .  ■   ■       .'     A 
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C^fi^^^'  jDje  MOglichkeiti  duroK  blc^fstiArtmrttir^i^ 
Co9ti;iljErtiöii0n  in  warmblfitigesi  Tiliej^etr  ;liervona> 
lyring^Q,    e;fitdeckte:^^QU^?a)  an / ahgettoiafhiietf 
f^lie^etrp ,  m|d  diCMr-.  Ver&äfr  f^fnaobtedMfaftcrfioiiifti 
Vor  17^4  filzige  cUtfel»)?imkl:*?k^feirf 
•bekannt.  rr.:;;.^.'   i\  -^llt;'?-.  *.  :'r'i--.^'vjT.»'^'''*n«6vr  ^»a•^ß"i 

.  Fi^^yi!!^-  94^  t    DeiifiiprigeiilWerfttQb  iH«nÄpeU*  mit 
der  Abladenpg  wiedarb^^hjlf^^  d4k,nr4AiRMie3Kkii^g» 

toit  deii  IbJ^iiij«!^ 

vrurde^   zog  $cl^  diBriZfHIIgen^ifrHti^ikhdie^ 


■««gen.  .1  NacMnr  bfOMzktacimAui^yiaalfiF'db'S'l^Bift 
jreinen  Silbers  oder  eines  andern  M(<t»Ily^(itimd«i 
.|Eätfflitfs«u£>Tii»rib  y^  |^lbd»9itaUtit  ^ISüfc'^. 

iHi^eiMii  qrlbeii>VeFri*^lirdäi)(tfd}f  ^Mtoldiil^iftFit-^ 

«Moden  iaaDiarhtachtbr*itü^aei-pi^pifiiti^^£töiA 

in  «ititm^Uamkr ,  «»o  tben  fi«^  <riiit'>%lefei^!f6fi'«ft 

«nMobciv'^wfcbfiftigfteV  bet<BltVtK''  Dtefs!  edolri- 

.cti«kfdtlBmi^enrl»n'flb«h1ilä  ;««fiÄ«lPimWeb,'tKn  'ifliä 

.ans  dem  Conductor  zog.      AlUini    wieder?i6)i!tfe 

<y«UiVei!ff»lnv'^  aaditteM»<^r<^  Cfiilrafiafc'mÄ  vn» 

'««Ifbundäft  liottal' vW^^'tti^l^n'd^^'MRfft  ^efeH^Rit^, 

i»  > A6rte  dfidi«  Wirkung  üÜM ;  -  ÜnteihÜM-ifc  "^ 

«ia**Hd»}«v«to  iie'fiol»  in'?dH  Mfldcetn  InferirAttV'^ 

JWNivikniHeBeweguog^  «a  be^tftfrk«^.-''  Didir  VBikWt 

IfeeHtoiBrUw  Folg«  äbnUcb«  Ve^lbtiHe  ii!f <{f^'f^?. 

teiMieroSSiiUr  toA  f  oo  bi»  iH}ol;k^^<Hid  äift^ 

(dicUpflitteten^clus  inebrerii9^ch)abn''ctf ,  ifM'^^ 

flöhe  Vorrichtungeo |  erhalten  liefsen.  .tnas^O'r 

vrnISkrfiteh  sif^~  ^Maitf^ftMti-^^eihlnit^Ei&'^ikt 

flh»niBA^ii.<«ttt»  ZltdtltYkfKupS^k',  tT^d^dH^^e  'Ulk 

dlvdtaim  «AiSkeln  4)l»i^  ^SW^K  «fSn  ei^'%»fSr<<1''rri!i[ 
der  Hand  oder  mit  einem  Meta]lftOcke  d;^'1V^fl@c 
]n'Hdiir¥w«i^eif  ^är#  efrt)»m4^(gerfe9i  ^  Yk^bfch 
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«iitGernitt'i  dmft  das  Salzwafter  vielleicht  diefen  ReilC' 
hervorgebracht  baben  raöchte,  band  man  an  da^ 
{VücUGninark  ein  Stack  von  einom  Maskel  eines  an- 
dern Thiers,  und-berüfarte  damit  das  Waffer.  B&M 
rieii  folgenden  Verfticben  bediente  Cch  der  Ver&flecr 
deffelbenKiinitgriffs,  um  allen  Verdacht- zu  vermei — 
■Aeii)  dafs  die  Salze  die  Erregung  veranjafst  habeaM 
könnten. 

Verßwh    e8.      W«rde   beim    vorigen  Vevfuch^ 
•ntweder  der  Menfch,    der  das  Waffer  berührle, 
«der  der,  Frofch  ifolirt ,    [a  hörten  alle  Zuckung» 
auf,    bis  die   Ifolirung   wieder  aufgehobma    wurde.    | 
Man  kann  die  CoHtractionen  fehr  verfiärken,  wen»    f 
vian  die  Anzahl  der  Gefäfse  vermehrt  <uiid  fie.clureh     1 
flogen    von    einerlei    Metall    verbimleti     da    die«     ' 
:|derbei  eben  fo  gut    als   verfchiedenarti^e  MetaU* 
airtrtcei!.   ',       ■■■     .  ■ii:m,:..,,1    '    .:       -j-     ..;    ..'-,;.,     ■:,-''K 

-••   J^fto*.  a9.>'JE*ae  S4i(lftj«oiii.-W>»  ifiHb»-»»^ 
^nkplanteit  «wurdb  'igaiifl-  ^Ktox  W^iliir  :«BM««btP  ^ 
^«h:de»TiH«r«uHi«^«»  «rbielt^  mu  fahK  Ai^elGft^ 
nnifcbe  Wirkofligani:)  <-{)J^-job,-4>Bfeä  Hei^^t^'K«^ 
f!t««i  £iU>n:en.'f bdunn«  'machtet   wrMrde-.-«U£  WufO!^ 
«in«-..  .1. :.)■-.""■■■■    ■•■'y-'-     <■:..      ■-■-■./<     ■      .i.-    . 
<     IV>cA  So.    Bi  ««rdfliviS«  GI«C»«i)if«J!4ow«r- 
fer  gefällt  und  «lar«bi8Dg«a  aus  Kupfes  ivu»  Zi^ 
4hBrbiradsB.'>t>ie  ErfefaftueniDgen ,~  wib}i^(i:,i4Mv 
Apparat  g«bjr  J'ehienW'fiSrkw  au  feyni,?  tifß.mtm 
«ioe.'gleüjb«  ^taihl  .Schul«)' «utjn  Qs£tlioiK»*(Sdli- 
,w»fler  lefiSltr- wib:4«s^,  mw  »ah*  »ö  ^«ii«>«>n<'wif    j 
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Sine  ganz  io  See wafferv  getauchte  S^ule  ^b  iiach 

dem  Hera.us2iehen  lebbjift^^  Contractiopen.  -;—    Der 

^erfaffer  hatte  die  AbTicbt,  durch  diefe  Verfuche  die 

JDc/^VpfiC4?  des  Elements  äus^iifnittedn»  wor^u  die  gr<>* 

fse-Familie  der  Fifcbe.  lebt  y  üb^r  welche  die  Macbjt 

der  Galvanifcheii  Meth^iden  (ehr  gr^Cs-  üL       .: 

«I        l^er/a^;  ^i..   Dlircb  folgenden  febr  .einfache» 

^erfnch  zeigte  der  Verfaffer.die  Wirkung  d^rSäuiip 

«od  der  M^Hüle  uut^r  VVaffei;.     Er  legte  auf  den 

&oden  einjes^ont  Salzwatfer  gefällten  Becber-a^  ein# 

Zinkplatter  lierfe  dur oh  jemand  daa  Rückenmark 

eine»  Froföbe^  mit  decn  Waffer  in  £erAhrnngbri|i- 

^cn,  und  foer$hrte'felbft  die  Metallplatte  mit^einem 

ßberfilberten  Kupferdrahte.     Bei  jeder  BerCÜbruog 

jitt  der  Frofch  Zuckungen^   [VergL  S»  363.}  ., 

VerßichiZ2»     Diefer  Verfu^b  wurde^jm  ^^«rigeii 
Herbfte  zu  Genua  In  Verbindung  mit  den^heideei 
3Fädern  M  o  j  o  nr  angeftellt.  *  Ein  Zinerrochettl  (auf 
ihn  hvtte  uoter  allen  Tbiercn  der  Galvaniamna  den 
gröüstea  EinfiuCit)  wurde  ilpUrt  und  darauf  elftctd* 
- -firti  "^etne  Schläge  nahmen  dadurch  weder' an  Star- 
l^e  zus  noch  zeigten  die  emjpfindliefafien  £Iäctrome^ 
ter  an  ihm  eine  Spur  von  Electricität.   »DieErfchat« 
vterongen  waren  gleicht  das  T-hier  «lOchte  in»  .Waf- 
fer oder  aufser  halb  deffelben;fcyn»  •   ' 
^  .   *  Ferftich  53^     Einige  Stellen  am  Bauche^undRü-* 
cken  des  Zitterrochens  wurde»  fiii{  .ASetalieh  ar- 
tinfrt,-iind  durch  atweiMetalJidraibte  wurde  ein  Kreis 
.gefehloffen»  Bei  jedec  Berührung,  der  Drahte  erfolg- 
te. eint^SspfGbatteiriing».  >Ala  £w]fchen.  beide  Djräht? 
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di*  Flamme  eines  Wa«As]irfft6  gebraolit  nb^«,  Uör- 
tenalie  Erfchattifepaflg*»  fB^ich^aaf;"'  '    '■■■' 

ftotben'W>r^  «rnntite^nwA  itm  tnf-  die'gäwü.hulicbe 
Weife ,  und  erhlslt,  -ft>  oft  beide  Arraatdren  durch 
den  leitenden  Bogen  verbunden  wurden-,  lebhafte 
Erfchütterungen,  djefioh  jodosh  von  den' Contra* 
fttionen  anderer  Thf«re  b«i  gleicböt- Behandlung 
Hiebt  febr  unterfcbieden.  Abilg-aard  hatte'  in 
Neapel  i'chon  dafl'elbe  Refultat  «rbaltM.  ■>!;>='  '> 

Ferfuck  35*-'  -Wurde  der  ZHteriM^oUt^ 'lMt«c 
Waffer  in  d«m.  Augenblicke,  als  W  den^S^hteggsH 
berührt,  fo  zog  er  fich  zurartrm^o'i '^tnd^^fpritlt^ 
das  Waffer  aus  <leiii  beiden  OeffnUngen  in  TiSihen» 
Kopfe.  ümelnen'Sehlag'ZBerliakdfni'Wdr^  nicht; 
nöthig,   daa  Thieran  zwei  varfchiedneti  Stellen  fei- 

Bi»  di«fla«fae  H:indtiliter  Ü^ea  BMch^iiu-  tkVngMJ; 
Die  befHgcti  flt>fe4imtiMm^(Mi}i  'Wetehii  lefiäifTdi^fc 
Artgi(bV'«PftH«tetMnfi«)ki<ow«V)en>6Ml#S^Amdff 
vmd  dit  WirkMifg  d«rfelMil^BäfcrW''dA  eM{|k  ZHt 

aa&wd»m  WaJTw*itti-:Ji'i;  ■ .!".  i  ü'^Mfuirjbs'Vi   ta' 

wale)l«,t(tor  Velrfaßnr  <t^il^V<rfebieduM  '^^^iHUit 
Feuchtigkeiten  anbellte. 

yerfudh  36. -Et  giftiÄ  zil^^I'teyaWr^'^  Ün. 
zen  Blut,  das  eben  aus  deii  Adern  eines  gefunden 
MenfciieB  gelaffen  war,  und  fetzte  das  eine  dem  Ein- 
fluffe  derLuftj.d«  an,dej:e  der  Einwirkuog  der  Voltai- 
fcbeo-  Säolfcansvv  .'Nftoh>s4^--^^"^  maii  d^n  Cruor 


X  SSI   i 

en  L«itttogsdr|i]b|eiiof«^#libiipgeiiilt^(  faideb  iii  deui 
«U&e& /^£Q.afIlsdedF^CrMK>rh9toiB6deitgef«tst  hätte. 
-*  /    V^fmh^y§\^  A-af  gl^iohftrV^difiintvsirdt'dift  nock 
-iair*riii4i<Z4tf«^eiiiA$  0€h|eil<be6aptl«lti-;5  DMrdepLiilF 

X>unbficbAiek«it^  htdittfsidiJBN;)  ««<  iprdi^hr  idi«^  Sanier 

«HigewirHlHlh4ttt)r<d9r«kuiusiMitfircbfioltlig  wit  r««fi 

[     Tj^l  GHf^nji^vyÜpi^elt  baUe.  r^h^j  '   .•^".''    -^n^ -^nlvr/ 

1         r.pry!/cfc  %94ff  Bm  diu^Mt  gM»äh^  W«tftf  bebt« 

j     deltan  MUck.  hvA.'xn^vk  kthicflr4inderD  UoterfeHied» 

'      9h  tebui  <SobyiHir2«tag  :tiec  Xeofuogsikäfate  in  rd0r  «hr 

der.SäalQ?frbqp4tMaJMilctiw;<  i^  r«  -     .^      -^nL^f^ot 

^ » jf^ßeh  r39, .  4^^  4«  y i4i2^  !  A«f  den.  CTi^Qi  ttigti^ 

d«r . C^vaaismm  teioA  Ji«?)c^;Ei9^irikiMig-j?*)  di^f&if 

^  <locb  a^c|PdWBiV€»rfe)üedfm(i2nftmdfe/dafiSBlhfl9l^*ttm 

Jbbfodiep;  war«    ..^99^4  iUfVMi&iVt'iii.^  eiiwrrgiifiia^ 

^ergröf^to  Tbaij?  «Ij^r  ihti|y9mfl0tRiflli»f9ieeAdiei^  Stoffisf 

fer  Nlederfcblaggab,  mit  S^hnle^Obitt  bitttendeAtf 

vfrbieU  iioh  /«br.  naM7«^«'^-t7hot:i9Vs  idlgmiiriM 

;  *:)  Henfpy;an^^MQj,^Ji  F'^ftyfiF^bei 3^efftc,^^ijgen. 

\  heit,  mehrere  Taufend^  und  darunter,  fehr  .merk« 

*!  '    Würdige  Verfnche,  die  er  Über  a^n  nieiiiclifichen 

»i  '      Urin •  i iti'  Itf i^rtkh-ät^lA  ^.tillilÜS  ^üTi^^il?  Sä^lc'  Sntf 


t 

I 


Reraltat  war^   daTs  4^r  Galvanfsmos  atis  dem  Üi 
die  fchwefelfaureo,  falzfauren  und  bläfenfteinfaur 
erdigen  Salze  zugleich  mit  einem  Tbeile  Oatie 
Kohle'nftoff  fäill.     Der  Niederfqblag»   welcher 
tfii  die  Drähte  anfetzt,  bildet  eine  eigentbajrdi 
Kryftallifation. 

Die  fo-genden  Verffiche  zeigen,    dafs  der 
ijini^aiu«  auf  die  thierifehe  Oekonomie  ganz  aaä 
als  die  ge>vöhnJiche  Electricität  einwirkt. 

V^rfuch  43.  £s  ift  bekinnt,  dafs,  weiidm«^ 
lanit  der  Hand  A9l%  untere.  Und  mit  eineni  niit  S' 
AKraffer  benetzten  Tbeile  de$  Oeficbt^s  das  obere 
detler  bäule  berührt,  man  einen  Blitz  aus  Am.  'A*^ 
gän'  aufFahren  fieht.  üiefeibe  Lichterfcheiöitiig 
brachte  der  Verfaffer  bei  einem/Menfchen,  deiTea 
Augen  er  verbunden' hatte,  dadurch  hervor,  dafs 
er  Kopf  und  Fufsfohlen  durch  eiben  leitenden  Bo^l 
geii  vier  band* 

Verfuch  44*     Dadurch,  dafs  der  Verfaffer  mit 
Hülfe  der  Säule  einen  leitenden  Bogen  von  der  Hand  \ 
bis  zur  Zungenfpitzel>ildete,  erregte  er  tn  den  All*' 
gen  Blitze ,  welche  her  einem  hartnäckigen  Tchwar*  ] 
zen  Staare  Linderung  verfchafften^,   K  qui  ont  pom 
foulagement  i  des  amäurofes  rehelles.)     In.  anders 
Fällen  wurde  eix^  fchwaches  Geficht  dadurch  ver« 
beffert  '  Ueberbaupt  that  die  Säule  in  Fällen  Wir- 
kung»   bei  denen  a)le  medicibifchen  Mittel  verg^ 
lieh  angewandt  waren.      Bei   mehrjähriger  Blind* 
heit,  die  in -einer  bedeutenden    Veränderung  im 
Atige  ihren  Grund  hatte,  ^  konnte  das  Qeficht  bei 
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efnigen  Subjekten  im  /^ugenblicke  wieder  l)ergeitell€ 

erden.  ^  :; 

Verfuch  45.     Der  VerfalTer  wollte  ficb  bei  die«- 
b  Verfuchen  anfiattder  Säule»  der  Leidener  FJai« 
bedienen.     Er  legte  auf  eine  borizontale  Flä^ 
Iid,  in  der  Entfernung  von  9  Zollen ,~  2  Metallplftt^r 
Uy,  eiiie  Ober  die  anderci,  und  liefs  durch  6  P er- 
füllen die  obere  Platte  mit  dqr  in   SalzwafTer  iie- 
tauchten  Hand,. die  untere  mit  der  ..Zungenfpitze 
berflbren.     Dann  fiellte  er  zwifcben  beide  Platten 
eine  Leidener  Fltifche ,   deren  Entladung  aUen  eine 
heftige  ErfchQtterung  gab,  aber  ohne  die  geriogfte 
Litbterfcheinung  in  den  *Augen,    dergieichen   die. 
Icbvvachfte  Voltaifche  Säule  unter  diefep  UmfiSndea. 
iiervorbringt.     Die  Wirkung  blieb  diefelbe,  da  mau 
%:on  der  Hand  zur  Nafenfpitze.den  Bogen  fchlbrs« 

Verfuch  46-     Einige    von  denen,    welche  den 

Vorigen  Verfuchen  beigewohnt    hatten,     maehtea' 

den  Einwurf,  dafs  das  Tageslicht  die  Wahrnehmung 

cler    vielleicht  fchwacheo    Blitze  gehindert  haben 

lcOri:^te.     Dem  zu  Folge  wurde  der  Verfuch  in  ei- 

ittem  dunkeln  Zimmer  und  an  einem  Menfcheui  der 

,^me  Zeit  lang  im  Dunkeln  gewefen  war,  weder- 

Viohlt,     Allein  ungeachtet  diefer  Vorficbt  bliejb  der 

Erfolg  derfejbe.  , 

Verfuch  47*  Um  z^.fehn,  ob  der  Sauerftoff 
fich  mit  der  Muskeliiber /vereinigt,  hing  'der  Ver* 
feffer  in  einer. mit  Waffer  gefperrten  Glqcke  14*«* 
gleicher  Zeit  von  verfchiAdnep  P^rfpnen  mit  grofser 
Sorgfalt  präparirte  Fröfche  auf.  :  Nach  -^4  Stugdea 
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faad  er,  dafs.das  Waffer  um  etwa  |    Zoll   gefiie- 
gefi  war. 

Verfuch  48.  Derfelbe  Erfolg  zeigte  fich  befi 
der  Wiederhohlang  diefes  Verfuchs  mit  warmblQti— 
gen  Ttiieren.  Man  gebrauchte  dazu  die  .Schenkel 
v^rfcbiedner  Hühner,  von  denen  m^n  die  C[ural~ 
nerven  getrennt  hatte.  Je  weniger  Vitalität  di*" 
Muskelfibcr  hat,  detto  weniger  fteigt  das  Watter. 

Verfuch  4y,  Man  liefs  die  Gelegenheit  nicht 
vorbeigehen ,  an  einem  zur  Enthauptung  Verurlhetl- 
ten  denfelben  Verfuch  zu  wiederhohlen.  Nicht  i>  | 
lein  Muskel- und  Nervenfafern,  fondern  auch  C*  i 
hirnfubftanz  wurde  auf  diefe  Art  der  Einwirkung 
der  Luft  ausgefetzt.  Di«  Abforptiun  des  SauerAof^ 
war  bei  allen  diefen  Theilen  betrücbtlicfa ,  doch 
nach  der  Natur  eines  jeden  derfelben  verfchieden. 

Verjüch  5o.  Der  Verfaffer  wünfchte  in  derfel- 
ben  Abficht  mehrere  Fifcbe,  befoudera  den  Zittere 
rochen,  zu  uatcrfuchen ;  da  er  aber  zu  entfernt  vott* 
Meere  wohnte,  fo  «rfucbte  er  deo  ProfefXor  Mq-,- 
Jon  io  Genua,  cUefea  Verfuch  zu  äbernehnieB* 
Piefer  Gelehrte  meldete  ibm  Folgendes  als  das-,RBf 
fuhflt  feiner  Untcrfucbungen: 

„Ich  armirte  au£die  gewdfanliche  Weife  dieNer-' 
ven  eines  ftarken  Zitterroebens,  fobald  als  er  keide 
Zctcbea  des  Lebens  mehr  ^b  ;  brachte  ihn  auf  ei- 
imc  ifolirenden  Unterlage  ober  eine  SchülTel  mit 
WafTer,  and  überdeckte  ihn  mit  einer  in  diefem 
WafTer.ftehendftntJlocke,  die  432  Kubikzoll  hielt. 
NtKJh  eiaigeo  jtaoden'bemerkteicb  zu  meiner  gr<r: 

fse« 


£ 

I  "■  .  * 

M^'UebeÄ'afchung»  di fs^llas^ Waffer  -fii^  und  10 
UDden  Jang  merklich  zu  fieigen  fortfuhr.  Nach 
(  Slu&d^h.war  das  WäfT^^r  eiiieD^oIl  geftiegen» 
id  bli^  auf  diefem  Punkte  ftebn:  Üäs  ^aCFefr 
hm*nutk  f  von  deih  Inhalte  dör  Glocke  oder  4^ 
kbikaoll-  eiiK  Bei  der  Cnterf(rchung  däf  äbirigbil 
|ftY»di6h,  dafs^e  nur  80  KtibikzoU  Saueritoff« 
s  iMtf  9^24  Kob^kzbll  Stickgas  enthielt ;  ^es^  \Varea 
ifb'^in  diefer.  Zeit  f  des  in  dej^'Glocke  enthkltnen 
aherfttiff^äS  abrofbirt  Wordfen.  ■ '  •        ' '  ' 

•^  ATctini  befchliefet  dielen  Auffaiz  'darffj(f,  dafe 
haus  dfen  erzahlten  Verfuchen  züerß  die'Aehhliöli* 
Ä!1»n  Äwjffeheh  Eltetrlcität  rihd'  Oälvanfeiritife  iu- 
ihtrfeÄftfeilt.  Sie  *H^ichen  Vt^n  d^^'^allgeinem  be- 
ttinten'tnobt  aibvobfi^  gleich  ^züm  Tbfeil  *  ftwas 
ilAlil^m«  BUs^drßckt  fib^;*dahbK1dfi' nur  Folgen« 
5  ausBrfJet  Sb  wi^  dieMuäkelfdffer  fich  fh  ^?6ller 
ilf ernuAg  VdÄ^«if!«i^  Electkßf-niaftblÄb^  behä^ '^rt^ 
EÄ>z«hÄ>iöhtrahirt{  •  ft^ fcli  Atäih^f  ^«^Äufeh-hT  ei* 
gÄ^  Eh^öurt^vbn-'- Vtif f if ►^  S«ülfr>Äi»5BücRmi. 
A^gAwh«:  '•^  **EW<itrtci«<**ifed  <5al»ahftrmua 
efördtonf  *eldc  die  «ulHJfs  tteeWfdifc^  ^  Thttie/  "— 
«e  in  einer  Leidener  Pfefdh§^fe0*dWnfiHe*>  Ele- 
titWkrt  Y^ml5f t ^«irt4«i*öi!^  ^^Wde*^  td'  V</ltfc*g 
!ö1tf,-uiict  aütöh^  MuskeltifiÄffWiArvitefafern;  wel- 
kie  «el'^'Vitilität  befi«eä^ -abförbirfen  >Sätfer- 
Affgai.1  >~  '»-  Dallas  kotisoiftn' /eBgVitifle  i^Snte« 
itkiktdte  '  Fötgerungi^  "aw  diefeii  ^Verfäcihen  >  die 
füskdlbewegung  und  die  ikütißhe  ^O^koiibmie  be* 
effcnrf»"'^"'--  '--  •--  --•■"'**•''  ='■- ■  ■  --■'-•i'  -'-.;.  ---^  '■•-. 
Aiintl.  d.  Pbyfik.  B|  14.  St.  5*  J«  1803.  St.  7.  Y 


§.,  „firolie Warm vfMiw&^iäahikr^^hi 

Aen  Jurch  gewirfe  Vefäiiaefühgail  dtt  Inft. 
bbeflläche  des  Waffers 'hfe/au^ilii'aiht)  (tM 
/e'j.)  — ^  Athlet ■ttiandiraSf/aaÄ  die  S'tflHo 
.'Gleicligewiclits  ib  den  edtferliteD  ^gioHea^rf 
'nior^hüre  fich  durch  ilfea  ^Beniiineil"ZBClfi 
)i.inis,  {cbnfentement  f^ä^äl,)'  'äach^dftill -'if 
biitlheilt,  Ib  wird  de«  ^tlHänTt  ^'^iete't^'ESrfcIliB 
bichl  fctiW'ef'eloZuMinliyf/'^    "^  "ff--    '.  -^ 

fc  .  „WafTer,  dasmit  SjImd,  befo'nderStnhKäc 
raerüttigt  ift,  trögt  nacb'atl^b.  ßeobacht^ngeii 
viel  jur  VcrftärltUnff  des"öaI»'«PJs™BS  bei-  I 
'^  tjcItUeo  io  Vergleicb  mit  todero  'fliierea  Til 
i^t^t  ,.^i|>ratts  «rgisbt  fiiüb,  warum  dJs  Natu 
Element,  wqrin  die  Fifcbe  leben,  befobder»  i 
)ich  mit  SaU  verfehen  habe.'* 

„Das  Oalvanifcbe  Fluldom  aufJsert  feine  Tl 
keit  unabhängig  von  den  Metallen,  wie  die  vi 
erzählten  Verfucbe  beweifen.  Es  kaoa  daher 
mehr  .mit  Metallelectricität  oder  mit  dem  M 
reize  verwechfelt  werden,  welche  Dinge  b 
mit  grofsem ,  Eifer  von  Einigen  Pbyiikern  iei 
der  Alpen  als  hervorbringende  Urlacben  der 
kelbewegungen  vertheidigt  find," 

„Das  Oalranifcbe  Fluiduiti,  welches  init  { 
grqfsen  WirkramkeM  .zur  Zerfetzung  der  Kö 
begabt  ift,-  wirkt  eben  fo  auf  die  Flüffigkeiten, 
«he  im  tbierifeben  Körper  circuliran,  and  bringt 
wichtige  Erfcbeinurgen  hervor.     HoffentUcb 


vrdb  di#  .Mreinigtea  Anftrengungeb  iui4  di^  im«t« 
lildeten  Arbeiten  der  Phvfihe^  der  Galvanismus  ei« 
iges  Liebt  üb.er  den  nocl|  fehr  ^dui^H^^,  Vorgang 
si^  t^ierifchen  Secretionen  verbreitt^n»  Die  Hy* 
3t)iefe^  dal$  der  thierifche  Körper,  vermöge  fei« 
er  Slructur^  Aehnlicbkeit  mit  der  Voitaifchen  Säiil# 
ibe^y  kat^nte  wohl  dazu  beitragen  i  die  Wirkung 
BT  Nervenfloffigkeit  auf  die  Mnskelbewegun^ 
od  tuf  die  thierifche  Oekonotnie  begreiflich  Zü 
lache«/' 
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Jibrvfr  i  ^  ( d.  it^fien  Mai  ^- )  ^^niii  awciteii  A^le-^ 

j^r^d9r.Plre«tio»  itires  C^  vcai  ^tn^it^ 

.  fdrs  ' A 1  d  i  0  i  ^  Verfudie  im  Gr ofscti  in  dbt  Vff^ 

jlärtchttle^  tu  Alibrt  adgeftdlt     Tbiere  Von  [ed 

Qröfiiii^  vomittfekta  bU  cnnTPferde.  wütdend 

^      Eüiwlrkuog  eines  Apparats  ans^efetit,    de^  « 

^    mebr  tils  2000  PlÜten  bdUnd  und  aus  einzelbi 

mit  einander   yerbnndnenSäQlea  znfammen  i 

fetzt  war«      Unter  andern  fand  man  folgende  F 

fultate: 

1«  Dafs  man  den  electrifchen  Funken  hier  nie 
wie  bei  der  gewöhnlichen  Electricität  in  einer  ( 
wiffen  Schlagweite)  fondern  blofs  im  Berahninj 
punkte  felbft  erhalten  kann.  *) 

2«  Dafs  nach  Anzeige  der  Coti/<7m^Am  electr 
metrifchen  Wage  die  electrifche  Spannung  nicht  i 
Verhältniffe  der  I.agen2ahl  und  der  Stärke  der  Sä 
len  fteigt.  **) 

*)  Alfo  ftüncle  die  Galvanifche  Societfit  jetzt  noch  < 
wo  wir  vor  zip^ei  Jahren  waren.  Vergleiche  ^ 
naletis    XII ^     64? »    und    oben    S.    236  und  2£i> 

**)  VergUitiieAnttalen,   X,  441.  rf.  ff . 


• «        ^ 


l    341,    }    . 

'  S.  Dafs'man  die  ganxe  Gewalt  aioes  fürchterli« 
icn  Apparats  nöthig  hat,  um  ein  kleines  Thier  zu 
dtcn.  *) 

4*  Dafs  der  Galvanismus  die  Werkzeuge  des  Ein« 
nd  Ausatbmens  noch  nach  dem  Tode  in  Beweguog 
II  fetzen  yermöge«  Man  überzeugte  Geh  davon  ^än 
inem  Pferde ,  das  vor  |  Stunde  getödtet  war.  In 
lie  Luftröhre  defTelben  wurden  einige  kleine  Oeff- 
»ungen  gemacht,  und  vor  diefe  eine  Lichtflamme 
;ehalten.  Im  A^igenblicke  des  Oalvanlfii^ens  wurde 
ie  flamme  nach  der  Bruft  hin  gezogen ,  indem  di^ 
•angen  die  Luft  einfogen ,  und  gleich  darauf  ftie-* 
en  lie  fie  mit  folcher  Kraft  wieder  aus»  dafs  das 
icbt  ausgeblafen  wurde.  *^) 

*  5*  Oafs  man  Zufammenziehungen  des  Kopfs  und 

• 

BS  Rumpfs  eines  Thlers  hervorbringen  kann,  wenn 
an  fie  in  einer  weiten  Entfernung  von  einander 
eilt,  und  fie  blofs  durch  einen  einzigen  Leiter  mit 
w  Sä^le  in  Verbindung  fetzt,  da  der  andere  durch 
a  Erde  oder  das  gemeiofcbaftliche  Bebältniüs  ver* 
efe^,  {tautre  fe$Mf  fQrmi^par  le  refersfoir  com^ 
un.,)  wird,***) 

'*')  Nach  Hitter's  Verficherung '  wurde  durch  ei- 
nen einzigen  ScWagi  ( einer  g^M^öhnlicben  fcnr 
mäfsig  wirke^iden  Säule,)  eine  grofse  Raupe  ge- 
tödtet,    und  kl^in^  Fifche  ft^rben  durch  mehrere. 

.  folcher  Schläge.  (V  ö  i  g  t  •  s  i^euek  Jdag^aun ,  B.  2, 
i8oo»  S.  365.)  d.  H, 

**)  Vergleiche  Antnf^leiiy  XIH,  221,  rf*.  H. 

***)  Vergleiche,  ^«na/ffrt .   XI  t  97,  162»  d.  H. 
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■  -^'V-'  '■4?-'^  ■■'<"■>'  '-    ■■■  ■  .   ■■'■■ 

J^nil^ptf   {J^t^tag-^jcrpoi.)      Blöcke  von  härterr^ 
'    ItQOt^p^  Bolfa,':'u]i((  befondprs   die  BaiiiTiß:ubb>;rt^ 
-ilwlfdwlircäm'^zfjälen  nijt  den  Wurzeln  fleh»  g&* 
Üläbjmt  find,   Inf  die  gew'öhnUche   Art  durch  Axf, 
ICallisand^cM^et  ittlp^ilte]!  und  zu  Brennholz  zu 
iwrideiaera,  tft^  fo  Inrserofr^^Btiiefi' mabUi^^ 
man  Ib.  der  Regel  die  Stubben  t[t\in  un'd  T«räii1ea 
IXf^t.     Man  hat  zwar  verfuchtj    fie  nacb   Art  'Atk 
Stein«  init  Pulver  zu  fprengen,    (las  hat  aber  teif^ 
eigne  Schwierigkeit,  und  erfordert  (ehr  viel  Ueburig 
vad  Gefcbicklichkf'it,  foU  nicht  weit  öfter  d£r  ai^ 
die  Patrone  gefchlcgne  Stöpfel  herausgeworfen,   al^ 
der  Stamm  «erfprengt  werd«n.     Um  diefern  abzi^ 
lielfen,   erdachte    der    Eifenhändlcr     Knlght'xi*' 
Sorßer  Lane  «ine  fehr  einfdcbe  Vorrichtung,  diC)  hef 
«Her  ihrer  Einfachheit  doch  neu  ift,   upil  für  die  ef 
Ton  derLondnarGefelifch'Ä  derKonfie  und  G^winV 
1>e  aine  filbernsBelohnungsmadaille  erbalttfn  bat. 

FglgendeZeiebnung,  (TaFellll,  Flg.  3';^  nlid 
Bafcbreibung  darfelhen,  tbeilta  Knigbt '<Q«fc' 
pafellfcbaft  mit.  *) 

.  .     ■"5.  TrmniKettoni  of  tke  Soft  «f/trtt  fbr  iSear.      d.  S. 
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A  ift  die  Schraube  zum  74drrcnrsen  oder  2<^r*. 
fprengen  des  Holzes,  Durch  ihre  Achfe  ift  <lie. 
ZOndröhre  gebohrt,  per  Draht  B  dient,  dieT^nnd- 
röhre  gehurig  eu  ToiiiigeO)  b^v^r  .die  breiiiieudÄ 
Lunte  hineingebracht  wird.  =  . 

C  ift  eil)  Bohrer,  mit  welchem  das  («och  gebohrt 
wird,  dB!i  die.  Laching  der  Scbrqube  aufnitnmt.  Pa« 
»lit  der  Bohrer  falle,  arbeitet  maq  demfelben  mit 
^em  Höhlmeifsetl  1)  yor. 

jE\Ü.  ein  Hebel,  verrrittelfi:  delTen  die  Schraube 

in  das  gebohrte  (ioch  hjneingedreht  wird.     D?r  le-^ 

derne  Riemen  F  am  Fnc{e  deffelbfu  wird  an  der 

Schraube  hefeftigt,   damjt  fie  nicht  vorloren  gehe^ 

Wenn  fie  b^im  Zerfprengen  dps  Blocks  AD^IItc  jh  die 

Höhe  gefchleudert  werden,    wiewohl  diefe;;  nichl 

Jbäufig  gefchieht.      Vielmehr  büeb^in  ^lleo  meinen 

Verfuchen,  fo  oft  das  Hok  gefünd  war«  die  Schrau- 

bo  in  einend  der  aus  ^i^^uder  gefpreogte^^  Tbeild 

£t2en% 

Als  l^unte  dient  Bindfaden,  dcp  in  einer  AuflQt 
fung  von  Salpeter  getrankt  iji,  und  in  die  ZQnd* 
Ydhre)  nachdem  inan  den  Draht  t  her9us^ezagea 
lutf  hinabgebracht  wird« 

Der  Erfle,  der  von  K  night  eine  folche Sichrau- 
1>e.9um  Holzfprengen  erhielt «  ein  Parlamehtsglied 
l  li.l o y di Efq. ,  zuSt^A/aph^  der  auf  feine« Götero 
aofehnlicht^  Waldungen  hatte,  giebt  ihr  1^  eineoi 
zo  NF>'g/fstr  ^na  sGfteiiMärz  1802  gefchriebnenBrier 
fa  an  Knight  die  vortheilhafteite«  Zeugniffe. 
Hiev  eipjge  Stellen  aun  diefem  Briefe;   »Ich  hiabe 


'  gittcÄ'^tr  Schraubt  zum  Holzfprengen  während  deS 
^wAolsaiftn  und  des  vorhergeh enden  Winters  mit 
iKn  Erfolge  bedient,  und  vermittelft  ihreic 
i  liadaag  Brennholz  gewonnen,  die  ich  oti^ 
:y#di«8 '.der  Fäulnifs  b&tle  Preis'geben  mäffen,  ivüJI 
■-ili:«rtlfc«er(gewef*n  feyn  würde,  ße  auf,  dem  gBJ*;: 
^iräliqJJipken' Wegezu  gewinnen.  Sie  worden  Scilla 
'    A«nÄt'''<Ue'  öffentlicbe   Bekanntmachung   derfelbeit    : 

,    Jdw-Terdient  machen. Sir  Jofeph   Bank* 

'  ßliOvfriöa-HiUt    dem  ich  diefe  Schraube  rahmte, 
Hefe  GÄ-eiiie  ähnliche  durch  feinen  Schmidt,  eines 
.^jUnr^tfcbickten  Arbeiter,  machen,  der  indefe  >uf 
MdMb.r  Mühe  wandte,    als  ich  für  nöthig  halte* 
<,Atiell  er  ift  mit  ihr  fehr  zufrieden.    AU  ich  zu  Or«^  ' 
•  ton  wjtrj   wurden  mehrere  4  bis  5  Fufe  langeurf '-. 
gbisio  Zoll  im  DurcfameiTer  hallende  ättickevO* 
fehr  dichtem,  knotigen  und  feinkörnigen  HitibeC^ 
Jiolke,  das  Zur  Verzimmerung  in  dem  Bleibergwerk^ 
welches  unter  Sir  Jofeph  Banks  Directionileb*^ 
dienea  foUte,   vermittelft  der  Schraube'  gefpaltei^' 
'Die.Stttcke  wurden  zum  Erftannen  der  Bergletit^ 
einige  Schritt  weit  aus  einander  geworfen.   Sir  Jo  — 
feph  bat  die  Schraube  mit  nach  Lincolnfbire  ge" 
liommen,  woi  er,  wie  ich  höre  j  eine  Menge  Batim» 
jbibbeii  befitzt,  die  bis  jetzt  völlig  wertfa1osw«rMl, 
Wir  haben  diefes  Inftrument  bis  jetzt  ohne  irgedi  - 
ciaea  Zufall  gebraucht.     Als  dagegen  efo  Bedienter 
ntetueir  Nachbars,  des  Lords  Sirkwal,  wafarniM 
der  Abwefenheit  feines  Herrn  mit  der  ScbMnbk 
fprengeo  wollte,  und  woU  %a  viel  PiUvvr  1»  ^lai 


Cocfa-getlufn'h»b«n  mochte  9  wurde  bei  der  Entzüo*^ 

ing  des  Pulvers  die  Schraube  herausgefchleudert 

«oihflog  in  ein  Fenfter  des  erften  Stotkwerks,  docb 

^ne.weittirn  Schaden  zn  tbun,    .  Wer  fich  des  In^ 

ftroments  bedient,    wird  indefs  leicht  abnehmeiit 

wie  gsöTs  das  Loch  unter  der  Schraube  feyn  muis^ 

>m  einen  gegebnen  Block  zu  fprengen,  'und   wie 

Weit  die  Schraube  hineifizudrehen  ift,  damit  fie  der 

Kiiaft  des  entzündeten  Pulvers,  ehe  der  Block  reifst, 

Kiniänglichen  Widerftand  leifte«     Ich  glaube  ^  dafs 

Ccb  viel  Pulver fparen  liefse,   wenn  man  fich  einer 

«it  Salpeter  getränkten  Lunte  aus  Baumwolle,  oder 

eine^  andern  der  bei  Feuerwet-ken*  üblichen  brenn» 

baren    Stoffe   bediente;  .  dann    könnte    man    dio 

Schraube  wahrfcheinlich   dünner    machen.     Doch 

geht  es^auch  fehr  gut  mit  einem  Strohhalme,  def 

-anit  Pul veiigef üllt  ift ,  wie  fich  deCTen  die  Bergleute 

-lie^ieoen.     Wer  furcbtfam  ijl,  kann  die  ScbraubH 

^ermittelft.  einer  Kette  oder  eines  Stricks  an  eiqejt 

JSlotz  oder  einen  Pfahl  befeltigen.     In  faulem  Holze 

<3SiiBt  fich  die  Schraube  nicht  brauchen.  ^^ 


F 


v«M««a» 


8»  Eine  Mafchlnef  Baumfiuhhen  auszwcodenp  vom 

^  Sa»in^  Victor,  Mitglied  der Landbaugefellßhäfi 

-4^  Deparitmeii$f  der  ßeine*  *)  Auf  einem  Landgut0 

des  VerftiTers  in  Savoyen  hatte  der  vorige  Befitzer 

dne  Menge  groCser  Eichen  >   Nu&bäume  und  Kafta* 

:9d«nbäume,  welche  in  den  Wiefen  und  dem  Acker^ 

•    *5  Im  Au$^uge   aus   Sonini's    Biblioth,  phyf,  6Q(h 
j/lom^t  Tomi  i,  p»  is. 


.'.■■'..■  ■  •  '■,.•.■'■•-■-'      V.    -     . 
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Uldfep  Bfom«.  JbiiiderteA  die  kuUw^  1b  feiir »r>  ilab. 
i  V  vernicbtlt  .«r  ,  Jkt  dfgmh  «fie 


-■■ 

i 


/•  •    »■TT' 

^Hg'»  vM«  '^^>*  ip^rfif^isti^  .ffolikoicpniao  jerüaiti^ , 
'4fp][geiiiler  ibs*  Ef fen  ^efd^miedeten.  l^aCcbicii»,  1Ü 
^tii  fnf  tat  lUvi  Flg.  4»  |kI  if  Sin  Crwilrirb,  |j|#  ; 
itJa  eW6W;lrfikfedbtro^  vipd  hei  fi^\ 

liiniifr  peHM  fif^t»  itW  ife  lir  : 

^ertlfifin  Biumftobben  «iig^hrtf^M.  ift,  .'  :/  :  f 

^  V    OJe  B«ideto'plattm  di^{eIh|M|;?biiS:elit  «m  «iinr.> 
l^art^  g«fehit»iedaeii  Eifens»  ^iriiBgefäh  r  af  B^^  liiig 
find  iDach  der  Handhabe  2u  i^S  am  hintern  kreis-  ^ 
runden  TBeile  aber  2^-  dick  ift«     Dieferajkrei^^arfo.  . 
Thctftfal  i4'^ini  Durchmeffer,  und  dient  der  Buk 
^rkaminer'aum  Bodenftd^I^e.  •] 

'  Die  Fulverkamtner  b  fel(>ft  ift  V^  Iiq  Licht»« 
^e!t  und  dfe  Länge  ihrer  Bohrung  beträgt  Z**  Sf'^* 
per  Pfropf  a.  hat  faft  die felbe  Dicke,  unj  wird»  m^^ 
Papier  odeff  npt  Werg  i^mwickelt,  hineingetrieben* 
per  Kopf  defTelben  hat  fi<<  im  DurehmelTer,  undi^ 
durch  eine  Kette  ißtt^m  kleinen  M^tev  rerhrnr^ 
den.  Die  Höhe  vom  .untern  Tbeile  derBodeoplatti^ 
>is'zum  ober^ea  des  Pfropfs  beträgt  xo*\  ^ 

Ungeipbr  o^'  über  dem  Boden  4er  PulTerkaai» 
mer  iß:  diQ  Zflpdpfappe  C  apgebracht ,  vpn  4er  ,dia 
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WvertoffiMtfW  üaralJgfebobfriftf  -*  Die  Kjmitntrr  bis 
:91b  Pfropfe  und  xtie  ^apclröbre  werden  voll*  Pul^ 
^er'gefÄllU  ^  -     - 

tft  diefcs  gtfekthtii  fo  wird  mit  einer  Hau«  eine 
Itiiluhgln  denStubhet^  bis  ii^  die  Mitte deffelbenge- 
9^ht'  und  die  Mafchinö  in  diefelhfe  hineingebracht^ 
3  da&  dör 'Pfro)pf  tinmittelbar  das  Holis  beröbrr, 
ad  dafs  alfe  Liieren  unter  d^ü^  Bodenplatte  xnit| 
UineA;  Eif^nftüdken  bd^r  Holz  forgfslrig  au.«;g«- 
Qllt  werd^tf  t  damit  die  gan^te  Kr^ft  dei:  Explofioit 
uf  den  Stubbten  wirl^e*.  Ift  es  nutbig}  Xo  baut 
iita'^uvor  noch  die  ItSrkften 'der  über  der  Erde 
chtbaren  Wurzeln  c(es  Stobbexis  durcb.  % 

'  Nachderfl  dfe  IVJafchipe  gehörig  befeRigk  wor« 
en^2  fchattet  man  Puker  auf  die  Pfanne ,  legt  ein^ 
utsta  darauf ,  die  lang.genug  ift,  damit  maii  fielt 
iSicbe^heit  bripgep  kann*,  und  fteckt  fie' an.  « 
*  Jedet  verft^ndige  Schmidt  kann  diefe  Mäfeliiii«» 
[achen.  Noch  leichter  läfst  fie  ficb^us  MefGn^  oder 
ronze^  giefsen ;  nur  mfifTen  dann  a|Ie  mafKveii  Sta*' 
ce  etwas  dicker  werden ,  uiti  eben  fo  yiel  Zufamf* 
enhalt  zu  erhalten  ^  al$  ^ie  angegebnen  aus  ge<* 
hmiedctim  Bifen. 


ipii'^i 


■« .  j  '■ 
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.  ",     XI.  ■■  ^  ;:  ,,. 
^    Versuchs' vHo  BioBAcirrtj^t!miS}4 

'..i%er  dtt  l^egetatiou  der  Pflanzen,   iteU 
'  tke    darthun,  ■  da/t    die    yegetatioa   in  i 
\-  ^  '  Soniienliehfe  die'  Luft  rnift^  ■' 

'  J  A  M  S  3      W  O  O  .0  H  O  O  S  B  , 

.».D.,  Piofqffor  d«r  Chami«  auf  d«r  Va 
■y.^    1       ','         ,ön    P«iifylT«niea.  ') 

',1.  ^ifTdnderuagm,  -weleha  das  Keimander  SaifM 
in4*r  dtmpfphärybben  Luft  bemrkt.  Den  3tenJ«|d 
1 8o  i  wurden  l  2  Körner  Mais  mit  der  Erde ,  worin 
üe  gep^anzt  waren,  in  einer  Glooke,  welche  yoUfl* 
-  j.aam3.a\st  atmorphärifcher  Luft  von  der  Reinbeit 
.jflo  enthielt]  ^^^^  "^s*"  Sperrwaffer  eiogefchioffen» 
und  der  Apparat  darauf  öfters  in  die  Sonne  gefetit 
Am  i3tea  hatten  die  iMai&kärner  getrieben,  lU"! 
jhre  Ste;igel.eine  Hohe  yon  a  bis  5  ZoU  erreic')^ 
vod  nim  untcrfucbte  ich  die  Luft«  Ein  Uazenmil^ 
derfelben  wurde  mit  K^lkwafTer  in  ein  Eudiometat 
gebracht.  Sie  enthielt  jtvaS.Koblenfgure.  EioÜH' 
zeamoars  Luft,  die  von  der  Kobleolaure  befrett  wa<* 
wurde  mit  ebeq  fo  viel  Salpetergas  .vermilcht;  di^ 
Ahfo^tion  betrug  oA     Den  igten  wareo  dieMai^' 

*)  Niobolfon'c  /ftiir-iia/ etc.,  1808,  VoL  3,  p.i5e^ 
AH. 
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fteogdi  beträchtlich  hoch  ^  und  als  ich  .nun. di#  Luft 
prüfte,  6nci  ich  fie  von  derfelben  Reinheit  als  bai 
dem  vorigen  Verfuche,  dabei  enthielt  fie  keine  Koh* 

'   lenflnre.     Den  23ften  ftarben  die.PAanzeh  ^br)  und 

'    die  Luft  enthielt  nun  0/o5  Kohlenfäure  und  o^gS 

^   Stickgas. 

[)       Ich  ftcUte  ahnliche  Verfuche  mit  Samen  voa 

I   Jpium  peirofelinum^   Lactucafaiwa^  Cucurbiia  ^ 

'  .  .1 

:  iruMüSf  Phafeolus  fatwus  ^  SifymbrSim  und  Rapha* 
nusfaihus  an,  und  erhielt  diefelben  Refultate. 

Die  Vernaindenidg  der  Reinheit  der  Luft  unter 

ditfen  Umftänden  fcheint  von  der  Vereinigung  dea 

Sanerftoffs  mit  dem  Kohlenftoffe  der  Cotyledonen 

i^der  mit  dem  Kohlenftoffe  in  der  Erde ,   worin  die 

Simen  liegen  ^   oder  mit  dem  Kohlenftoffe  einiget 

Yervrelkten  Theile  der  Blätter  abzuhängen« 

Ingenhoufs,    Humboldt   und   Thomfoa 

'liftben  2 war  beobachtet  I  da&  die  Erden  die  Eigen» 

fbhaft  habisn ,  Sauerftoff  zu  verfchlucken«     Da  man 

iiber  nicht  bev^eifen  kann,  dafs  eine  reine  Erde  odet 

«ine  Mifchung  von  Erden  die  Reinheit  d^r  atmp^ 

4pbärifchen  Luft  vermindert,  foift  die  Verderbung 

der  Luft  mit  mehr  Recht  der  Bildung  von  Kohlen« 

fturCf   deren  Bafis  in  allen  Erden  ^  welche^  iznr  Ve- 

.  f etation  dienen ,    enthalten  iii  ^   als  der  Verfchlu» 

^kting  des  Sauerftoffs  durch  die  reinen  Erden  zuzu» 

Idhreiben. 

s«  Veränderungen ,  Vf eiche  die  Vegetation  dir 

Pflanzen  in  der  atmofphärifchen  Lyft  bewirke.     Den 

.  oyften  Mai  wurden  1 2  Pflanzen  von  Polygonum  peK 


.  % 
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'.    ...      i  <-  .      ♦      '■     ' 

•/"■'■  '    ■  *  ■  '■ . ,  ■,         ' 

'   ii^' BiMtt  Itt  «iiift  Gi0i^«'i^^ 
^^   ;^/i  diWi^  Glptoi^e  6lilkitit  bfi^^ 

:  itfidoCCent  vrelcbe*  .40 :  hin  Bö  ^UitteiiiBta&ft  :tfM#'| 
;  ipb&rjIche^LiiiTt  Msten»  und  dieLoft  in  den  GIöclÄii 
ta  Verfclaieduiea  Zeiten  forgfälHg  geprüft.  leb  £og 
4  diefe  Prüfungen  eine  -Shind^ ,  oiachcUm  die  Pflanzen 
«ingercbloffcn  word)(n,  an^  und  fetzte  fie  bis'zuri^ 
Sollen  Tage  fort*  Ffifi  immer  enthielt  die  LiiC^ 
Kohleuftfure,  und  fo  oft  das  der  Fall  war»  fand  Gc^ 
die  Reinheit  derCeiben  vermindert*  .    1      * 

Mehrere  Pflan:ten  dArfelben  Art  wurden  in  4^ 
Vhi^nmKMis  SauerftoJfgas%  welches  vorher  ihitKjiIIC'^ 
'Walter  gewafcbea  war  >   eingefchloffen»     Dies  Rein^ 
lieit.der  Luft  wurde  im  Allgemeinen,  vermindert» 
^       vnd  «s  bildete  fidh  kohlenfaures  Oas;  die  Pflanzen 
wurden  weifs  oder  gelb,   und  wenn  mati  fie  in  HJ^ 
inpfphfirifehe  Luft  brachte ,   ftarben  fie  bald  ab» 
Die  Vegetation  der  Pflanien  hat  auf  die  Luft 
I      dienfilbeau  JEaofiub^  /ak  die  Vi^getation  der  Samen  .«w 
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1^  .dehfelben  Granden»     Sind  die  Pflutizen  lange  Zeit 

eingerchloffen,  fo  welkt  ein  Tb<ßU  ihrer  ßlStter»  uä^ 

chrKoblenftoff  diefer  abgeftorbnen  Blatter  giebt  bei 

der  Vereinigung  mit  dem  Sauarfioffe  der  Atmorphäre 

Kolilenfoure.     Die  grünenden' lUäiter  zerfet^n  di^ 

Kohleiifäure  und  abforbiren  den  Eohlenlloff ,  indefs 

:  der  kfrei  gewordue  Sauerftoff  wieder  die  Gasfomi 

axufimmt.     Jedes  Mahl^  wenn  fich  der  Sauerftoff  rajl 

dem.  Koblenftoffe  '  der  vegetabiUrchen  oder  auima- 

lifchen  Subftanzen  in  der  Erde»  worin  die  PjQanzea 

wichfen^  oder  mit  dem  Koblenitoffe  der  abgoitorb«> 

Beo  Blätter  vereinigt»    und  wenn  di«  Kohienfäuro 

ibhoeller  entftebt,  als  die  lebenden  tilätter  fie  zer«*, 

fataen^  fterben  die  Pflanzen  fchneJl. 

•  Wird  eine  gefunde  Pflanze,  die  in  einer  Erde 
Wichft»  welche  wenig  oder  gar  keine  vegetabilifcben 
pdeJr  anihnalifcben  Subitan2en  enthält  >  in  atmofpbä«' 
zifobe  Luft  eingefchloffen ,  fo  kann  fie  lange  dariir 
leben  >  ohne  fich  zu  verandern. 

Viele  von  den  Pflanzen,  mit  denen  ich  mein» 
Verfuche  anftcllte,  veränderten  in  einer  Zeit  voa 
5  Tagen  die  Luft  gar  nicht  ^  einige  verriiigeorten  ihra 
Bei nbeit  binnen  Z  Stunden;  noch  andere  wirkten 
langfam  und  fo  allmäbllg,  dafs  fie  die  Luft  in  si» 
Tiagcnaulr  wenig  veränderten.  y_ 

3.  Veränderungen^  welche  Pßanzenklauer  in  ah^ 
mcfphärifcher  mit  Kohlenfäure  gefchieängener  Luft 
im  Sonnenlichte  hewirken*^  Von  den  Blatteiui  fcrf« 
Inender  Pflanzen :  Mimpfa  virgata » :  Euphorbia  /nctap 
Jiigitalis  purpuirea  9  Franklinia  alatcunnhop  Afparnm 


■    gus  o/ficinalh,  Corylut  aufltand,  ahui  glabrum,  AH- 

ftolaahlaSipkoe  und  Pel^ploca  graeca,  wui*de  von  je; 

der  Art  eine  Hand  vo|I  atgefondert  in  einer  Luft.ge' 

fperrt,  welche  ausSi'jt.'nienniaar'^enat^ofphärilclie' 

.    Luft  un'd   4   Unzentnaaf^eu   kohlenraurem  Gas  aus 

kublenfaurem  Kalk  und  Sjchwefelfaure  bereitet,  ge* 

Riifcbt  war,  tind  fo  in  dasSoiinenlichi  gefetzr.     Die 

:    KcrtiUnfaure  verfchwaad  Ic^aellj    und  die  Reinbut 

'     der  atmorpbirifcben  tjuft  ^mehrte  ficb   fo,    dab 

,fie  3  Unzeniiiaftrse  Satpeterg^j  abforblrte. 

Nachdenf  diefelben   Blätter  (ich  die  Nacht  bin- 

'   'iiliu'ch.in  dijrfelben  Luft  bcfuliden  hatten,  gab  dleft 

xm  McVrgert  KohJenfäure,     Und    die   Reinhät  der 

atmDfpJiärii'tJien    Luft   hattCf  ficb  ^  aüFfalUnd' veü'j 

»lindert.  '■■    '       "  f 

'_,  '  Ich  ftt^te 'Blätter  von  Mimo/a,  virgqcjt,  und  Amj- 
^tltttp»rß*a:,  }«de  A.Ct;'bef(^ders,„f|»$b)A4«ni)Hf 
lenl'5päu^<m^btüausyr:4n4oA  nzenmaafsen  atmafpU' 
^^r  I^,.|wt)iin  cki  in^h  ider  Pilz  ^^fci»,  «otf 
die  Seh  4«dflitfB-  mit  k«h1<e:  Iture«  "^^l' V^l^il^ 
)ntt«j!  'ÄJRiOiiflii'tfes-VY'^'  '^  \*«t"dieaoW^ttft«« 
t.er^i|^.üHd'^4*'''*Äi<l  ^e;  Kei  iheit  de^'V^tfiäTpHSä^ 
fcheflibnlbbi^te^^  |n  dtoin  '  erh^tij^ejro^  3ot^ 
irw-nfebrtHr"   -1    '  '  "'.^^.-^Z»:*^ 

VateamtäfieA  Bninri^iMaffet-  tUm  Sonr/atf^im'it^.; 

«hffr  getAWni^  WittM'  vri  aus  eisMtt'SrälAtf«!' 
tlolg«  Fufs>  von  einem  !A.liz  gsgribeo  ^i^mAüiÜ' 

vai 
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aher>  wie  die  Anal jT«  zeigte  mit  Koblenßur«  . 
Tängert.     Die  BlStter  wurden,   jede  Art  tür 

in  neben  eipao'der  fieheiuls  -Glifer  getfaan, 
nan  fielJte  }«de8  Mabl  8  hit  1 3  vergleichende 
;be  zugleich  in.     Die  fönenden  Tabellen  ent- 

dle  Rcfulute  ditfer  VerrucBe.     '        '         , 
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Prieftley  entdeckte,  dafis^ fich -fltis  den  Pflan» 
in  im  Sonnenlichte  Sauerfioffgas  entbindet»  und 
it  der  Zeit  glaubte  man»    dafis  die   Pflanzen   das 

4  I 

oFse  Mittel  der  Natur   vrSreii,    den   durch  Ver^ 
ennäng,    Athmen  und  Oxycfation  verloren  ge- 
ngnen  .Sauerfboff  der  Atm9,rt)häre    zu    erfetj&:^.  . . 
oft  man  aber  diefc  Meinung  aufmerkfam»  fo  Ift 
nicht  haltbar. 
Der  Sauerfioff»  den^  nian  durch  die  Pflanzten  ^t* 

T 

slt,  war  jedes  Mahl  init  Ephlenfäure  .gemifcbi« 
ricflley  brachte  feine  Pflanzen  in  atrhöfphäri- 
ie  Luft,    worin   Weingeift  udd    Wachslicht  gk- 

annt  hatten»  und  die  durch  das  Faulen  von  Mau« 

^  •....■■» 

1  und  FiTchen  oder  dutrch  das 'Athipen.  verdorbeil 
ir. '  Auch  beobachtete  er»  dafs  er  weit  langfamer 
id  weit  weniger  Sauerftoffgas  erhielt,  wenn  er 
^enwaffer  oder  defiillirtes  Wa^er  an^Andte ;  als 
enH  er  Brunnen  -  öder  anderes  fiehendles  WalTet 
izq[  gebrauchte. 

.  Nachftehende  Tabelle  zeigt  die  Menge  und  Be* 
ibaffenhelt  des  Gas,  das  im  'Soniienfcheine  aiu 
Banzen  erlialten  wpnJe,  die,  uch  unter  reinem 
lofswulfer,  od^r  unter  Waffer»  das  njjl;  JKableS' 
Dr0  gefchwänger.t  war»  befai]iden.  Das  Waffer 
tirde  ^'ti^  ^^^  FluWtSchuylkil  genommen,  und^tit* 
slt  gac  kein  :^ohlemaüres  Gas«  Beim  zweitem 
rfitiB)ir  wurden  36  tJnzenm^afs  deffelben  mit  4 
CenR)aifsen  Wafft^r»  das  niif  Koblenfäyre  aus 
eid^  und  Schwefelfäure  gefchwängert  war,.  gOr 
[cbt,  und  enthielt  5  bia   lo  T^eile  kohlenfapres 


A 


I     35«    1 

Ois  lä'  tM^Tfaetten;  >>  Der  erfte  Verruch  wtk 
•ftGti,  der»ntf«?re'*«  Sten  Jali'iHoi  ,  bei  fe 
term  Wetter  und  einem  Tbcfajomäerfiani 
^io°  F.  angaftejlt,^,      ,v.-„M,-..i      „,.   <t 
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Man  fi^t  ans  diefer  Tabelle,  daffdit '. 
^äitSAti^  PflaneeRj  deren  fed«  in^nUij^i 
"fceo  reiMn  niifi9V#arrere<demSonn«Dlj?bte  aigs 
'Börden,  zufaimncBgenvinmen.  ctfra.<i^ooQi^«c 
-'3rtaaf»«Lilft  gaben,  <wovon>das  inf>hrft«,Sticl^ 
indefs  die  ülätter  deiielben  fiUazen  indem 


] 

Waner,  das  mit  )Cx>hleDfaure^ifbviiiirclit  ^  woecI^ 
wärv  zürammenj^nomlneo77;&ni9jhuB(eninaafs,f^ 
teiniSi^  SaoBfikof%as:gabeQ. 

Graf  R  u  TU  f  o  r  d  fachte  1 787' äi^lL^bre  ioif  det 

Reini|;ung.  der  Atnjorpbäre  .(j|<^^<^^  die  Pflanzen  zu 

widerlegen.      Sein4   HauptgfQnde  dagegen  waren» 

d9ß   die    iilätter    i|i   Pi^ieftley's  Verfuchen    fich 

nichr in  ihrem  natarlichen  Ziiftande  befanden ,   und 

da&  man  aiicl>  ^us  aündern  Kufpern-,    Zr  B.   tus  >ge« 

ipoD^'^nem  ClaTe,  Vober  Seic|e  und  Baumwolle»  im 

Sonn^f^beine  und  unter  Waffer  Sauerfioffgas  er« 

lialte» 

«    '=  Pem  fcharfGnnigen  Vcrf^er  der  Phytologie  ift 

es  oieht  unwahrfcb^inlich«    dafs  man  bei  mehrera 

-der    von    Pricftl^y,     In^enhoufs    und  ,Grai^ 

lluniYord   über   (^e  Seide  ^angeftelltenVerjucho 

:&»   Erzeugung   dej   SauerfipfFgas  den  Wirkung\eht 

*dj}if   ^daepftfahleil   auf  das   WilT^r,     woHii  ?lJb 

Fflinaen!  wiMT^n, .  zftfcbreibeii  könne.     Die  Spitzek 

ttbd^d^jfcbiijfen  Ebden  diefer  KQi;pej;,  erleicbtei^ 

iVa^U-^hch-das  Freii^rerden  dps  SauedtA^s^  ;<;^,^a 

fÜQ  SöniieiiftrahleniaulF  dUs  V^affer  fallen ,  und  dit- 

fesV  .ver'bunden  mit  der  Wirkung  des  Sbünistiliciht^^ 

bevWrke» .die  Desoxydir ung  de$.  W#ejÄf ,     ,  ^  ,. 

*'"  Orif^B«iÄförd^s  Verruciier'fin**?k*ioejBwegS 
Üllfi^ttfinjg^d;  3  3o<'Gnmf  roh^r^Seide  gaben  .jt^fi 
MeB^^rel  Tagen  irtur  3|.Kubtk«^iIjuft,  und  oft 
rjfgiäg^ri'^ier  Tf*age-,^  0!  ne  dafs (^r*genmg- Luft ^.be* 
Cibf&iiieB  hätte  ^^  avÄ'fie  prüfen  zu  kiiPP^n. 


'[jlß^^timK'^trSpHzBr,  i.n<l    der  f* 

■,    JlArCDiltitini  mancher  Körper  zu  prüfen,  felzte' 

'  '-i&A«l>fift4kaiv  :  /'ferdeliaare,   13;iiifnwoUc,     Samen- 

iib^flittnimsir  (Jer  Sqitlenpflaaze,  'Kolilenftaub  u.  f. 

.  -.  iii^ttfHittnWli^ßrunnenwafTerrfer  Wirkung  des 

.     rs^B^iHlbcli^.BUS..     Ich  erhielt  ijurph  diefe  Kör^c 

;iT^-}lf]|i4£$:iwhinenniaals  reine  Luft,  welche  ^  Maars 

ai  .SJlI|*BteigMi,abforbirte.      Diefe  Luft  war  alTp  [nJQ- 

'.  »Tr4*  .i'-efiHlWd  in  minderer  Menge,  als  die,,   welche 

;  ,^xlt4£fiEnM'[{4tiSooneQfchßineLWtec  dtfrrCelbenWaiTer 

.  :;^:i«itviäBl|fllten  ,    da  PHau^^en  im  Sonnpnrchi 

'3i%nKi|>«tt1f9i^er  )j^|,v(fiüg,&}uiden  8  bis  ig  Druli- 

,J»riiieaWiiä'^r7das  mö'o  ti*r verein tehKimvlitonf 

des  Saanenlichts  und  der  Wärme   aitsfetzty-'wir'' 

■^aue'rflotf  hergeben.     Fremde  in  das    Waft^'-ge- 

brachte  Dinje  Scheinen  aHein  dadurch  zu  wirkeii 

;_  dafs  Se.dje  Temperatur  des  Waffers  erhöhetf.- Auch 

)caiiii  bei  einigen  der  Rumfordfchen  Vetfnohiß-'die 

.    srßne  Materie,   die  lieh  an  allen  eine  Zeit  lang  im 

^aH'er   befindlichen  Körpern    bildet,    Gelegenheit 

Wr  Erzeugung  des  Sauerftoffs  gegeben  habe».-' '      i 

'"  '  Viele  Naturforfcher  glaubeo,  dafs  die  Pila'nzM 

...dorali  die  Wafferzerfetzung  Sauerfloffgas  liafera, 

-foden  fie  deo  Wafferftoff  des  Waffers  abforbireoi 

■  Bildlfo  d«a  Sauerftoff  in  Gasform  frei  machen.  Wk^ 

."     ttiahtt  -dieie  Meiitung  gegrandet»,   fo  m^fste 

-nuSwwferfiiiiis^erhaltaft,  w^nn  man  ^Uti^Er  iogekP*^ 

tem,  in  deftÜUrtem,  in  Flufs-*  Briumen-  oder 
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/^rtnardaih  S«niienliGbte  aosfetate;  .dies  jgefcfaieht 
aber  ^icht« 


it    15 


FiDige  denken  fieh  einen  We^hfel  der  öasarten 
zwifclien    den    'Pflanzen    und   den    Tbieran:  -xlie 
erft'ern  föfleh  den  Thiieren  Saoerftoff,  tind'diefe  je- 
«an  dafflr  Stickgas  hergeben,  weloheS,  wie  fie  itiei- 
tety    die  P'flarnzen  zu  ihrer  Ernährung  ainfaugen« 
Wire  diefe  Hvpothefe  richtige  fo  mOfste  man  dia 
ll^ainheit  der  atihofp'hürifcli'en  Luft,   wann  fie  keina 
^  köMeniaare  enthält ^   dadurch  vermehren  können, 
däfs  man  Pflanzen  in   ße  einrchiöffe,    auch  wenn 
^nian  Ihr  dann  eine  gewiffe  AJenge  Stickgas  zumang- 
te.   — r      Um   dlefes   zu   prüfen,    wurden   frifcha 
,ni VP4-  fiaokenlofe .  forgfältig  aasgefuchta  Blätter  von 
M^phowbia     fticia,     Nicotiana     Tabacum,     Buxus 
b^ViilgartSf     SHimoJä     iubihfcenSf     Jaxus    proeunf 
0vk0^89  M^horcrifpa^  Pitiu^f 'Sirobus,  Cöhaea  arbo* 
i,^n^n$v^d  Ton  BpUobium^  jede  Art  fflr  ficb,    4 
>  :.5UipEideii  lapg  in  ^o  Unzenmaafs  atmQfphärifcher 

\..  \ffxlt,  dem  Sonnenlicbte  ausgefetzt^     Die  Reinheit 

■  "^ 

der  l<9ft  blieb  hierbei  diefelbe,  und  felbli;  nach  i6 
Stu^dai«:  war  fie  ganz  u/iverändert*  Qringt  man  die 
Blatter^  ohpe  5e  ausgefucbt  zu  haben»,  in  atmoipbä- 
rifche  Luft,  fo  vÄmiq.dern  fe  die  Reinheit  darfei- 
Oeh  aiH  Tage  fa  wohl  als  bei  Nacht.  Pecin.  jeder 
noch  io  kleiner  (nTektenftich  milcht  y  daf&  die  nahe 
geTegnan.  Theile  Welken,  und  dana  verbindet  fich 
der  Kohlen ftof^  ißt  veirwelklcfa,  ^Dbeile mit  dem 
"  Sauer Jl^ffe  dei:  ataiofpl}utifchen '  Lttft  ttk  &o&Ien- 


I  ■• 


fture  ,f .^üiib  iftrmi0AtTt  »dadurcb  di«  Reinheit 

Luft-   ;,v,  ^  ,      ,,^^  ^      _    _       -.'•./'■ 

Eii^^aiijd  voU  Blätter,  die « ohne  AiutwAhl 
atmofpitfirirclle  Luft  vojp  der  Reinheit  -ioo  ein 
fchloffm^  u4d  5  «tundrn  lail^-  'it)tb  ''SbHMifane 
eustgefS&t  werden',  hatten  bei  eikeW  Tfiertiioi 
terflaiÄfe  vom  751  dief«  Luft  Eisender a^eai 

Die  Lufti^^emliielt' 


fil 


IQP, 


■*."■- 


« «    -.1 


r . 


95 

xii6-'  '• 


Anthemis  nohUit 

^ophora  auftralis  3 

Blattei^ '(^hne*  Auswahl,  die  in  40  Unzenmft 
eiiVvbfpfiariircbeii^'Liitt  Von  der  ReinJ^it  1 00  ge/pej 
waren,  veränderten  diefe  Luft  während  einer iVtfi 
fölgeiiderma&en :  ' 


i^  t  r 


■ .'  i  r 


K   ,  'Blattei;  »va^i. 


1  .      K  r 


l/«x    aquifnlium 
tuhiperüs    fifficbimtis 
Berhetis'  vi4^afii9  '»^'^'i 

Anoda  trUuha.  , 

Fmus  ftrohui 


Die  Luft   enthielt 
J^Qh^QrauTQ^hre  Aeinloi^ 
Gas 


i^r 


2 


war.    ^ 


88 
86     ' 

88 

88 


C    i9t    3 


Blatter'  ren 


:*. 


.■y 


Koblenfauresllhr«  Reiubeic  . 

war 


Gai         I 1! 


•^  «  •  •  • 


A.antoriza    tinctoria  %  ^ 

'  «^'|A^7«V'^^;^'i^ii7r  -"^:^  f'^i*-^  s^t 

Kalniia    latifolia 


JtDV    tf'Ufi 


80 
65 


N^fth  einigen  rNaturforrcbern  ^hoBchpn^  maiiche 
^flanzfeÄ  des  Waclfts  KolileWfää^e  äuir.  EW  \iber  die 
i«€nge''des  kohleÄfaure^  Gas'vbn  Vier  VeWet|bnifs 
!er  Blätter  und  der  Temperatur,  in  \yelcher  fie 
ich  b^JQQden-ji  abhangt;  fo  mufs  mj^q  ßie  Er^fivgung 
leffelb^n  ebjpr  deii-verv^elkteii^TheileDiderdlätter, 
eran  Kohjienftoff  ficb  mit  ietnSäy erhoff e^^^vf  At- 
loiphäre  verbindet,  als  irgep(i  einf^rand^ra  Vx^^ph 
ufchreiben.  .  ,^^.  ^, 

Um  zu  beftimmen,,  ob  dieVRanzen  Sfi^gqi ^yej^ 
chlnckeD^  ve|:mjrcbt&  ich  8  Unzenmaafs  Stickgas  mit 
k>>ÜDZenri^a^  atm^föhärircheFLuft^^^fo  dals  die 
ftntiheit  derfeibeö^tft  dem  Verhältniffe  von"foö:QjL 
verringert  \yurde*.^  In  z-wei  G;^Qjpjiei^.derea  j^^  4^ 
[Tnzenmaafs  diefesLuft^mifchesaRtbielt^  wurde  ei^ 
nekldfse  Hand  vo£l  Blättbr,  in  iiiü^eih>e  von  Euphorbia 
piV^a;  in  die  anÖere  yori^€b>^ii*Wi»//a^li^]ge1than, 
und  <nnb  Apparat  ^  Stunden  lang  in  die  Sonne  ge* 
Hellt./. Es  bildete  ficb  Ibei  dierem  verfuche  keine 
Koblexifäure,  und  die  Heiiibeit  der  Luft  wurde  nicht 


■    ■■',<    ..  i  ■■.   .:■■■  '■  ^;  ,■■.    ■■  -\:.-  .-<■■, 

'  -.plM>*ttlilH%^)Mia-lfli  I«  Ifc  111»  ^.'dafa'dig  Attn  ofp  hira  ih» 
^-,'te»SflmM%*3>dto*iEi«Bt  l)«komrae,    darch  die  | 
.^-:äli<ftn{8''g'4K*^^*'  ^aKficti  liertändig  üi  derAt' 
r' IM ll)pl4l(|illini  flSfcJiy^  Wiffer,,  worin PfitO' 

;  .^ava>»>dtf^|<^li»f|&BhlftirfN>«tfiiiAi  ^i|j>i>|rf|i[i.-# 

Mtti,  dw  Atomen«  vod  der  FCnlolfii  TWzflglieh« 
«"lei^  wicd.  Uad  doch  wird  nua  findaa«  daft)« 
■weDa-  map  ain  MaafE  Luft  aus  einer  grolseo  Sta^tM 
te  cij)  Eudjom«ier  Ober  Kalkwafbr  bringt,  dasKalk-^ 
waffer  keine  milchige  Befchaffenbeit  annimmt.  Oüas 
Menge  der  KehleolaOre  in  dieEer  Luft  ifi  aifo  auUtC 
«rdeotlich  klein.  Da  aber  doch  Alkalien,  Erde^P* 
Aletalle  und  das  Waffer  fie  ibrorbiren  und  ficb  d^* 
mit  fchwiagern ,  fo  mag  die  Menge  das  dtrin  en-^ 
,  baltneo  kohlenfauren  Gas  etvira  -jöoSb  betragen. 

Bedenkt  maa>   dafs  die  Blätter  den   S^uerfio^ 
aus  dar  Kohlcnföure  nur  im  Sonnenlichte  aasfebai-^ 
den;  dals  ferner  jedai^  noch  fo  kleine  Infekteoflicb  * 
.einen  Theil  des  Blattes  welken  macht,  da  er  dana 
am  Tage  fo  wohl  als  des  Nachts  Sauerftoff  abfoplrirt; 
4a^  io  vielsB  Lüidera  im  Herbfte  alU  üii^iu  ab- 


die  Reinbeit  der  Luft  vermidderii;   und^dafti^end* 
rJichdoreh  dieBlüt^ik  tmcl^üplite  der  PAaBtefen  daf- 

felbe  gefeUefa|:*:^fo  £iAit  miffv  (ilafcTiK^ird»erealidgt 
'VfijM&y'  TO  tMftiacuptBtt)     dois  die^PflaiiteBtdiKr4üd^o* 

fpterifebeii'Liiftdao  SavtrftofT  •aeft^* Jlefitnx.  n^t 
< »     . Da  r  w ]  n  nimmt'  an  'y  da&  die  i»  den  SaimnBül- 
'  tto  enthaltne  Lalt  zot  0:icygoMti0n  ihrer! 4^mea 

diene.     Allein  ich  fand  die  Lvft  In  den  HaUeai<iDDa 

>'-*Coknfa  urboTBfetmr, und  Snphmrct  aufitaibi4  >^l8  ich 
-^'fieti^t>flft6,  mhider  rein  8)9''dle  «tomfpkfirificltrLiift. 
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$f'S::ft:f^(t. 


«^    •  ■    ehanomenv    der   y'^Wi^HüM;---' 

icfe  Verlucli»  wuraeu  im  .saUri4fti4kili(^iim>W%^ 

4e)^sltJ^i'?^vei[üJ]ern,  die  keine. «sdaiTMOsfi^o^gfa, 
«Js  die  Tb^r  liaiten.    Der  cineiS<(ll(|ir  im»r^.:P)lt4^ 

-lo -eUii^ff lAt^nvflg  vfi^iOfea.itahe  über  dei;  Eirds 
AO^«ga«zindilf  ^älie^esOfüns  aber  z5  bist3o°,  uDd 
auf  ituo  relbfi37°B.  betrug..  Der  aqdrcf^ller  warg 
.Fuls  hoch  und.  ■  6  Qua<(i'atfufs  grofs  -uoä  wurde  von 
iS  Lampen  «  /(■  qmp.'ju^t,  ((ie  5  t^^rs  Ober  dem  Boden 
4n  den  «WÄivifi[l:i.h$C«ftigt^.ware[i,,e[')eucbtet.  Die 
V^aiK^.::#ui)dePii«i)t)|ve(JiQe  au£  ,^«11  Jtoden,  ,odac 
.«if  ain;4'K"rs  holj^s  ^'ßfcfaclien.gafetjtt,  und  erhiql- 
tea  DUCiCfoft  W^i^f^  mnT^'^^'itwi  \'o°* .  .-Der  Baucb 
4er  Lan^n.jwd  die  dar^  i)a,«r\värmte  Luft  zog 
diirvh  ädasÄ  GtwÄl|)A(>(i«i:(  .Tr^pe^Tlüiiaus,  wä)i* 
xend  durch  dalTelbe  ein  Strom  äMiiVfßr  {(»ft  in  jf«^ 
Keller  hiaeiofank.  Nach  Gr.  Rqmford's  Methods 

i^    nn>:     AI.    ^..v      /,i;,-..'»^  -,<(;  ;..    :.   .:r.i..:-  '^    ^  t    ,    ' 
"    *}  Autgpz<^en  aiMeineM  Beridite-  Thouin'a  und 
«.'iix-))«.|.ottt^ttA<ei>«n.  dui^'I^aüoiialingittit  aberdJere 
VerDidie,  Juira.  de  Hyf.,  t.  91  p.  124'  '     di  fi. 


c  m  3 


dem  Liebte  von  54  gewöhnlichen   Wachslichtern 
gleich,       .  o  1 1  A  » 

1.  EwflufißdmH^Jiäiclifn^ieiffisjauf  das  AufkeU 
w^an  der  Pflanzf^  jatd  lAf ^.  ^^  ^*«?  V  J>^ 
candoUe  .fgete  .*m  &2ft^n  J^U^i3.PP  .]#  diefem 
Keller  in  ein  Gefäfs  K^elTe,  {Lepidium  faihum^) 
ijind  zündete  den  2,5fte^  ^ie^L|iinj|en  an.  Die  Sä^ 
menkörner  gingen  in  kurzer  Zeit  auf  und  die  ^i#* 
'^iit  d^r'}uitg^h>Filaiizen  wären  g^Oü'l^iftr^rM'War 
jedoch  et^9  weniges  fchv^öher,  al^^ärdötMäü* 
ZBivi  die  atis '  d^ttifelben  ztt  gleiebiJi-'ISelt'igdfiletc^ 
Samen  in  der  freien  Luft  au%'ekeimt  waren./    '  /^  - 

'  Deit  26ften  Juli  fäete  i^r  in  zwei  Gcffäfsie  wei*. 
"fsen  Senf,  {Siitapiss)  und  in  zwei  andere»  Leindot- 
ter, (Myogrum /advum,)  Eins  votr  jedeo  beiden 
O^Msen  fetzte  er  in  die  freie  Luft,  das^flnd^r&fttt'dea 
/Iftrleucivteten  Keller.  -  In  dief^ '  erhoben  fich.  die 
jungen  Pflan^^en  fchon  gegen  IVlittag  des  ancteri^Ta- 
ges ,  (jQ  fuhrori  fort  zu  wachfen^und  ihre  Blätter  und 
Stengel  waren  grün«     Die  der  freien  Luft  dbsge^ 

9 

fetzten  Sarhenkörhcr  keimten  lo  bis   12  Stunden 

fpäter  auf  und  die  Pflanzen  wuchfen  viel'  langfanter» 

?WahrfcheinIich  rührte  dies  daher ,^  weil  auf  die  letz* 

lern  keine  fo  gleich  ftark  anhalfendi  Wärme  wiirkte, 

wie  auf  die  eritern. 

■•>■■-  <- 

*)  Es  ift  bekannt,  dafs  die  Pflanzen ^   die  im  Sonnen« 

lichte  aufwachfen,   eine  igrüne,     die.  im    Schatten 

ftehn  ,   aber    eine   grauet,  eder^^  illberweifse  Fai'be 

haben.  u  fh^ 


■■■<■'         /  ■  '  '  ■    ;     •    »  ■      :  \       ,      ■  *  '*^    ,  ■    ■ 


•^!fttleNk^  «M^t^^      ^mr^0  liüij^h  Tag«  ^; 

4oc^  h^  SdpiuidUck     fohoo  in  ^iaer  ^tÜ^Ä'SttoB^^ 

Ih^a^l^ntri^  V^  am  Ta|e  ctll^ 

GiS 'kannte»  a«isgebaücftt  haben,  iinrf  erit  der  Rulid 
der  dltcditli^dut'ftefri  iim  Wieder  welches  erzeugeii' 
au  kuttnetf^H^fe  'hrtiehte  D e  c afti il  o  He  itftii  /iTag 
darauf  «Ntöfiäleft-r  ^Pflanz«)^  auf  dJefelbe  Art  fcboii 
des  Mivgio^  in9 ''Länipenlicht.  DJefe  iingeh  eben* 
faUs<#itdff^^fte*^^fft  ilteh'VeHä  voii  1^4  Ston- 
d«aiifi  GasUafotih  «fi  ^f^eii.  'Das  Ga$  eaWeit  iiur 
0^02  SauerflofFgasj   das  übrige   war  Stickgas  und 

Aeftfc^^and  Blattei  dai*i*Äj//teeö  fkfdiäiAei 
SemjmMvüm'ärböreißffn  und  der  Aripolachia  Jiphd 
gaben  ibga^^bacb  24-Stühdrti  Ibeixi'Gä^  von  ficb. '   ' 

.Die^^V^rfbck^  bcWfäfÄVi?  Hrf^difefes  iufserdr- 


deotiic4l  hdlel^ibpenHöltt^döch  liibht  furl<  genug 
wur ,  -diiP^ Sttft^Vftofr|ai'-tatl3ädl/ifg '  bewirken'  zn 


I 

dnnen ,    wiewohl.es  hioretolita,uiii^.Pflia^eif^an 
I färben»  ;•..,.  ■.•j.-   -.,  .     "*     >»:: 

3.  Einßufx  dßs  Uchtt  und.derWäifmm  äA/f  dus 
^gf^g^gffchßft^  der  Wur%ein  U99d  Zw^tig^i' y^t*  * 
hiedner  kraut  -  und  bpUartigef.  Pflanzetf.  Au)b 
ra  Verfuchen»  die  Decandolle  kleraber  mxk" 
eilte,  die  ihm  aber  felbft  nicht  genOgen,  iind  die- 
r.daher  noch  wiedei bohlen  will,  Xohien  her.vorsu-: 
^f!n,  dafs  das  Licht  die  Bewegung  des -Safleci  in 
>n  Pflanzen)  welche  im  Herbit e  ihre  Blätter  ver* 
sren,,  befcblet|f:igt»  auf  die  aber,  welc{ie  das  |^anw 
s  Jahr  hindurch  l^iatter  behalten», kei&e^mtrkiioiie 
'irkung  äufsert.  .»»  - 

4*  hwjlufs  des  Lichts  auf  die  Erfcheinimgen  de$^ 
achens  und  Schloff  ns  ^der  Pflamra.  Man-welfii^' 
i(s  viele  Blumen  fich  ziemlich  regelnr^äf^ig  zu;gih 
iffen  Stunden  Tchlifffsen  und  aufthuay  und  daf$  ^dieft; 
runden  nicht  fflr  alle  dieieJben.find.  EiDige,-3.(di6^ 
urneSy)  öffnen  und  fchiiefsen  ficb  zm  beftinMnteii^ 
unden  mehrere  Tage  hindurch;  andre,  (di«<^il»>- 
ires$)  öffnen  fich  nur  eiumahl,  einige  des  Nachte,^ 
idre  am  Tage,  und  fallen  nach  dem  Schiie&eo  ab 
der  welken.  .; .  .       j       ... 

Im  Dunkeln  blühten  die  Blumen  yerfehiedner 
iUtusarten,  welche  xle^  Morgens  fich  offnen  und  der 
Nachmittags  abfallen^  mehrere  Tage  Jiivdurch  ^  die  . 
Uamenblätier  des  Ciftus  vUlo/u^&dieB  zwarab»  doch 
rftam  Abend;  die  vom  Cffius.  fllbidy^  ^^iiett^n^it^ 
Tagej  die  vom  Cißus  apensciaus.2}  -T^^y  ,vi^4il^ 
»lumenkronen   verfchiedne.r.  andern  i^i/{f4fk  fc^pf^ 


I.  >   ■' 


C    3;^«    3 

,  Vgn,  den.Cfwp^Vf".»  dven  BIuinep.j'gtg«n  8 
Ü^r,,eltf  Aben,ds  aufblwlieix  und  in  der  Regel  mcjl 
Sonnenaufgang  des  PO'|erii  Tage,-}  vervveikea,, ^(ir- 
den drei  Arten,  diii  Oenochera  fecrupfra  y,  fuay^iy 
iens  und  anam^to,  eben  in  dem  AligeubJickp,  ,p|sj)^- 
te  BJui^en  ficji  üf/ueten,  dem  Lan^peo]iplj,te,au§5Jf 
fetzt  und  darin  2  ISä-hte  und  ,2  Tage  iu^|^^fi.gRl^- 
feit.  '  Die  Blume  (ier  erüen  t'flan?«  ,.>velkte  .ffi!« 
fchfiaijj  den  Tyg  duraiif  gab  ije  jicu^  ßlumenK  ^wel- 
c.li.e  die  gange  IN'aclU  offen  blieben.  IJ^e.IfJwnie  ^ier 
zweit^'n  dauerte  4^  ^tundcu  ufid'  gegen,-Ö,  UJy  4^ 
Abeeds  am  andeirt  Tage  blüliten  ;Zvfei,flepe,,5ü^ 
c[ie  iicb  erft  nacb,  24  Stimie^i  fehloffen.  Die  ÜJ,tf  | 
nien  der  dritten  welkten  wie  gewölinlich  am  .IVIft- 
gen  des  andern  T^ges  und  fie  blühte  nicbt  .wjeftßo'i 
■fc.  Die  Erfcheinuni^en,     welpt«  '''fi  .Aacli^^4.Wt 

""■  CiS*'"*'' . '^'^  nuu,)  djrljoten,,  vi'4jr,cn  regalmäfeig«« 
und  gleichförmiger.  Die  B!u,men,,  die  d«nj  :anba!' 
tenden  Lajnpenlichte  au';gefet2t  bjifben,  äffiiftea 
fich  etwas. elieE  an.l.fclilofi'en  6fh  aui,li:«tvvas  ipätflf 
als  gevf öbolicli. ,  Uui  ?.u  erf;ilii:pn ,  9b  üct^iflM  -'ituD-" 
den  ihr«s  Schlafes  nicht gÜnzJicK  verändern' li^SefN 
ztlndete  Decandoile  drei  auf  einaitder  f^Iitea^C 
Tage  hindurch  die  Rampen  um  8  ,Uhr  des  Alw*iS 
an  und  Jöfrhte  ße  des  Morgens  um  *)  U.hr,  fltis.n.Dji» 
erftenTag  blaiitefijfjjefia^l^vwlea  dftS^Ai»)fld«^'wI• 
gewöhniii^hn^;  (^ü(Jjpd/:j:),an(ierniT*ge^Vwr  ö* 
1^  oeteo  ficti^lijr<;;^ii^}}<,^äändig^ni.JVIorgea  uivl 
''■J  :A  -  -•  ,/  ••      -•         \.j  4, . .  3 .1  lebiof' 


Apgeoblicke,  als  die  Lampen  aogezahdet  wurdeo. 

iSebV'*^^'  tfcttaAniV'^att^'TUge  gel^lör  |i  Ü£r'äe» 
KätgtWs  öffnen  und  nni^S'ÜlAr  KüAtnHtä^s  to^f, 
Ikeo , ' fcfalöfr«^  fi^Vi  beioähe' h^UtUi '  'a^ ''^n'Ü» 
las  Dunkl^'-btiTefat^»  nod  düTnÜtfe'fe'ficIiV  Wiän'lii 
iMüder  in  das  Sbyinenltelit  kanien.  Dlefi^iP Virfaeh 
iift Webrnüi^I^tiih  ieffchiedtaen  EjterhpVaren  Wi«d«ir; 
hciblt^tii'dtin  und  gab  imiiier  Ükffäb^'R'efoiUt.  "''' 
Die  BIüJÄeii  des  ComnUiUitoti  fik^pä^  ÜAilu» 
kirr  i-o  Uhr  des  Abends  auf;  tond  fclll Je)S'^  fil;ii  ^|^ 
i'ein  ri  Ubr''de§  Mittags.  Ib  dem'dui^B  t«inpea 
srleaehteten  Kelle):  Ölfoeteb'^  fich  «'^  «i^e'iiTag^ 
^r  gewöhnlichen  Stände  und  fcAförreiJ 'tcV Wok 
p^Ubr  des 'Mörj^ens. '  Den  aride^n'Tij^  wWen''iliS( 
kHt»n  Uta  6  Ub^'des  Ab«Ads'auruAft°tiJ&  'fkt^^ 
iMcM  :^#.  "^  Auf  die  BltAüen  dteVCkiMw^A^i/ä  ^Hemfit 
ftnd  'des  Coiiv.  cneAiHtm  «uGteirtie  ttber  dÜ  l^yüäi^ 
Licht  keine  merkliche  "Wirkungi«-     •  ..U^usig  La». 

^e  in  der  Nacht  offen  tthd  am 'TaH^^JÜ^flfsa 
fidd',  öffneten  fich  beim  £atnpenlicbt(r<dite'!^l?«b(b 
und  fchlbffen  fich  viOit ^^ütixif;^  fSVtit^ Sm^^^ 
Ucbte  ausgefettt  bHeb^nV  f^llHt '  'bltihf  "dinP^ilg^: 
m«  Si^mt^frMebfa  betrag  fieb  (fi^egcM''hfl/^glÜ)iil 
Wie  imiFreleii.     •'  «^  -•    vr«'!'-  '>*  »'» '*^'-  '■'»  *•«»"'" 

:  V«^febi^dn-e  A-pteAdibr/itatliUir'äMJl^^ätfä'^^iU 
«ÖHHi  haben« weder  iitt  erleiibh^Mb , '  ktfeb'W  'ph^i^* 
teil  dtmkeln  Kellefifiefa-^Mtchbreit^entfifr^Ertelleflnlh. 

XKnal.d.Plijriik.  B.t4.  St.3<-J.t8oSiSt;i7.         >  X«. 


A     utnt'ii 


«ä^'niU  tlMi^tffAMri  ii^^T^funsm  tirei<:von:iMbailb 

dfe  meifici»,  wieifa^Soai,  ilirel-flger.äti!  Maxgeo-insili 

!'«&!  AbKdtl  teränHemi'-'  So^vtei  i&ckoSboctefe  aBS'.Eeifl'i 

■itn  Aerukxbch  idiiei^eaU^-^i^ititixitvi  tä^^6tk'i 

höTrOhre.«  HiGOxidU  iav:arnBta<nncl  ^cYiota  dititfii 
tfin'Und  fciiloffen  im  erleuchteten  '.iiid-im'  gelisiasi 
tcn  JC^Uer- ilire  :£li(£lerü:etsi  zal^eiifelbai  StuBtleil 

«Ni&'ffir«i9  £(fiU]f(iasr  Tind  ~  Waehens'  ti  reräo^erof^ 
ahaa  to^Sahn  die  Mimofa  leucocephalet-^  iSjobt©  big<' 
dorslvlbcini  i^ampaplichte  und  5  Tag«i>iiidiu:ih  Mti 
DuBJceIniifDrtirili*e:lSlSttar  ftets  am^T-agB^iMjjöllfOi^- 
vilcfvclesiIüiarbts  vl»Ecb)terBen-)^ij«dooli.  ^^KtefniriilH^ 
kiRtimeiF  als*  lo' dir^  fraieil'lAtfbaO  ^n^  >l;)c>t^  itibib 
-jsuJüe'äMwio/ii 'padw«  gabr^iieidnUHcTv^^iäer^i^ftMil 
(dbDttüKvAiaheodB.  jind  'foiHli«-)tam^£r&jriäAilri0m3 
Pen  25ften  Juli  Abends  um  S  Ulir  ^viir<Jei)(few«i|^ ' 

(Att;;.  itnieB13tt«r:äfFrU!ten'jricbvfaVcrJ^^n^dt^M(]^ 
4«6S>;  i|itifrülKir,-:als  tÜKVi;frelG.hft^fe,ieiEY^Mlbl 
bo^e.  und  .iiri  G«iTJwhii^fl«(e^t)efan))»fti',^iJ,^«|^; 
feD)ii;!li''tiini3  (^lif  BractiiniUäg.t.u.rOtfl:ian;(tfi^gV^^] 
Äiftlet«»  fisWibite  Üit^r  WM« at9n9^bt4)9^t#|ff 
fu'-fichiiinn  IHllgttaohnitfe|Rg9wU|yU«v)vi«Etu-Jt^)||^ 


loifea iiattan  ihre  RMüShaultiett  hdNiiMm  ^  HßiMietßH- 
Mimofe  gelang  es  Decan^iiiiUi^  AiiQbi<Mcf;,^tunT 
dort  iktes  WactilenaickiducGb  zu.teTiniä^xxtT  jiak  ep 
dm^Kdllfir  des  Tjgw^dphjkel  lic(ii\ttmli4äfi  iN^chUkf: 
edeaditete*.    .  Uoinsrldieh ,  iadnttitw  vdm  >  baMeqi^ 
Pflfüzear,  ifeiit  dexina  toc.den  Varfubh/aDftellt^ki.^diei 
StülftdeflliresSchla&Syiiuidrdeft. dritten  i'atjpidffgatjM " 
(ftt^jh^^e^bfuddsiuad.  fcUottni  fichtAaikMQr^f»«^ 
WM'fia  »  <die  »freiem  Litft  gebcachtv w^tileaßiilQ^tK : 
acbttliba!  fie  ibäld  'wieder  Shref  gewohnlidben^ZeitoiM?) ; 
iriV^tSätiieAtoä  andre  Stddce<d]afer^ino(e.^aj^:; 

r 

dw'müeh^n'd^v  Dicht  erleuchtetto^.aMr.'ib  sro  bto. 
Sy?ig€iheisBtea  KeUer  gefetzt.  Sie  öt&ettiiverß. d]^.i 
ilOfgfao^  ihre  Blätter^- und*  zwar  vieiTfi£ter  atefonft^U 
DüVlMtcqrde^  Stockes,  der  auf  dÄ&  Ofea  fUnd  undt: 
^Kß  iHilJM'VOiirJS^^  'erhielt  t  -dlfnefen  Jcfa;eaft/aia 
7^b^i4e$  NUNT^etir,  fctllof^eli•llebiabe^  vLmiXJht^ 
MacAfmitf  ags  ^  und  waren  aiebt  in  ehr  jjentJorcjhAk. 
diefef  Stock  ins  GevtäLchsfaaus^  gebracht  war virecfi. 
btfhlte^er  fitb  wieder  Änd  oabm  nach'^ andäaeb die 
gewöhnlichen  Zeiten  >des  Wiefaensi  luid  ScfaiiafeaS 

')  Xlafs  dfe  WSrtne  nicht  die  nnmittelb^re/Urlach 
Je»^  "Wacheddaii  Zofiandes  derVMlmö&d  ifir^s^  geht 
Cc;U6tf  daraus  hervor  y  daCsrfich  im,  Soihmer  ihre  QlÄt« 
td'^^eii  tini  teib  6'tJhr  tlea^Aisevd^rchliefsen ,:  wo 
dle^.tVSMJe^ddtib  nooh^.fehr^ihnrk  iftV  cndifich  :iim 
SOtirde^Mot^geÄs  Öffnen','  ttödb  did?Luft  am  frr- 
leb^eh  Ift;  und  äafs  ench  die  Bt£l»a#  der'.6tajcke|> 
die  tn  freier  lAift  Üehh>4ifld'di^  iMr  OevradbiCi%x&% 

Aa  % 


-f^-m-i 


/•£)hljersait>     M«rkwür(()g  ift  «s ,  ,W^  fidb;  dfe  -Klättv 

■  i^tes  Hfdyfarffuf-  gyr&M  zu  allen  gtuniä«ii,ilfti^II}»^ 

-riMe  »m  Tag?^,    feewegcrt.  ,1-     t-i!^   ;:S' 

■  ■---h-  '  D^e  tnpchanirebiea'  Erklänu^eii    rljprer  lonijcr- 

JbiF&n   Erfchttinungen  )wer<:t«n    von    Decaadol^f 

.Huf  eine  feljrgBnögende-ArtwWerlegt     Er.glwbfj 

'  .  «ilofs'ßovon  ib«r  OrganifariO»-U(id  felfafi  ton  4x9 

:>iixb9ti  c[iei«ri'.iFflaa:»ea  uad' «inor   eignen  An  W 

-^-J3*'   'i-»n--}i    f)  ,^     .r!",iu   •     .1.  .    .1.  :    i.r 

6.'  Aehriliclie  Verluche  bat  DecandoUe  aucli  ^ 

■-^'iiber   .len^Eiiiflurs  des  Lichtes   auf  die  Gefafve  der 

Pflanzen  angeftelJt)    ilio   Hedwig  Vafa  tymphatka 

auticulap,    er  liber,    \vei]_ilir'e  Function  noch  alliu 

VngGwifs  ift,    nach  ihrer  Form  und  Lage'  Rindfn- 

'Por>:.n  nennt-*)  Sh  finden  Tich 'hauplfÜchlicb  äu^' 
der  RhkIl-  der  ßÜtter.  Zielit  m.m  dicfc  Rinde  vom 
B,Iatiir  ab,  und  befreit  fie  vom  Parenchyma,  h 
i^tht  man  unter  dein  MikroHtope  das  fibröfe  NVä, 
weJches  die  Epidermis  bildet,  und  drei  ocfPr'Äir 
iehr  zarte  Eibern,  die  aus  dem  Netze  enifpria^««, 
t^nd  in  einer  kleineu  eil'fjrmigen  Eiache  ficb  tsfü- 
gen,    in   deren   Miüe  iicli    eine  nithr   oder  wentgK 

■längliche    oflne    oder    vorfrblnjVne    Pore     befindet. 

Ifeeiva'iinlJicIi  beftebt  der  HJiittltiel  aus  Hbern,  WÜ- 

'elie,    indem  fie  Heb  zerlbcilrn,    die  lilattfrheihe  Wl' 
-  "den;    die  Jetztth  Vt-iLilteJui/gen  dieFer  Fibi?rn  hoü' 

-'■'■■'      ■,■■■■'■  .  ^  ,,,j, 

'^^'*)   .fötihWaläi- Phy/J<)U9.  t.'ö,  p.  1 33 j  Woraus -Fcilj^; 
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«lätter  dftr  Craffuta  /mh^iaiä  b^¥^^A\  der««  Obe*. 

Bii-bÄn  mit  r(inden,'*iifit  brof«*in^- Auge  fiehlbartA 

Punkten  öbeHäet  find;»    ZleJit^ati  die^Rinde  ab,  «b 

fcfcfAaif,  dafe'Mf^r'dieffe*  Piittkte'tbn*eineifi-Baa. 

deWow  Fibern  gebildet iiMi*d,'die'6oh  hfer  endigerf, 

läMHidetrt  6e   das  ZiHIg^welbe' 'dtiföhgift^ngeh  findf, 

Whbl  üntet  dem  Mikrofkoipe  entii'^ekt'hian  biw^eiti^ 

Hiufe»  rön  Pore^v  «^ähr^nd  man  Üuf  tfem  übrigei^ 

Theile  der  Oberfläche  wenige  ^^dhr  ^ar  krtoe-^dt«* 

blickt.     Bei  fehr  fibroCM^Iattern ,    z.  B.  denen  der 

f^apejlfm  j^ponica  <}(ier  des  Celajir^  bu^vlfolius,  hat 

PepAndoIle  auf  einer  Fläche  vQn.aQuadratmilH* 

.in^tres  60  Poren,  hingegen  bH  Tehr  fleifehigen  Blät» 

'JÄ^P  i^f  die  nur  fehr  wenige  Fibern  haben ,   auf  dem- 

^^/^  Räume  nur  5  bis  8  folcber  Poren  gezählt« 

:J|i€|^Qnd^n  fich  die  Poren  auf  den  Adern,  der  Blätter, 

.jfq  dfigfi^n  die  Haare  ftehn.    Auffjb  ßud  diefe  Bin« 

^enpor^n  auf  den  Blättern  in  weit  gröfsererMeng^, 

j^;^n, andern  Theilea  c^r  Pflanzen  vorbanden«    Bei 

,4|tn  Baumbiättern  befinden  fie  fich  gewöhnlich  nur 

..puf  4er  obem  Fläche»  bei  den  Blättern -der  Kräuter 

,al^«r  ai^f  beiden  Flächen«    Qpch  1/eidet  diefes  meh- 

iC^ti^  Aufnahmen,       , 

V^i  ]Nur  die  weichen  und  blätterartißen  'Tßanzeä'  ^ 
Sß^^g^U  ^*  B.  der  KnrbiiTe  und.  Gräfer,  und  die 
;Stengel.der,blätterlo(en  Pflanzen,,  z,,B.  dejr  Ephedrk 
^nd  «S^a/iA/jn,  haben  Ppreni  die  ^i^ngel  der  Cuscuia 
dagegen  keine,  (DecandoUe  bemerkt,  diefb 
foWderbare  Pflanze  gebe  weder  in  di^r  Sonne  noch 
des  T7a6bt8  unter  Waffer  Sauerft(y^at;Y    H^^X^^ti  dä^ 


^teDcel  Poren*  .fo'fitzea  lis  itamer'iÜ'ileii  FwUmI 

.    »nd   »^jq   flaare   beftändig  auf  deren  KfiokSn.      Ab 

'      Ä'^9     W'.'rzpin  und  Schiipp"/!'  der  Z'wiehelii  beniem 

^^,3n  }(.eine  Poren;    die  4fcerJ>!üct^r  und  Nfib'"Mt- 

ter    aber    find    dainit   wie  die    ordenllichen  B!5ttef 

-.^erfehen,  die  blufs  häutigerij  undilii?,  welche  Wld 

-„   »bf'ilen,     ausgeDOiiimeii.       Die  fleifrhigen   Frücklt 

^    ,  fioJ  ohne  Poren;  daj^cgen  finden  Tich  die  Pörcn  auf 

werfchiednen  niclit-fieifchigen  FrushthüU'-h  und  iuf 

,,4fi'm  grüfstenXheiJe  der  Fruchthüllen  fblcher  PP.ifl- 

zea,  die  nur  Ein  Samenblatt  liaben.     Man  benicfkl 

fie  nicht  auf  dem  Sßmenhüutchftn ;  aber  auf  allen  Sa* 

jm^nblücfchfin ,    nur  nicht  auf  den  fleilTchig'en,  7.  ß- 

der  Bohnen,  Wicken,  Erbfea  u.  f.  w.  —  Uen  Pßaa- 

■■-i*j!r.i  .'       ■ .  '  ,  ^  _  ,.,,",- 

Jen  ohne  Sameiilappen ,  näinlioh  den  Chatnp'ignÖiHi 

Pj-ffus.  Meergräiern,  Stein- und  Lebermooferi  felrieo 

^^  die  Kindenporen  günzlich.     Decandolle  bemerkt 

._^  aber,  dafs  alle  diefe  Pllanzen  auch  keine  liinde  üai 

Tiplleicht  felbit  keine  Epidermis  babi^n,    daher  die 

-phainpigiions  fo  fchnelJ  faulen  und  die  Meergrä/tf 

,    und  Lebermpofe  So  leicht  von  Fliif/Tgkeiten   durch- 

^.(Irungcn  werden,  was  bei  dfn  voÜkoinmnern  Pflan- 

_.    zen  nicht  gefcbieht.     Alle  PilunzRn,  die  einen  od« 

,    z\,yei  Saaieoie^oio  h^ben,  find  auch  mit  einet  Biadt 

"j^Te^fehia'.'  "  Die,'  Mode'oler  lVioofe"hä^''S6l?-lfeiB* 

"  ■'5pojren^';dir^)nde^^ 

ehen,.aber  liui-  aufifer  unt^ro^l^lache  ditf  ßSfb^ 

Peca^d  olle  fcHlje&t  aus  viele^'fiftolV^tiiB' 

.  jso,   dafs  dJe  Rindenporen  fico  nur'  an'dea  'FBaP' 

zentbeilen  beSndeo,    Welclie  <JlW  frAienLufi  vä^ 

dem  iwA(«  aiuigefeut  find.    3o  fiailfit  »90  i«  b» 


:^  ^%^  ^3 


,  che  au^  dem  Wiiffer  hervorragen,   iioä  dks'ev'ea  mjl 


^  au^^ .  Qe m ,  .  vv  ü  i i  e r  i.c  n  vvjin  m  p  n  ri  c  n  piaiier ns  /iiie 
^Pfiaazen,  denea  dicfe  Poren  feblin,  wenn  'ßoim 
:?  Waffer  leben>,  haben  clercleiclien,  wenn  ue  i'n üec 
^  feeien  Luft  \vacbfen ,  und  umgekehrt.  Ini  Garten 
>r.8Mlkewaebfene  Kraufemünze.  cFle  auf  je^er  unteru 
«Eiicbj^. eines  Blattes  sSoo  Pareii  liät^  erltalt«  Svena 
j^anjie  einige  Zettln  WafTer  ßehen  lafftt,' auf  aen 
.  im.Waffer'entftiindenen  neuen  TrreBeh'iiriä'Blattcra 
.  «r  keine  Poren.  —  Auf  den  ubertrlehnen  Pnim- 
^!;^n  finden  ficb  die  Poren  ebenfalls' nic^t^'  De'cäin- 
I  dolie  7ähite  ajif  jeder  Flache  d^'^'^s^nb^Ster 
.äUs.  >vcifsen  Spnfes  und  der  Kfeflei'  \veiin  fie^ini 


i>  Fr,^j|cn.aufgewachfeo  waren ,  25o  l'oiren;'  Äif'PSanT 
j  Mnexcmplaren  derfelben  ArtenV'äi^r^fm^ttunSeln 
,..j||ifgezogen  waren  ^  keine  einzige'^,  uncf  auf  denen, 
M  "»[eiche  in, dem  roit  6  Lampen  //  la  jjuinquet  erleuch* 
tiAtdn  Keller  aufwuchfen,   auf  jeder  Fläcbe  der  Sa- 

,+jneabIätter  nur  iSoPorqn.  .: —     Eben  lo  fihnet'man 

■'-    '     '    ■■'•''■     *'■■•''■    '••■•■   ■'■■■;•*    t+j-'.\.    '^       ■  ;t 
,.fie  ^uch  nicht  auf  den  Theilen  der  Zwlebdblätter^ 

die  von  der  Erde  bpdeckt  find,   ab|jr  Avonl  auf  de* 

nj^n^.  die  ober  fie  hervorragen. 


Die  Rimlenpörea   dien<>n    nach    De$9.a<!d.Ul 
itnht  zurH6fvöf&rJnguiig  des  grilngrauen  Staubes, 
Bit  dem  die  Blätter  gewiffef  I^Banzea  bedeckt  fitiil, 
denn   viele  fleifchigen  FrücMe  ,iiod.,WlaDzen,     di< 
keine  oder  nur  wenige  Poren  )iab«fi,.  Jind  ^ü  i^4l 
feoi'Stattbe  verfehn,  indeTs  er  andern  ftorMireidien* 
Ffb'n'zdn  i*efilt;    noch  zur  benierkbarpa  Xj'aafjw«»!) 
tiori;    weil  diefe   iiiclit  bei  allen  Pfliinzenj.  .weltha« 
Poren  haben,    Halt  findet,    und  unter  andqfnvBiuh 
die  Vf^urztln,   wie  Brugrnann   bemerkt  hat,  aus* 
dUttfien,    obfcbon  fie  keine  Poren   befitzenj    aock 
cadlich  zur  Entbindung  des  SauerAoffgas,    da  Tot 
ches  nicht  riiir  viele  Blätter ,    die  auc  auf  Einer  {''Ntl^ 
chePore'n  haben,  auf  beiHen,  fondern  felbfti^rucJn^d 
bullet,  Mbosarten  undWaÜerpllanzen,  die  gar  ikti- V 
ne  Poren  btthen,  liefern.     Dagegen  glaubt  Decan 
doli«,    d»fs  fie  erßens  die  Organe  der  ujiin,%rjLlij. 


lasen 

liabwli  '«riWÄHcTigibfic^;  TeyT^'ficb  a«^  'f^, 'i^^..i,; 
StSr4t«)lttl^U'^<!r  Me^ge'ifef  Poren  zu,  rjqtit^ojfc^i:) 
ne^,aa«adÄtffii  WeiiwiiJn  gernffep  pä^efumjir^'iftt  ^i 
fangÄ%<tfti!r  d1«'P^nzfln  umgebenden  Fjeucj[i^t;ig^^;i< 
dienen,  wie  denn  nach  bQ|(anoJten^l^9t),ri^«g«/i^(j 
Dlge^iMf»6(|e>P!^a^^en'r'clle  in'  i^^etj^p^^yi^f^^  h 
dMnötil'-ifiifft-ttikorämen  find  waclijiüi.j         ß.,u  v,f_ 

ßsMiain  i^p.in'»"'  '^'''-  ''*''■■"  '^"^''''  ^'^'^'^  [,'.'.  .,j  ^ 


*l 


»i 
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t*das  Tr^iSea  und  4i>f.all^n,dfr,JBiifiJtit 
;*-unä  die  Me^rkmahle,  woran  m^»u!inb-rr''i 
ifit:#;    wenn  die   Bläiter   in  i^hrer.,.gaik^ 
i' Kraft  ßehn   und  fnr  ^den^offip\fie,lm    ' 
hm-oiar  wirthfchafilichen  GebrapL.qJ^^  ,.», 
«-  einztifammern  find^,     ^^ 

1  ■        ■  M    O    R    E    L    O    T,  ^  ,,,  .    , 

rof»   «n  d'er 'pharm aceut.    Schule  in  Parii.  *) 

i'-  ':t.- 

r  '  '  ' 

trütkflcht  der  Entftebungsart  ,der  BJ^tthT   clet 
;^fbilit*a  ftimmeo  die    NaturforCcbej:  .^tiz^mii 
BbtViiikern  überem«     B^id^i  bcitf 4|;htei{iii£e.  -tili 
^'  Verlängerung  der.  Rinde  des  ^^AinfS?<flftier 
l^i*}s»  worauf  fie  wacbüeoi  ja  ipg^r  deffexH^jvfO««-. 
Ihre  Aeftchen  als  Pfropfreifer  qngnpflwz^jfüikiU 
diis'  Blätter  ohne  oder  mit  eipem. j^laAlftigkn  ^t^ 
k^ «fitzen,  hat  fo  wenig  Einflufs  als  4hfe'.43Qftjlil: 
1^  Wachsthum  >  den  groCstei^  .pCf^.id^ ;;|&paft» 
pbyfifchen  Functionen  und  das.WeJl^f^  w4^br 
nderfelben.  .    ,    -.^^  ^  .,j, 

)(fer  erfte  Zuft'and  eines  Blattes  illiJas,.  wag  «Mm 
2lioln>e  oder  Siprofle  nennt.  Ein  fqbj.mefkwflir« 
'  und  noch  nirgends  aufgezeichneter  Umftand 
^r,  dafs  alle  Knospen  zu  der  Zeit  ihres  erften 
orkeimens  einen  mehr  oder  weniger  nierkba« 
f erucb  haben,  der  der  zweiten  Kinde  des  Stam^ 

Journ.  de  Phyf,,  t.  6,  p.  368%  d*  H« 


>  \ 


.  ^-tMudoitä  fio1iri«.i*lri»  Ivlasköo  vpriiert»  pls  fich  die 
**ifino8pö^(rt*l»iiß0rt  tirvd  ah  iiij^tcr  v<;r\'  amleit  HAtte 
*artÄn-d8iiAly.itlqr  Vsgelat,««!  gonau  lnobachtct  upd 

«■adohtJgKJGarwitb  öder  thcf^s  Ar(iii\|,  ftben  E^gflte 
^iUcpiiafzigeFiriiiFst  Her  die  Kdo^^e  lu  iHre^  K)^' 
-nbritfchötxr,  nar  für  <Jte  Ei»pf.ing|ichk€4  piafiger 
fnOrgansj  »b^  nicllt  mulvlich  vfxit!^\Hiötllit-  ^ffi 
r  'iiiAir(}fnaiiwird?iiajf>tle&wegeii>-«rHt;)<JtHlM^c)iat^tHi». 

■      ■-'tdCfegyiiaHbii:-!w*fi;ii(!iDlieri  Waffcr  (ior.  Pflanze  öhüf* 

-■iiy  W]Dcti«BJQ|tiHek-  Imniige  U<it)Q^^l|i^^(tE^f^PAj^4t^1rie 
'-■«iteGöklbJaächeai  tutterdemHamnutri  «^O^Ici^f' 

"ifgbrsuverdQntitt'dDd:  übet-  dje;ga9KS?0&i!rSäfifaäGdM 
-^B4dlloriaii»gedohi»t=,   «m  ias Blatt  geg^  döl-Wsäe' 

■:w«d(Jncb<ijfi»giiob  Bu.tnacti^ni.  Er  winl^ef^übf^B 
jilAtffgHrendeF.'Thei*  desöiatt^^iiw^idrorfieitt  fedÖ' 

-II-  ■  AUe  Botaniker  kennen  die  H«iip.tt^ncti^" 
•■■der  'Blätter  in  KOciLGclit  dei:  ganzen  Pflaazc  ..rigie 
^iwKfen,  riaJs  Geh  iil.  iho&EL  die  einattitn&ad«R  widfOiS- 
'i=tfadfCeUden><tngave!befi«tlcBl,  ,«ad:>lla(fdiiet(iic^l'- 

'i'^<!if%««^^en'«  Ba(£&»/Tigsälichb«f£aijeriborQas,iD 
f^^'tierOiÖlkirfhfijt  datiJ^chtabwt.kiftliJeaJjureseftslu'- 
^^^ä^ct)^^.  DtBfb^fevirhiedneiAuscttinfiuaf^  d«ciildt(c' 
'<^i^^aw4(i<SfteaxiiiuUiSfoherAnziehungepib*t«iffi'>    } 


\ 


^'kiiMlbeH'beräU^gcrtireM^iifö  iVSMgMi  fi«tihrbnlStiin- 

' W^K^ItÜim  «f  Atf^h  Üedti  ^)baii»<idi&eiaUtfD4Rre 
^^^Direbenf  PSMghettan'  eri^ngtShabfeBi  dieiienhfie 
i^i)i^9vafA%1<^r^tim  deffv^tSrnmefn  eiae^iieftfniftiM  Q«ia- 
i*4ftfi^dedW&{feHßdff9  «d  tvbepli^rern,  dCa  fiftaqrtfibni 
^^Wift^^M^xi  Hube  IT,  tiTrd  WeJcheb  tfiefa  mitifhm 
^fBkrfdMftöffeFtiefr  Vßs^htt  v^^bindjrt.  .  ^Aas  rdtfi^  Ver« 
<:4bbi«tretili6itic(erVirhfiltnifi'e>  itroricl  «be^c^-gfilbhif^t, 
'itAd  taab  iSbü«itfioff  dazu 'Icörnmn ,' entfbchL  die  »lifer* 
i4li^idH|iifbe4t  de^^lg^ntlMhf^lR^beii^^  Sffu  derPflfti^n 
)'«n«t^d£ö^geVib^e'oiter  gr&hwk  ^ÜighmtMtid  01ir- 
^b^^^  ilmr  «t^rome ^  oder^Stiel« *  ^IIKfaf BlätteiC^^r- 
?4uLhMi^<^irtüittelft  vctief^  A^rbeib  clecfiatknreebext^Ib 
i#IJUr  <3ontftei>2 ;* -ibDö  FariM  Jiekloiiriiiti.'eiaeidiifk* 
i^m^f'S^teiitirdngv  ufld  ibr  Aromk/^^cd  imwlibaaner. 
'"Df^  iikii^b0ber«i/F«ikit^rattt9  4teriXuft>bewiirlsit»>idNif^ 

^'^iftflEflfb  ifatti^'Siref«rnt}ieblr0)ii  GDlndkrlift»  Kr  einem 
^i^Dabt^tf^en^ti'Ziu&diidtf  jitfevif^l-eihigefi  dderiApn- 
^^iOiehMr«»«  'iSoktoitfit^dfroander  Aug^itbüek  ibrte«oI- 
*  J^ftM:)L0b«iWkhift,  d«r%c&i«durcbiul&eire^Meifkiifah« 
^^«iffiteb&Tti,'di^  vi^nifäfn^ßenntiic^  inMh«ib,ripw>U«}i. 
'^  .<!£pief6t2.!^be0  'fii»ifcj£dWiDi&l^bd  ^9^JE$AM«^itoit 
'nvrcHAen  UAti  ibM2igei:<rSteiiB^.i)  Ate:jp^i|jttb;t!e&i9^e]i 

Blattet  ^^^eficb  bA  deti'fiJlaiiTOOMriUi  wei^bdo^^a- 
gelD»  WK  der  WBrseilerllabcIl4'ii»dl^d.\|)^.t^^^^^ 


'i.m'i: 


..■■'■   ■■/■ij 

ftalt,  iis^ie,"  tlie'bacfi  jiliien  folgen.'  'Si«  «liehei 
zu  wirklichen  ßebältein  desSaftuB,  der  zum  Wachs- 
ihume  dps  Stengels  beitragen  mufs;  und  heifse« 
WuriielMälter.  Die  zweiten  ßlätler,  die  ßcli  naefc 
her  zeigen,  nihern  fich  fclion  mehr  derGettalt  deV^ 
jenigen  ,  die  der  Pflanze  eigentlich  zugeliüren  udA 
dlii  zu  ihr«'  Reife  kommen  (ollea;  fcliniiegea  Ce 
fich  ai^  die  P^nz'e  an ,  (o  kann  man  von  dem'GO' 
dciti-'n  derfftllien  verfichert  fevn.  Sind  die  drittefl 
ßJätter  hervürgekommen  uml  ftark  genug  gewbl^ 
den,  um  üch  felbft  ernäliren  zii  künneo,  £o  bedÖf 
feu  üe  keines  Beiftands  mehr  von  denen,  die  zuerft 
IiervorCpro^ten,  Diefie  erüen,  deren  Feuchtigkeit 
vielmehr  ein  faftiges  Produkt  als  ein  eigetitlicKw 
Pflanzcufaft  ift,  und  nur  einen  grasartigen  Gerucb 
liat,  vvelken,  fobald  die  Fitanze  zu  gedeihen  fip  f 
gfnnt,  tcWinnpfeäzufariiaieo,  yn'trQckaeji  u^^iiqr 
Den  fich  TÖni  Stamme  oclet''Sl»öge}r  weitiMi'lUW 
,K<lirimg  mehr ')□  fich  nelimeB  Dnct'  wa''Oaaal^ 

'  .1'  I9  djtJB  FBapzeÜ ,  «jr«  zwei  Ja^r«  odef  lällSg^.r'lit    ' 
hi»t\6jBid  die  t'fainom'etie  der  Xfegetatiöri'zwltt' «^ 
JTeitiea/  ablBr"'äariQ  merkwf^wsef^'' daf's'ificii'W 
-ArMtÜcr  ^ar'in'»»a^ieieCt«vVrföl^^lil» 

Öib' Blii% ",  Reifer  ■■^rt'>flM^^^ 
den  !|'anV^  tJnterKätl*«'l?fi^Ml   'lliife'^üSilm 
i'o^okig  nncf,  köWneif  mit  ihren  Sa!^tu;^äT^B«( 
i^f^br  wenig  Feiicb^^elteii'  elnziehenj'  Ab  St^öfi 
würden  4*^*r  bald  vertroäkoen ,    WesD  nicht  <w 


f  m  % 

bläschen  oder  Lpft^^hr^n  «j^gejlii^h^bitt«^  cturch 
welche  die  zum  Wachstbuhyp,  un/i  zur  Reife  erfor« 
de^Iiche  Nahrj^og  iboen  bgfta^i^cjjg  yq^p  .nßVLßi^^  ,zMge^ 
ßlbrt  if«^ir<j[.  bf>  Rlätt5r^<ljejcb,?gerft  z«|i?n^.wer-, 
d^jOj  wlebejdeiiyprbcrgSb^^^ 

4ufAeJ9en>  der  faftigen  FlflffigkeU  hervorg^braqb^l 
4je  durch  die  Wurzeln  ein^eföieen  wird»  dia  Ver- 
w^andluDg  diefer  FlQfligkeit  aber  in  dßtk  eiffentbiim» 

Rätter  .find  in  (ler- ganzen  Länge  des  Stanims  pcLar 
St^gels  Jiufserordeiitlich  zahlrelf:)^»  uod  fallen  wie 
Sei  deu  Pflanzen  der  erften  Art  fehr  teitiz  ab,  in*^ 
defe  die  an^lern  lieb  durch  eine  mehr  vollendete 
]^>itijck^ung  vervollkomm^^  ,,,.  .;._  .^,. 
r.  Ple  Blätter  der  Bäume  folgen  gänzjicb  denfelbeJ|^» 
QlffeUen  der  Vegetation;  die  erften  welken  fcbon 
sh«  wenn  die,  die  in  det  Folge  entftebn,  kaum  nobh 
den  Zuftand  ihrer  Kindheit  erreicht  haben«  . 

Das  entfchiedne  Gedeihen  der  Blätter  der  Veger 
tfbüien  kündigt  ficb  alfodur.ch  das  Abfallen  derer 
My  die  der. Wurzel  am  nächften  find j;  durch  die 
;§^t$rke  ihrer  Farbe,    die  ein  dunkleres  Grfln  i^; 

4^rchihr^  Neiguhg;geg;en^^  ^?'"^*^.  ll*^^ 

i^hr  (ei|krec%  als  borizontale  tagp^j^  durch Jh^^ 

l)|j.  merkbares  und  roeir  ^leiphartiffes  Aroma» 

Der  Zeitpunkt  ihrer  Vollendung  oder  Vollkom- 
menften  Kraft ift  <;lerj  wenn  lieh  die  Blucoeh  derPflan- 
zen  zu  entfalten  anfangen*  Diefe,  zweite  Epoche 
verköndifft  eine  neue  Arbeit  ^er  N^ur^  Di^  VkVtoX« 


ringen  fichi  etwas;!:  und'&ß  tretca:  iji  dr«  ztreit»' 
Penoaei ihres  Dafeynä,ilieJJe  u'mnerklich  zum  AI-'' 
terffUnrt.  In  deni  <Augen>bi}tcke'des  Beginnens  <1bI'" 
BlfltJie^  Sncl   rfiaFuoctioiieriilirer' Vitalität  erfOlHi'-^ 

,  iieentii^hren  fiettnioiir  mehr  durch  Einfauj^ung  >der 
Feucbtigktüt ;  fie  nefamea  iJiclit  mehr  an  On^fse  3u, 
und  erhalten  fioh  nur  noih  von  dem,  was  6&7u  Ib^" 
rem  tteüchn  in  fich  angehäuft  hüben,     Ihre  Grudd-' 

■   ftoffe  Conceutriren  fich  noch  niehr,iifid  fie  Gnd  nnft 
in  Rflokficht  der  ßlumän  die   ßahältcr   der    eigen-''' 

'  tbümlichen und  bißlängliob  ausgearbeiteten  Säftw'' 
um  dlefeoalle»  das  zuaufitbrcn »  was  tut  KntwieKff^^' 
luag  der  Zeuguogs-  o«ler  Frnchtorgane  erforderlich'" 
ift^  Man  hegreifitV  da/«  zu  einer  fo  ttjc^tigon  Pen-  - 
ctiiMt  es  nüthig  ift,  daft  die  erfte  Arheit  der  Natir  ' 
nichts  UnvoUkommnes  tiefere.  Der  Akt  der  Vegeta- 
tion ift  dann  TöUendet,  diu  Blätter  und  der  StaWiW  ■ 

deaKiMMb ^niid.i:ii«obh8V  <i«a  Fcabt^tAiJ.'^mpJÜlUft'' 
flbarU^B^  ^widtticL.Natusdur'^'hoeib^teii^'AfM'' 
fifl  hat  zi]bereitm;^B&n,.>ibvsiit<2wdclue^n«^>'^^ 

ze»gnngidorflifttnrig.ifli;ti:K;0  ^''i-id'-i»  anJ^'nasiiifl' 
•iSvWie  Mir  dil5A)i&ltetßtbtrJWiirz*IllfS^«^4»«Mt^ 
der  Ab«tefanteitd«3<MrfiirRi«f«)ffej''tä»d'aMVi4«Vi£#'« 
fcbdpfios^  das  «s^enthOnBlicheta  Sj&ä»lilt0r)t^-«lgtilt 
zu  ■StUB&eaJ'djes  Stannactt  taDdid^'BIflKefi  .di«^'"' 
treibe »riBiikdEtlRwiUn  habcm:  tfalindfl^n'  wif  dAKiAbÜ^^' 
faU«di-(ielc;twrdcteK<JBiS«£eiiJri4rtßB4beb6iti'Hei>>Zett<f^' 
pudititaarfetiwpV'twsaat.'Zwifdhbn  lb(l*n44i^  ^äM"' 

dei:[£lfkl[figkeäen  veEnnotcMt  der-OdEüt^e  Qäft'&d^it.''-^ 
Ift  die  Bafrucbtau]^  iroBteiwIslrjaliJitiib'FVu^r'iij!  ]fi>  ' 
rer:Reife-g«dielita;ilifa'^Ukt<audh'fi«''lU^>d»ifi1eltiik' 
Grund«  ab^  weÜ-oämliofa'die'Ofgfcmf'derSitfkslDZi^ 


iem  füe  BffrucliUifu»iYollidnUQtj  ift^^kfCen.'  libmdia 
SÜtjb  entweiohenv.xreicha  fittibisiwriii'tdeni  SSafivnde«  ' 
deftfiQrfk]rfoyi)^t!irbichj8A}'£f*«^tKrbeir  fidi,  w^t^difen 
ge}U:odfri:  roth,  wie  dar.  WeirdiafDbvi'iuad.diefe'  tfelio  '' 
Ffilteing'  ift  ^v^rfcbdifilich  einer  wabrä» Zerfetz tf»g''t' 
(ic;fl2bI^ai»en/Ei{eio»  zuKufchreibbfl^  i&s  jd  d W  Zivue*  7 
izmi  des^lb  od  er. .  votb  oxydirtan .  Eiüeos^  ^eWaabt '  ^ 
irätrti  i(i?.)  <r  -Sie  milfrfiii;näckbar  ab&llen,   weini^ira^ 
^lia}itib^,b:i:y\dlrfc  £ndr  >  Wenn  kier?  eigeniitittfnliahb   * 
iafli^jiar  Blattei*  mahc Aai^eig  ^hiwSten^iSa^^tf^woi'  ' 
lei^^d^^n  ^de«a  ^amzpe:  bä  dge«i  ;bl&ibei^^ 
teasVegatnUienur  gaos-.m^iheKkliGb'rfaiiüairia^^a   > 
faltodifibeoSartevedievt» beidiefao Pi^anaiBtiKlieiimifl««  ; 
e-T^tiperaliikr^uber.aiibio  <!»&  iwSSieFigstf  jA^^umd-'U 

KätikH '.Sudlich  bftinarkt.ijnaä3itoefavftU&-dje-:(III6t!!Mb:  ' 
IcR^A^nzemdie  tveder  .BiaibenrJNiohFraab£es  ddac  ' 
lUfiOTcdeiVidUei»« :Biatben  ufiti .  Ft^fiebbe' iragacl  «^-^bina- . 
'i^fiUi^S^re  lebhafte  Dauer  hab8Dyaalaidie£fiftuiisäiM  :: 
v^^jj^  Aib^baupt  oderi.dochj.rirenij^ftaiis  Xebni^raMi  ' 
aoig(0 ^i^nupd  Frücbte  bervorbrlogaiw>^< :    .^  ti  ^  ^s:  j  • 

•iMMiiS^ht 'hiedrauaf  däEs  das  -  BJattettreiisiaiiitaEar  r 
Pflanzen  eine  einl^ache  Operation  ider  Natur di^V^*ti#^ 
Ee)MiUil5*iiabr/ej£iioib'vlrend}g'erfftci^pt}^^  ähB-^BAanie 
'&^3'U|^iIiifS'J^^^cr;abgelegtjfaAbe«>od[0^«0leto^^     m« 

lOlfii^ä^nU^lätUÄr^  dia'aü&clen.P-ftasiseii  hanroni-' 
kofyn^itjf  ba4Mn  noch.^n&dit  die  Tnadfcmi&beikaiidEdr  ~  '^ 
<)fMAeU^iih4bigtoX(^baftebf  wdiclDieiittaiiflrtbficdgandisii'  . 
erh|}jlsni^')dVÄArKt^dtir  tbirenf/SMib^wjb^M'fobtieibl^- 
^M^  ApptbaHdr  >  üiddr  (fiesub8eaitetv«er:ihag  naia  :A 
^|fti&lf$'0n3pi'A((tA<ddar  fiaatr  ^uktmräii  aihDauT^aerw: 
^enigM»!  ibetr4gie>i  ikHrb:!.  etiiÜtcfQgar  ^Ufbefi)a{«>btan;:i^: 
iali^lijhiriil^Qbraiich  fcbtdJIachjiiveddttn  to  o:*r.  : 

t^ibfes  VpUefteil  KF«Jf^6<^4)&filii:{en^riVlftn  rriui»  nicht  .' 
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V 

wechfeln«     Die  letztere  ift  reif,  wenn  ihre  Frucht 
zur  VViedererzeugung  ihrer  Gattung  tauglich  ift  pdie 
Blätter  befitzen  hingegen  alle  ihre  eigenthümlichen 
Eigenicbaften ,   wenn  die  volle   Blütbe  der  Pflanze 
beginnt.     Dies  ift  a|fo  die  Zeit,  wo  man  die  Blätter 
^um  officinellen  und  wirthrchaftlichen  Gebrauche  ein« 
fatnmeln  mufs.     Wenn  die  Rigentbütner  der  Flacbs- 
und  Hanffelder  und  die  Anbauer  der  Futterkräutef 
recht  ihren  Vortheii  verfiünden,  fo  wflrden  fie  oielit 
dann  erft  die  Pflanzen    ausgraben  oder   abmSbeni 
wenn  fie  fcfaon  blühn  oder  gar  fchon  Früchte  tra- 
gen; fie  würden  es  tbun^  wenn  die  Blütbe  eben  erft 
aufbrechen  will.     Denn  dann  geben  die  Stengel  deP 
ipianbafen  Pflanzen  viel  feinere   Fäden,    und  di^ 
Futter  kr  äuter  find  dann  viel  zarter,  wohlriechender 
und  nahrhafter  für  die  Tbiere,    Die  Anbaaer  könn- 
ten dann  überdies  noch  auf  ein  zwei-  bis  dreimafa« 
ligeS  Nachbauen  fich  Hoffnung  machen. 

Endlich  tritt  der  Abfall  der  Blätter  von  felbfteio. 
Ihr  vegetabillfches  Leben  folgt  denfelben  Gefetzen, 
die  das  Thierreich  beberrfclien,      Sie  trennen  ficb 
von    den   Stämmen    durch  die  Verlrocknung,    die 
durch  ihre  Erfchöpfung  oder  durch  ihre  volikomm- 
ne  Oxydirung  bewirkt  wird,      ücr  Froft  kann  ihre  l 
Trennung  vom    Stamme  befchleunigen ;    aber  dies  ! 
ift  nur  eine   hinzukommende  und   zufällige,    nicht 
aber  eine  nothwendige  Wirkung  deffelben,   weil  es 
Blätter  giebt,    die  der  phyfifche^^  Kraft   der   Kälte    : 
widerftehn.     Der  Eiuilufs  des  Froftes  auf  die  Pflan-    , 
zen  mufs,    wegen  des   verfchieJnen  Grades    ihrer    : 
Temperatur  und  wegen  der  verfchiednen  Natur  ih- 
rer zufammengefetzten  Grunditoffej   febr  verfchie- 
den  ausfallen. 
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•'  ,  lieber 

Mi»    Eatladuttg    der    Volfalfchen    Säut% 
^'durch   yermitteluug  einer  keträchi* 
ticken  Strecke  eines  Strome^ 

VOl» 

^   ;  Profeffor    Ermak 

inBeriin. 

beSchliefsung  des  eleclrirchenKreifesanderVot« 
llfelien  Säule  durch  eine  febr  ausgedehnte  WetTer« 
IfMCr«.^  bereits  verfucht  worden;  ich  felbfthabi 
lil^her  diefe  Action  in  einem  18  Fofs  langen  Gas« 
ttej  beobachtet  y  (Annalen,VlUi  206.)  Diefet 
[chah  aber  in  Glasröhren ,  wo  ein  fehr  dOnneir 
rafCercylinder  niit  ifolirenden  Wänden  ganz  unige^ 
war.  ßegierig,'  zu  wilTen,  wie  der  Erfolg  feyil 
pftrde»  wenn  eine  für  unendlich  zu  hältende»  ganz 
l^ine  und  unifolirte  Maffe  von  WafTer  tfiit  in  den 
klectrifehen  Kreis  bei  Schliefsung  der  Eette  gezogea 
^Ürde^  wählte  ich  zu  dlefem  Verfuche  eine  Stella 
Aiui4Ld.FbjIik«  B.14.  St.  4,  J.i3o3-  St,  $.  "f^V 


k 


'  ■  • 
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wählte  Nummer  etwas  z^  fcbw^ch  war;  ich' Ver- 
achte öfters.den'Drtht  in  feiiier' L5^ge  vt/h^feoo 
l^(ä  über  dm  Waffer  auS2ufpa^neb>  tind' jÄctti'iMWf 
it&  er  lo-^erMtte  thirch  fein  eignes  OcWiebfr/W 
mtftl^Il'dß^'v^^i  b^ftn  AttAglüfaen  eitiig^  StfeUtisVii 
fefar  okj^äifrt  wurden!;  Iclr  ttmtst^  nttbb  airpVot  der 
Haflä  tnitrdii^'lcTein'ei'nrDiftariz  vtm  i  ö4|  Fiifs  Bi({»W 
gen )  det^  Ich ^^b(6ir  nachher  doch  in>tfi^ thie-Lükgüi 
von  rbbVt(fe  hittitrfögtiB. 


n^ 


"  Def^^äii^efpatititb  Polard^afaf  berfiihrite  t\M^ 
tferiPbl  rfer"S¥lile^hieht  unniittelter,  tondel-ii:*«^ 
irermatelft  eines  Oäsapparkts.  B7feb  üuh  M^\yi 
dem  erw£bnteii'Zuftande>  fö'dafs  d^V  ausje^IjpaiiilP 
Draht  an  feinem  Vöb  der  Sfiüle  abgl^^hdeteto'  Enrfii 
nicht  mit  dem  Waff^r  in  Berfibrung  kam  >  totüti 
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uiiie  .'WaffwM^retwng.  im  Appara^,  A^.  f .  Sobald 

nanv^er  did[es  Ende  j^lU  dem  darunter  ftehendea 

V7affer.  .durch:  e|ae  angebrachte   metallilche  Zulei^ 

tuag.  in .. y erbinduDg  fetztet   J^o-giog^  ia  einem  Na 

di^.^Zerfet^ungiVpp  Ratten,  und  zwaf  gerade  mit 

dtffelben  Energie»  als.  wäre  der  Gasapparat  unmit- 

mbaF  V4>(v  Poi  zu  Pal  aiDgebracbt  worden ,  fo  dajb 

ii/^  V^irkung  fic^.  vollkommen  gleich  blieb j    deir 

jfbliefs^fKl^.  Boge,n  mochte   eine  Ausdehnung  voi^ 

ft|.{*U(fsn  lOdf^r  von  249  Fufs  haben«     Diefe  Erfcheir 

Aj^Jlg  wjrd  wn  fo  auffallender,  wenn  wir  bedenken^ 

dafs  die  Hälfte  diefes  249  Fufs  langen  Bogens  ein« 

«uigeheure  IV^aüe  von  unifolirtem   Waffer  ift^:  wo 

4cbjdem  Anfch^ine  jiach  die  äuCserft  geringe  Menge 

yop  erregfei*  Electricität^ganz  und  gar  zu  verlier ep 

dfpht. 

,  Da(9  aber  keine  Täufcbung  hier  ftatt  findet,  und 
^f,  die  electrifcbe  Action  wirklich  durch  die  gaA» 
if^vW^Cr^rmaffe  fich  fortpflanzte ,  davon  giebt  das 
{i^tfjl.de^  Verfuchs  den  vollkommenften  Beweis« 
^erj  1»  Zog  man  den  Draht,  der  vom  untern  Ppla 
fMpj^dlB^nJn  den  Strom  biog,  aus  dein  WafTer  herauf» 
ia^Jlj^ft^.  .ebenfalls  alle.  Wafferzerfetzung  auf. 

2.  Hielt  i;nan  mit  der  einen  Hand  das  Ende  des. 
langen  ausgefpannten  Polardrahts >  während  inan 
191^  4?r  andern  irgend  einen JPunkt  der  grofsenWaf* 
^rflapjhe  berührte,  fo  bekam  man  eine  Commotion» 
dif^, beinahe, eben  fo  fiark  war,  als  hätte  man  die 
pole«'  unmittelbar  .  durch  gemeinfcbaftliclie  Beruh- 
vung  mit  beiden  Händen  entladen. 

Bb  a 
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3.'  Ttsk  Nä^öHfchb  fdtifl  ftatt';  Wtonr  dts^  EinI«  : 
de^  langen  Poiai^draiits  ins  Wäft^tkAti^i   üdd  nuitt 
■f29'-Füfs'dilvcm  den  Draht  dc^'  efdtge^ngefetisjteB  * 
Pols' in  die '^rfe  Hand  nfffani^'tffld'rmit .der fttidm 
die  OBerfläthe-dfes  Waffefsberütotew'^' '  *»'>^  osilKn. 

4;^  Hing  dtf»  Eirder  des  klAge<i  ^Pölatdlplihls  ilft : 
Waffer,  tiöd-iKrÄrd;e' der'^etttg^eg^öngftfctift^^Pdh^ 
driht  üüs^  dem  WäfFer  ^gezog^n"",::  fo  gtfbr  däS''Eletim^ 
kneter,  welches  man  an  demEinl^Vidd  Itt&gevOmlltt 
t^tf^  frn  d^tiidarüntier  ftebeA^ei^  Waffeffai^liidirte, 
£tfae  fehr^äl^ke;  4*^I>^ve^geinz.  Prdft»  xoälx^a9^i/kn 
WäCTerv  Wtflciieiä  um  5  bis  4  Fufrtoi^VnilcTelfe^iWiii 
PMaitdrahte  entfernt  war,  fo-^urcto^dlö  Ditdrj^ 
fifif»^?  ^  fchWäeber ,'  und  inretoer  Entfenihng^VUti'^ 
Tüfs  Radius^  febien  mir  jede  Sfwr  vonDiv€f^g^ 
aufgehört  zu  haben.  •   :     -'  ' 

Das  Nämliche  fand  in  der  Gegend  des  Waffers 
fiatt,  wo  der  entgegerigefetzle  Polardraht  biftg; 
nmr  dafs  die  Divergenz  der  Art  nach  dasUmgekefat^ 
te  der  Vorjöjen  war. 

5.  Ich  war  daher  begierig,  2uwiffen,  wie  fich  | 
dieclectrofkopifchen  Erfcheinungen  verhalten  ^wOl«  i 
den,  v^renn  beide  Drahte  in  das  Waffor  hangelnd  dSÄ  P 
Zcrfetzung  im  Gasapparate  geben  worden.  Natjb 
der  Analogie  meiner  frühem  Verfuche  hatte  fleh  llt 
der  Gegend  des— -Drahts  das  VVaffernegatfV^fri' 
gen  foJJen ,  und  an  der  enlgegengeret2ten,"\Vo'd(rf  l 
4^ -Draht  hinein^  reichte,  hätten  pofitive  Divei^eii' 
zen  entfteheu  muffen.  Dicfes  fand  aber  jnicht -filff 
fobald  die  Kette-gefchloffen  war/  verfchwand  j«k  ^ 


t! 


i: 
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Spinr  Toii  ElactricitSt  •  Diefes  kdionte^ielleicfat  das 
Qbarakteriä;ifob&  dß«  luitei:  cU^feoX^mföiDdea  ange« 
ftcttteii  Verfuchs  abgeben  5  cU.b^i  «iBg^fchlGirsne« 
andJanoHialb  gewüTer  GreraeQ^  äUamerj»  Waffe^i 
maflen  die  Polarität  des  Waffejrs.  u)nvf»rk€!iinbar  iSh 
Uielkibbt  .würde 'aber  auoh  einfekrä&igereSfiu^^  die 
affMItetMi 'ErCßheiaoog^o  gegebea  Jiaheo,  uadicifr 
IfWde  flieht  ermahgel»)  gelegentlich  die  VeipaiiftalT 
iwfgTtlaaH»:.««  ineffen.  ;  -  *    r  :.       ^  ^    «v 

^^•v^frl^Oafa  vdas  Frolcbpräparat  iD;b«f(ige>  Zncktn^ 
^VtigßHeXky  als  der  electrifcbd  Kreis  Vtafhm^ncdx, 
i9Sßf^49  ^'^  langen  Bogep  gefcbla{Ce^-1«urde.|.  tMOtd 
tafßniü^  Wickung  ^ban  tfo  jDi^mentaoi  er£ahieaa)  al9 
hStti9'<lav  Bogen  die  gtringft^inögUobe  Ausdehntfa^ 
lehiMit»»  'bedarf  kaiun  Maer  Erwjibiijang«  ^-^^  Iah 
kaöpfte  nun  an  das  ifoUrte  «Ende  :de8  1 24i  ^t^^' 
laa^pi^'.PoIardrabta  einan:  aaderar  ilraht  von-bei^ 
BfJti»  i<oq>Fu£b  Länge/  Düefev  war  nof  einer  Roh 
Itrmigciwvbden.  ?Iua  ruderte  ich.mkh  in.einaia 
^fachen  fort,  während  ich  den  Drahfc  abwickel- 
|ay€6^d#fs  er  in  >edeni  Punkte,  wo  icbnich  b^and, 
amb^iacb  jeder  beliebi'gen  Richtung  eine  VerlSnge* 
mttig  fitafi  Pölardrahta  abgab.  Ein  gaM^unverfehr^ 
Inr  P/ofch|'  den  ichv  iiaclidem  ich  mich  ifolirt  hat- 
ba^^ido^hiek^  dafs  fetoe  Hinterfüfse  diefen  Draht  ber 
rfllfrt«B^^:|[afietb  in  die  heftigften  ZuckiiDgen,  fo* 
lMid'4/er  Kof>C  4Klei^  die  Vorderf^e  an  dia^Waffer- 
liebe'  gebracht  wurden^  Hier  w«rd6^  der*  Kreis 
ibiccdi  einen  Bogei^  von  449  Fu&  gefcbloffen ,  wo« 
HUI  aa4i  *us  einer  ungeheuren  Waffennaffe  befian- 


'Ü«^''^9#l0^^tiikl.-«arSlihäällfgkeit  nach  {dieiu- 

.  /^  7.  AafiFidlaaileT  war  cff^^iH^s  'clJe'leinr«cht»'Ap- 
,'|dtcati'Qn  einer  einiigt'n  Siltiet''  und  ein  «r  'Zmkp]»t- 
W,  difl  riorch  den  mächtig  langen  Bogen 'iS'irktrt) 
.^filtötf  binreithend  war,  das  Präparat  in  die'hefUJj^ 
-  Jb|tf  .Zaokünliei)  zu  verfetzen.  ■  ■  """ 

*"  '8.  Wenn  man  dert  Ki-eis  vo»-.Pol  zu  PolüffBinW 
WlffenneRge  fchlierst,  die  Cch  iri  eihem'AeiiaiHr 
-^  Von  mittelniäfeger  Gröfse,  («.  B.  in  ftinenl  gswöt»  ! 
Üchen  Becken, V  befindet,  fo  empfinden  bekflonte^  * 
mafseo  die  Thiere,  die  fich  in  diefem  WaffWtrflt'  ll 
dofl,  eins  ErfebUherung.  Die  Fifclw  find  vto^ia^ 
fieb  auf  diefe  Art  f«bi- leicht  KU  t«i^6a.  Ich'aall« 
«ber  nichts  dergleichen  wahr,  aJs  ich  den  Kreis  an 
d£r  Fläche  der 'iUvti  in  dem  Augenblicke  rbblofs, 
Wo  Schwäi'me  von  kleinerr  Fifchen  in  einer  geri»' 
gen  Entfcriiaög  rbn  der  Stelle,  wo  der  VerfoPhÜ- 
geftteUt  Wutdt>\  vixTni^  biaz<%eii ;'  ich  koätitcitiMa 
läe  «ine  Zuckung  oder  einTancben,  oder  jrgüBttlit 
ile  äbttliühe  Aedt^erung  des  einpfundnen'Hbixes'i^' 
merkett.  Die-Trörghe,  die  nttb«  am  üfftr  im  WUt 
fer  fäfseä  oder  heramfchtvamiden^  fchiefieB 'dW 
vsränderlea  electrifcben  Zufland  des  WaffMs  eh« 
t9  wenig  zu  empfinden,  witd  attcb  wir  die  cortv 
fpondirenden  electrirchen  Modificationen  desBxjpao' 
fibeln  EJetnefits,  das  wir  bewohnen,  nicht  bemer- 
ken; auch  bier  zackte  nur  dasludividuunvi  dasdfS 
Blit«  ttat.     Dooli  rnnb  ich  bemerk»^  rfals  kaW 


xen,iie»  «mjihnten  Tbierep  es  W4fSf,^>  fi^  mU^;p$ 
nihßTü  y  und  dafs:  fip .  üets.  fiu($e|rbalb.  .der  Gren«^ 
blieben,    wo  bei  dem  gefchlofsnen £|r.ej{e  d^. E^^r 

jBtjrpineUr  afficjct  wurde, ,    ,  .,    .-:«:: 

-jfeliQ*  Selir  .  aü^gfizeüjlmet  und  ,  ^9erkvi^{l)ri}ig  war 
4er/KJniftaad,  d^fs  bei  SchlieCsung der  ^eUe.,  felbli 
i^Piejner  .foJchea  Ausdehnung  des  Boigeos ,  die  Wir^ 
kang  auf  das  Electrameter  lo  völlig«  4oiläntaii  wa^ 
tdll'fitt^riiMf  InAJne^  u^ter  ganz  gewöboliclMdO  Umftän- 
<ieQ.Mftioden  werden. kann.  In  eti|ie|ni  imtbeiib^lfP 
»Mt«  geschah  die  Bsrübrung  der. Ayafferil^che.  un^ 
dep^-^vfammenfallen.das  am  Pole  ftark  ^divergire^* 
dtfl  Electrometers.  ^^Mift  der  Waffer aBorfetzimg^e^' 
^l^ielt  t»  fiah  durohius'^ben  fo.    Jcb  ftdite  den  Ga^;« 

fipp^rnt  und  das  Eleetcometer  fo « dii&hv  BD  und  biit- 
KNpr^eiifaoderi  daEs  icb  beide ,  fo  zM  fagen,  durcl\  diän 
.jiHtnlicben  LtebUlrabl  £ab,  und  in  dem  Momente 
•ii«i»  :  SkUiefi^ens  WAren  beide  Ejctd^einuagen  4^» 
-jMck^^re  Perloneu,  die  gegenwärtig ^Vjir^ren,  and  die' 
(äniiHtieiM  Bitte.ibre  ganze  Aufmerkiamkeit  auf  die- 
-fe  BeobfU:btupg  richteten  y  konnten  nie  die  mindefte 
•Abweifsbfung.  ?on  der  Qleicba^eitjgk^t  b|sider  PttS- 
•iaQ^iene  wabrnebmeu.  Die  rcfpect^m  Entfernung 
i'd«»!'  g^^  polirten.febr.  dünnen  Silberdrabte  im  Gas- 
r»«f(parat0  war  zwei  Zoll»  Als  ich  nachher  noch  ein 
JKüoCphpraparat  hinzufügte,  ware/i^ie  drei  ^Errcbei« 
/iwm^n  «b^t^fallsvoUlui^mmen  gleichzeitig*  . 
-i>.;.^  gelingt  alfo  miteiner  fcbwaqb9n  Voltaifcb^n 
^Siulß  der  Verfucb»  der  fo  vi  ei  Auf feben  pachte,  als 
ihA[  Franklin  ^nd&r  Skuylkill^.  und  zwc  näm- 


/er,  Sps  anlügt«-  u_v  tM''  M„i^,.;v,Vi'.!..u  -..  ft-ui. 

^efteJJten-Verruch,,,rfp(kai)[iivi«UflJBhj(rf(ir;dtaThe6- 
j^"i(:  etwas  erfj[>rjefsliclies  darcus  gfifoigert  werdeitfi 
^ph,wenigftens  febe  ihn  als  einen  HülfsbeweUigegai 

1  die  Hypothefe  eipef:  ivirkliake/t^  S.irpnittng.(leT  i-oUr 
jctritchen  fl^Ufigkeit,  voff  Pokzfi-.Stii-Vh  'ünimii^ 
_)icb  iß:  CS  allerdingB.a)!  .und  für, .fi«li'^oiohfr)i,ifii&ilb 
'^^m  zu  Genf  angfiHeUtea  Verfu^lie  im.  Ai^DfaU- 

..  t^Vf}  der  Entladung  ejne  reelle  Strömung  Statt  >g* 
jf(jqcle,u  h^be,  durch,  einen  TUeü  dßS.Oeiifer.SpfS, 
^■l^ch^ine  Slr^ckp-clpt  Bhonßy.  axid  dlireh  liitel«»- 
^efi,  Rühren  der  ih^draulifcheo.  M4f?biaei,mdicliil& 
y^AUer  des  F^fle;  hebt  und  in  den  Behälter  ergiebl, 
^a  welchem  die  Kette  gefchloffen  wurde.  Die  Zeit 
ilt  ins  uüendJiche  (heilbar,  dielVIaterie  ilt  es  ^en-^ 
falls,  und  ifi  vermuthlicb  auch  >in  der  Reaütätfas 
;^epdliche  dur(:hdriiiglich;  in  iedem  chemifct^ 
^  fro|ßf^^,^ii/£9peflÖiirti,Bq4.iflte^«6  ^**iI8«m».\  iBi« 

.   f)  Dafs-JalöbCl-t  fich  Rlr  <reH;Eri;nff^J-  Ser'jh  Ö# 

Ängeftelhen VerCuchs  ausgali,  ift  aus  Noll«t'-s  Ott*- 

.    rerpoiidci)/.  ZI]  eif^cii-,  diis  er  licli  aber  dabei  Am 

^  rchändlicliße  Plagiat  zu  Si^liuld^'n.  komnien  iiel4,.Ji|l 

'mir  letzüiln  noch  durch  Herrn    <lü   Liic    beßätigl 

'    Ipporden.    Dipfer  allein  hatte  den  Verfuch  erConnen, 

-"'    dui-chdacht,    und  mit  Hülfe  feines  Bruders  ausge- 

.     führt.      Nach  Beendigiirtg  rf^eHibn  ^hrflie'' er  (üii 

;    -  J,ala.hert_KiM>   der  für. gut  fand,  Hin  ßdi  a«^ 


/ 
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doch  in  allen  Verfucben  viel  zu  g^t%gieV  tläf  c^ha 
ioxtt*  ^bhtuhg'difrclt  ilffs  testende'  tind  ^rftreüehim 

DarobbrHGb«  ToH  Leiter'  «to  LeiM^  kamti  ^In^  ptfat 
^«U'weit  überfpi*iageBV(»hlaeim2k3k'S&ai;k  vöni^rBt 
fticbtungt>Bbgel«nkt'  zü'  IMrde«;^'  Bt^  diefW^^elin^ 
Ifcte'Ex^nfivkraftinltfste  ddeh  «ftfe*«^ 
Iw^i^oAg  de^fchiiefsenden  Bbgiatt$  düfbtif  ctde  l^är* 
Bfiigeritngcl^rWirküfig  b«mi*rk6'ar'vrerd^ ;'  fie  <^il 
«ft^rixr/ nicht:*  und  küniitfr  HtaD^'TÖar'Iämtfcbi^Kk 
Bibcb  dem  VorjfMirge;'  d«r  gtitvb Ht^fFnüng»^  thid  & 
9P0ft^k|  eine  iCettfll  v^M  einer  Be^e^tog  der  Flafbbe 
B«&  antlern  ai^hen ,  fo  warde  bei  -S($bBer^irh^  idiefeT 
Ktttterdie  Wirkang  ^bea  fo  beAiftimt-tmd'eb«fa  i'd 
lofttataA:  ^urefa .  defci'Oeedn  ubd  dls  fkdh&ie  yte%i 
ftgtvfinden ,  ^ato  wenn  mat\hlo&*  mit  dehi  Öhui^^A 
lOkid  Zeigefinger  ^kier  Hand  die  fMSbeierTt^^^d^V''^ 
Befteht  dagegen  der  L^duagsmecbanismus  darin^ 
49(5  beidie  Bel,6gui]g.e]i.  wßchi^i^i\i^'bi  AJ^i'ÜAatfüer 
4;^vch  das  Spiel.derAtmofpbereiL  vfirken^i^iltffe  die 
«ine  keine  »(--£  abgeben  kann,  'Webbi  diü'bmge* 
^geagefetzte  nicht  eine  cdrtefpöhdire'nde  Quantität 
^•^—*' JE*. abfetzt,  fp  wird  die  Entlädung, darin  be^i^ehn, 
ää^s  fucceffiv.  und  in  einei:  Folge  von  nnendlipb,klei* 
nen  .Zejtth^ilcb^n  4iß^  -f>r^Seit&^.^  {aSititefinfialtheil- 
fillßn  >^bgiffbt:  ddifö  un»  fo^  viel  w«ii9g«r^gebikidene 
*— -Seit62iebt  nuo  ein  correfpondireades  Tb  eilchen. 


IT  Ä«  1 

''MfchUlHbiAtfiMl  A  hfniwüif  Wnt  iiiiffcitlilr J  'f « ilmiii  ll':  wti 

f^Iaifcbe^  drfeü  ifdlifteii  ais'  eodlidi  w  InitracbiiMKt«» 
Körper;^  fo  entftebt  bald  an  j«dem  dieTer  KörpaT 
cLureh'^r erfta'  Abgebejt  uikil  das^erfU; Eqtziebu ^ 
na  yieränderuhg  ihres  electrifi^heii  !Zul}anj^^^^4ifl 
als  wabre Spannung  wirkend,  nicht  erlaubt,  dail 
im  -{bfj^entieft  Mom^aitaf  an  €iaa{eU»en  ,Kötpef7  ein#>  j 
neue  Abfetznng  oder^inä  neue  Ent^lebuii)^  Tolkl^ 
gev  werde  y  und  der  gaa^e  Erfolg  balGpbriakt  Ikfc 
^«of  die  erikeAbj^etong'  einer  kleinen  iQnaatitll  4^ 
xiind  «-^  £•  DarfHn,,  kann  durch  zwei  Mich.  |K»cb  fii^ 
grofisef  aber  doch  als  imdlicb  au  betrai6h|#nde  Kdc 
per  di«  Entladung  cTei^  Flafcbe  nie  retfobStt erüd  pF 
fcbehen,  wenn  an  ihnen  derJK«eis^niofat  .^fchta^ 
feir  wird»  Fhidel  «äbendiefe  Sohliefeung  Aatt,  ^fo 
wJirdiHe  GapacitSt^dea  Bqgena  £ar  ji€ues^-|^  •iieh  im- 
mler  gleieb  Meiben^MiNiü  ^die  ?^«^  Seile  befläodig  eV 


iatWir  an « j«der  Btil»gdii^  0fii«nf«ii'<uDendliob^zil  bip- 
«llvbhtefideir  Ktfppef*  ffnbrttig«A^^c'fb  -wftnolc^rdi«:  Aih 

|fMfrg*iiiiitiH«fei#*Kör|ier  ftatt  find^ts'  fon  gariiiätMm 
Belange  feyn;'  es  würde»  (ebea'iA^egeti^d^r'liiidifxl- 
Ü Sbdd  Obif^fll^bliV)  keifte^ wiiterftehetfde  S^fäfabung 
Sttftt^^rMt^nw^ '  >Dat  lavtillebe.  gilt  voa  den  Varrefppia- 
^tf^eittiM  <ti^li&nfttett:  fell«zMtut]geflliQlm^en1f  e^enge» 
f^tifi^tt  Köf-peri  Und  ffn  «vltt^ikilIäien5^lrendiibbei{9 
»lfrel:*'v6h  ei]!laiK{ergan2]fol]VteiiJ£<3^rprei*n  künQüeidbe 
Völlig^  Ent)ac(\>i^g  odneScbi^iersHifg  desKör^iersf^f^n 
^'fchnell  aiJf  einanüer  folgenden  ZeiltitfeiioEirvB  Ibft 
HddebV'-d^ei  für  unfer  Wehitj&ebmungsv^ermögen 
Ibft^ntah  "w^i-e,  das  heifst,  -die-  Entladuiig  wOrde  ' 
Dä'Ahwetidiing  dicfer  ünendlJcheki  Körper;  gerade 
^Ib  ftatt  findet« ,  als  befAulcgmig  eines  BogedsTon 
^Belegung  :l:tt  Belegung.  •        i::;  .;   i' V  \; 

•>'  • '  De  tue,  mit  deffen  Syfieme.'diejfo  VMÄellung 

dei^'Sdcbe  genau  pafst»   fchrieb-.mjrvieiiiTnabli  erfey 

«iteR:  Crtierzeugt«  dals^^M^ean  man^^AvIfcbenftemMonde 

'iiivd'der  Erde  eine  geladener:Fift£chc7.auffteüen^kö0n* 

< 40;   von'  deren  einer.  B^elegvflg. «ine  KettJE»  meinen 

^nfrer  FlQffe^    und  v'oD^der  äsiderä  eiir&Keitfei  bis 

*-aua '  den  Mond  reichte.^   {of:  wiHd^  ein  Mondbewofa^ 

-her  etoe  voUkomiiine  Entladung:  mit  ^fch^t(?9<:ung 

"erhalten^  w^nn  er»  mit ;.d ec rein enHatid  diefe Kette 

haltend  y  -  mit  der  antdenr  die^-Oberfliche  eitieä  Mee* 

res  oder:  eines  FiufCesriinLiMoadfi  iieirfilirte.^^  :^ -^ 


/     .  ■ 


s     - 


tairi 


*  ■ 


siaditBininaft  4mt  OtlviaiftJmiJSIale  gem#el^fe  liflM^ 
^Oas8ppint•b<ift.iilr.4U«l<g■•fiigi..-  ' 

*c  i;atnU  iic«  gn^i»  .?l.g^:^fl  ^"^^  ^^"  acm  msMrsp,. 

'  fiflilÄijolfleaiä  VHolfilo^b^  ^rlajbw'  r «Holt?' .te|fiS8 

»»bI/       cii/il    Jiafc'.::' '•■■.".•  :r-v.?S'-viov     ..  iT-)^^ 

T«      *      ? 


ü 


/  ' 
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deitdein  man  fich  aufe  aeue  fo  eifrig  mit  Unter« 

-fucbuDgen  Aber  die  Oalvanifchen  Erfcheinungeo  be*. 

Itrkäftigt}  mufs  eine  genauere  Kenntnifs  der  Organe 

einigt  Fifcbe,    welcbe'  electrifcbe   Eigenfcbaften 

'Zeigen  i    vorzfiglicb  InterefTant  feyn.      Man  follte 

glauben,  dafs  Thiere,  die  in  einer  fo  aufserordent- 

lieben  Eigenfchaft  übereinkommen ,   fie  einer  ahn« 

liehen  Organifation  verdanken ,  und  daber  alle  febr 

nahe  verwandt  feyn  oder  zu  Einer  Familie  geboren 

mfifsten.     Dies  ift  aber  nicbt  der  Fall.     Vielmehr 

'gehören  die  electrifoben  Fifcbe  zu  febr  verfcbiede« 

nen  Gattungen,    nämlicb  zu  denen  Rajaf   Tetro* 

doüf   TrichiuruSf  Gjmnotus  und  SilunsSf   von  de* 

ren  jedem  wir  eine  Art  kennen »  die  electrifch  ift. 

Um  diefe  grofse  Verfchiedenbeit  der  Fifcbe,  die 
lieh  von  denen  gleicher  Gattung  durch  die  Gegen* 

^}  Ans  den  Annales  du  Mufeum  national  d'  Hiftoire  na» 
turelle  par  les  ?rofeffeurs  de  cet  Etabliffcment  t    T.  I, 

No.  5,  p.  äga  -^  407*  rf.  H. 


ijtavim.änri 

ter  iedi  und  fe'n  söhoW  LoreÄzlnl  "^^i 
bieit  lange  2'eit'clie  vi«lfen  Hdhreil ,  a"^'  detiih  SM 
Orsan  befteht,  f'ttf' eb«n  io  viel  Idl^idV Altiskäln' W 
ioadr er  A;Tty{mu9tüti/atcatti)  ond  dfefe IWtetiii^f' 
bt'ieb' dfie 'kerrfcheride,  bis  Johh  iTTin't'er  '  fcflltr 
treffliche  anatOmircbVBeTclirelbliBg  aits  KÜäto^W 
eliens  'be'kiinüt  niaclife.     1'  ".  "■'    •  •* 

i  4iwl?  .^cl«  =l»abe  auf,  m^iflgo  5eireo.ppli.genh5Jt    i 
geb.abt„v^tteif«QcUft«}  zu  feb^.,  4ind,*faiR.i,bi|W  (fijk   i 
electfifchejf  Jat^ienj  wpmit  a|h;o,r.^<:b^*cbJ|M|^   j 
rQftet.find.     Pa  J<}^  bei,  Eferfbi^öfng  ,di,%fer  Art.%?i, 
Apparat,  /d.^^  fi^rkfte^ViEüfc^ütt W;»g?fl  jerb^It^  v^i 
die  «ndjsfio  f^ocbeif.jDiJir  .nicbu.Aebnlicbea  jzeigtft% 
zwiwfeltie.  iqh  ;ficbi,  .fij^.prgftOf\yor  oiir  ,««-fclii>>' 
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mitielft  derto  6oh  diefev  Rodiij  In  den'OawSffern 

fo  furehtbar  macht  und  nach*  feinem  Bdieben  die 

za  feiner  Beute  auserfebenen  Tbiere  betäubt.     Da- 

aiahlä  wufste  ioh  aber  wederv-  ob  fobon  Abditre  vor 

mir  diefe  Orgatiifation  bettferkt  hatten ,  9ocb  was 

2u  tbün  fey;  um  ihre  BeobacIfttMiigen  for  die  Wif« 

{etof6haft><2u  vervollkommnen,  T>nd  konnte^  eitigeo 

fehloff^rt  hi  dem  belagerten  Alexandnen  und  mei-« 

ner  BibHothek 'beraubt,  darüber  auch  keine  Beleb* 

rung  erbalten.     WeDigfiens^  dachte  ich,  find  doch 

die  allgemeineo.  ph'yfiol^ogifchen  VerbäJtniiTe  diefer 

QjTlgane  noch  unbekannt ^    und  um  dies  zu  erfot:« 

fcfaei^  .  fuchte  ich  unermfldet   nach  irgend    etwas 

Aaalpgem  in  den  andern  Arten  von  Rochen,  weil 

ie\k  (überzeugt  wat )  dafs  die  wunderbare  Eigenfcbafk 

des^ttterrochens,  die  kleinem  Seethiere  gleichfam 

di^rcb  einen  Blitz  zu  erfohlag^n,,  weniger  von  dem 

Vorbandenfeyn  diefes  Organs ,   als,  von  der  befon» 

d^rn  Einrichtung  deffelben  abhänge.     Man  braucht 

ebe^  nicht  viel  Thierq  mit  einander  verglichen  zu 

haben»,  um  ^emlich  flberzeugt  zu  feyn,  dafs  man 

bei  ilinen.nie  neue  Organe  findet^  befonders  in  Gat* 

tuiigen»   die  einander  fo  ähnlich  find,   wie  die  Ro* 

chm'.    £s  fchien  mir  dahe¥  viel  natQrIiche*r,  zu  {^au* 

Iten,   dafs  diö  mit  einer  gallertartigen  Sübftanz  an^ 

gcffifrllten  Röhren  des  Zitterrochens    fich  euch  in 

iten  andern  Rochenarten ,  nur  verfteckt,  vorfinden,  ^ 

Und  in  der  Thai  glQckte  es  mir,   wie  man  gleich 

i^hn  wird)    bei  diefen  eine  ähnliche  Organifation 

aufzufinden ,  mit  Verfchiedenheiten,  von  denen  die 


,^.=Art,    abliängen  mulsi  ^1!l■'>-.^-v    vüf    ■I-'i'  ^f" 

»l|^ip  ^qrpel ,  ^|ac  die  .SftUgq  .aifljjffst  ^  ;vef J^flgtfM 
.  fclilffc^^sv^er^V'^d^^p  (l«cli.  eJ4ie,bf^^lwlJiSii9lJJnc. 
"  »e  ^^^e^ipu_^^e^:^^rg:  iÖ3;pijttPrisiften  ,T,ofj,^,odfHr5,t 

,  Häuf  fe^^^lje^^ffi  ftqliei^4^*i;:pUel  Ji(ib^iii>i<i^9^e«,a' 
.,  Sollen  ^,eif,«i)reggl4U4fi;igfia^pi|tl'(<¥>  4p.S^Wpfs:«ld.j 
der^IVieineD,  .upd  bildeji  gpnz^4ii,^ufeeffi,(eios-ib>lbi:i 
Bliißtiffhe  ^/J)icht.  -IViKiniL  man  dje  j;}am.wegj,faj- 
fehq  di,e^i^  Pri^ieji,  (Jc/eti  Grunc^aoliaj^aiHILeyti' 
-blü{st^i£t^  ivie  eiue  HuuigfcheJbu.^tii^i^ij^j^i^JftAiin 
ter^^eiije. Rühren,  m^t  cinp""  Suhftaii?,gefi,iy(^'.cU«r 
icli.^ei  der,  chemjfcjien  Aualyf«.  auf  GaJlfictoUuiiiüi'  I 
wei^fs  .zufatnmepgijCiilzt- .faOid.  ,i.lJi,«  Xf^Ua  (liabf"''  i 
RiUtjci),  iftfejipepartjg,  (n^JOfwWfliij^ÄiJiiwlieoBiiWiu 
aaiiet  liadJia  Tx'ff  durclxnia  fcblftffesiäctz  v^bfieWiti 
iii4^en^|i'aj^i-n,  V9U  liaiiPiiMiHsn,  iie  füfera^l 'dlsige^un 
be^^eh^i^'Terbu^icl^iI'.i  iii^*^^^  üi..iii;t  c»i>ecia)kiHitur«4:> 
tifclp,«!  aUtf^.  bedeckt,:«^^[J_.v^:l'cyoifcniüPndrflMeh.'l' 
«ul^pn  j^ij)giQbt,c|ie  Hjaut  <Jiei'e  «iü.e  Httite.;.  Diefe»*' 
Orgap  >ft  pitr»£rvfla  vvfehn, .tiie  Gicli'-durchii^grRJ'': 
grq|[^^.Aic^e  aifsz^fpiige«,    urud    von    dfineaijoittn  ' 


r-  4*«-  |i 


ind  6ctt  darin  verbreiten.         • ."»   n-jvi-tlr.    ,!t/^ 

Die  Rochen,  bei  denen  der  Knorpel  der  Bnift*' 
tofn»><riirdh'<t^Iba?''(i!^'-Sei^  ''(f«i  K^^fÜ  yitgi^tt^ 
iili«fr4iId^'Vtf«"PH»M^n-  äcTi^  <^%^r6Är  "fi^^n'^eit*'^ 
IdfcMlten'äe^  '2tVtefrk=oeN^<^','  «Mb '  w^lfelit'  ühi-*'" 
itfÄ^fM'^Atr'Mclif  ftf  (yit*  Vöti  delr  tle!^2!tr*yr6ciifens' ' 
tliV'4l»'MAi&*|fe^»febt 'Int.'  mi  Ueid^h  litrmifi'^'ä^'  ' 
iv«A|  Vdi^  tieiti^dbf i»  ehi  Nbi^ö'  itfs'  tf^in  ^rnlc^.''' 
iA,  ^U^abttMitik^f  ifi,  -ak  dcÄ^  Selme^r^  m  M- ' ' 
vMb-^ncdeif ; '■  db^  dfte- 'öber^ FÜtchi^' d^KÜ^nias- 
k«li»i#bggtiht ;  «nd  'fii?h  's wifctieii'  dSefifiA'  MusttSI ' 
nlPäSr^rftttüi  Kteme  ttttisrW3irt«  tii'Wai  Ma1lii''^^i'>  '^ 
bi^WirV  ><#Uche  Vmn'üttf  dM  efftitit-Aiafbli^k  'tötl ' 
iliN^  DrOfe  fwlten  foNte  i  die  abet'  ivitckliclr  if «i'  ^o.  ' ' 
e«(  Iftr*  ipote  'vrelebem  dus-  «ine  gro&t'M^ng'^'KH&^'   ' 
rMtv^tf**'  deoet9'des  Zittervofeben»  atttfeg*  fi^cl^'  i^' ' 
•rihMtwBMdeln  ftuftgebt.   'Eiaft'djeffer  Btffad^'g^t2i'  '^ 
EttxiNirfttV-  tän  anderes  verbrühet  Seit  'libÜT'%^n'"' 
BaaiOkj  alo^drittes  fteigt  wi«dto  ttbbrdeJrSäotiifiiBäkl'^' 
»vrikttfc,  Md^fidSgt-ficb  hinter  ifeitt  Hfnteihtäbpfibfi~  ' 
tfid^io  ifiwtei  verbreitet  ficb  mfdeii^MuiUiAaWf'' 
InifiAdffe.     Bei  de«  verföbiedirete  Arten  ktH^aikfk'' 
ItM  «inife  Verfchi^deobelteti  vür\    doöh-  lolkäM^  ^ - 
Btneiidjvf« 'Höbren  »wte  beim  }iniApftX3fchBii y  käi '  ' 
deifHmt^^fovroM'iii  der  o^bern-alg  an  der  üntertt^    ' 
lAtiniir  dato  fi«>  ftatt  fetokre^ht 'sed'ftebii,  WiHani  ' 
Iteq^.lrailaMi  niobt  mögBch  ift.^  dem  Umfaf^i     ' 
d«r<opfbi'geiiitf£5  kegea,    fieb  auf  disn  StiffterftMl  ^' 
Miiakelaiwrbveiteiir  und  umfe^iSngerfindj  jr|(r04 


4ifi^aeixrfMthtiviizu^(eyn,  uM  entbot««  i)ti4h. iftiilM 

,  XffHi^p^^.^  yWR« i>ü«iliohe. Maffe;  TOB „Qallerlj, «wl 
'J^ji^i^b  :-fita  trictfbeiliüiben  wirtUo'faft.kejajasiMi 

"■  fejrh^i*- ;  di»r  vcrazfiglichften  KopfmwrkaiiuJbenfai 
'((T^ltninaii,  luidSoli  j»mcbt>era^>'«Us  divQiqgtreaddi 
^^a^l9n:tluCirannftagcrelKtff;Btia(feI  tfetitte^  .t-rs 

■  iE7.VBt(frCcliR(ld)l  fish' diefia^r^a««»'Mi^^^h«dlit 
iidaadotnübchoiiMtiiii  wirkIioh'«)w.dw*k  einfliieBt 
|lldefle<Ordj3titig  ih  der  Lag«j'  fo  blieba,  uns  n^ 
9^ts.ai>iJeres  übri^,  als  zu  behaupten,  dafs  liUfefidi 
l^p  .mehr,  oder  minder  eledtrirdi-  feyfi.njünJeat'i^Q 
gut  als  der  ZUtecrocbe».  ^Älkjii,-inii4eriiaiafIoi 
l^i^Jiitillvn  fi.cbidi^e  Orgaae  nochidticclt^taix^Mtrk- 
■aW^"¥0».weJchein  die  TvunderbgrerfEigenlflbflft* 
4^  ÜttltettloclKas  wenigfioos.  zum  Ttieii.^bbin^B! 
Rff'.deo  geincin^a,  Bachen  Offnen  Ücb  <diä<^.&äJu«ii 
{iJuA  «n&emtiud^t'  Uaot  daccli  elgo^ijäultsr.i'ttie 
«bflOifäW«!  A)nsfoBdcrttngiforgane-.ä«r(g<Jlgria^g^. 
MariaciiBvliüiern  tlerfelheai\fiiHÜ  -^^^Bäi  il«ni-  ZiDtiM" 
techc^Tbil^gCTi^rnid  ^be  itöbpen;  vellkoin[pstr>eiü 
£eliiaffHii,.at«lB£%)orsi(ttii:idkiHeiri{8tti,rdte^bdi  i^iiW 
«u  ^inetbtSiedle'>durclrlÖcMrt  ,|ft?t  ibadaB^aaat'i^^ 


Mll^dili(dl^>d^^$ftt}ttenhäut«,  JfU  60I1  irul  dw^glä^ 

ldldfte^«ll«b  a)db#ti ' ttttsberen ,  r<iiid4^^ 
lil»>Iföbt<m^al»b9uMs-  wülftf^WiiftMitSg  ihr  großtf 
ftflrehfitieirei^^ad  detUittftivd-vahrt^  dafs  die  Zä}Jf 
PwfidbMi  ifdt>  dtrariMtei!'  des  Fifefaes  fmifier  :tfel&<^ 
dftbnt^iWi«"  Wa^lf  h  tind  Hniifter  grfnudeti'lli/i 
M&97,6ie  zäblteli  bdi  juDgen  Exemplaren  södRöh« 
'davond-nJlart&er;:  bei  erwaelileoeA  400  bie  5«tf^ 
iblißbe^fiii^irt  betriebtiiob  grofsea  Zitterroeben  Wt 
lot^Vü^o'll&breD;  ;  Wir  verdanken ,  wie  ich  fchoiK 
iMwuutohrte,  J^bn  Hünter,  (Pkiüf.Trmnsiici:i 
1773,  f^'4^T ,)  die  Mfte  BefchreibitDg  der  eleetri- 
ebm  Or'gane  de^  Zitrerrochens.  M  0  n  c  o  hat  zwar 
Uf4tiow  thyfiohgie  der  Fifihe  £dion  das  äbniichib 
IbgmV^  das  fieh  in  den  abdeha  Rocbeaarten  findel% 
th^efciffldeH^  ich  glanbe  aber  der  Erfie  za  feyn ,  dee 
HeCefilDrffane  veiftflieben  und  ihre  Identität  tln\cl 
B^nliiotei  Organifation  gezeigt  hat; 
4^iiNi$t'de^^^i'if<^be  Organ  des  2Mterrochent  fft  m 
ie^rrbateiA Organ  de8  Tafteris,  das  mit  einem ebeil 
GBi<sefte!iteild«h  Nervenapparate  verfebn  ift,  tia  da^ 
l^rgtr^Und/das  Ohr^'  ^DieKerfen^  <He>in  daffelMb' 
jcliii,*^fiiid  fo  groff  9  <da&  fohot»  Huat er  bemerkt^ 
'impißiAfaB  fiy.  ^emfik  wunderkor  ^  ak  die  Brßhü^ 
wimgM  9  ^w^hhexfie  veraniikffen.i  Eben  f o^  verbr eitta< 
i»t€oht  plöteliob  in  eindn  fcfaleinügen  Callclrtk^>uiid 
liclUis  ibindert  fie,^  mit  den  Aurseiidingen.in  fceier 
ü^eoUndttflg^^u  feyn. :  WahrfGbeinlidb;<f pieleoLi^fie  M 

Gc  X 


•/Um  ficH  'fafrimeiii'  iin'd  es'leiteri,'  Wte  dem  aütk  H^ 
t»  ift  ibr  Eiiiflufs  gewifs,  cfa-'es  bekannt  i^päÜa'^U 
WiüV  des  'Tiiiers'dH^cha^'  tt<iiHWi*hd%  ^flf,-^  \*Ww 

WsVonBeobachfufl^en''W%>ni^i*'rifttJ*'itft  dAN^ 
/''die'icH'-ffelbft  zu  niacb^n^'ö^ft%eW6Bft'Wlt«?*i''3fö 

;  ";'_'-'    ■       ■"■:■  '-'    '■'■■  ■■     f*^   (I  i.i>Ji-,W      nc.'  ' 

;^.W|  E'ipdet.  map  ipdefs  ditfe  Nerven  jfi  ,an^Gra  Ro 
.  ^Jtp.|i  itiflgefiihr- pben  fo  wie  bei  dem_  elefitrifcbeQ 
■TfiTI^^^-t  f^J.  folgt  daraus,  tlgf^  ße  alf^n  jiiclit  biD-  j 
■^ji^5r>,_^g^lpptrjcii^t  zu  erzeoyPii,  f^ndern  dab 
•ßi^txi  e^ii,b(4^g»^|es  VerliaUcii  derfelben  zu  den  Gb 
jfj^getfqidcn  ,The^lt.'n  uötbig  jft.  Solire  yicH^ic^ 
^s^PffenfRj;!]  der  Kübren  bi  den  iibrigeji  Rochen 
^^s  ,A«sflriJiiieii  des  ^?^^  enfluiduros  be^iinliigenr 
ftst.Cjr.ioHt^n  ilifJ.  Nerven  einer  fo^rofsen  Menge  von 
Äji^Ierlflirtigi^  §iib5anz.,  ."ie  im  Zitierruchei))  b^ 
^Jlrfen,  Uli)  fleh  liieriii  in  zaidreicben  Veräftungen 
auszubreiten,  und  dadurcb  zu  grüfsern  Krafläufsfr 
rpi^gen  gef'jhickt  zu  werden?  ^ 

'?>-■  Ditt  ^cfiefe  V^rrniithüngen  eiBigermafseoi-bit* 
teilen  zu  kOA^eä,'  wolteo  «»Ir  dj&  electrifbüeo i0» 
gbu«  d^MiZittiTKoelienS  rtiit  den^n  dtaZitetr^a^vei' 
glkichtiä,  Wie  Htintcr  {ie'befcbr«ibti''Bbä<iBilatf 
u^;  rfi^'  tcyh  felbft  im  ^tf»nn-/^ 'eätdeokt  >.|fiM 
Di^  beiden  letztem  Pifche  jtnd  von  dem  ZitMe- 
l-öcfae^  fa  vetrfchieiten,  dafe  die  Vergieäcfatiog  ^do» 
iUfiSn'eJDii^  Lieht  in  diefcm  PaoltAli^ita  Ji^sL  ' 


VlK^ß!^tfk-M  Ä<sb ,,  dadurch ,  >  4a(f  .i^PfCO  diPr^,«^ 

en.  Wirklieb  ift  der  Anus  dem  Kopfs  fo  ffiht 
Mi£e^,'1ldft  i^  Üelü'noch'  vö^USn  "B^ÜftRofA^  öff- 
i^/'''02^'eged  'hit>%if''S9  "Kafih^kVli^^»!!^  -^t 
Üjberordei^lieh'laihgita  SdÜii'iiai-i'-  dtfin  tlÜv'^htf- 
tn  OVgärttt  aufgeoi^r^i^  zu  t^fi'tA^tieh.'  l»etrth 
Len  beToVidern  Uäu  ift  ei"  bei  dIM'te  'PiftitM»  fet^ 
üoht  geworden.  Dief  ächwimmt/Me;  'crfe'bei  aW- 
oroi^roben  har  auf  dlte  Baucbhohfe  MeltttiÜ^fitty 
^tniÜr/in  den  Schwank:  und  verlfingert  fi6h  bis 
aV^'J^nde  d^ffelbeh.  Untet  ditfef  titifk^Gxfä^ 
IM  Veim  Zitteraale  ein  {onaei^äT^i>^iiSr'e^ 
iSnr  durc^  feine  aufserordentliohe  Gf öße  als  duVt^ 
iiiia  '^tructur  ciie  Aufmerkramlieit  sfuf  ^h^\i:«eht, 
ad  wovon  man  bei  den  andern  {■IfcH^'U'deltsibM 
nifcblefifaU  keine  Spui^fiebt,  fo  4aJs  oiap  .dar^  das 
lüDtrjrcb«  Org^n  nicht  vef Kienen  H^i^  ,. ,  .. .  ,  - ^ 
idvDitttas  Osgati  ift.dlircH«  dieilV.fr^ujIgu^g.eloer 
vo£icuilEMeiigje.'SeiiOM:bgute;  gebildet y.  .^ie  ^Qp^b.  der 
bOiigeriies  Fifohe^\-«ach^hin2;iehkiv.<4n,G«fta^t  h/xxK- 
Mhtl  Utgfndcdri^p4f?a)lete^;  iünc.Miiii^&tic^yQn  ein- 
wdep^/^ÄtfcTBrter  Lage^if  /  A^f  r^i^fw^^tikgl«  ?Mtei|i 
'oiir8teiclMi!;.'3^!fi3titiiirv  im&in  weiirgr9&.f^,er  JVI$r?ige» 


,.^4)fnMkidälifM#r«Dtc«  faftite*)lwsniWi«kelA,  •  untffo 

..sUllüix^eW«!  .fi^Ilifai^bDida1iteh«Bl  SeJteBaaobMk 

]rfeb)«i{^igfetii^<:deAi' Anfcbeiiie  'ti.aoli  •  giliiaTHtüigea 

\- ■IAä{it>  BngtfallU i  -Diefe  eleotrircben  BatCR^em  ffinl 

ia  vier  abgeidodcrte  Mai^eaigBtksüt,  -<Zn4ec  .gnjfrfe 

-1-- '  Die 'groften<0«gan«'lieg^'iuiMatteH>ar  uMer 

.'41er  Schunmtnblafe  nnd  den' Muskeln 'dehiWisb^ 

ißul«C  '^^eißodfo  dick,  dafB  fie>Bll«iii  <nebr>«U(ÜB 

i'VBälfte  des  '  Scbwanzais   eianehmeD.'     Eioelibsa» 

'Schnldiinblaft'- yiid  ihren  Maskclnvdareb'Ciii  ttieÜt 
fiSZe^§eivehe-te8:i    und  endigen  "fielt  en:dt^)lli.iil> 

der"knoebte»ti^sn  Körper  ^m,  w«lc^;dlt,&trij|- 
ftitf'der  Afterfl<tffc  «nterftritMJD.i^  >:(.ia9!jiS*[ii9d 
"■'  Di*  'ideineai  Ot§aaesaABM!a^i^^  p^otbt&aBiQt 
genit  Im  Sohwemc  ein.  <  Sie  entjtebnbund  «ad)gt|f 
fij^iFo^  ilVi  dfiofelben  i%BkteiX'4^:(tie  gtiids^fÜL'S^ 

^  üty'tind  tiegctt^'dntel-halb  diefac  und  ,4«  lirfldiettSiMr 
teti  derKnoohonfillt^en  deoiAifteiiöorrdäijiln'iAlilgl^ 
äieiifeiB  ttatierrfie  dieOflitaltzwtiec'Jahgect'dnüefj^ 
fer  Pyran)uteti-'>  '  Die'  beide[i-.^kBafiüofat3Lf)dMft( 

,  PyrartiidenTind  mit^MuskelfaWii  beäki^  ^iamütht 
dieverCtUisd^Dm 'ßawfiguagsir''dsr  ffi<i09<bBmi^H- 


•kiicxasii  der  fl^nife  <fie£«ft|gtijfiodi»  i  jfif,ii«h^f ^kiITiI«* 
Mjdiiftg5»iidtdea:AuCs6iuUii8fitriftehi^    (U4d*JdM«i^ 

93(fiiti^lj^z6iifcaleaLißbtleili  dttQbklc^tttjKiQrgiinb 
M  «äcfaArMiiiwdD'gfltneiiD  liäiij|e  pjA}}»^  4os^hbb 
iiBnjiiiii(//da  ^iitttti^i»||u|(elwfliiitmlüs^^^^  m»«  ejü  ' 
ÜÜlEigcicKbDäik  cdom«  gr^CscD'BrgMffd&i»'^  ciham 

itftoltf  \iri0l(iJ9«dwobM|iield^  fmloQ^blOpber. 

ibii4tt^e)b»  foiiUiiad  4WL'üpdo(^  oatKicIi^^o  fkuit 

4idKeteT4lleotxd(pb6^Api^a||iM[^  cteosk^ttotiSi^ 
Iaht  «iKliiMfibiiiiioilr^ttexbirie  /Wrftv^(bffilfal6flii^ 

bil^B  9U1S  «Uiwmz^ntf ei  >  ;|  £U^e«^ttft xf^ 
eim  Zitteraal«  gtJakstil&fiind  iiil»ftf9AAcH)j4iVBHS* 
aß^£QgtprU&4M<it9ideni6^rtj(9^^  fo 

mbll'W  ^D>id]0ieifeiBtfrif«ten  jQrgantiriiQdtexilir  irA9|f 
B-iA^eft^tos  dägegeiK^dwHftM^liiidein  A¥iäbtÜfil* 

8lkÜbmfauablU]rfh%dh!kHufbb0B2argiioitooAHli^ 

bÜRTen^  fleHbnd  aSiä(;Ue9ttfiMaifo  llmlW§fbil)i>#K 
tt)ie<0  Wsff^i^iiwUiUtuioll  ilb3fo9V)il9Mlkrm)g(^rCF 


im  I 


"M 


;  tdtur  aus  (fwnri^AtllfilimwIt^^tllütQmnDUi^'^f^tbüiil 

i^>^4r^)^lMtMn<#kI^  EteirflafiViKifth  -fioh  eben 
Jfii^  van4eD>BiOcib«ti.aU^va«^tten  Kahlraokshni- 
. terfcbeület ,  fu  mufs  man  in  ihm  auch  eine  ganz  jii- 
(dfsra  Orgitnifätion  eriyarten;  imd  .wirklicb.Ai^t 
j^fkin  jhm  tißs  eUpuUtthn  iOrgtm,  zweier  .amfti^ 
i^Sftifflff  des, Kopfes»  -wie  be*m..Zlüiterrffcfee«f'*wi(l>  ' 
^^ifQ/L^r  dem  Scb^ciurre,  wie  beitn  ^jtt<fraalQ,  .(otul«lii 
^  uinis^ßbt  den.g^uzcn  Kurper  d«»Fifches<:.  lEfiÜat' 

«fr  ^f^nBfl^-fJ^JW^Jft*u^ais  inK^rP».  «»l^»;^rfiÄa 
-^J?^*^^  "P?*^  es  abRr.^enflueF.-ifo  fiehtil»M«*'ldrfi 


C    4»f    1 

lijMmiZeneiioderMtiblieii  (MmiÜttH  StdifOk 
j^e»«iw6ib-  vnd^*gaifcrlil!^ttgm^Stbffe^tt^e£d^ 
Mit  den  Innern  Tbeilen  könttett'4le4o  lieiMlrVilHkMi« 
lätmg  ftrtidn^  ^  (riln#>^Kr  fttfM^S&fanetaliauV  ficb 
«lwrttfkitf'gtna6>ele<ftrIlbbe'Nati  ati^Bfrelfiifb;  Hiid 
«AiOifiilbeAffofrilaiibiDgVj  dirfa^iaiitt'fieNtitelifUii^ 
4|nHiäeti  'ktfoiii  'ohiiB'fie  tn^teeiYei&efii  Uvbrlgeift 
hing«  diefo  S«bti%slülut'idit  ded  Mu^kehi  nur  diitA 
iWteiÜgioclGerBs  Z#Ilg6^YMb#^fiihineir.  '"'"'' ^ 

ittalaDitfiNMi^i  "wÜ^d^in^  dkre^  Orjgünr ge/bed,^  ftt- 
ten  nicbt  mehr  Aebnlicnkeit  mit  deh  Nerü^o  ;'^^- 
vAe^^Mr^^  ciem'ZitterrocIieA  ^fldCättcfnü^flf  «flijideni 
«lr'dti^4»e{bndere«leet1ri{dh«HQU0  dfe  Zirter^11<jf 
rwft  ntteh  >RÖhfeh  d^i  eleoti>tfdh»hSO^fte««^d!%l(er 

iadrdjffGitbeifi^^eWlich^  Cnvitfirtfei  attliW  ¥iiri(i1fl^ 
t^beriimter  tlie  SeUenU^e^V'^»|^e(Vl&/>^;) 

1  Im  Zii«eRte^irer^bäb&tr'%tf«#  ffiäle^l^cSbäi 

I 

Wvrven^tAet  Höhten  MPaar^  ^inet^^'^üiikdÄlxSfgäiia 

^feli  adnandev>%ii  fkreni  Aaitritte  Mir  ^iW'  BHiifetfr- 

^d?v^ )3iftid  &ef{ged  XU»  Körper  iTM  'erften  *  Wirb«l<- 

^bUte  i)erib /durch  wekh^Hie  Hi«fdifrt%elni.     Sie 

>"  diSitgeiv  )eder  dttroh  «io^  befm^et^  Öeffanng' iii  Iha 

sibi,  Md^geb«  tlMlfa  bettle  dui^  Übih  gemiHhfcbalFN 

4lbhe  Oeffndn^  Mf  d!|nVeh%egeiigefet?Btiiil  Seite  her- 

'^«mPI^-NttohHom  fie fi6h  b^egiiet^tfti^n,  entfernen 

4k«uicli  i^lötzliiöb  und  gehen  unter'  die  Seitenlini# 

<imai^  dattn laufen üe- 3lwifched  den  Bauchmuskela 

4khd  der  aUgeeneineii  Sehnenbindei   die  ficli  Aber 


HwUtcbtifis  onTeh'3«lieJHBab,  »ittelft  gniirs^ifbcA^ 
V-  rfiWtyaitttitJiaMi^BIlfe»  n«]Hl<iSjt*vin».ttaa^dB«EBa9^ 

,  welche  die  Seltnenbaut  rlurcbbreehen,    mit  d^^ 

'  ttn^iuen  iii\dalIbIl)aitüa«ig«l!tiqgM^aii*di:&<)bbiiiMrit 

■  4lÄiC»''b«if  Oigaiwl  föbn-.iwi*!  ati£-  wichtig «Kl^i^Mt* 
^  febafi^ti:^i,bf3rgyuiij,(,geini(fe.^8^Ü&^atiai«fcarlcMMk7 

'  kdmwrMi'iHevl-Qff.,  -i/fA  ßdh  dj«-«)(K(ärQh<nirftl«fr 
rieä  im  :Kör)ierbe6aiteR,i' kommt  niohtt^fttr;  -dk&t 
t^m^Utcetumlb  wn  fieo  gjan^e»  KOrjMv  i'hä'iMfc 
tmlml^ Zitteraale  imteKlVd^m  iScbwtfDze^fliintlriMia 
^mnpfieocbe3ii>aii  deD-Seite(llbei]anfle»'Ho]plfestJitt■ 
^eK'l   J2i,'Kein>  Zweig'  des  N8SveliryfteaiiS.äb  ddt 

viel«  verfchiedne  Nerven  in  fie  verbreilwi,    3.  Ebin 
{Q,¥V4P^gi weteotHcb  ^  diß  fat;m  (4er^Z>eP«4r»3 1^^ 
'  bei  jeder  diöTec  drei  ActeniTerfohiod«» i&i<  n-^U 
3    i'Auf  der  andern  StJite  findet  fioh  abflr;  daft^iefe 

■  Vlectrirdien  Batterien,  fo  verfchieden  ße  aofcli  auf 
'  den  elften  Anblick  fcheinen,  doch  in  andrer  Hin* 
•   ficht  viel  AebnÜchkeit,  uad  im  Grymle  einerlei  Art 

-findidia^azigao»  bei  dtoui'mia  fo  «usgi^lMitte'tc 


t 

bifimgi^Too  iGaDevt  ciladn£ii*>ejf8fdn  deivindkinck 
leCB3Sabi£en£aferir  igebildeteii  •SMAeili^LvadiauidKiii 

st >  und  es  ift  alfo,  Xvie  Lac6^4ui4pXi«^~^ii><^ 

rdwlif^'fibttiicUt  tliirst«  nbsiribbrelftd  «in^  eieetri* 

hMift'ufldCtfIkvt  heft#hM<l«V'M9<fcpto.di%t>fiai 
ie  Nerven  verbreiten,)  und'WMi^Iiobdtftetti^f^  (dty 
iuilbbttfb'  BlMerfi'y  •  ^W  fivh  dirtr):h<>diifcP^.weicbe 
tatffe  liift^i^bero , )  zvAinuneiififiHlzt'fjfti^l^^)  n«  BafB 
l^^tOkctfMtäJt  d«9  Zitleyrdcbtns  «llrWtdliitenn^ilaf 
MMliänifcbenT  Amfvixtunghdießary  idiofrftbBcStikkaä 
jU^mt^hetAfcAmtt  ^Elemente « bbkii^^  -j  xläiinari^ 
i^x{lir»B9'>^'dab'tmm  hir<j»nsa&  diefelbeii  Tbasilf 
Mb4eilandera'\Rtob0ii  'teitilt  ^iottner  «bUdibilv  Ufa^ 


:*->  ' 


i    4»#    1 

■leFiMiedifffpUxin  Wirkt!  ijgf  Hl  heri'orjnbt  Ingen,  vff- 
«nügon.  <.Uieftr«  ]ei]iefi'>iu,rcli  ihren  B>ii>.uncl  ihri 
TextiMT  iiluilichftn.nTJbÄiie  iiabea  auulmzAönJich  «- 
»lerlEi.tage.  Der  .Isbtvo  des  fflflflfti  J?aar<w  iÄibflj 
den  iRuchPH  vnd  i^aifiWien  el>erifiiils  belröcbükl 
dicki,  <  und  verbrel^iäch-iii  «iseiti  J^tttelpwikt« 
TpflLtVFoaui  eiyae<M0Hgfl  einer  gatl<»t"-  undiBiwaifr 
artigen  l'lttirSgk«it,atisUQE't,  atiT.^aEs-dieb'fit^iCnl» 
weder  durckdi^  Kghreo,  die  GchauiweDdJgjUuRt 
Hftutiiüfiirrfn,  MexUtä't,  od«r  fiohiBn'.dffiiiSaifBaaf^ 
r^ci&tiibeHi«  '«nbäuft.  :  Jn  diai«m  letzte^)  KsUft:'  «m 
ihrek  iStlmige  natvi^  fa  grofs  feym  f_  h^]sAaft  7Üa  duMi 
«ur.iUfAcvofbringHng  der  El eclFioitfti Hiebt  mi^nfir- 
t^B...  iUietes  itn«J«,w*a,vnftreitig;de[n  M»ngBk)«l#t 
fehnicbtea  Bli^tter,  welche  rfea  Gal]«rt  ia.fcleiDe 
ifuiirte  MaffentbeiJfln,  zufchreiben.  Perni  die  eJe- 
eUifche  Batterie  oder  .«I je  Biitzfcbeibe  würde. ebw 
ia  ihreri  Zweck  nicht  erFuileü ,  -wenn  zyrjicheaideo 
MetaDöJittPrn  kdtiB  Glasfclieibeij  wären. -,  ^^  ■"•  ?' 
i.,i  Da  ilaselectjrifcl« Organ  ausNervenuad  fehnl«br 
tenHänte»,  mUdazwiXcben  liegenden  Sohtobten  ml 
Eiweifs  und  Gallert,  gebildet  iit,  fo  i&  es  nicht  mehr 
(o  wundwbaf ,  .folfibe  Orgffae  in  gaaz  veafthUuägri' 
artigen  Fsmilien  von.Fdrcbeti  zu  ßndei^.  >  Ai}«Xbie- 
re  haben  Ne{ir«n>,  dje  ficb  ln-,der  HaBCnTerJJOceii) 
alle  haben  unmittejban -unter  der.Haat  eine^rüfeeoi 
oder/ geringere  Ma£feZ:elJgoi.yabe,  und  aU«  habes 
daher  gewifCern^afsen  die  Anlage!  zu  cKinem  «Jectri* 
.IchenOtsane... -Damit. riiEfas*^erwirfcljch,zafitwt 
^  lle  %9u»e;4?Tui'tli»^o£d«fti-da[£  eine  gewiStJtfut 


4B»Ugetv«bos ^   cU^  ^i^  liaQt>iM99ldf  A'^fafsern  Mhsp- 

^iNfctfioaälietn  ifijnänfs  der>'iiüm  tebexi'  t<re(^ntIioh 
lÜihwr^jtkU^a  «Ol^»nd  'g^clhe^fry  itiml^itiao  känä 

k59plTr)iitJr'&cli*^b«ivd  Mfaln»!!,)  da  dabei  Aar <rtit 
SbiMg^^tidvr^aütlMy  cter  ^^v^^  ddrfiiUJM  abhäa^ 
il^i^IUiäilißftiadifioitr^ifd.  v^Jüd^fo  fiehtdiaiteixs 
MV  df baSli»  Artsen  i'*tiM  dmen  lJi«fii'taiiliS0rcirdeo€^ 

titthrlMB  0acc%iiig)'gietiö[tei  k^mruv'^KA^^dMb  za 

attist^tiilrtswJ'''*^^  ^-tT-/-M.    .v/    ./<T.ui  noi.)      i- 

'^^»Zliin^Sdybrfe  tti(fcl^ir^Abbaiidf^% ttMlf  'i^ioe  tiel<> 

_r'>hidh»^2i4br«  einige  GiüfM)«]  'ftt^i^tanB^n  /  6stts  fchon 
die  Araber  fVti&X€i^tvtii^T^'Z4^f^  dft  iie  die  VVif- 
flMdfebltiMl  tiflt  f6  Vidi' Eiftfr:  faMtfOft^f^v^iter Tbeoria 
4W  EäMitfibitat  i«€^^l»•^':%(l^>^1v^  ^W^nigfteas 

Iribm^ 'fitC'WfebrfcbefirlhAMdk^^^  Sichläge 

tt«»^ifUfiMcbeM  «nct^f9^WeH'f^k*eeklIbMiaD>b$im: 
0tfiie^tt4  «iMT  glaiohe»4}rraibii2ttg«fdbfialftrai:4db^ 
g|f  UMi^&lPr^  Hn Ä^br'  <Natorge!fcbi«fate  ^Köamb'Vir 
)lMtii*fiK^ 'iftfr  attr  den  NatMH^  beili^theileir^'iilfe  fie 
dtli'^eiftta'NaturkörperAigiJgetob  babeü ,  «lAd  die* 
ieiSitbien'^htfbon  ficb'iuiiraFäodafrt  erbalteswf  Bona 
d0ä^iMfimng:der  gjelthrUn*ttnA  überdachten  Na^ 
tni^i  dii^epr  &ch  die  jitzigeo  .aagebUdetea  Aegyptier 


wo  die  Wiffenrcharten  init''6^eflte7blulitefii^  iedes 
TliiBiyklit  (Jai«^?fa&  w!)fa  in'uri£aDfl^aiUf>liS^rifShart 
Werken,  zwei  Namen,  deni  d»r  0antmg-4i»d  den 
der  Anilin iQftiatttiliftßMaidra  des  Zitbtnioobra;  t^d 
des  ;2iUBeü>elfe»^ä9V:b«n  davottiAusnabmoi'  u^dfn 
überiah  die  Geltalt  dicrer  Fi t'olid,: iind 'häett  &cb  nur 
an  die  Kraft,  den  klejnenkSBVJuaii.Flirfs&fcbsnf)»* 
täubende  Schläge  zu  verfetzen.  -iBsidixj  iftiMratfct^c- 
dea  fie  auch  äadV  srbidtBiii'^lfittheiiS'ÄneiB^liüad 
was  das  MerkwUrdiglie  ilt,  n]aB>tiaäBtrt&e:3Bjäad 
oder  Hiiaiöb„-t>«£lciies'.dienI>ÖMi«rbMeuictt.  SoÜ.^ 
tBnjnKb*''dia  JVraber-,  'd«.  fie  dem^rKrärap&üthta 
iMid  2it«t)r'Wcift):;di9l^JJaaipR^almji«die  Ei^fuhäaufl- 
ga«^^BrJ^i0riM(^KJecti'icjtät«wf><jiBEdj^baiiliiige& 
der  Gewitt&;i^#4}tnH:it&t  haben  b«2itihn  woUxnFl 

Erklärung  der  Figuren  auf  Taf.  I^y, 

Fig,  I.   Der  Zitterrochen,    {Raia,X»>'Pf49iiii  n^  ,m 
V   '  «  das  electrifche  aus  Rubren  beftebeaile  Organ; ' 
i  die  darüber  ''"gnT^'"  Hf^it  zuriickgerchlageOi 
uin  das  electiifcbe  Organ  zu  zeigen. 
Kg.  2.  Der  Dornroclie,    {Raia  Ritbusi) 

aa^  febnichte  Rdbrea «  die  mit  der  äufscm  (Hbtf  ' 
^    fläche  der  Haut  durch  befondere  0«£&iyogeft~ 

ja  Verbindung  ftehn; 
h  die- zurückgefohlagene  Haut;  <;'' 

•  n  Nerve  vom  fünften  Paare; 
i  der  Fleck,    in  wdichem  fich  ■  der^ Nerve  d«^ 
r  V      fßnfteaFaarc«  verbreitet,    und   voa  w«  di^ 


Hfib  L!ilIi*'frftfflÖci(Mf|)u;^i>    ,  iioffiß/I  iav/.T    ^  n9;h9V/ 

fl.lV'iP  diei  Ueidnr  kletndn  j^kiBtnficbeU'^OiigtliS;  ?.^h 

*B<h/imjAi^r.|glIiliiap&niaiaskelny>i;[  n')).  .ikiyl  sih  ns 

i»«tf 'd\6i^mbWcD^^bä^aehis?(div  Qlidi^  ibnc  aQ  aab* 
ii»^diesJlftwrfloffeß»-trt     iü  '^ii^;i;.-xUv/>I'f*»M  ?Bb  8B7/ 

ÄArfdSbbftfidiMitv^riGlia'^Obbr  (hi9''gäAz#(!^I«Jwtfcbit 

BatAcmidTcbiieM  :.Sebtf4fiito#«tiIk^ 
1  Dicke  des  electrifchen  Oi^ans; 
n,n  Nerve  des  «chten  Paars;    ^ 

ofii^'S.v   u^  rt;ji*J  ^i)>;unaif.>  ?ßb  riiU  * 

*^^dO  tti'^?U)h  t%b  u«n  «ilb  ^n**iiio>l  if^d  )i[rfrl^l   &&  ' 

jnHdil  gfHibiudT«^   0^        ' 
^^Jijbll  bnagßidril'i^ij.Mi  jjri  aiD  A 
^e*ß*/l  ii»ytnfii  mo'i  :^/»?/4   li 


*. 


•    .1.       V-'i     '.J 

j         -Ids  I9US.I.^-    ,).    '  J    l   IJ/;    l^K^J-'    «(.Ali     .m:-"!! 

J^  ^;Di'uigfi.i^e8  Jabrs.  i7g7.erhjeli  iler -JiiAjUlt'' 
Nqrdcsrli^^'^iii.  StiooUliolm  ditfea  fogea«w>tM' 
e\egtnip\iiia  .A»i ,   iGymaoUu   eUctriout  ■£..,•)■    M^ 

bafi.^  2jf  ««gl.jZoU  Längs  und  'Uiigefäbr'7l'2oB' 
y!'?^''-S£ *' ^16 ■f'J'tfii'^®*'^"  nicht  iiNtg«rechnetv'LVoni 
Kilckijn^biü.Au  ileii  untern  Rand  der  ßaafihäo^ü 
war  er  6  Zoil  äick,.  Ex  befund<  ftch  in  einem. 9'" 
fäl'se,,diis.qt<vui«.'ühti.2  Fufs  itn  Durchmäßer <hfttlV 
\V(v-in.  d^ü  Warfer. I  bis  i  Elle  hoc^  ftaad,  unÜ'dH'- 
all«  ^..XpgefrifpheE  Waffer  erliieJtv  -'Dsriil  labte,«" 
etwas  über  4  -Monate  Jang  ruhig  und  gamichlidi 
ohne  l>»foiiderfi'Abnabme,  bis  rn.  der  IbtMwiJ  Wo- 
cljp  (ejnetfslufi;  zogl&ich.mit  feiner  BewegöBgJ&M*' 
nebmen  ajißag.  In  gleichem  Maafs«  nahm  aach  fti-. 
ne  electrifcbe  Uraft  ab  und  liOrt«-endlicli  mitEsineia  > 
Leben  ganz  auf,  io  wie  ficli  auch  bei  d«r  Zergti«- 
deroüg 

*^InsKurie  zitfammengezogen  aus  den*'c?eri/"A.**cflA 
ny.  Handtiiigari  Quart.  2,  l8oi,  S  laa  — iS6,M» 
-Herrn  AdiunKfDroy Ten  in 'Crdüfwalil.     d.  H. 


:  f  -v--. .  .Vobj-r. 


Q;  «sSj.  1^1 


da 

ift  feltfam  genug,  da  der  Fifch  während  feines  La* 
bens  fo  reichlich  mit  ]^|fq[1citat  begibt  war,   es 

fey  denn ,    dafs  i^f^Vy^^f^^^^  ^^  ^^^  bedeuten- 
den Unterfchiede  in  (1er 'Stärke  und  Spaniücraft  der 
WißkH-btf^iAMn  i^ Väller'M^;  die  plöUiiei ' 
B^tödtet  werden,  und  btf  folcbeoi  die  eines  oatar* 
liehen  Tod^es%^bjin;  eVklären  laiTe.    iBel  eineoit 
Tbiere,  das  in  voller^^iraft* £irbt,  und  deffeo  Ner^^ 
Vf MifMiiB  igUi  fldMHri[[iBi!tiiaiduUie04n6«b4rAlbheft^ 
llBMMMB^<des(biMns:airfhä^    entblößt  werdm/ 
^Mi»d4s,jgilMKAbl..ilAi  GalMsnifdbeob  !iiM  ifibUllcliea 
V^whBii  ger«fci«tei|  ift  disfa&&rk0  tttldtStHlbAft^ft 
4ltoIiber«!jli^L4n^hlxlre|cbeidiim^Gh|tf^  «!k>rb[4ÜM 
deAvV &Miibi$ .lipiMt^i  rwdcdie  ifohiibiienA^ESHM  ' 
dkMi)l>ifb!i£toieit4Jlta  Aätür^^  Vilrrtabttti4geil>JBiv ' 
hemftniie^SM&iciaSit  dhret  JStberd»^  tmd  damiü  all« 
IV^b«:te^KarÜfire»i|.,cU1ier  auckv^o^vidtioliV^i&V 
»0^  i^if^npbdiiefni^i^reteetnrcfae  J$raft:id(tieff  Thi^ 
Tea,>HUfi  ii<i^4//c/mUI- Todes  ftär bei; ^  Waltrgen^i])«^ ' 


.  1^  W^«r  des  klekien  Magens.  diiitfis^BifchtB  traif 
lein;*  ilu»ige.(  bald  geftiUt;  da  aber<  riid  Verd«|fttKi^ 
iafiiniieii*.>ÜAr  mfcb ..voipyiicb  «giog >  wiedferhtfhit^  te 
f«iiie'^M0hkeilea  mehnure  dCabl  de^  ^Tagesw  ^nrel 
Odefc  dr«£  kkiae  ieb^ndige  f  Ifcbe y  ett««t<2  "Zoll  hng| 
\vasen. feine  Lieblingsfpeife ,  doch  verfcbmähte  tt 
uxLch  andere^  Futter  von  gekochtq^m  und,  rob^m 
tlJeifc6^^üTid^^Fifcben^^^^^  i^cbenäigenYifc^  nä- 
herte er  fic^.|intBie.x;#»U  W9f^Sf1til«§€,  kjl^^^ 
Annal.  d.  Phyfik.  B.14.  Su4.  ''»SoS.  St,  a.  Dd 


Venh'  -dt'r   Ftiinfeer    ife'ii"' fehr'VegiVri^-'iiiTs^i'iittrf 

ftiachte,  tlierlte  er  aucli  wol^l  elnmähl  Utni'i 'cfe^  AiÄ 

dis  Futter  gat),  eiäütiS(:lilag  in  die  Fi^^fciToidäi-  dB' 

'  ■  Jüta  oilt.'*"'  ■■'^■*  ■'-'"  '■■-'  "  '  '^■■*'^'^^  "^'*  "-  ''^'' «" 

fceieit  war  friill  Moi^enSunJ-rfabeJ 'ftleh'  tV^-InS 
»all«  an  der  Oberfläche  des  Wafrers,  vefnioihlibÄ 
«rfi  ohne  Befcliwcrde  den  Kopf  7,urn  Alliih^ä  i?^ 
jibrlieben  zu  können!  Im  Waffel^  hatte -rflrt-^ifel» 
eine  dunkle  grauhUue  t^arbe,  rfle"  ufi*tertt"f*ÄiH 
fles  Kopfes  und  Bauches  inisg'eriömii'idn  ; '  deHli'FiW 
Ijc'  Weifsgrau  mit  unorrteiitlich  ^critreuten  dunki^ftt 
i'Ieck^n  war-  Hatte  man  ihn  alier' einige  26it  Mfj; 
ra  electrifchen  Verfuclien  aus  rdnem  EleM^Viife'g^ 
nommen,  fo  veränderie  fich  die  Farbe' feftitfslite^ 
■pers  BtWas  ins  Violeitt-,  mit  fchwafzen-;  "uÄgtefiiB 
erofsen,  zerftreuten  Fletken.  '  ''""  '-''"^ 

"■'  Die  erectrifche  Kraft  de.sTifcÜ&s,  ■w-öno'''^ffi* 
im  Wüf/erhcfand ,  fehlen  nach"vergleictiendgif^«?i 
fui-hen  mit  l.ii.iiingen  einer  Klniftirchen^Prafeßi^tlÄ 
7a  Quadrat-Zoll  Belögung,  *)  -mit  feiner  Lrfctuilg  (flW 
fer  Flafche  von' lö*"  bis  i5°  nach  AdamS  '^af 
T-    ■  ■■-  ■;■.  ■    ■-.-     .■-■.-.  .  .  -jab 

•V  Nictt  L^iSi-en  To  JOeiner' Üelegter  Glasfi3clie|? 
-"      fonÜern  gro'te'r  Bätierieii  entfpreoheii  den  Vfirkri' 

''  '■'■^  ■-  ■-  -      t     ,. 


m. 


m'smfkm.  ar^MkMih  ?tf&"7^i3Lf  # 

en  an  cien  beiden  Rnden  der  gerchlof^nen  Ket- 
fe»<*e«flii^^|nsn^j^fb«^,eBg^jl||j^g»j.f§|)gpnea 

r  ?f: .e^ea  Schlag ,,yejcbßrj|r  ^^rki^g^dfj 

|IW  ßfr)cpr  ,^  v!r^n  n.au>J  der  einen  gayjl 

anz  Aifste«  PiefoIet^terpScfaljEEe. wurden  aih 
jn,  Yoa  dene^n  iverfucht,,  welche  aiw  iSeugierdeL 

iim  von  rheumatifc.bei\.  «efc^;»|r|T^f°^«f!{«|J«,«| 

iinOheo,  Ib  lapge  der  fiifcb  iq  feipem  Elraen- 
^.veiiieix  elc^triffben^jyiwk^^^  bei  deii:Sc|üä^ 

^i^fle  der  FUchJn  ein  l^v^ffrxi^^^GetäSs ^ektzt^ 
i  Waffer  durch  eine  Kette  mit  einer  Leidener 
le  in  Verbindung  ftapd  ^  fo  gab  er  während 
mdrcbens  des  Cvlinders  kein  Zeicheh  von  Un« 

Dd  a 


f  mi 


■    tfiActot'^Vtiaken.sMs  (Ieni,i.^af£ef  jjtzogen  wurden. 

'.  ."feEmeifiigKch  lli^^ er,  Jif(la  tyät^ejid  des  Verfm  hs  in 
^r'WS»fe-de*(  wWcj^,.Jti)l..iW.'''n".f»'  aber  Zußl- 

'  ■^■die.jlifeitQ4ifi((^'«TA".'3Ä3nUicke  fler;.EntJaduiic  bp- 
rührte,  ofier  wenn  ilim  (Iit  Funkeaus  dem  Kcipfi;, 
im  A:i>gei>blidAc ,  £«if fq  er  ilin  aus  c^etp  VVafler  liob, 
gfi7.agtn'..wurd«,ji  fb  erfolgte  ejpe  convujüvifche  Zu- 
famiTienzie-hiHig  (itnip  den  gii]i2eo  Leiti,  ilaher  ivagte 
ich  diefenVwfaeb  flirht  oft,  a^s  Furcht,  dem  Fifchi 
zu  ichaden,    oder  ihtv  tu  t^dten. 

Außer  Waffer  war  dite  electtifthe  Kraft  <fesR- 
-■  fcbes  viel  Üärker  und  ziemlich  nahe  an  acf*  bis  aö^ 
.  Ladung  der  oben  erwähnten  Flufch«.  DiEfesnUch- 
^  die  BetiaadluDg  des  Fifches  unter -folchea  Unf- 
üäiidcn  febr  unangenehm,  befonders  da  kein  Ifg- 
liren  und  keine  andre  mir  faek<-)nnte  Methode  mücii- 
tig  genug  war,  den,  der  Verfuche  mit  dem  Fifche 
^uF  dieie  Art  anftellen 'wollte,  vor  der  htftjgen  Wir- 
■jkung  2u  bewahren.  "}  Während,  diefer  Verfuche 
,Wurde  .".uch  das  electriTche  Licht  im  Dankeln  fichl- 
.har,  als  durch  die  Hunde  zweitr  Perfunen,  odet 
^ur<h  andre  Leiter  beide  Enden  eine^;,  auf  GI^s  be- 
seitigten nnd  durch  einen  kleinen  Zwifchepraurt 
UDterbrochnen  Stuniii ollireif eos  tnil^  dem  FifiJi;  ^ 

■)  t^  Fla^giißilirt.jedaaTi'in  SenAmtricaH  T/AiifMn'gy 

)        ,«ijiBeifpi/l  vri-n  einem  Fiauenziniiüer  an,    w-ejcbet 

".^^    ,    de«  Fitli,   rihn'ediü  Schlifge   delTcH.en  zti  cmpHp- 

,  den,  liehaiid^ln  bonjiic.     F.     [Verclcieihe  deo  W" 


C    4»^    J 

per^hruri^  •  geljl^isiclit  '  tl&iirden :  eine  Entdeckung, 
äie  wir  Walfh  zu  tr^dai^kbii  iiWbeft,  und  welche 
die  Gegenwart  der'fejecitiiitäl  Iäi  Fifche  onfefer  ü- 
len''Äwetfd^ßtit/'*C 

'Die  dept^föh^  Kraft  des  Fifehes  nahn^  nach  und 
liach  ab,  veVdiüthTich  ^egen  feinei^  eingefclilofie[- 
Ben  LeDensart,'  vielleicht  atich  wiegen  des  Futteci^, 
däJ5  itfr'^nterfeäituftg  des  eteitrifchen  «toff«  ^icht 

■ 

geCchickt   feyn    nlb(ibt(5.       Kurz   Vor  feineiti  Tade 
fi)uf$ta  tOJM^  Mn  fofljfi^f^oipwt;^  ,Sii]n  des  Fifches  rei- 
»n^^uno»  ElpctrifUät  zu  erhalteo»   ft^tt  dafs  er  fie 
ar«cfe^r  init  yergnOgpn  initt|iejjte. ,  ^  E^  hatte  deffen 
iMägeiA^htet  gutQn  Appetit/uoft  fchien  bis  einige  Ta- 
fp%  Uffl',  f^lpem  ,Tode  wohl  zu  fie yn^ 
ü'i .  (Kjuu  folgt.. eine,  genaup  anatomifche  Befcnrei- 
.^b^ng  f^c^^>  ^iCches,    wejohe  mit  der  von    Huuter 
Dll^rfMofiimmt».  und  mehrere  Q^tr^chtpiigen ,    aus 
^deu-ßii,  ich  iHir  folgend^-SteUen  ausbebe:)    Wenige 
Thfei:ei   vnd  kein  mir, biekannter  Flfch,   haSbn  iin 
Vqrhältiiifre  d^r  Gröfte  ibres  Köcpcrs,  gröfsereNer- 
XßQi^Is  ^i^f^c^  Aal.     Die  grpfse  ^!^Jenge  Nerven,  wel- 
.chft  zum  el.ectrifchen,  Orgar^e^c^ht^,   yerdient  beför- 
dere  Aufmqrkfamkeit.    -t-    —      Das   dritte    und 
ftärkfte  Paar,   welches  man  mit  Recht  das  electrl- 
'fche  Paar  nennen  könnte,,  entftebt  von  den  hintern 
Lappen  de$  .kl.^unen,  Gehirns,  jgerade  bei  der  Ver- 
einigung derfelben  mit  den;^ .  Rackenmarke.  —  — • 
Noch  etwas  ßefonderes  zeigt  die  Electricitat  diefes 
Fifches,  dafs  man  nämlich  bisher  Böch  kein  4'^whn 


-Ifi  ^(» 


\%\ 


bni  Zuröckßofien  bei  derfelben  Kat  wahrzimebmen 
vermocht. Diefei  mag^  aber  wohl  daher 

etricitäten  einaniter  lättigea,  keine  Spar  von  Ele- 
c'tn'c^iärzefgif?  kUa&Ti\  :iil(P"ift,ß^«*©l«i(*^ 
wicht  beider  im  Fifch^  nächledem  SMse  gleich 
Wfed'i^'ro  t«idfka%mW''bargefWUofrin(»^-fMs[Mlie 
Oe'^enwat^  >StbMi]ohL'k4uieuileiiovBeBit>t'^£^tMiqA^ 

-iiii'j  iihfn  rfoifij  ii-3i  *1j    .sl.iilgiiaVl  snism  siAn» 

.flstjfiii  u£  itstiijiulflg    fdiat'niiit  l^lbVttssf^  isb  akiv 

-;f'>l3d  US  libdEÜvr^O  ijm  ijovjjii  riaim  uiilalntiw  rfol 

r^.'i'Uii' lim  ledßifib  d^i  SB¥/  ,aic  nadsd  Tsirf  bfru  ,aH  ] 

^«niEdl  »isüi  Hi  rmiisl  oc  »iJ  (if  ideiagnu  ija3 
-u'n  j^ilf<^>v.    tlGii  aoituiiSlan'.i  rihaiily^.irial  anja  oib 
ioÖ    4äJiinJoyi.il  i«b  iiftptm.'Jii //  «ih-ißi  diJilhailq'nia 

%  3erf  osb  flatlti'^btfl  «ndo,  rf>t)  til  g(>iT>into  ,oSbmw 
(iiabnä  ffoü  dai'ilj  sd  früifil:  bcu  .«^^-Idac;  n'-flgJ 
&«*  .(iilifln'jmfl  US  iiiiiaX  eä  M/iiio  i»im  naooh»^ 
ni  idGl^gL^j  (ist)  9£b  ,TÜiI»vda2  stf^}  e1ijfirnfil>  sJJsd 
'UV  Rt^xuiü  n»^  ^ed  dO  '     ha'lsd  sÜM  c^sdlslmab 

/  leho    ,t>.iU  }J6ä   lis^iifidiäbnuS  «divtsil»   nslbni« 


no^  shTio  «i-'ijM    r^J'^'f^itirir  :fs})r!6niö  ns^ßiioiiT^ 


kuDK  ^f^ern  follte.  D^s  Sonderbare  der  5}|iphf(#jr* 
treckt^  meine  Neugierde,  da  Ich  mich  nicht  erip* 
nerle,  }i^  c^iae  $hnl!QlnrNfCtirtcht  in  df uW^rUehi  die 
vpn  $|er  Electricität  handeln »  gefunden  zu  bähen* 
Ich  wOnfcbte  mich  dtvQR  mit  Qewifsbeit  in  belehi* 
ren«  und  liier  haben  Sie ,  waaich  darttb^r  mit  Zu* 
vertiffigkeit  f rfubr^ 

Seit  ungefähr  i8  hie  do  Jahren  ift  diefe  Dame» 
4in  eine  fehr  gefnnde  Conftitution  bat^  vc^lUg  «n- 
enipfindUch  fflr  die  Wirkungen  der  RWciriciÜt.  Bei 
Verfnchen»  die  im  phyfikalifchenKahinete  angeftellt 
worden  1  unterzog  fie-fich  ohne  Bedenken  den  hef> 
ligiften  Schlägen,  und  theille  &e  durch  ficha4id0ra 
Perfonen  roit^  ahne  fie  feihft  lu  empfinden«  SJe 
bette  dema bis  ^ine  Schweftert  die  fich  migefShrin 
derofeiben  Falle  befand.  ,Öb  he)  den  fihrlgen  Ver« 
wandten  diefelbe  Sonderbarkeit  $att  find,  oder 
laicht,  ift  unbekannt.  Seit  einigen  Jahren  ift  diefel 
p4in0  kr4oklich  geworden«  und  mehrmahls  mit  N  er* 

*>  Jeaii'iMtdli  n^fiie«  f.  54,  p.  3i&  d.  fi. 


die  Electriciiät,  wiewohl  nur  fehr  fchwacb.     Sieiil 
liebeoswilrdig,    ziemliclf/labliaft ,    geiltreich,    und 

Venfyftegi  feljr^,raq.tjil.  il».  *)[  TT^  fTo  a=.^«-i 

*3  DaCs  einzelne  Menfcli^ri  ein*  Tehr  verfchiedne  Efi- 
pfindlichkeit  Für  einerlei  electrirchen  Schlag  habm, 
davon  babe  icl*  oiiti  öftens  bei'6alvanifct- electri- 
,  fc^en  ^Verfucben,  in  tuBiDeii  ViM'Iefunge'n.-wif' ema 
auffallende  Weife  überzeugen  können.  Von  einaii 
LL  61  aaafafcl^Mider'TöJBg  Unampfindliä)»  fi«-'lie'g**Wii 
I  vare,  bftbB  indcf«  Mtoli.iclKlwiiisJ&I^hi^^ui 

'■■  ..I,  ■       Jliu'lljJjuU    'Wrt  fei 

-.In«        I       ,  .— .^.i;   ^t,  ;^      .,  .    ,■;    -  .:     ->,i    .1       l,-M;Ärai 

lifi  iH*l  -a-V  *f>'  s.h  ,^^:,,  .v  ^^4,5^  ai»*.*,,y  -  ^p  ■.v»^>*ii'' 
JyV'jiiMh'^vW'iv«*'  *, .  .-hy,[^-,tf>#r^/;-y.*-ii'Ainifc 

M">i''-<t'  ..ü'tJfcl i/i.» .  iu*.4*-^-^i'  iV.  ■vUt'^ 

,•■■/' ::  -'■  ,-  ■•  ,;-^  .-:/■  ■  .-■■  n^-'-kr^:,: 


l    4^    I 


mm^fmm^btmmmima^^L^^mm^^$lftgm^bmtUÜt!m 


-   ■'•>      , 


'    •  i. 


hoher  ali  in  ka'Hel^W"An^•'eig'il'' '"* 

^ÜMge«PIwfil^^ibe)ia|ipteteov  d^  Läng.©  rlerjHaar- 
bjpipbeD  tragoiftu»  (lein  höberf»;.A'a&dbigen^cler  Flüf- 
rk^teen  in  ihnen  fiicshts  bei.  **) :  Andre  behaupte- 
n  mit  Mu{rcb«4»iMro-ek-^as  Gegenlbeii,  **"**) 
>  blieb  die  Sache  in  Streit.  Von  Arnim  erklär« 
fich  vor  kurzem  für  Muffcbenbroek's.  Mei' 
ing.  *f**)  Der  ganze  Streit  fqheint  von  der  Ax:t, 
le  die  Verfucbe  angeftellt  find »   berzur ahren  und 

*)  Ausgezogen  von  Herrn  Ad).   Droyfen  eut  Oi j- 

fertatio  phyßea  exammans:  an  aqua  in  tubis  capii* 
laribus  longioribus  altius  quqm  in  brevioribus  afcew 
dat.  Avct,  Mailftrom,  Phyf.P^of,^  Refp.  Cumme» 
rus,     Aboae  i8o3« 

'•*)  Carrä,  Memoires  de  t  Acad.  des  fc.  Paris  1705. 
Vergleiche  Erx]eht'n's  '  Arjfangsgründe  der  Na- 
turlthr^t   Lichtenberg's    6te  Ausgabe^    S.  142. 

***)  Bxperimtnea,  I  —  III,  p.  277  f.  H. 

♦«*♦)  Annalen  der  Phyßk.  B.  4,   St.  3,   S-  876  (. 


Mu  I  f  chen  !»  ro"  k^  war   hei   feinen   yorfiicnM 
bemülij,.  d'e  HaarrülttcbeH,    nachcleai  da,s  Vyaflv 

.  Zu.Hain  Eiiile  brachte  er  Ce  an  den  Mund  und;to| 
das  Waffer  aus,  fchqjtt  darauf  (las  obere  Endalb 
.  |intl  ^ayclite  d?s  urtterö  wlerfer  ein.  Voii,  Ar^^i^^ 
verGchect  freiJirh  aU"  Sprgfalt  !>ei  fejnen  .y^rfiicbM 
a^EfC'.vancil  zu  haben.,  fagt  aber  aipbt,  wiejer  ^ 
I^iilire  VOF  jedem  Vt'rl'uch^  ausleerte ;  und  d^  [dM 
Verfuche  mit  den  Miiffohcnbrnekrchaw  iibereinflv^ 

■  iTipn,  bediente  er  l'di  waliyrcheiiiijch  aucli  der, Me- 
thoda  des  Aiisfaugens.  Dies  Saugen  nuitwardfr 
Grund,  dafs  das'Waffer  in  lungern  Röhren  hol)" 
iljei; ,  als  in  kiiriern.  Denn  es  ilt  unvermeidlich, 
dafs  beim  Saugen  Luft  aus  dem  .Munde  in  dieflvWe 
tritt;  diefe  Luft  ill  mit  Dumpfen  g^mifcht  und  wär- 
mer als  die  Rühre  felbft;  die  DüinpFe  werden^*«- 
dichtet  und  hangen  tropfbar  an  den  Wjinden  ist 
^öhre.  Da  nun  diefe  Fliiffigkeit  oft  mit  ö^iigcn 
Zeitigen  Theifchen  geriiifcht  ift,  f?  darf  es  ups  ijiiit 
vundern,  wean  das  VVaffer  nach  dem  Saugen  nicbt 
mehr  z^  derfelhcH  Pühe  aoffteigt.  Zwar  feötinte 
^irran  fich  Iflerge'geA  auf  Mu  ffchen  br  oek's  erÄeo 
Verfuch  berufen,  \vq  das  Waffer  in  deftelbea  I^^b- 
prfi,vor  pii^l  ijacb  deir)  Sapg^n  zu  gleicherHuh«  jQ^g. 
Aber  dies  kann  wohl  zuweilen  eintreffeDi  _wcnn 
tlie  Rühre  gleicli^  Wärme  tnit  den  PiropipB  ^Ht't 
doch  wird  das  OegenUieii  hiuGaerlCf  j^  ' 


tcjn  könne,  dafs  dts  VPafTer  in  den  ver^rz- 

leä'^meTfl  nirtiDnl^  ale&t'li^i^roifbrJDset^'Eäii« 
^ocStii  ^'hre  von  ^eitiBrii  CHäie,''»  D»f'J'^a 
7kr/^b\  derfTriiDnerertÄVchioenerö^a  fcfiweä. 

i^bV^^tiä^hVr  tQ'-Ms'U  anf'tfie'Vp-.iterfli^cK« 
m-  ■'  Äfs^niiadalS  "^äirti'  fi'^Jhr  WV''iu''^d«r 
^i\' Crt^e^ge^eg«n 'w«^,'  che  "n^eli  «fner  auf 
rdVlr'än^Defeftigteii' Blatte  Verzeichneten" Scale 
liilii'  ttbd"  Z^bhtbeiien  "einer  Linie  gemerf^a 
e,  log'icQ  ass  Haärrölirchen  )ieraus,  wpbei 
^iK'r'lb  Jer  Bohre  liReb.  Darayf  würde  der 
iltli'ell'^it  iinierFeilWabgerchiiiltenj  ct|]e^Aii*a 
ieuJIeßeti  töals  vorhin  eingetaucbti  i^nd  aaa» 
Inf  jk  die  gröMe'HäRe  «emeuea ,  ^Wa  ^ut  wet- 
ietfQfdg1c9U"!ä,itir  ftiee.  '  P^^eiib  die  pacfl« 
^en'^rultate :        '    ■■■'■' *■''    '''  ''^S'^**» 

',3 iut-'.  >T:'i ,  •-■^:-i-    .»'i^'fi  v.tb.ii:^8-"    ,vn^l>ni[v' 

^Äsfete^'ö^;^''  '■^'^^^'-  ■'^^*'^'"**''  •'"'■■■■■■ 

Ijt  Kgae^'  de(TBlbe^ii^H5Urc\iens,\»ur^eo,  filmli- 
?eKnche,^ur  mit  i(e'",UnterJihietl£  angefielJt, 
das  Waflet  f^es^Mam,   id^enn  ich  vom.  o^mu. 


herausgebracht  ty^'Je*     4)^^$^f^S''^l^.^^t^. 

Lange  der  ,      .'        -.-     ,.i       ;       ,.  -  ,i    ~.  J  «-: 

Rühre:         80;    70;    60;    5o;     ^o-.So;    so;    la* 
Höbe    des 

■  Warr.'  in  ■■■■' 

^BUR6bre:.il,S]  iiiG;ii,7-,  \t,j;tt^;jifG'V\,f,'u\^ 

CS    abfchnitt,  '  aüsgefogea    wurde,    gab  "fdikctia 

R€iruitatE":        '  '  '■■'"  -'»1 

^Länge  der  Rölire:  €0  ;  5o  ;  4°  i    3o  ;    jio  ;    i^ 

■^^hte-deslfMersivir'"    '■'■'  '    '  ''-■"■"'    '"■J"  " 

*'*alerKö}itQ!--^'       Si,7  ;     9  ;     »>;  f,6  i'S,i^efl*' 
■'■'^  Aus  (liefen '(frei  Reilien   von  V,rfuchyn  erhellt, 

'idar'!  die  HüiiB  des  \Vaf(ers  niclit  wegen  der  VcrlfiTr- 
"Zühg  der  Ilülire  abnimmt,  und  daraus  wird  sucb 
diu  wahre  LVfac!i  einleuchtend.  Die  kleinen  AB- 
■^eidiungsD  find  wohl  dem  bei/iimeffen,  dars' min 
■^s  nicht  vermeiden  kann,  die  Rölire  etwas  melr 
oder  weniger  a!s  *  Linie  einzutauchen. 

Um  lien  Schein  eines  vorfrhnellen  Urthoils  20 
Vei'meiden,  wurden  nuch  folgende  Verfucbe  angf 
ilellt.     Eine  tirockne,  reine,  weifse,  an  beiden ?ei- 

'  ten  offne  (^la^^rühre  wurde  in  der  Mitte  eines  cj* 
lindrifchenOöräfseS  von  fiZo)rini  Dorchmerfer,  rer- 

.Üiltal,  fo  befeftigt,  dats  ße  ßch  nicht  bewegte,  wenn 
ich  den  ober«  Theil  aljbracb.  Darauf  wurife  mit 
einem  Stcchheber  Waffer  in  das  Gefafs  fo  vordohtig 
gebracht',  daKs'keioe  W'eSea,  welc&e'die  Houe 


W 

ühet  dem  eingetauchten  Theilc  hätten  nafs  macheik 
können  I  geiehen  werden  konnten«  Das  WafTer 
Sieg  nun  In  der  Rölire  in  die  Höbe  ur\d  der  Stand 
defTelbeti  würde  an  der  angebraciiten  Scale  genau 
cenieTTen.  Nach  jeder  Beobücbtuns  wurde^mft  ei- 
ner  Feile  ein  Elnfcbnjtt  gemacht >  und  c^er  Qber^ 
Theil  fo  vorficbtig  abgebrochen ,  dafs  keine  Wellvn 
•Ql:deinTWTaifrer,\valirge«fQmn!ep  vt'uräen»  iiml/ii^s 

/ii[lPl'EV^^T«  A(^  fl*bci?picht  im  iwhpd*fiw\,.bejw|?gte, 
JKft  j^?ibr9;]^att^ip,Agefä^^;^^  ^nie  iqn^Dwcfemfl^ 
jiur>  war  200  fchwed.  Linien  lang,  und  ^?^^<fo.  b4 
jedem  neuen  Verfuche  u^m  10  Linien  v^kürzt,  bi« 
^e  aar  .npcb'so  Lipien  lang  wwr;;^,§f»woi^j^.^if|i 
»«iS|nglL,jilf  l^ei  jefier  ^^efes  ?frkQrztciibi,JÖlgea;be> 
,ttJH*ÄK,HvMd*?  ^f%^i»«'e«i,.,»74,(;cjiwe^.  Li- 

Äfe'^ll^'??'??!*^'^*-  V'V"*^^  läpgern  R^i^re  ex- 
jreichte.  Sokta)^  ji^i^cr  4f %>^|^fer  ausg^Cogeij  ,,W))ird(S, 
•waren,  bei  unveränderter  LSoge  der  RöbceK  di* 

Höiien  des  W^ff^rs  folgende:    i2/5:  .  ti^3:    11: 

■  t.  •"»  ■  ."i  * '         ■'      » . .  •    f  ■ '  ^  ■*    *■  •  ■'  * 

•3  9/yf.9i  5  fch\v.  Linien.  Dep  letzt«  Verfuch^ 
worin  die  flüke  fo.  (ehr  klein  ausbel ,  vcurde.,gleieh 
xiach  dem  Eflen,  fetter  Speifen  angefteUt. 

Aehnliche  Verfuchef  wurden  auch  mit  Ilöbren 


. .  n  ■"»  v/ 


▼on  ffrflnem  Glafe  unternonfimen.  Die  Rohre  war 
rein,  trocken  liiid  hatte  S  Linie  im  Durchrhelfef. 
Das  ekitf*  End«  wurde  iii3  Waffirtr  gvtattcht  und  dtff 


.-.^  .w 


V  «P.^/-?***  .5"ise(i*Ä!fs!!..  .feRftaiJ»  %^f 
i>«WV«t.iwi.'WffS  mtltV'i!ii«!i6*!»='"i(<!niBi?B*B 

Elnien  lang,  »urfc  dortli  Sdkilttiltf'ieWgMOiBSf 
»oaa«  Waller  aWJ  bn  iS'LillrehS^'fearlSr»««« 
»il  slJrf  Sorgfalf  «>&!)*« 5  'iKli  mi"&p§hll"m 
S  Linien  tfes  oliern  Bii)is'i.eMlifeii?''dio'iSSBj^ 
»SSlit  iterin  Kam^ und  RJIrt'fljTeillWl 'll)MinWl(k 
Siänt«"  iSas'Wäfrer  ffi'eg  liiVfi  if  LMi»™  iflä* 
'Wfttl«»««»«*;  Aen'toVorfitbHIeiil'älal^.-ja« 
'nifrf';  ttld'ifflWi  die  Zinge  daVgnili Ut'fthrtJ',''«* 
lit"LMi*iJ.  #urrfe  die  Rühre  genetglTfi  tieg-d»' 
Witfirfiok«*,  rank  aber  I«  der  fenkrectrt'ldfJAifeSV 
»(heh^iire  wiederbis  zu  z5  Idniefi '&rfa''bT?i*  ttf 
flehn.  Hieraus  folgt,  dafs  beim  Saugen  EftnJS'^^if 
die  Köhre  getreten  feyn  mnfste,  welches  das  Anftei- 
^iin  verßiha^rle.  '  Wenn  aber  das  ^V'affer  hilht;/ ge- 
trieben wurde,  fö  daTs  es  den  reiner«  Ttieil' tfer 
Rührei  woran  es  ftärker  hing,  bernhrte.'fii'i'lfiS? 
es  in  diefer  gröfsern  Hüiie.  Daraus  ßellttnan",  (ÄK 
die  Anziehung  nur  hei  unm'ucetbar'ei'  BerüiituhS 
nicht  aber  bei  bedeutender  EntFetnung,'  das  Wäifw 

2U  heben  vörniW.  '     '        '  '     ' 'S 

i»sC'^an3|.na.n«.™dcjd.  i.laiv::äij  ,.hi.  inakool  .i! 

Uta  und  JJGn^ ji«D^4#!'ptSimp«iUiinM>lf%U''' 


■  k^     >jhr.  t* 


t  «»  ) 

■^^ii' yrträle  BibM ,  noHIWiädig'nrilbliue \ttei!' 
ilä  %&9tra.     ItirüMidi  Mikt'  öuii  auch' Wime' 

tlorchDcITer   anfteig«!!.     Sa 'e^reibMtf'-din'n'  riü^ 

»lMff»;'flJ.i.#i«g.*«  W»it«r- ('«■»«■•liiii  i»>J(,^f<% 

«Brf«,.B'>n„+„?»°^»»RS«(<'  i!>i:*t.flOb5fi;i1»T, 

-i9finp.?th  ?trflHv  ,-fr-:jTi-  ■'\'f:  nsl--'''^  Mtlii»  .»ib 

x^f^^J^t  ^^j,  Muftcbenbroek'a  pnd^dn  :Ar^ 
nim'a  Vef&ichen  nicht  den  verkorzten .  A^hren 
1>l^a||^ätt^  VT,   und  dafs  alfo  die  Kraft,.  we^cli9 

«oxenMalfe  und  OberÜäche  der  Röhre  zu  liicbea 
Jfti  fAndarn  difs  viflitnebr  di«  abaeamenden  Höben 


Watfers  verhindert.  *) 

,!7 

*}  Da£|  Quet^ülber  In  emem  FUairöhrchen   anter 
dem  Nivi^u^e?  ^lA^fitbU-flicW^.iJ  Gefä&e  fteht, 

,'^P«H>1,  Vb1.i,  |)^4A>  Cäurob  «JfltnVvrrucb'.C«^ 

'      Verruch   gewähtOtcb  mit  QueckJUber,    dti  iüah 
frei  von  alter  wäuiigen  Feuchilglteit  fejr,    uigalUlll 
werde,   und  daFs  unter  dieCen  Unifl^ihden  das  Wit: 
fer  dle'AfaileiSungrdes  Glafes  zflm  yuetkClber  neo- 
■  ■  Ü-äifir**':' '  öiarch^  niätl  dagegen  daHW^ef  gaifefrw 
von  Feuchtigkeit,  fo-fteige  auch  das  Quecbfdber  in 
'  ■ .,  H^Äröbrchpiifan,-  wie  es  Casb  ois  durch  i^if^ 
'    ,  Verfuch  g^feig^haba.,   Uhj  diele  toi^deT.hjrj^  A^ 
-   -       [age  2«  priJfed,  nliel^  .Miloo_  r^njes  QuecVüb« 
in  einem  Kolben  eine.Viectelftunde  lang  kocheoi 
erliitzte  zugleitli   ein  Haarrührcbeu  bis   zum  Glo- 
ben und  brachte  das  nun  gewlfi  waCTwfreie  Ha»r- 
■  ■'       töhlrcbM-^m  doV  gewifs  trockiw  Qi»«bkttJli4r. '  Hl 
-      bliabi  aber  in  dem  Haarröhrchen  ebanio  üftf  aeW 
dSm  Niteaa  der  QueckfilberHäche  als  7,u»or.   ,Vif 
,    -    förift-der  faihalt  «inai  AuHuzei  des  Burg»  ^MlUa 
a--   '  ObBT  die  Hazrtdbrokwi  aa  j/D«i'n.>^Mj^tf»>.'tUl|| 

,  fr.\f^yi0f*'!^  "-■^MS'tWrt"^  '^^\  ''Hfl?  i¥*--lh^-fi^ 


,'  'y-  ■ .  ■ -"-siÄ -fcfl  luj.  i';, ''i''i«ni"''>'ii\<\«i!' 
•' ■•  ■-,    .:t  -ff'"     — •i'    J-.  *■  ^=i,>r    ,  '■■',».■«1 

)."  "■  '■'.   ^  ■    ■":•  ■   •-.       ■ 
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4if*^rTu9/fifruJben  .k9i>9rühl  .und  Lihfart 
lß»'-^i0^'^fäun»  'Mvttuifithü  Srde  ddmr'- dU 

,   .  gegi'ahen  wirip 

^JK|ad(«i:^«r,l^d^l^gi^;4m  Afttufh.  HuCsumin  Paria* 
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Vfftyt    kVnigen   vergteichend-en  V^eti/iisrl^ langen 
**'*''Ä^e>'  tfktkafkre'ife  ufidi^  d¥V  ^raf^^ 


ftkäft   Ma'nsfi 


I 

f  Dftfi  dB«  bgietiamite  ktilluKehe  l^itibraerde  nielits  an«« 
liMg  ÄIC'dM  tfti  was '  nach,  d^m  ^meinen  bergnaäimi« 
'elMn  Sfiraciigtobraüolfce  .in  ukiferm  TJieile  Dttttfchlands^ 
ftti<i  tk^^xAikaMMsA^^iMrMwk^hU^f'mkA  ^rt«i«at  Wer- 

genaMt  ^rd,  erhellt  fehr  deutlick  auf  der^Kifarreicfaen 
Befchrribung  jenes  noch  ziemlich  unbekannten  FoOHc 
ad  feiner  I^agerftitte  r*dte  idrtlter  dem  Lefer  aus  den 
Annmles  du  Mufrum  d^  Hiftoire  naturelle  par  les  Proffffears 
de  Cef  4t4Mbliffement ,  T.  I,  No.  6,  p.  445 — 460,  in  Ver- 
bindung mit  mebrern  verwandten  AufTätzen,  mhzu« 
theilen  eile.  Für  unfre  Geigenden  haben  diefe  Auf« 
Qltze  noch  ein  befonderes  Zeitinterefle,  über  das  ich 
bier  ein  paar  Worte  yoranfchicken  mufs.  Noch  int 
Täkre  1772  waren  Holz  und  Steinkohlen  im  Saalkreife 
AnnaL  d.  Pbyük.  £|  14,  St.  4.  J.  sgoS.  Su  )^«  '^^ 


» 

daCs  die  ujigchfeiirc»  Biedi5rl«fj[<(»  .iwoaÄÄonkoWen^ 
mit  depetiv  diefe.  iMaAchm  iBilidf.di0j'1^3^aohb|icteil  iVf^f. 
Teliw  find,  dain;iibls  irfme  Wertli  s;tt  [t^nitclBlken^n^:^.  ySm 
nigflens  fiiideüücli-iii  dor.,,i»tidb'l4njBergordotti)g;fij«r 
du  Herzogthuax  Mdgdefbür^  v  ^  dta  :FQirte»iiiiftm ^^UmA 
0adt  OJid  dieintavpoünen  X.A(n}]^c^!Tc»to  0cm  ^Afteiii}  ' 
ber  177«»^^  die  BcauiiWlilm  weder. c|imdif>il«9idMyb0iie 
lien  und  FoffiUexi,'  dm  fich  der.  Lsi^9d«d»wr,ftl8:)zinRi 
Bergregal  gehörig  r^rBrvirCi  Böch  suitei^^decitfri $;jdi6»djn! 
Dominiis  .verbleiben '£QUeD.9  ausdbrü<däi(äii{;cniizia»ffi  itM 
deuiliüh  l>eeeicbniet.  ^$ät  inebr«ra- fehr<Ui;QMr»idtIli 
auch  hier  Holz,  und  Stei{Lk9b^f)L  (o(iiniPri»{eT^gf)Ai^<il|i 
daCs  man  fich  ondiicb  ^^uetnlii^h  aJ^en^in^mMt'jiBf^lviHArtM 
leufeueruiig  boq^enrn^n  naufetQ-Y::  itfi^  (ftttdmn.t^dtf^U 
eii^inahk  veniacbläCfigt^Brau^aUeidligdP  iw^jdli»|^^ 
nodle^i  geworden,  über  deren  Ilegftlhilt  jj^mi^ühfitliilNl:' 
inelirern  Jahren  zwifchen  dem  kömgl<  Berg<imfee.  ^eo- 
Wettin  und  einigen  Gründcii^entbi\mern  im  Saajkreile 
und  im  preuLifchcn  ]VI  ins  Feld  ein  llecbtsßrek  gefuhj*. 
wird,  der  ohne  ein  Guuchten  .von.-.Sachverßälidig^Af 
nicht  entfchieden  werden  konnic.  £s  kam  darauf  A^. 
„ob  das  ßreitige  Foilil,  reiner  natürlichen. Eigenfqji^t . 
„nach,  blofs  eine  mit  Erdpech  vermifcbte  To'iÖ'.r*??*»  o^er 
3,  eine  ächte  wahre  Braunkohle  fey;"  eine  Frage « in, defi 
aufier  den  Stimmen  der  vortrefflichen  Freibergj^r- Geor. 
gnollen,  des  H.  Berghauptmanns  von  Charpjejitiftf/ 
und  des  H.  Bergraths  Werner,  ferner  des  H4  Be^: 
ratlis  Voigt  aus  Il^nenau,. des  H.  Oberbergrath?  G^Xrj 
hard  aus  llothenbur^^,  und  des  H.  BcrgraUi^  ub4  Pj^:-. 
feffors  Sch'Crcj^y.  auch  die  M#inige  verJangt  yrxxj:^^,. 
Die  Urtheile  aller  £elen  dahin^us,^  daTs  das  l^eitigeFoIr^ 
lil  kein  Torf,  Ibndern  die  ächt;e.^f*hre  Braunkohl e^Wi^;. 
bergiibJicbemSpr,achgebrajichje  fey  ;  nur  wiq  i?s  lieh  aujC 
Steinkolde  verhalte,    darin  wichen  .di^  Summea  von 


E    4»   I 

momtnAtr  ab> '  ^  <i5iiie>  difotliclie '  AiiiaiiüoideVflNx&ng  clet 
Stranpunl^ui,  und J^n«  mit K^ntimifi  u»d<Utip2|r^eilichkeit 
•^«fafsre  KleiirtheiluTig  daifQrttnUä'det  zti-R'athegezoge«* 
Mii(  hal^Hir^F^fi  Vk«er  ittHsü^ih  \l^ff  (R^Iirgdeb.'-  Hai« 
iMit'Blätt.  «otv%i<iröikh«ur^n  ond  .Tai^köb  iSwi^^be-' 
>iHiJr^ri^a«hKi)t'^FÜr  meinen  lhei](|iii»nMi^iite  iett^Msbe^ 
fiilt^tore^ 'daft  ]«ivde^<3egetilAtain^dt^f2rk^      T'&^fietid^ 
odtO'iiMftifei WaihreSfttttnteoh)«^  mthtj  'tftiesl^nheii'l^tlilfrei« 
inidMlab,  ^weaft^igl^Ich  unfre  Braimkoi^lenlä^eii-^gev«^ 
kBibe>3V>rinu>9)ire(^'üTid  iinfre  Bnaonkdkl^^griTbei^.'g^tt^fi 
hriife  iFeir£ftc;chev«S^  i&nd ,  et  dtoeb  Wdgl  i  ch  'rej^'  v '  dnib 
Ä^Bubtel/oMcit^inir  «US  Tor^^tf ff  ll&AeliidiM.     B<sifey 

l«ti#iqbHrg«fchWemtfjte:imd  w«4t^  Betfetöte^Tot^öÄpä 
Jbigui  Abthell  «f£d  Öntftehn  Jerfelbettbäbeft,  ::Ais  ^fc^a^io« 
iiMltii§e£b]^^iiiil|C0S  ^  und;  v^fob&i^isVes  HoS2*r    Uiif:6it"  aW- 
d«rl|  itMrief  mA  tiiiohb«i  diefer  Meinung 'alifWid^n  «^ 
m  «  tfft^S : A^fage ,  > <  m  feinem  H»tidbu6he  der  MmeriH 
1»^;  %  634i)  dACsr  Pechtorf  iii  BjrauAlk6hl^'h.iU>brgeh^if;^ 
nU^'ftiitf  da«;)  >li'ffs  H/  t^ä  B€i^oi'd^^g«^W'i!»i  4Mir«xt 
B^'idft^tiHtätigäti  V  ^W€^ehi  trnd  Fra^«ta  d^^  >Mi»erai6gt9 
Ir^Cfeffefid-^  >^&ä  dbm  fegenaimten  P^dHVM'f  iWKied^rw 
U^fell'Uj»^W'eftp£iti)6«j  uttd  vcm  da^  kbl^^ 
d«b<^  <C^<^  ^<^^^^cb  ^^'  ieign^i<  Anfid»t^]|f   im^ht^. 
UifMin-^ere 'Itttft^n  Fö^le  uncfr  üher^dbe  g^nzf^  fr^^. 
glpa#irWrftfth  gtp^irÄiÄ^krfiger  AafbLti^'i^^ti'''F^ä'Hfä'S' 
SWbY- VVAd,*^d^rräiiFgft%T«'fot'gliA5^  Steobftchtttr'he. . 
nOaiiVifi!;   uiid  ^ie  dkrai&f  folgeftdcn^ÄÄfiäläe'ffiitikiT^es 

B&kiifiYiiA^^ftmUa!iii\^^^  int^f eOatiteh  analo- 

gfkk'}  IlötJh 'Äigüt  g6AiB(*hteli  B^oBafchfung^n  irf  unfern 
BihBtfifkbh1eih|;tü!^6n  Üiid  TcrrEHied^  um  de- 

rc«  MitthetKingJ'icA  die , '^eltAe  Gelegenheit  finden  foU- 


t  ii»  i 


Die   ro^cnifirite  ■1i6liiii«ftfe"Uii»?i'ftc(fe'f'ffl  "Hffi 

-  Farbenbäadlerri  ÜnJ  Mählefn  ^t'fiV^t^obl'beksiiÄV. 

lS^^""  ^'^"  ***  ^"'^  ^^"^  eigne  ArtprÜparirt,  To  wird 

■  £^  iur  Miniatur  J,   In  einigen  Fallen  auch' zur' OeÜK 

mahlerei   gttrchi(*f,    befonders  '«nr  ül-uncHroHglii 

rfen  braunen  Titrten:     Am  liäüligften' btrfiefrt 'rtAft 

ficli  Üirer  aber  in  der  Mahle^ey   rttlt' Wa9*ViM>M 

■   zu    liecoritionen     und    andern    Sachöni  '     KöJI^W 

-~   KauReute  find  fejt  jeher  im  Befilze  dis  Hiinäete  njÄ 

detrelben,      daher     der     !iami:  '  HltrtißfH^"-SriH 

obfcboa  die  Gruben   einige  IVleden   von  KöIId  Ü» 

gen.    Gewähnlicli  bezeichnet  man  mit  dem  N'amen: 

(//"Ära,  ein  braunes  Eifenoxyd,  mit  dem,diBfe|!rcle 

nichts  ala  die  FarJie  gemein  hat;  da  köilnifqlj^^öf- 

leüte  auch  daintt  Itandela,  fo  wurden  beide maDch- 

mahl  unter  dem  Namen;  kütlnifche  Umbraerde/- mit 

einander  verwechfclt.  *)     Endlich  nennt  mao'^ch 

*)  Nacli  HocTiheimcr's  chemifctier  Farbenlehie, 
l'li.  t,  S.  127,  „iftder  eigeniljclie  (.',i,ifr  llchthrsan, 
InsRöihliche  fcheinend  und  «'ird  aurchGliihenTöl- 
llg  braiinrolh;  ihn  iibertrifFt  aber  die  krilliiifikf%äe 
an  Dunkelheit' und  S«hr,iilielt,  daher  auch  ihr  Ge- 
'  brauch'  in' der  Malilerei  gewohnlicher  fey.  "  '  In 
l/miWen'jm  Kirchenftaaie  hnclel  man  übrigen«  auch 
um  Spoleio  fofliles  Holz,  und  daher  wahrrckein- 
lieh  auch  'fthnliclie  Lager  bitiiininörer  Holz  erde  all 
nnweit  Ktilin.  Der  Fürft  von  GalHcin  führt« 
reinem  Recneiläes  Noms  en  llliii^'rälogi'e:  Bronsv  i8ol| 
als  ifynonyma  auf;  KnUnifclieHrde,  Ümbräeräe .  Berg- 
to-min,  hraunef  bchtr ,  '  und  befchreiht  fie  als  '«HB 
(tcniifelilraune ,   zerretliliaha  lejchte  Erds,  '  ^  Ccb 


robl  «in^  J&tf ^ea  wei(«eji  Jl^on , ^  4nx  .£cii  in-  deir 
i^e^d^df^  ^btfti  jLi<|fc  findet,  .4in(;f;  jder  zu  Wedg- 
C5)9df9beii,!^b|p^waare9.fehr^i]^t  zu  braucben  jft, 
^l/cffeßf^^^  Aqdc^r  kAÜnifchfn  P/eifkaffip9f,l  weJV 
fl^fi|fifoajc|i]K«Jln  eiqe  ^ifderIpg^J>49fiiideU    P^e 

4JS«i}liafoJV0  Eirfe  erhält,. nennen  üe.Tifrff^  iTof^ 
HtH^g}\)  und  tljVer  N^mo  fcbpint^ioi?^^^  p^,fff  n(|r 
%9  M^l^^r  v^  feyjp  ,^  wdpber  devlf  atur  djer  Saf^^^ 


'».  I        •  .1- 


tniPeuer 'etwas  Terzehre,  dabei  einen  ananf;eneh- 


2o«fsagezur  cbeiti.  Kenntnils  der  MinerslKörper,  B.ß^ 

«nS^«^äS»)    die  niit  de,T  feinen  tilrkifchfii  Umbra  der 

g^yajljer    gänzlich    übereinkömmt:,    \^  ^  ßiek/ ächte 

Vmhra  eine  Abart  des  okerigen  Braun eifenßeins,  und 

Jb^ße^t  aus  0,48  Eifenoxyd,    0^20  Braimfieinoxyd, 

0/i3  .Kiefeler.de 9   9,o5  Thonejrde  und  o^ » A  Weiler. 

..   jDie,  braune  Stauberde,  vcelcbe  bei  den  altern  mi- 

netalocifchen  SchriftAellern  unter  deixiNamen :  Vm- 

.hrß^  Torkömmt,  und  mit  der  äcbten  nichts  als  die 

F^be ,  geri^ein  ];iabe  ^    erkläi;t  ^uch  ,  K 1  a  pT  o  t  h  f ur 

eine  blofse  erdige^  Braunkohle,    die  im  T^uer  zu 

Afche  verglimmt,  daher  CronAedt  fie  Mumia  ve* 

StabLlisunA.   Wallerius    Hunms  utnbra  genannt 
ben.  .  ,  ,    ä.  H, 

^:  M|i)i,  A^t  ^eranSj^  v^?^^  die  !k^)|nirch€;,Umbraerde 
^  i|nd  4er  l^|;enannt^  T^rf  der  )iUich-bergirchen  und 
kölln\(i^^n.  La^i^e,    welcher  nach  dem  angeführ- 
ten W^^kc^  4^,«  Herrn  v  q  n  Beroldingen  immer 


lA      ]|  Ulli   >'[üiiilijL      .j'J'.    'i(3.-fc^   aJ-iiüj  ■*'.  Ltr  ..Tafj'' 
ft«,   der  die  wahre  Natur  dierer  Iraöfien  Er<le  »• 

kinnl'lial.     „Icli  habe  micb,"  Tagt  er  in  einem  v« 

vMen    fuhren     erfchjenenen   pfiriorfifchen    W«M, 

,({jurch    mehrere  V':rfiiche  überzeugt,    dafs"  nnWö 

Un^tt^tt  oder  rogciidiinte  braune  köllnilihe  E'äf  nl&la    . 

'■  indera  «Is  verlrhHt totes  Holz,    oder  die^  Art  rm 

folVliPm  HoIt,«  ift',   Hai  inä»  bhuminöf^i  Holt,  ^h    1 

hoMlrk  Holt .     To'J^olt  oder  gegrabn'fs  Ho/i  "iieo^ 

MVn  'i5n;\«  iViofps    foffile  Holz  fn   den  Torfgfubfeii    ' 

4[ail')\lo<»ritmode«  uitrers  Landes,    in  Oeßalt  eicer 

'Ivtm   n        •.  ....    II     ■  ■  ..  ri  . 

f"^  lhM4»M<»nt^r  Sffnd,  «ftlsl^lsd  bl«bccr'.i0)Khtis 

.1.,^.    Miwr  ,'.<*■"  I*'^''''l'''"Se"  nennt  (HeCenrq^e. 

yi^tlten  Torf  Pech  -   oder  Bergtor/,    im  Gegenlälze 

itwi)  ^^orafltorfs ,   und  meint,    er  [cy  wahrfcrieinlini 

•■  Auch  ÜeberrcHw-eininiing  entflandenV  ind^rfr  eli^ 

■  *>Bi--Stnff,    aus  dem  rlie  ölirigen  Torfaitön  b&ftfh», 

IrF  inne  Joclicro  Unterlage,    und  in  eitter  «ift)«i^>«P 

,.   fegend   nredei gefoizt  uwden.      Wir  wev4eij,iflf 

^  ,L  d)9fn  Folgenden  Mm,  in  wie  fem  die  Hleiriur^  d^ 
dieCes  Fofül  und  die  ulirigen  Torfarten  aus  einerlei 
SiofF  heflelm,  der  Wahrheit  gemäfs  iR;  und  nur 
wenn  fie  es  ift,  mÜcKie  der'Namei  Tor/,:-3eii>niar 
der  Sac'he  wif>.licli'  entfprechfen.  In  eini^Ä'^W- 
TinzeWift  indftfe,  *ie-tiieraiK  erhellt,  diefer.NitU 
gäng'und  gelie,  undwahrfcbeitjtich  würde  er  esfj^pb 
•hier  Ceyn«  wäre  Torf  vw, Zeiten  ]ie\  uns  ein  fo  alj- 
gemej^  bekaontes  Brennmaterial  geweren,  als  tu 
ef  tn  (iea  aa  Holland  gi:enzeadeD.  Provinzeji  iängfi 
reynjniißte.  ■     ■      "^V:  R'    "^ 


f  ml 

nen  darin  nnze  BSume  vor«     Ich  habe  mich  auf 

bda -yerfcbflttetes  oder  durch  uninerahfchie  Danfte 
iiBd  u«t(srird|[ches   Walter  aii&elöftes   Holz  iif 

ron  YQn  H  Hbf  ob»,  wie  wir  glekh  febo  werden« 
voJlkoiBmen  Recfat.  Allein  er  I^at^eine  io  derMina«^ 
ggkm.i^  wichtige  Sache  Wtei^Wfe»,  iMImfich  j^ 
neBefiphlcei^uiig der  Lagerftatte  und  der  Förderung 
ciieres  Foffils.  leb  lagte  ihm  diefes ,  als  ich  mMb 
^bigarvMoriate  i»is,Kiö)Iii.  und  'dMt^^ßifhimtcimSt  auf- 
IHaK^  '^Er^«rwiBd^lfti''er  hakeidaatiOeognoftifohe 
"Wtfö^'feWeft^irbhainiiüBg^  itttfle  w 

U^U  nXehi^g^  fej,  {ind  ^riiArihte^^ich^ 

diwi  I<Qcke  aoszuiQuen«  da  icn.  miph  einm^iu  in 
.#W?.??iäJb?,dej  VorRÖgJichften  9f>^n .aiiffijleltg  uüd 
.WiWieiMfla  g^WpQ^teq  Z^fbqe^^  ;(,es  wMFi/TA/fifii«.) 
t|»^l«ltet  iwttrde.^  .  Er  r  erbot  ficbi  .^n&  4tabti£ zum 
IPttUi'fll^'tier  Aeiiep,^tbMl  ich^iulhiri  ^tiefes^vRil  ^lem 
'^te'ägöii'  att.  Die  Reife  ging;.etti'  piair  iHftgt  ^«'f- 
a^.vor  ficb..  ..  ^  .  ^      n    ^ 

itllalltögeAmit  <d«tt<^^(^TmicU  JE>i^^  «i»»ii<t|(^en» 
'^«i^dm'%ir  «i««Vi«#««Iftimieg^»iigen!«v»repi,  aih 

'^*  BBck.  tibiar , 'die  llrfliSe^  '^üiffg^^'  tnÜtt 


\ 
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Man  ^fiArr  jbsar.  .tii.7freiefa>Tig9  ;dn?  >ti*0if  fahr 
loh  Warzen  fir4l«f,i  von\  der«*  litfwltti|^N9Kk  fiaii'  ood^ 
aiebt  urtkeilenr.  lä&j»i  mi^  äaAn  /nOcWlnielifa  biiiidl 
snterft  gekommen  ifl:,  eineJie£tt.OmMi4rbJf:  ziewi 

in  4ei;  Ai«i  Br i^Ww  jöfnöraeedcr  br^^l^. . ,.  JE^ie^JUjf^H 

die  jrröfsten  kf  unvib  aroIs.4l$.  ei#  liOluierfdt  mtjb||| 
befiebn  faft.fliiroligebenjds )  att%  «?^«BniP<te?tiBB 
durjch£M:litige«|  -grauen  oder.gelbeB..^<^l)x;^iui([j^^ 
etwas  grobem  rotblicben ,  brannen  oder  hellbral^ 
Be^  JafpAS;^;  DqcIi  Capd  ich  darunter  aach,|;iii  S$Qck 
feinkoriugep  ratben  Jafpi$,  der  >«ia6  i^te  ^olitiir  an- 
Dabm.  Diefes  Lager  von  Kiefeln  ifl  manchmabl  mit 
etwas  Sand  und  Thon  geitiifcht ,  und  liegt  unmit- 
telbar auf  der  Umbraerde  auf.  *)     Die  Ombraferde 

*)  Auch  das  Braunl^öhlenlager  bei  DUlnltr,  ^  i  Stunde 
füdlich  von  Halle,  liegt  unmittelbar  unter  darüber 
gefchMT-emmten  Kiefeln  und  Grand,  die  es  i  bis  2 
Laxjhrer  hoch  bedecken.  Das  auslaehmendgrofse 
und  tn ächtige  Braunl^ohlenlager  bei  Langenfnogeiit 
aStundenweftlichiron  Halle,  ift  an  einigen-Stellen 
3,   an  andern  \o  bis   12  Lachter  hoch  mit  einem 

:,  grau  -  weiCsen  Sande  bedeckt ,  der  gleich  unter  der 
Dammerde  und  unmittelbar  auf  den  Braunkohlen 
liegt ,  und  den  unfer  •  Herr  Kriegsrath  r  o  n;X  e  y- 
f  e  r ;  un  ter  deff en  Oberaufficht  dief e  Werke-  ftehn, 
für  G\rp&J]e^d,,  (das  heifst,  au»  Gyps^^  und  Sand  bc- 
ftehendi)  hält,  doch  ohne  ihn  cbemifch  unterfucht 
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«r  Sff  Paf»tief -fshktaohttäbgsftodien,*  »doch -hatte 
My  was  nacfagefkarM  wati  zwei  OrJttel  von  diefer 
IAh»:hedieakty<.>ib'da&  vetvt  die  lienkref^te»  Tief« 

■r..l2i  Faft(>bstrug».!'^)-r.'^     .il<    !I')(M.\.0>:''r. 

"'  Bfr  ^  dirfei-  Tiefe  kbniltll^-tiiAter  WLaj^er 
Uk"  iU4r '  ^guMDcHi<iiReft'  bbt'ei^eh«h;  '  Es  Ift  von 
ihkelbirliMäir  Fmhe;'Üie\*ar*m''dk&T6tBl  feuöfit 
bi  Ins  äiihip^h^e ,  wean^i'iMgti^'-i'iteÜt  trbcVien 
ttA'iJh'SiltaiienlicItte  ifr;' iai«  'GMl'iii'tfft^rbfiiuii-r^idt. 
liik'lft  ä!e  Mitth  feh«irMMri(!,-'ttachg^)rhif  i 'etwa« 

R^dbli  iMieh  Gefbht,  gt^dit  etVira«  cferfÖMig  ^U^- 

'211  büben. '  In  dnrf^  SÖO^'  ÜiiS^  li^^*$tn;^^ 

Am  erftern  Orte  fetzt  das  Lager  weit  in  deir  falzigen 
,  .  See  hmein;    am  letztern  Hebt  es^^uf  Gyp&Cand^ 

rf»    Hm 

^.  Das  Döllnitzer  BraunkoUenldger  iß  2^  bis  4^,  das 
I-  RöUinger  Eöch&ens  2i  Lacbter,  dagegen  das  Lan- 
genbogner  6 ,    und  an  einigen  Stellen  8  Lacbter 
mftcbtig^    Die  Soblo'des  l^tzlxm  befteht  «»«Sand« 

^^  Sollte  tAAi  Tielleicbt  Uofs  a«i(  diefer  Verfchieden- 
htit  der  Braunkohlen,  fe  nachdem  fie  nab  öder  tro« 
öken  find ,  der  Uhter£6bied  %wifchen  den  tief  und 
den  hoch  liegenden  Braunkohlen  beruhen^  v/el- 
cber  einige  beßimmt  bat;  jene  für  eine  andre  Art 
vonFoßil  zu  halten,  und  fo  z.  B.  die  faß  im  Niveau 


p«n^ei\  Jl  /lie.,Z^f  fe^pjpft  (e^ft«i?Ä  V^SiÄ«f»!f»fiW» 
ajf,  ^pff  es  ipögji,«)»i  F^r ^ ,  ,^<  A,if f^^  ^ Ja? 

.¥rtSrTJ.,«dffnWe|iigerjZa^T?^^#^jy^^B.>55^ 

,  Unterfuicbt  n)sp>mjit  GmiaiiigK^jfUie  .Qber^cjif 
«liefer  Erde,  fo  bemerUt  inaB  Jii^C- uod  xUtStiücliP 
einer  fchwarzjen,,  qtwas  glänzeadeii  Mat^ie.9..(lj8 
dem  Erdharze,  (Bicume,)  gleicht ^  doch  etw^s  trock- 
»er  und  zerreibllcher  als  diefes  ift.  .Auf  gtüKei^de 
Kohlen  geworfen,  verbreitet  diefe  Ichwarze iVIalT» 
einen  unangenehmen  Geruch,  dem  des  fchlechten 
Erdharzes  ähnlich,    entzündet  Cch  alier  oicht 


■ .  ( j 

des  falzigen  See$  Aeb^ndenKöbliiiger.  Braunkohlen,     . 
lind  die. unter fte  Bank  im Langenhogner  Werk^  (aus 
welchem  die  Tagwaffer  durch  P»i3Qpen  hersHisge- 
^ogen  werden  ^ )    für  Moopkohlen ,   einem,  von  den 
.  JBr^Mnkohleii  verfchiedn^n  Foffil ,   auszugeben  ? 

•  ■'.■..-.  ^^fi^ 

♦):,  Alles  dief0$  paüt  gejwu  auf  unTre  Braunkohlen- 
lagejr,  d.  H, 


f      "5^ 

'^h'^»X  ibs'L4^'-«UtM«fit'<^it~\ ''•(Enthielt  t^ 
ed-e^  iliiiAl'MM^'THbil ;  fbnd^frt'lJeftkb'd  bibfs  ai« 

^olftfh  ^rei^l^'Ms  Mf  ifä}t|</-H6i):theilchen, 'die 
Dg</^«h'<leVfläin(feii'biA(^;''^hil  die'  bitiiuiffiiöfea 
Irictfet;'  'We'ii/hte'ff^dtö  felten^ftntf: ' '  WltA  'fiiid'et  il^Wi', 

tfeii^Hij^ttfchaV^^a  dilttt'  ditfth'  ll^tj^^^  tierkbhiten 
ffi''vdii%r^m^%tt  Reichen.  Etf  läfst  ffcb  bifeVia 
iBdlffiiv^^tfft^,' vt^eiih*^arf^e^  ^«dtiielitet  hat,  und'bb- 
!f^ii%ÜtöKüM^'6ää  n\ir  la  geHngerM^nge  ond  aa 
»rfcbiednen  Punkten  :^iH^^Wl^VefBhdei','1W'kO(niti^ 
»"äM^d  9ihdk^'^;lHk-aÜf  tfi«'  Oi*öfs'd'  efhft«  Finger« 
if %lii(fltt  \ar  WaAimitn-tTm}litiyAe  viit;  'auf  di^ 
rbr'|6*Wfe'llel*i^fcbTibHifz«'^Swirkl  Wf.*)     "  '  ' 

Dieies  find  ai6  luaterieQ»  aus,  welchen  c^efer  un< 
ihenre  und  pewandernswördige  H,S|ufen  von  Holz 

bei  dem  BraunKohlenlager  unweit  Helbra  und  /l/f- 

4or^  1-^  Stunde  nordweßlich  Ton  Eisleben  2n  ma- 

■'^''öi«tf.^"UttM  ■  äk^-Änä-lfiai^  hl  deti^Bl^iafeWen 

^'  l^il«l%^^^47iter-^<%t</ai>ii^  l^äf^^ii^^,  'artt  vöK 

H*'«^-''aas-m¥ey'^i*'kre»''m)iio«lhi  KkM^^^^    Ich 

''  (^'iicUte"äPe  ti>eFhi6M-'M1tteriJt>^'^ V  ^  '^^'^  Be. 
l'Ä|fchiiii'Sep<4M6i^''i*g<i'diöyi'«iapi''befah. 

laräuf  aufmerkfam ;    da  aber  die  Stücke  Tor  dem 

'  Eibg^Ti^  ''a^'  lJergaiffiltiir(lbi<«iei^»(bte'M'  Werkes 

aufg^IeCen  waren,  fo  glaubten  fie,  die  KohlenMck« 


bcfteht,   das  weder  zu  Kiefeif(?)^^^c^^3SuSte^^ 

kohlen  geworden  iljt^,  (or|dejn^c||ij^  ^jpf^c^er,  V,v^^ 

änderung  er^litten^at^^iq  «S  f?^  g^^3^(i^ 

laißrt  und  in  eine  Art  vo^  Q$rt6pct]cd.^,}|ii|i|^y^4icl^if 

hat.     Mit~denigewöBnIichen^.rj|.^^d^^ 

fich  diqfe  Umbraerde  nicht  verwechfelui   depo,  dip- 

fer  beftebt  nur  aus  falbem  ^  Wü/zelo  <fbd[  J^ättchea 

verfchiedner  Wafferpfladi:eQ,   von  denen ' fich  liocb 

manche  Arten    Erkennen  läfTeh',    iodets  di^  piiK 

braeirde  fchlech'terdings  nichts  al$  X^^^'nQ^^^f  ..▼ön 

Holz  zeigt.  '^) 

Ungeaclitet  Hüf  ihr  eine  Läfl  Von  *\^9t  FÜ&  liV 
)iem  Gefcbieb^  liegt,'  fo  ifl:  doch  Yiie^'Üm^rkeri^^^ 
IchwarfiDiartig  ttfid  fehj^- begierig  nach  FetiöhtigKeit 
daher  fie  nsch  Kieg^ngürfen  aufTchwiITt  und  et^as 
comprcfribel,  ja  felbft  ein  wenig  elaftifch  wird.  Die 
Arbeiter  fördern  diefe  Lager  holziger  Materien, 
die  fich  in  eine  Art  von  Torf  verwandelt  haben, 
( ces  bancs  de,  matiires  ligneufes  chang/s  en  une  es» 
pece  de  eourbe y)  mit  der  gröfsten  Leichtigkeit,  in- 
dem fie  fie  fcbichten weife  mit  ftählernen  Spaten, 
deren  Stiel  etwas  gekrümmt  ilt,   ausitechen.     Ift 

chen  wären  da  durch  ZuEall  hineingekommen. 
Auch  fanden  fich  in  diefen  Helbraer  Braunkohlen 
kleine  zerreibliche  wie  gepulverte  hellgelbe  Nieren, 
die  mit  zerftofsnem  Harze  die  gröfste  Aelinlichkeit 
hatten  und  wahrfcheinlich  Bernfteiii  find.       d.  H. 

*)  Derfelbe  Grund  ^  warum  bei  uns  alle  S^chverftän« 
diaen  dahin  überehillimmtea«  dafs  upfre  Braunkoh- 
len  kein  Torf  find.  d,  H^ 
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lan  bis  ^ü  mittler  folchen  Tiefe  gekommen,  ,daf$ 
^an  fich  hibht  gut  mehr  dier  ScBiebkarren  bedienen 


Siv/bV  lö  befdiisnt  niah  (Tch  zum  fierausFördern  gro* 
er'KäVb«y  Ufe  an  Seilen  häogen,  und  ^et  einfach* 
^ä' AVtVdÄ  Hiincfbaum.   ' '    ' 

-1  .*  »  I..  ■.■(■  ■', 

Die  einzijze  Präparatioo.,  \yalche  die  Umbraerda 
1  Ort  und  Stelle  erhält,  ift^  <lafs,ue»  (nachdeAi  £e 

ivx>r,  wenn  es  in  tr<>cKDer  Zeit  Döthis  jll^  ange- 

mi.j   at:-    ..i   ■^..     .  ■■■   '•   .    '       •"-''■■  ■■        ^         •    '^ 
fucfatet  worden  i)  von  Weibern  ynd  Kindern  In  ei* 

s  Art  von  hölzernen,    koniichen  Formen,    von 

er.  Gefialt  und  Grdf&e  der  gewöhnlichen  Blumen- 

ipfe^  gefchlagen^  dann  beraiisgenor^^inen,  und  in 

roise  dazu  ..beftimmte  Einzäunungen » .denen  bei 

ieg^eien  ä^licb^  ,uixi  zu  troc^n^,   gefetzt  wer« 

ttu      Sind  fie  io  weit  getrockpeti,  daf$  ,6e  ficb. 

[loe  Gefahr  zu  zerbrechen «  handhaben  laffen ,   fo 

tzt  man  diefe  Kuchen  In  Hänfen  übei^ -einander,  fo 

ifs  Luft  und  Sonne  freien  Zutritt  haben,   da  fie 

snn  bald  fo  feft  werden,  dafs  fie  den  Transport  in 

j?/      ■■■■«■■.    *'■'      ■■ .'  ?■'■■■  •■    ■  r.,    ■■     ■    .<r-  *^  ■ 

ärren  oder  Wagep  aushahen.  ..Sq,  bringt  man  fie 
L  den  Handel,  oder  in  die  benachbarten.  Städte 
nd  Dörfer  als  Brennmaterial^  oder  zu  anderm 
:utzen«^^ ,,  ^  ..... ..      ■■■..,..•.. 

^  .  ■ 

*  ,  »  ■ 

*^  F^rdenxiiig  unj  Qiäiifndlp^g.  wfrftr  Brämilu)l}1en 
ftjm^eni'n  ^lem  diefenni  mit  den.aii8^ge.be^^9ahe 
überein,  ]|ur  dals^^«^  'li]!ei.i|]i^jdi^$  Pprme|»;^eh- 
rentheils  dem  Käufer  überläbt,  der  die  Brai^nkoji- 
]eh  in'lErdfTeftalt  fortfährt  und  fie  ielbft\  mehren- 
theils  ili  GeAttlt  von ^acldleinen,.  formen  und  trock- 
nen iäbu  ä.  H. 
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n\  -QtfylwM  di»-U<ilUä()Ueiil)äbnlt«b,an  fo^itaatlntet 
Umbnerde  ilaiiiMabJereiiT>r\Vsitfer£irbBe  nnriiOeH 
und  tU'  anderai  C«blr%uc:bQ  «usfahüeti  t:^)j-ift  -«IcbiS: 
ioi  Ver^Ieiobei nili:  deiDj^o.«  divon.dierbenftalibart««' 
Slä'lt«  und  Di»ri^tr:.te«bfiMicibai>,  idie  kdiavAAdsref- 
Brenninaisrial  als  dj^es  für  ibräa:itägÜ«bäni.Gerlj 
brauch  iLibeii.  j^äcti  verbJranDt  slftn  d^von:  tiohlifi-' 
telhar  bei  dta  Grubea  eine  MeAga.zv  Alobe^i-  VTA^^ 
che  ein  heriliches  Dangmittel  abgiebti  vnji lalfisftki 
clws  weit  uijiber  verfahren  wifcU  ^Di«  ,hiscziiirfetfl 
liQhitnt«  Erde  iikcbtuma  .gleich  w  ^^aitii)e]epi!f#fi?^ 

*)  Man  Tcrfichert,    ilafs  man  in  mehrein  berühmten 

■»'^HblMSflif&feeÄ'feanlii^'ftatafe.fal.riheh  '^Äi-  Tabak 

■  .-«»«iA^lHH!  WcJdftitiaftufch'gftfbt,'  *fi'ti!Mji'5Mi(%nii 

..-"-■^fcftDnir.iier  Uftiltraerde  \crMtt,  dl^  iliri  ftlrlit,- Und 

."■•thn  ■\veich  'unfl  hi^ch  macht.     DaranS'erkla«  ßcli, 

, "'    tt-io  tiinhjeMlmJiurmaliler  aiis  hoTfjiitlirehftrii 'föhaX 

,o    eine 'daoevtiafie,  febr  brennende   ge'Iblich-ln-Miiie 

"  Pnrbe   r.ithn  ki'miTCn,    wabrend   amJetTii'äi'lS-fr^ 

■-•-'^ter  Tal.nk  Ja^u  niclit  ^erdiickt  ift.     Diefe  Ver- 

■le^Üiiji!!  madic  den  Tafiak  angenelinier,    olme-der 

«'-«^fundficit  zu  fchadch.      Demi  Co  wie  dfer  Taiak 

*       fellift  der  Siaoh  Von  PflanT-cn  lila  «fem  ift,    diieina 

/■  Cührung  gelitten  hoben,   Co  ift  die  kiiUiiiCuhs'.Uot- 

S,    braerde  in 'Erde  rern'andehps  Ho!z,      '      FaajaA 

.  I  '       [Dafi  tiian  unirs  Bieiinltolilcn  fchon  ietzt  au  Jor- 

-  L.    ben  priparil'c,  oderiie  dem  Schnupftabak  beiäTÜt^ai 

-  '  iAniir  niöhtiLelunnt.  Dagegenhaben  Bo  w  leswid 

-  j  Dillon  fchon  Tor  {lerantiier Zeit  ans  SpDnies^Aa 

.  "Siodz  iiliigebradit,  dalis  in  der  gro&en  königlkben 

,;  Tabaksi'abril^zli  .Sevilla,  w^be  ganz^  SpoRien  sns- 

fchlisfflich  mit.TabaX  verCelrt,   d«r  Sobaup&abak 


VI  ■   rsaf^ 


\v 


t^y- 


\ke  SHl€kei  tmnkM'^diidiVi'iiM^üb  vorher  äoch 

litt  <ter  Hegen  <  6e  iiibhe&  itOßw^ikfülAB^Üirei  Gbka 
i»i1ftg0piiiitdidb,i)oiHlhdlzetaerikHüttMir:^i'4j)Bj^ 
m^tMNk^bhrfsittut  StrobiftdtvknfindXJ  Pte  Afchi^ 
b  vbrti  Ctbii^  lum^  fditigübi  ^ßkiäA^W  Cehr'  weifs«,;  aarfi 
«Metelmrqdsr^ie  g««rdliii»elib^Hc)Izarche.  DoekJ 
ifabr  e69Mb(i  teine-^Aa*;  M»  itWw^lb^ift.')    i^&diit. 

Ulfe.'') 

.floÄ'VfewftVÄiVH^  bei  ul/r»asfrr^  ufl^V'e^t  C^r/Aogcua. 
/kill«  6iö^«^r .W .  Ä W^  ^4l?ft5fl?WL«%,il^gfT.  .gfffnn^cn 

i9)}i^ifcyn,AVr  .;SAr  .FJ^lwb,  dgfs: . «clißfr  Al^^ere-' 
7itSrÄ6H*icJn«r  ajs ,  ifMTgFältig.  ?pr^liWii!t^,.Jr^nteWe 

'^--bd'ttkis^  '^a mall  i»^er  NäUe-eineB'f^i^DfseBfcSfadt 

kmneii  Mai^gä  iaix*t)iUBtfi:^eflnr  Düagei^.faittvvHwird 

■  -txjKe'BratHihahleftafahfe  AnPifAB^farEawri^  da 

scIAifDäulgbMiMäbgtttsItucbbs^E^    Cchültf*^<iptmJjGQ 

'•'|>0«V«<di^lr:rgBljdb&htidas f6t|eiioiiiclitiili  idef  ^I8ke, 

^  .4aßsfie  dem>  Aclusf  :)tutcä{^itib,fe{)rw^  jJQ^(BraiuiiAh« 

]enafcfae.»i6u!id^ii^)SUinen « bSietiämlbiiDraDa^hdteiirill^ 

-  £adc^  «nt^  aiifera  Ackerbaoern '  gar  .keiteiif '  Ab- 
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Die  Umbrcerde  breant  mit  «lur  kaum  fichtba- 
rea  FUmme,  ja  mebrentheils  mit  gar  keiner.  Dil 
Art,  wie  fich  diefes  Brennmaterial  entzUndet,  b*t  ti- 
nige  Aehnlichkeit  mit  der  beim  Schwimme,  odtf 
vielmelir  beim  Agaricus,  IBoUtut,]  aus  dem  da 
Schwamm  gemacht  wird,  der  zwar,  fobald  er  ndt 
den  gliihenJen  Kolileo  in  Berührung  kömmt,  FeaR 
fängt,  durch  den  Geh  das  Feuer  aber  nnr  verdeckt 
und  langfam  verbrejiel.  Gerade  Tu  bedeckt  ßcb  die 
Umbraei'de  beim  Brennen  mit  einer  wetfslicbfB 
Afcba;  das  Feuer  aber  dringt  in  das  Inner«  und  bil' 
det  einen  glühenden  Kern,  der  fi-br  lange  dAviTt 
und  zu  allem  häuslichen'Ucbrauche  binlanglicheHit- 
ze  giebt,  obfcbon  das  uufsere  Änfebn  kaum  Inf 
Hitze  fcbliefsen  lülsu  Man  i{l  nicht  wenig  verwiia- 
dert,  wenn  man  in  die  Küchen  diefes  Landes  tritti 
eine  flarke  Hitze  zu  fühlen,  die  fich  von  der  Feuer- 
fiätte  aus  vi-Tlireitet,  und  die  Töpfe  umher  kochen 
zu  fehn,  während  das  Feuer  kaum  wahrzunehmen 
und  mit  Afche  bedeckt  ift.  Ein  folches  Brennmi- 
teiiaj  ift  freilich  ifituiig;  der  Anblick  delTelben 
macht 

nehmer;    elien  Fo  wenig   indet's  der  FfannenSein, 

,       der   an   andern  Ürten  licgierig  gefucht  wird.     In 

ScböDebeok   bleibt  fulhft  die  Tnrfafclie  ungenüßt 

vom  Landinanne  liegen.     In  wie  fem,    und  dnrcb 

■welche  ihrer  Eigenfchafteri  die  Torf-  und  Braun- 

^ohlenali^lie  dem  Acfccr  zuträjjliclj  i£l,    darüber  hat 

_     man,   fu  viel  ich  weifs,    noch  Steine  Verfucbe. 

4.  H. 


'iJ''' 
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1*f<?bÜ»^'^nj  k9Jeih,iuJP.ervg«WÄ>^lv?)l^,'Tpr,r  der 

i«r4dq^aiiflt>j^»w.«>^-Art  vp»  jfffllligk^itr  und.ift 
ßJ^^y!l^fi ^MiFeVfiÄM.ng; für  ^i^  X/;m1^%i . Xffeoi^a- 

d  KMb,gr(^f^4; :Up4  ausgepleiiQt^i:  ^U  ffirf^Brahli^ 
mite,  «fr^id  dieTiir^-  oder  £//ri6riaffi:f4^>rij  i«;  Zi6/air» 
Mh^ri  *n>wa  von  ßtahl  w  WagjBD  iÄijftii$*««4en  ige« 
Bgcai.jk4niH.|  >KMrz  Qlje.inan.in  dÄefesIJorf  JkÖTnmt, 
sht  «9Qlii^  das  Schlpfs  i7r<icA^,  wo  die  yeJ^x^X^tw^ 
aiw^iytßfk  Mette.spi.<:h  vrphn^i  jaii^  febr  a^ge^ 
ftbanrfcn.Ayf^ntbaltj.y^n  .fchöQen   GpjväjjTfjij  -.ejf;^ 

^^  .Die  Stadt  Halle  und  die  umliegenden  Gesfenden 

beureiten  jetzt  den  gröfsten   ihcil  ihrer  Feuerung 

*  * '  'mit  diefem  Bt'eniiilYateHfäl, .  das  mairch^m  Ein-vt^ohrier^ 

'  ''itliii^er  ficli'daiian'gä'wdhnt»^    noch'trübfeSjgev  42nd 

■   •  fdhrecklicher    als   felbft   unferm    VerfafTer   fchien. 

Selbfl:  die  Salzfiedung  wird  faß  ganz  bei  Braunkoh- 

..  Jeofouet  bewi^lM5tub%  ß^x^^m  [ol<fhj^n  Feujcr  unter 

einer  der.  grofs«n-;5a4j5pf|^i?c»ii,\F.iir^ift^  HPf^r  Ver- 

^ller  ßch.bald  i|.heri^hjt  babonvfjäab.jaHQb  die 

Braunkohlen  mitein9i'ni4^h]^ge^,i^2i43b€sUJadeniden 

Flamme  brennen  ]^9n.efi.  .  jNur  zuir.Heitzung  des 

Keüels    der    Dampfmafchinen    fcheinen   ße    nach 

Verfuchen,,  die  darüber  angeftellk  und,    unfähig 

zu  feyn.  d»  H. 

Annal.  d,  Phyfik.  B.  14.  St.  4.  J,  i8o3i  St.  8«  ¥  1 


frifcht,    und  mit  einem  vrahl   unterhaltnen  Park, 
Gärten ,     und    einer    Naturalienfammluug  >.  gezie^ 

Üeber  20Q  Arbeiter  aus  d^m  Dorfe  Liblar,   Wci- 

'  ■  .      '  ■ . 

ber  und  Kinder  ungerechnet,   fiad  in  den  dicht  uip- 
herli^gnnden  Turff  -  oder  Unibra.erde- Gruben  den 

•  gröfstcn  Theil,.  des  Jahres  ober  he/cbäftig^.     Pi^f^ 
-Grubefi  fi;id   durch  Öu-«  groFäi^  A-hsdebnunffi    die 

Art  der  Förderung  und  ihr  groTse^.  AJtjer  der  Aof* 
merkfamkeit  d^  Naturforfchers.  vorzOglich^wÄirdig. 
Man  denke  fich  einen  horizontal  fol'tlauFenden  Hfl- 
gel,  der  in  einer  Länge  \on  fait  |  Meile  fenkrecfat 
abgeßochen  ift,  fo  hat  man  lejn  Bild  diefef  Orul^D) 
in   welchen    die  Umbraerde  aberall   12-Puts  und 

•  mehr  mächtig  ift.     Die  Uetreihung  iil  hier  geradf 
fo  wi«  bei  Brühl» 

Die  gan7.e  unerfchöpfliche  Niederlage  von  Um- 

braerJe  ili   «rleich  der  bei  Hirtlil  mit  züfammeng«' 

fchwemmtori  Kiefeln    berleclUi     die   ein  im  Mittel  j 

10  Fnfs  mächtiges  Lager  bilden,  und  aus  denfelbcn  i 

Kiefeln  wie  bei  Brühl  beßebn;    nur  findet  man  hier  1 

xnitunter     abgerundete     ?7iilchweifse     und     graue « 

OuarxCtucke,  die  60  bis  80 Pfund  wiegen.      Anden! 

ineilien  vStelJen  liegen  diefe  Kiefel  unmittelbar  auf  j 

der  ümoraerde;    an  einigen  Stellen  fin.let  fich  in*  ' 

Ai^h  zwircheu  beiden  eine  dünne  Lage  Ouarzfand> 

oder  fehr  kleine  Lagen  eines  grauen   oder  weifsen 

Letten»    dergleichen  auch  wohl  einige  Zoll  weit  iß 

die  Umhraerde   felbit   hineingehn    luid    mit   HöIp 

theilchen  veruiifcht  lind.     Einige  \  bis  2  Fufs  breit« 

Spalten,   die  von  oben  herab >  mehr  oder  wenig«' 


j« 


\ 
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fenl^FCcht  und  keilförmig  5  bis  6  Fu£s  tief  in  daf 
Lager  hjDeingehn ,  find  •  mit  Kiefeln  von  den  obera 
Gefchiebien  angefilllt.  Auch<  bemerkt  man  da  ^  wo 
das  obere  Oerüll  an  dieUmbraerde  grenzt,  in  eineixi^ 
Räume  von ,  2  bis  3  Fufs  einige  concentrÜGhe  Zo« 
ven  von  Umbraerde,  die  mit  platten  Kiefeln  abwec^i« 
felL  welcbes  durch  die  Bewegung  dcsWaiTer$zud«r 

,  Zeit,  bewirkt  2u  feyti  fcheint,  als  Meeresftröme  die«» 
Xe  groben  Maden  von  Vegetabilien  hier  anhäuften. 
Die  Grube  bei  BrShl  liegt  anf  einem  hpheo  Ter% 

..  reio;  die  belLiA/ar'auf  dem  Plateau  einer  noch  grd« 
Isern  Höhe.  Eben  To  die  Gruben  bei  Kierdor/,  bei 
Sruggen,  bei  Balkhaiffen^  bei  Walherberg  und  aa 
andern  Orten,  die  auf  derfelben  Linie  liegen.  Der 
Rhein  ifi:  3  Meilen  entfernt  >'  und  fein  jetziges  Betta 
liegt  über   4<)<>  FuCs    unter    dem    Niveau    diefer 

,  Gruben.  *) 

Das  Lager  von  Liblar  ift  auTserordentlich  Aiach* 

.  tig.  Mit  Gefenken ,  die  darin  zum  Verfuche  bis  auf 
eine  Tiefe  von  4o  FuFs  und  mehr  abgeteuft  wurden^ 

.  und  die  man  wegen  WafTers  und  verdorbner  Luft 
fBpdlich  aufgeben  mufste>  hatte  man  noch  nicht  dia 

\  $ohle  des  Lagers  erreicht. 

f )  A^ch  das  mächtigfte  und  au^gedehntefte  unfrer  Brana» 
kohlettlager^  das  bei  Langenbogen  >  findet  ^ch  va$ 
Anhöhen,  an  dcten  Abhang  es  fich  völlig  abfchnei. 
dct)  indefs  es  mächtiger  x^d^  wo  es  in  den  Berg 
f^tzt.  Die  Anhöhen  rchliersen  eine  grofse  Ebna 
aiß|  und  das  Lager  folgt  ihnai»  in  teittemi  Streichen» 

d.  H, 

Vi  2 
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Bei  der  grofsen  Ausdehnung ,  in  welcher  es 
entblöfst  und  bis  jetzt  fchon  durcbfucht  ift,  hat  mao 
darin  manches  entdeckt,  das  uns  in  den  Stand  fetz^ 
'  dürfte^  einige  der  Bäume  zu  befiimmen,  aus  den^o 
diefe  ungeheuren  Niederlagen  von  holziger  Ma- 
terie,  die  jetzt  faft  ganz  in  Erde  zerfallen  ift,  mit 
entftanden  'find.     Sie  ift  nicht  nur  voll  Stöck^heo 

7      ' 

bituminöfen  Holzes,  das  mehr  oder  minder  pyri- 
tuüs  ift,  fondern  rnan  hat  in  ihr  noch  g^nze  Baum- 
flamme  gefunden,  die  über  2  Fufs  dick  und  iSFufs 
lang,   und  noch  nicht  entartet  waren.      Je  tieflr 
diefe  Bäume  liegen,  defto  compacter  find  fie,'  und  fie 
laffen  fich  dann  fügen  und  bearbeiten;   allein  an  dbr 
Luft  dauert  es  nicht  lange,    fo  zerblättern  fie  ficb) 
'  ob  fie  gleich  nicht  kiefiger  Natur  zu  feyn  fcheinefn. 
Bei  Verfuch«;gefenken  hat  man  in  Tiefen  von  55  Fufs 
Stämme  gefunden.      Ich  fage  Stämme,  denn  Ontier 
der  grofsen  Menge  ,  die  ich  an  Ort  und  SteiJe  gc- 
fehl!  habe,  fand  ich  nie,    weder  einen  Aft  noch  ei- 
ne Wurzel.  *)     Man  kann  daraus  zwei  verfchiednc  j 
Folgerungen   ziehn-     Einmahl,     dafs   diefe   Bäume  ^ 
wohl  aus  einem    Gefchlechte    feyn    könnten,    die 

*)  Ancli  in  den  Braunlfohlenlagern  um  Halle  foll  lieh     j 
von  beiflfen  keine  Spur  linden,  ^volil  aber  foll  bitu- 
minöfes  Holz  mit  Aoften  in  oinit^^en  näher  bei  Mag-    t 
debnrg  liegenden  Gruben  vorkommen.     An  einem 
vorziiglicb    mächtigen  Blocixe    bituminüfen   Holzes 
aus   den  Beuchlilzer  Gruben,  die  clienialils  fall  lau- 
ter feiles  Holz,  jetzt  aber  faft  nur  Holzerde  liefern, 
glaubt  Herr  Kricgsratli  von  Leyfer  einen  Anfang    j 
der  Wurzel  bemerkt  zu  haben,  d*  H.  ! 

I 
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* 

l^eicb  den  Palmenbäumen  von  Natur  keine.  Seiteil': 
'  Sfte  haben;  oder  auch,  dafs  Ströme  diefe  Bäume  von 
weitem  hergefchwemmt,  und  dabei  durch  Reiben 
ynd  Mofsen  und  durch  die  Gewalt  der  Wellen  ihre 
Aefte  und  Wurzeln  zerftört  haben« 

Man  findet  ferner  zuweilen  in  der  Umbraerde 
zu-  Liblar  Früchte  von  dunkelbrauner  Farbe',  die 
auf  «»en  erfie^  AnhJick  ganz  die  Oeftalt  gewöhn- 
licher mit  ihrer  äufsern  Hülle  noch  umgebner  Nüffe 
haben}  iich  aber  bei  einer  genauem  Unterfuchuug 
davon  ganz  verfchieden  zeigen.  Sie  find  nämlicl^ 
durch  und  durch  folide;  und  obfchon  fie  ihre  Härte 
verloren  haben  und  zum  Theil  fchon  in  den  Zu- 
fiand  von  Umbraerde  übergegangen  find,  fo  haben 
fie  doch  im  Innern  noch  ihre  Geftalt  und  Organifa- 

■  *  ■ 

tion  behalten.  Ich  habe  einige  derfelben  mit  einer 
febr  feinen  Säge  der  Länge  nach  durcbfchneiden 
laflen,  um  ihre  innere  Textur  zu  febn.  Sie  find 
durchgehends  folide  und  zeigen  feilere  knochen- 
äbnljche  Lineatnente,  die  der  Zerfetzung  ftärker 
Widerftatiden  haben.  Auf  Tafel  V  fieht  man  fie 
'  jnit  der  gröfsten  Genauigkeit  abgebildet,  ünfre 
geübtefien  Botaniften,  wie  Juffieu,  Desfon- 
taines,  Laoiajrk  und  Thouin,  finden,  dafs 
diefe  Früchte  eine  grofse  Aehnlichkeit.mit  derNufs 
der  Arecapalme,  (Areca  cathtcu  L. ;  Areca  faufeU 
Gärtner,  tab.7,  ^^^g*  ^J  haben,  eines  Baums,  der 
^n  Oftindien,  auf  den  Moluccen  und  in  den  Tüdli- 
chen  Gegenden  China's  wächft.  Sie  glaubten  zwar 
nicht  geradezu  behaupte«!  zu  dürfen  r   cj^fs  diefe 


r^^s« 


Frflchte  gprade  von  der  Arecapslmeherrohrten,  fo 
viel  Aehiilichkeit  5e  auch  mit  den  Arecanülfen  ha- 
ben; darin  aber  flinimten  fie  all«  ßberein,  dafs  ei 
Fruchte  eines  Baums  find,  der  zu  den  Palmenarteo 
eebürt.  Daran  läfst  Geh  niL-ht  zweifeln,  wenn  man 
die  drei  Löcher  oder  kleijien  Oeffniingen  fieht, 
welche  fie  cliarakteriliren,  und  fleh  in  dem  Th^il« 
finden,  der  dem  Stiele  eiilfp rieht,  Auf  Tafel  V  ift 
eine  der  Früchte  mit  diefea  drei  Oeffoungen  ahge- 
tihfet.  Diefe  für  die  Geologie  fo  iDtereffanteThat« 
fache  verdient  bekannt  zu  werden  ,  und  macht  die 
Gruben  um  Liblar  der  Aufaierkfamkelt  des  NatuP 
biftorlkers  würdig.*)     - 

.   *)  Flüchte,  die  Cchin  «Tirem  Braunkohlcnlager»  ffr 
funden  hätten,   Cnd  ie]\>R  Herrn  Knegiraih  von 
•  I.eyfer,    wie  er  mir  VerGchert,     nie  vorgekoni- 

'  -  inen,  fo  hdufig  er  auch  unüe  BraiinkoblenwerXe 
|>efueht  habe.  Der  Steiger  zu  Lai^enbogen  will 
indefs  cinmahl  eine  Eichel  in  den  dortigen  Brauiv- 
Sohlen  gefunden  b»hm;  feits  mog'icli,  daÜK  auefe 
Jas  eine  Arei;aiiurs  war.  Viclleichf,  dafsdioBeob- 
achtungen  Fauj  as  bald  einen  ähnlichen  Fund 
oR  -  und  rudindifcher  FiuchtorCen  auch  bei  ttjff 
veranlalTen,  in  w<^)cheni  Falle  ifh  um  Mtitheituxg 
■  «nd  Nachricht  davon  iiiltc.  —    Von  der»  nfiprtvfii- 

fihen  Berafieinlag-ern  halten  wir  wirklich  Echon  gan» 
analoge  Beobachtungen.  Nach  Herrn  Ur.  HaT' 
fe's  Entätckiingtn  im  Feitts  der  ülteßitit  Erd- ufi 
Ktnfchtngrfchkhf.  Halle  »ßoi,  S.  i8Sf.,  fpult  di» 
See  nicht  blafs  zugleich  mit  dem  Bernßein  Splitr« 
und  Briichftücke  von  Holz,  (Sprok  'genannt,)   »m. 
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Man  faft  zwifcben  der  Rinde  einiger  der  in  d^ 
CJoibrtvrde^  irergrat^neit  Stamme  Stücke  einer  har- 

die  ran  ganz^eigner  Art  und  N^tur  find,  fondem. 
S«  Pm/mnickem  im  SameltodifGhen).  WO  Bernftein- 
grä.bere]eo  im  Umgebe  ftebn^  triJfc  man  auch  ia 
i  der  Erde  in  den  Bemßcinadera  Bänme  an»  -^ — ^ 
■    ^  An  dem  Holze  und  den  Bäua:ien«^  (agt  H.  H  a  ff  »^ 
^  die  in  der  J^ahe  des  Bemfteins  gefgj^en  und  aus- 
^gegraben  werden,  'bemerkt  man,   ob  Cc  gleich 
y, jetzt  Tön  ihrer  Urbefcharfeitheit  Tieles  verlc»ren 
,i*habeh  mög^,    viele  wunderbare  Eigenfchafteii. 
^Das  Holz  läfst  fich  brechen^  njcbt  fduieiden,  wird  • 
'^^mlx  deii  Fii^ern  leicht  zerriebeix  und»  fäsbt;.e«* 
,,,  brennt   bloCs   in   Verbindung   mit  einezn  andern 
^ Feuer,  und  glunmt  melir^    ak  d^<  ^  brennt» 
^£s  ift  äufserft  fein  und  ^art*     Die  ganzen  Bäum» 
-  ^hja  Sbhachte  .&u4>  g'^^^^  ß^s  die  {Jedem,  ^  msMjjnan 
^Kann  zur  Zeit-  keiii;ie  andern  fb,gr9fsen  Bäum»  ii» 

'  91  der  ganzen.  Natur  aufweifen,  fo  dab  fplbß  #in  Ar«» 
,^beit^  in.den.Grubeii-meinjte,  dje  Bäume  luüfstcT» 
„mit' der  Sündfiui^  htneiflgehommen.  fofn^^    fonll 

'"''  „  wiCfe  er  es  Heb  mäat  igfi  erklärt,  Ibr-Holz  hat  keine- 

.  's 

y^ Rindet  keiaMmrht  keina^Aßfte^  heinje  WAcli^thums*  > 

f^ringe;  die  FiboTik  lauf eu  füil^allelj.  upd  ^^d  nicht 
^aÄf  die  geip^töhnlfche   Art  ztifäaaf»e»gefi)gr.     In" 
„ihyer  Näha  findet,  m^n  bisweilen   noch  Früchte^ 

*    «die  wie  groGsA  MaadelnoderNuffe  geftalteti  find, 
„.uitid  inwendig  ein  zelienf ör migea  Ge w  elje  haben,) 

.  „  daa  aber  imiundir  teer  ift»  .Biichnü£Ce  und  Man- 
„delfcbalen  find  es  nicht  v  was  ab^  für  FruchJ«,  ift 
„felbft  gFüucidliehen:  Naturforfchem;  uiibelvannt.  ^^ 
Herr  Dr.  Harffe  meint,  diefe  wunderbare»  Bau« 
«aei  denen  der  BemliaiA.  ehemabl»  zum  Harze  dieu« 
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zigen,  gelblichen,  halb  durclifichligen  Materie  ge- 
funden, die,  auEglflbeniJe  Kohlen  geworfen,  einen 

te,  hätten  ihres  Gleichen  nicht  in  der  ganzeii  Na- 
tur. Wahre  Leliensbäiune,  ruft  er  aus,  mit  Am-  ' 
brofia  und  GötterCpeife ;  und  ficht  Ee  als  den  Haupt-  ; 
beweis  feiner  Meinung  an,  dafs  das  Faradien  iia 
Beinfteinlande,  das  ift,  im  jpizigen  Preufsen,  gcftan- 
den  haben  muffe,  „Denn,"  meint  er  ,  ,,  auch  die 
„Befchafl'enheil  des  Bodens,  wo  diele  Bänme  ge- 
„Funden  werden,  7-eii;e,  dafs  fie  an  dem  Orte  ehe- 
„mahls  geßanden  hal>en  und  nur  überlandet  wor- 
„den  find.  Denn  in  der  Tiefe,  wo  fie  liegen,  ill 
„fruchtbare  Erde  und  rinnen  füfse  Quellen,  die 
„ehemahls  die  Oberfläche  dlefes  Landes  getränkt 
^ta  haben  [(deinen."  Das  Holz  aus  den  Gräbe- 
reien, (das  nach  diefen  Befclireibungen  nichts  an- 
ders als  bituniinöfes  Holz  zu  foyn  fcheint,)  wird 
ungebraucht  auf  die  Halden  geworfen.  „Schade 
„um  diefen  Verlull,"  ffjgt  Hr.  Dr  Haffe,  „da  dief» 
„Bäume  niclii  viel  weiter  ins  Land  vorkomraen, 
„C'ndem  die  Uferherge  nach  dem  Lande  zu  ahhän^ 
„gig  find,)  und  alfo  aufbüren  durften.  Man  foüte 
?  ■  „einen  fjanz^n  Baum  mit  fliiffig  gemachtem  Bern- 
„ftein  unigieCsen,  und  fo  der  Nachwelt  als  nnllerb- 
"  „lieh  überliefern,"  Beftcht  oas  Hr.lz  der  köllni- 
-_fchen  Umbraerde  ,  unfer  bituminfifes  Holz  und  das 
Holz,  worin  der  preufsifche  Beriiflein  vorl^ämmt, 
wirklich  aus  Palmenarien,  fo  ill  es  ein,  intevef- 
fantes  Gegenftück  zu  den,  foffilen  Zähnen  Hör- 
nern und  Gerippen  von'EIephantep,  Nafehömern 
und  oftindifchen  Stieren,  die  Üch  nicht  in  geringer 
Menge  in  unfern  Gegenden  in  d*n  aufgef chv^em in- 
ten Erdlagern,  und  noch' 'weit  hHuliger  im  BOtdhch 


genehmen  Geruch  giebt.  Da  leb  niir  davon  nichts 
be  verfchaffen  können,  fo  kann  ich  nicht' fagen, 
>  es  Bernftein ,  oder  Copa],  oder  eine  ähnh'che  Ma- 
rie ift.-    Die  Arbeiter  fclbft  find  fehr  dahinter  her 

» 

id  verbrennen  es  als  ein  Räucherwerk.  *) 

Einer  def  älteften  Arbeiter,  Nahmens  Heiin- 
ch  Söh  mits,  verficherte  mir ,  er  habe  vor  un- 
(fähr  1 5  Jahren,  in  einer  Tiefe  von  6Fufs,  in  der 
mbraerde  ein  Stück  eines  Hirfchgeweihes  gefun- 
^n,^  das  fehr  erkennbar,  aber  dabt;i  fo  weich  war, 
kfs  man  es  unter  den  Fingern  zerreiben  konnte» 
an  bat  fo  etwas  feitdein  nicht  wiedergefunden.  **) 

ften  Aßen  finden ,  wo  eine  der  Ladiowsinfeln  im 
JEismeere,  die  ii  Meilen  breit  und  20  Meiien  lang 
.'  ifi ,  nach  BUling's  Reife  fall:  ganz  aus  folcheii 
foffilen  Mammouthsknoclien ,  Hörnern  und  Zähnen 
bettehn  Toll.  An  z^ufamniengerchwemmte  Torf- 
moore möchte  freilich  dann  kaum  noch  zu'  denken 

feyn.  rf.  H. 

§  ■• 

*)  Auch  in  unfern  Braunkohlenlagern  iü  der  Bernftein 
ziemlich  häufig,  ,  .Theils  kömmt  er  von  pulveru- 
lenter  Confiftenz  und  ton  dem  S.  444»  Anmerk.^ 

.  befchriebnen  Anfehn,  theils  in  dichten  MalTen  mit 
glafigem  Bruche  vor,,  lind  ift  leicht  an  dem  Bem- 
fteingeruche  zu  erkennen,  den  er  auf  Kohlen  ver- 
breitet.  In  Prcufsen  nimmt,  nach  Herrn  Dr.  Haf- 
fe's  Verficherung,  der  Bernftein  alle  Jahr  ab,  und 
feit  vielen  Jahren  überfteigt  beim  Bernfteingräben 
die  Ausgabe  ßei  weitem  die  Einnahme.         d»  H. 

**)  Bei  uns  finden  fich  in  dem  Langenhogner  Braun* 
Kohlenlager  häufig  Gypsknollen  von  der  Gröfse  ei* 
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*er  Niifs  «nd  W«ner  \m  zu  Act  einer  Fand  odi 
eiiits  Kopfs,  (Jeren  melireie  hohl  unct  ifiVendlg 
mit  den  fchünllpri  ortacdrifclieii  Schwi-ß-lkry/tatlc« 
bffeLzt  fuid.      Das  RhiliJgi'r  Lager  ift   voll  ScAuk- 

■/rtli:fitnirtrn  ;  und  das  fifuchlitzer  enthieh  TonliGrap' 
ppu  grofspr  octaedrifcher  Sc}]wefelkiesfer3'itj!!le| 
auch  hatten  die  liitumin^irt^n  Baumdäniine,  die  bin 
in  i\Ien{;c  brachen,  flau  der  Rinde  eine  Schale  von 
SchwefellOes.      Aller  diefor  SchvCofelkies  efilorc- 

,  Kiit  lind  /-erF.di(  an  der  Luft  in  knvzerZcit,  mAam 
er  üch  fclir  iwld  in  fchw-efeirautcs  EiPcn  »en,van. 
delt.  Honigftein  foll  ir.  unfern  Lagern  fehener  ^ 
in  dem  bei  Artern  zii  Hanfe  feyn.  Streifen  vm 
Erdharz  verficlierl  wenifjdens  Hr.  Kriegsrath'  toi 
Leyfcr  in  unferU  Uraunkohlenlagem  nicht  b^- 
merkt  zu  haben.  <{•  H. 
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VII. 

€h0mi/ch€    Zerlegung     der    köttni/ehem 

Umhra^rde^ 

▼  on 

B    R    O    G    K    IiA  JR    T,, 

l^rofeffor  ^or    Chemie  und  der   Ge-werl>«    «m  a«4 
turbiftorifcben    Mlifcum   su    Parist  *^ 


:.M, 


.eine  Abficht  war,   die  von  Fan  ja  s   gelieferte 
Naturgefpbichte  der  fogenannten  Umbraerde  diirch 
'.  Unterfucbung  ihrer  chemifchen  Natur  zu  vervoll« 
ftindigen. 

1.  Aeufsere  Charakiere  der  Vmhrmerdem  Daa 
Stock,  welches  ieh  von  Faujas  erhielt >  wog  8 
iÜnzen ,  und  war  eine  Maffe  pulverulenter  TheU« 
chen  von  fchwar^er  und  brauner  Farbe»  Die  klein« 
ften  Fragmente  waren  fohwarz,  die  gröfsern  StOck^ 
chen  braun »  und  an  diefen  liefseä  fich  noch  Spuren 
ihres  vegetabilifeben  UWprungs  febii.  Der  föhwarze 

Staub  färbte  die  Finger  fchwärzhch- braun,  nnd  auf 

< 

dem  Papiere  zerdrückt,  Hefa  er  einen  braunen. Strich^ 
dem  Bifter  ähnlicb,    2iiirück^ 

Trocken  bat  die  Erde  gar  keinen,  genäfstj,  et- 
:    was  weniges  Geruch. 

Die  Verfehiedenheit  unter  den  einzelnen  Theil-* 
eben  der  Umbraerde  brachte  mich  auf  denCedan« 

*)  Annahm   tbt   Mufetun  ttHißoirt^    neturtHt,     T.    8^ 

Mo.  8|  p.  iiQ  -^  ii^i« 


iMir,  dvl»  i}f«  BrHchft<(eket>«n,  aus  ifenen'Ge  he- 
fteht,  nicht  alle  ganz  Hiefelbe  Veränderung  erlilteo 
haben  mögen.  In  der  Th»t  hauchte  der  fihurarte 
Staub,  als  i' b  il)n  auf  eine  ftark,  doch  nicht  bb 
zum  Glühen  erhitzte  Schuppe  warf,  einen  unange- 
nehmen Geriicli  aus,  der  grofse  Aclinlirhkeit  mit 
dem  Gerüche  des  Torfs  bei  einer  ähnlichen  ße- 
handlnng  -hatte.  Die  braunen  Theilclien  dagegei^ 
in  denen  gröfslentheils  noch  Holzfaferu  zu  erkenoea 
^aren,  verbreiteten,  wenn  man  fie  auf  die  helfst 
Schlippe  warf,  einen  faft  aromatifchpn  Geruch,  dem 
de;  Bernfteins  alinh'ch.  ")  Die  Kückilände  waren 
nicht  völlig  verkohlt. 

2.  Zerlegung  der  Umbraerde  a«/ traekaem  Wege, 
Es  wurden  von  der  puiverißrten  Unihraerde  fioo  Cr, 
in  eine  gläferne  Rolorte  gethan,  die  itji  mit  dem 
nötbigen  Apparate,  um  die  fliichtigen  Produkifl 
der  zerftörenden  Ueitdlation  aufzufangen,  verbandi 
ji.  Zuerft  ging  eine  klare,  farbeiilofe  Klüffigkeit 
nber,  die  einen  Geruch  hatte-  B.  Dann  eine  zi- 
trongelbe Fiüffigkeit,  deren  Farbe  bei  Verftärkung 
des  Feuers  immer  tiefer  und  zuletzt  itark  braun 
wurde.  —  C.  Ferner  fliegen  Dämpfe  von  eineot 
pikanten  Gerüche  in  die  Vorlage,      Anfangs  waren 

*)  Diefe.Tliatfache  verdient  eine  nähere  Prüfung. 
in,  fie  gegründet,  fo  würde  fie  ein  Argument  für 
den  UrCprung  der  Braunkohlcnlager  aus  Holz,  das 
^amahls  hier  einheimifch  war^  oder  Xellift  lait  «ut 
Torfmooren  abgeben  ]!^<j;}aeo.  d,  H- 
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e  weifs,  färbten  fich  aber  allmählig  gelb^    dann 

raun,   und  hatten  in  dieferii  Zuilände  einen  fefar 

arken    Geruch.      Zugleich   ging  -ein  Mftinkendss 

ifawarzes,  dickes Oeh'l  über,  docbnur  in  geringer 

[enge,  und  nun  liefsen  firh  die  Dämpfe  durch  Be- 

ihrung  mit  einenft*  brennenden  .Körper  entzündim 

nd  brannten  gleich  KohJen-  und  Schwefel- Waffer- 

offgas.-  *  D.  Als  die  Hitze  bis  zunf)..RothgtaiK»n  der 

etorte  veirftärkt  wüf'de,  kamen  noch  fehr  ectfzünd* 

che  Dämpfe,    und  dann  war  der  Prozefs  voUen- 

■    ■         ■       ■       )       ■    ■  ■  ■  *        ■ 

et.   Nach  dem  Erkalten  d^r  Retorte  utid  des'Ofens 

urde  der  Rücki^and  aus  der^Retqrte  genqinmen. 

r  beftand  aus  21 6  Oraü  einer  leichten,  glän^jenden 

nd  zerreibiichen  Kohle^  — ?-     Diefe  Kohle  wurde 

\  einem  Porceliäntüegel  zu  Afche  verbrannt,    und 

ab  i-v'O  Gran  eines  fehr  feinen  röthlichen  Staubes, 

er  fich    weich   anfohlen   liefs,    leicht   alkalinifch 

:hmeckte,  und  binnen  16  bis  20  Stunden  y|  feines 

rewichts  an  Feuchtigkeit  aus  der  Luft  in  fioh  gefo- 

en  hatte.  *)  .  , 

*)  Herr  Apoihelcer  Heyer  in  Braunfchweig  erhielt, 
als  er  von  der  Röblinger  Braunkohle ,  deren  fpec. 
Geweht  er  auf  1,228  beßimmte,  2160  Gran  der 
trocknen  Deßillation  unterwarf ,  1020  Gran  feßexi 
Rückßand,  f  alfo  verkohlte  oder  fogenannte  abge' 
fchwefelfe  Braunkohle,']  die  liun  ziemlich  feft  -war^ 
'  und  in  einem  Tiegel  zwifchen  glühende  Kohlen 
•  gefetzt,  beinahe  i  Stunde  mit  heller  Flamme' brann- 
te und  dann  nocH  an  4  Stunden  glühte ,  ehe  alles 
zu  Afche  wurde',    und  dieife  -wog  nur  21«^  6ran, 


'  iii:  -S. .lO^^g  *U!tt,Afchg^     Von  der  Äfchawur- 
iriM  .36  <?ran  in  3^  Gran  delUlUrtBu  Waffers  zer- 

■  t«ebi«;wHi  bis  So''  R.  erwärmt.  Als  ich  dann  nach 
''-j^iM'tMHten  Stunde  filtrirte,  erhielt  ich  eineLütige 

^B '«^kaliiUfcbem  G^fchirjacke,  dem  piaer  Tehr  rtfi 
rijflnntw'  KaJililuge  ähnlich,    welche    den   Malvu- 

;/  ,-'fe.  tercll-«  CA«».  Annidea,  1797,  B.  1,  S.  39^) 
':.-:.-;■■  IViwVloh  KU  uithcÜen,  würde  dfa  die  Röblingtr 
_^'  '■  ■,  ftrfBnkpWe  Terhäliiiifsinäfsig  \i-eil  reicher  an  Koh- 

■  ,"  ,-  -^ta^^i  und  daher  ein  weit  heiteres  Brenttmal«- 
^-"  ■  ^rtjä'.Ä!  dia    küllnifche    fejai,    TOrausgefetZt,    A& 

-■'^';""HW-JHByer   die  DeRillation  gleichfalls  bis* 

..'-■:B*Jti'hei'vöI]igem  Glühen  der  Ketorte  forrgefeßt 

.'     ;,'«lwb«'-'A«ch  mochte  es  hiernach  vor  üijfilliaft  Tep, 

'     ■      dJeAWlInger  Braunbohle  in  dnzu  errrichtetep  Ö^ 

•/en  .vollends    zu  verl^ohlcn.      Die    flüchtigen 

duhte,  wtjJche  lipi  der  UeAilladon  übergingen,  Wi- 

nenS^oGian  einer  uiilchweifien  Tiranfflich  rieclicn- 

den  und  Tchmeclv erden  Flülßgielt  und'  etwa   tlo 

Gran  eines  bräiilÜiclien  Oehis;    Aiig«ben,    welch* 

«benCu  unnenügend  als  die  Brogniart's  und,  in 

gcrqdein  diefen  fiüdnigefi  Piodutien  das  Charak- 

teriftifGh«    der  chemirchen  N^tur  der  Braunfctthle 

liegen  möchte,  auch  auf  die  dabei   (üt [weichen den 

Gasarten   gar  nicht  gefchen  iA.      Verbohl ungsra- 

Tuche  der  Brjuukoliier.  in  Meilern,    welche  iniB 

hier  im  Kleinen  verfucht.  hat,    follen,   nach  Vei> 

,    ücherung  des  Hrn.  Kricgsradis  v.  Leyfer,   zwar, 

wenn  Ge  geglückt  find,  »-irklich  ein  belTeres  Breiw 

inaterial  gegeben  haben,  gewöhnlich  aber,    wem 

ftärkerer  Luhzug  entlland,   rerbranntcn  dabei  dii 

firauiikohien  gänzlich.  4.  tit 


und  Veilohenfaft  grQnte  nnd  mit  Effiglaure  leicht 
iafbraufte.     Bis  zur  Trocknifs  abgeraucht  j   gab'fie 
einen  Rüclvftand  von  ungefähr  'i  Graiiv  "dlft'  ^n  dtr 
.  Luft  zerflofs ,  mit  Säuren  braufie»  und  daher  «nichts* 
anders  als  halb  kohleiifauret  KaU  feyn  konnte. 

Auf  den  RQckftand  beim  Filtriren  gofs  ich  Salz* 
fäure.  Oh  fie  gleich  mit  der  Hälfte  WafT^r  vet« 
.dOnntwar,  fo  erfolgte  doch  ein  ziemlich  letihaftes 
jAtifbraufen«     Nachdem  fich  alles  gefetzt  hatte,  war 

*  dieFlaffigkeit  farbenlos.     Sie  \^urde  filtrirt Und  Ata 

•  Flltrum  in  der  Wärme  gehörig  ai|Sge£afst,  4^^  g^ 
trpirknet  und  gewögen.  Es  enthielt  nngei^hr  12 
Gran  einer  weifsen  ,  ilaubärtigen  >  harten  Ma'terie^ 
die  zwifchen  den  Zähnen  knirfchte;  'wahre  iCi^^/M« 

erde» 

■  ■  .         "  '» 

Die  Lauge,  die  durch  dasFiltrum  gegangen  war, 

.:  wurde  vermittelft  liquiden  kofalenCauten  Kaltes  ze|r« 

^.. fetzt)   und  gab  dem  Anfcheine   nach    6inc^  grof96 

>  .Menge  eines  flockigefi  NiederfchlagSj  der  aber  doch 

-nach  dem  Filtriren  und  Trocknen   nur   16   Gran 

wog.     Er  beftand  aus  kohlenfaurem  KM^  dem  eino 

fehr  geringe  Menge  TAom^e-beigemifchtwär.  Bei« 

der  Verhältnifs  könnte  it^h  nicht  befiimmen.  ^) 

j 

f)  Nach  Herrn  Heyei**s  nicht  recht  genugendei) 
Unt^fucliiing  der  210  Gfan  Afche  a^s  der  Röblin« 
ger  Braunkohle  Tollen  diefe  endi alten' hat) enl  2|Gr« 
Glaubetfalz  und  Koch  falz,  4^  Gran  GypS,  28  Grau 
eifcnfchüffige  Tlionerde,  ya  Gran  gelblichen  Sand 
und  noeh  etwas  Kohl«.  ~dl' H* 
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4.  Vorhatten  d^r  VmWaerd"  ge%ea  rft>  Rragsn^ 
.tlfin.  '^88  Gran  gehörig  getrocUneter  Umbra^rrde, 
rdie  durch  ein  Ceidnes  Sieb  gegangen  waren,  wur- 
(den  mit  dem  iGfaclieu  (iewichte  deÜillirien  Waffe« 
übergofCen  und  diffes  nach  16  Stunden  abCiitrirt. 
Pie  Lauge  war  von  fcliijner  lloUfarbe-  Eine  7wei- 
te  Infußon  ,  die  unter  bo"  B.  V\  änne  erhallen  wur- 
de, gab  eine  fcbwach  gelbliche  Lauge.  Bei  einer 
dritten  Infufion  im  Filtro  mit  kochendem  Walfer 
_^hm  das  Waffer  weder  Farbe  noch  Gefcbmack  an, 
ft.itt  dafs  die  beiden  erfteo  Laugen  unangenehm  er- 
dig fchmeckten.  Die  Langen  wurden  zufammen- 
gegoffen  und  evaporirt.  Dabei  verlor  fich.derErd- 
£efchmack  und  blieb  blofs  ein  brauner  Fleck  zu- 
tack,  der  hBchftens  5  Gran  wiegen  konnte,  und  mit 
warmen  Waffer  aufs  neue  iivfundjrt,  wieder  eine 
■  goldgelbe  Lauge,  und  einen  Riickliatid  gab,  der  aus 
■fehr  fein  zertheilter  Kohle  heftand,  welche  mit  den 
'Infulionen  durch  das  Filtrum  gegangen  war.    ; 

Alle  diefe  Infufionen  Tiatten  einen  fchwachen  er- 
digen und  alkalinifcbeu  Gefchmack,  grünten  die  Mal- 
.ventinktur  ein  wenig  und  waren  fall  ohne  Geruch. 
Blaufaures  Eifen  wirkte  weder  auf  die  InfuGonea 
noch  auf  die  Kttckßändc.  Salpeterfaures  Silber  gab 
ttjnen  leichten  flockigen,  und  falpeterfaurer  Baryt 
•inen  kaum  lichtbareo  JNiederfchlag. 

Daraus  folgt,  dafs  die  Umbraerde  ein  Gemenge 
,  von  fehr  fein  vertheilter  Kiefelerde,  Thooerde  uai 
Kaikerde  enthält ,  die  Aüsc'a  V£.iible-g.efärbt  ift,   wet- 


hl«  nach  Verfcbied^nheit  der  Farbe  mehr  oderw«- 

iger  voUftändig  verkohlt  ift.  *X 

5.  Verghicheride  Zerlegung  von  faulem  Holze^ 
:h  nahm  von  einem  gefaulten  eichnen  Balken /aus 
inem  alten  piedergerifsnen  Gebäude »  4  Unizen 
anbigen  faulen  Holzes>  das  von  einem  fehr  dulikela 
raungelb  war.  Als  dlefer  Stafrt)  auf  einem  Of^il 
etrocknet  wurde,  verlor  er  ^-  an  Gewicht,  und 
ihmeckte  erdig  und  unangenehm.  In  der  trock- 
en  Deftillation  gab  dlefes  faule  HoIzWalTet,  das  an«> 
ings  hell  und  farbenlos  war,  dann  aber  ficb  immei^ 
ärker  färbte,  ferner  brenzliche  Effigfaüre  öder  fo- 
»nartnte  Holzfäure,  Kohleä-Wafferftofl^s,  einig» 
Vopfen  eines  Schwarzen   fehr  ftinkenden  Oehls» 

*)  Eine  genügende  und  völlig  belehrende  Analyfe  der 
köllnifchen  Umbraerde  müfste  zun^  v^enigHen  den 

m 

.  Antheil  derfelben  an  Kohlenftoff,  ui^d  an  Waller» 
.ftolF,  als  den  verbrepnlichenTheilen  derlelben,  und 
wo  möglich  die  Geftalt,  in  welcher  beidis  als  un- 
mittelbare Beftandtheile  in  ihr  yorkomitien,  auch 
ob  fie  Schwefel  enthält,  ob  Iie  bei  der  trocknen 
Deftillation  Ammoniak  oder  Effigfäure  giebt,  und 
ob  und  in  wie  weit  Ile  durch  Einwirkung  der  mäch* 
tig  oxygenirenden  Säuren,  befondera  der  Salpeter- 
säure, in  eine  Pflanzenfäure  zu  verwandeln  fey,  be- 
fiimmen;  lauter  Fragen,  die  durch  Brogniart's 
Zerlegung  unbeantwortet  bleiben,  Aus  cüefeni 
Grunde  fcheint  mir  auch  die  folgende  vergleichen- 
de Zerlegung  des  faulen  Holzes^  nur  Von  wenig 
Werth  zu  feyn.  ^  d.  H% 
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und  Citren  nur  geringen  pulverwlenten,'  kotlflBarti- 
gen  Bfickfland,  der  nach  der  Eiiiafcherung  etwas 
Kali,  Kiüfelerde,  Thoiierde,  Kalkerde  und  e'a 
Atum  Eifen  zu  enthalten  fehlen.  —  OeftÜliites 
Waffer  zog  aus  diefetn  faulei3  Holze  eine  unange- 
nehm riechende  und  fchmeckende  Tinktur  von  Am- 

-  brafarbe  aus,  die,  durch  Ueagentien  geprüft,  Ato- 
mo  von  Kiefelerde,  von  Kaikerde,  voa  Thooerde 
und  von  Eifen  zu  enthalien  fchien. 

Ein  Sarg,  der,  nach  der  Aiiffchrift,  im  Jahre  ggo 
gemacht  war,  und  (\en  Leichnam  eines  Abts  von  St. 
Germain-des- Prts  enthielt,  gab  die  zweite  MaKe 
gefaulten  Holzes  her,  die  ich  unterfucht  habe.  Et 
ftand  in  einem  fieineuien  Sarkophag,  der  im  Felfen 
ausgehöhlt  war,  und  worauf  der  fteJnenie  Dectcel 
genau  fchlofs,  und  war  am  7ten  Prairial  J.  y  vom 
B.  Lenoir,  Adminiftrator  und  Confervator  des 
Mufeums  der  Monumente,  geöffnet  und  herausgs- 
nomnien  worden.  Das  Holz  war  leicht,  fchwani- 
injg,  von  brauner  Farbe,   ohne  Gefcbmack  und  Ge- 

,ruch,  und  man  erkannte  darin  noch  Spjjren  von. 
rafern  und  der  Verlängerungen  des  Marks.      Dief« 

.  vüllii^  gefaulte  Holz  gab   in   der  Analyfe   und   bei 

'     der  Behandlung  mit  Waf!'er  und  HeagenUen   diefel- 

ben  Producte  als  das  vorige  feil  viel  kürzerer  Zeit  io 

Fäuhiifs  übergegangene.     Der  Geruch  hei  der  ler* 

»^  .itöri^nden  DeiUUaiion   war  ftarker,    und   hatte  «!• 

,  '  .was  ähnliches  mit  dem  Gerüche,  thierifcher  TheiK' 

die  duEcb  trockne    Deltillaüon  zerfetzt  ,,^e[deA 


N 
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Die  eingeäfcherte  Kohle  ^b  eine  weifslidbe  fehr  wt« 

ojg  alkalimfche  Afche.  ,  , :. 

fiieim   Elnreifsen    einer  hölzernen,    tor   etwa 

4  Jahren  erbauten  Brücke  fand  ich  2ufälUgeir  Weifö 

'     '  \*j  ■ 

viel^weifses  fahles  Hote,  das  im  Dunkeln  leurhtete» 

Wie  die  vorigen  unterrucht,  gab  es  diefelben  Reflux 

•  •  f-  '  '  "  ■.  '       '   ' 

täte,  nur  mit  niindrer  Energie.      .  ' 

6.  Urfprung.  der  braunen. köllni/chen  Erde^  F^u« 
j^s  ^ glaubt^  dals  diefer  ungeheure  Haufe  farbiger 
£r.dje.vi:]|n,verfchüt|:etem  und  zufammengefchwemm* 
:^ten>  Holze  feinen  Urfprung  habe.  Darin  ftimme  ich 
i^m, völlig  bei;*  und  Kann  zu  feinen  Grömlen  noch 
die  Mergleipben4e  Zericigung  derfelben  und  des  £ao- 
l^^pl^es  binfufügen.  ^  '     ^ 

'    Üie  Pffaiizen  werden  nicht  blofs  durch  den  War« 

meftofP)  fondern  auch  durch  die  Einwirkung  andrer 

Stoffe  irerfetzt,    die'^felblt  mehr  oder  minder  zer* 

fetzbar  find,  und  deren  entbundne  GrundXtoffe  kr^f* 

'    tiger  und  auf  beftimmte  Art  auf  fie  wirken  können. 

An  offner  Luft  verbrannt,  laffen  fie  höchfteas  jq  (?) 

*  Afcbe  an  Rilckftand,  von  welchem  WafTer  alle  Salze 

trennt,,  da  dann  höcbftens  ^^5  an  Erden  zurück 

6lcibt  Ohne  Zutritt  der  Luft  verkohlt  die  Wärme  die 

' '  pflanzen.    Daffelbe  gefchieht,  doch  minder  voUfian* 

itig,  durbh  die  Einwirkung  des  VVaffers,   welches 

fich  dabei  felbft  zerfetzt.-     In  diefem  Falle  behält 

/es  noch  öhligeTheile  zurück,  bleibt  farbig,   und 

ifi  überhaupt  diefelblTSubfiänz,  vtrelche  in  der  Zerfet^ 

Og  a 
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aung  des  Holze«  durch  Fener  dis.Bißer  giebt.  •)  — : 
Die  weifse  Farbe  des  meillen  faulen  Holzes  iR  dem 
fortdaiiernden  Auswafchen  zuzufchreiben ,  durch 
das  alJes,  was  im  WalTer  auflösbar  und  was  farbig  (?) 
ifi,   mit  fortgenommcn  wird. 

*)  Bifter  ift  bekanmiich  Glanzrufs,  den  man  durch 
Kochen  in  WalTcr  aller  Salze  beraubt  hat  und  Corg- 
fültig  trocken  erhält.  d.  H, 


ilW 
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vin. 

U  e  b  e  r 

den   pjrituöfen   Torf^    {ipurhe   pyritueu^ 
/ff»)  des  Aisne-Departemenes  und  de/»   ' 

/en  Formaiiaut  ^ 


y  o  « 


J.    L.    AT.      P  O   I  R  E  T, 

Profeffor    der   Naturgefckichte    an    der    Centrar- 
fchule   dtti  Ai'8^e  T.  Departements»   *)' 

1.  vorkommen  dfis  pjrUu^frn  Torfs^ .  Diefer  Torf» 
€m$  der  inte.re(faptejSeii  Producta  des  A^sne-Der 
partemeii^ts,  w|rd  dort  ^^v^bhn\\c\K  fchiimtrze  Afch0^ 
f^ceadre^  noires^)  genftnnt.  Er  ift  eipe  fchwarze» 
erdige,  mehr  oder  miqder  corapacte^  von  Eifeii 
iind  Schwefel  durohdruDgne  Subftanz^  diefich  an 
der  Luft  von  felbfi:  entzOodet)  und  beim  Verbreh* 
nen  v^eli  fcbwefe{&itir0s  Eifeii  bildet.  Er"  kömmt  |n 
Tegelm^fsigen,  horizontalen  Lagen,  vdn  verfehied« 
jier  Stärke  und  in  verfcbiednen  TiefeA  vor,  oft  ab* 
wechfelnd  m\t  Mergel  oder  Lettnen»  die  auch  das 
Pacb.  delTeJiben  ansm^chep*    Aus  deA  unterften  La- 

*)  Ausgezogen  ä\^s,  dreidem,  National -Inftitutc  vor- 
gelegten, und  im  Journal  de  Phy-ßque^  T.  8,  p-292, 
T.  lo,  p.  1 ,  und  T.  12 ,  (55,)  p- 189,  abgedruckten 
Abhandlungen,,  welche  mir  in  mehr  als  Einer  Hi|i^ 
4Qht  merkwi^dig  zu  feyn  fcheinen«  d»  H». 
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gen  dringt  eine  Menge  Waffüri  da»  obne  Oefclimack 
ifi;  und  die  Arbeiter  hindert.  Beim  Steclien  ift 
der  Torf  felbft  fchr  nafs,  und  zuweilen  fett  'anzu- 
fühlen. 

Diefer  Torf  findet  ficb  in  einem  Diftrikte  von 
ungefähr  64  Qiiadr:;tmjriainelres,  [  1 15  geograpb. 
Quadratmeilen.]  An  fehr  vielen  Stellen  unterbre- 
chen ihn  fandige  Hügel ,  KaJkbcrge,  groTse  Mara- 
ße  und  mehrere  FIil.Te,  wie  z.  B.  die  Aisne,  $oir.' 
ipe,  OiTe  und  piüdrp.  Unter  andern  gehören  die 
Gegenden  um  Beaurieuxt  Bourq,  .Urcellej|  Liez, 
U  Fere,  Solffons,  St.  Quenlin,  Chaleau-Thierr^ 
Mod  Beauvais  zu  dcniüi,  wo  er  Geh  in  gröfstenJVJert- 
^  findet.  Der  Boden,  auf  dem  er  fleht,  ift  ober- 
liaupt  moraflig  und  fchlammig,  und  befteht  an  ei- 
nigen Orten  aus  Mergel,  an  andern  aus  Letten 
l|hier  Sand.  1 

2.  premdanige  Körper  ia  die/cm  Torfe.  In  den  1 
-  -, Torfgruben  unweit  Soiffon,  am  Wege  nach  Cbatean- 
■  Xhierry,  fand  ich  zwjfclien  den  untern  und  obern  | 
Torflagern  eine  j^Metre,  (3,3  par.  Zoll,)  dickd 
I-age  eines  weichen,  grauen ^  fcblammigen  iMergüIs, 
(marne  limoneuje,)  der  hier  und  da  in  ocherarligea 
Tuff  überging  und  voll  Stiickrhen  von  FJufKiiiu- 
fcheln  war,  unter  denen  ich  auch  einige  ganze 
wohlerhaltne  MuEcheln  fand,  die  alle  zu  den  in 
unfern  Seen  und  Flüflen  einhcimifcben  Arten  ge- 
hören, z.  B.  HeVix  Cornea,  palufcris  und  vivipara 
£■;  ein  zuc  iCenntnifä  des  Zuftandes  der  Erde,   als 
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das  Meer  unfre  Gegenden  zuletzt  überfchwemmte} 
ilicht  unwichtiger  Umftand«  *)    • 

,  Die  Lager  des  pyrituöfen  Torfs  >  welche  unmit- 
telbar über  diefen  Mufcheln  ftehn,  wechfeln  ab  mit 
Lagen  von  Letten  und  Mergel  von  verfcbiedner  Art 
und  febr  verfcbiedner  Farbe ;  doch  find  Grau  und  Blau 
die  faäufigfien.  Manchmalil  findet  man»  befonders 
in  den  oberften«  Lagen,  fkatt  des  Torfe  ganse  Lagei; 

*)  Ur}teTfchIammigem  Mergel y  ( timon  marnetix\^  ver- 

ftehe  ,ich  hier  regeTmäfsige  Lager ,   die  durch  Mo- 

raßwaiter  abgefetzt^  und  noch  weich  wie  Schlamin. 

,  •     find,    aug  mobrem'Erdarteii,  befotiders  aus  Kalk- 

erde  un^  Thon ,  mit  etwa^  bdigiunengtem  Sand  und 

•  Damuierde  beßehn^  und  die  ;|xi^eiien  S^^halen  von 
Fluümufchpln  und  andre  Körper  enthalten»  welche 

^  aui^  Bewejfe  des  aijgeg^jenen  Urfprupgs  dienen» 
Iß  diefer  Schlamm  bis  auf  einen  gcwiffen  Grad  er- 
härtet, fo  daft  er  die  Confifteiiz  eines  leicht  zu  zer- 
brechenden Steins  hat,  fo  betrachte  ich  ihn  als  rf- 
/  JtenTu/f^yand  zwaLT  ah  Mergel-Schlamm-Tuff.  ituf 
marn^ttx  limhneux.^  um  den  allgemeinen  Namen^ 
der  den  Ueböfgan'gf  einer  Erde  in  Stein ,  und  zwar 
in  -deji  Ziißand  eines  noch  ]eicht  zerbrechlichen 
Steins  bezeichnet,  näher  zuf  bcßimmen.  «Viele  die- 
fer Mergel  -..  Sehlamm  -  Lager  enthalten  Flujsmufgheln 

'-^in  grofser  Menge,   w^orunter  es  jedoch  nur  h^||Mi 

\        wenige  Ganze  giehl;   einige  diefer  mufchelhaltigen 

Mer^ollager  find  noch  von  der  Schlammconfißenz, 

'  andre  zu  Tuff  erhärtet,  und  noch  andre  bilden,. 
•Wie  z.  B.  bei  Beaurieux,  einen  fchr  harten  pyntuö- 
fen  Stein,  worin  die  Mufcheln  verkieft  fipd,  und 
£ch  im  Zuftande  fehr  glänzender  nnit  filberweifsen 
Funkten  dorcbftreuter  Srhw^fclkiefe  beünden,   ¥• 
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f«hr  hicht«r  und  tilÄttriger  foffiler  Kahlen,  die  den 
Bränden  auf  unfern  Feuerlierden  fo  ähnlich  find, 
dafs  man  fie  dafür  nehmen  könnte.  Doch  geben 
fie  heim  Verbrennen  einen  leichten  (cbwefligen  Ce» 
ruch,    und  find  xaweilen  pyrituÖs. 

Nieht  minder  jntereffant  ift  das  aufgefchuremmte 
Erdreich  über  den  Torflagern.  Es  beftebt  in  der 
Regel  aus  Mergalj  Sand,  Thon,  Dammerde,  und 
diefa  Lagen  find  voll  Mfiermufchetn ,  welche  in  ih- 
nen theils  ifolirt  liegen,  theils  in  Gruppen  oder  in 
ganzen  regelmäfsigen  Bänken  von  Auftern,  Schrau- 
benmufcheln,  Ceriten,  ßucciniteo,  Venus mufcheln, 
Neriten  uad  fo  weiter,  meift  calcinirt  und  in  Sti- 
cken zerbrochen  vorkommen.  Auch  finden  fich  die- 
fe  Mufcheln,  doch  in  weit  geringerer  Menge,  und 
öfters  verkieß  «nd  in  einen  mergelartigen  Tuff  ver- 
einigt, in  den  oberften  Torflagern  felbfi^  nie  aber  . 
in  den  untern  oder  unter  deni  Torfe.  *)  | 

*)  Die  Erdlager  über  dem  Torfe  Gnd  nicht  an  allen 
Orten  diefelhen  und  in  einerlei  Folge.  Ueber  dem 
pyriiuäfcn  Torfe,  rier  ä  Lieuo  von  Saijfoos,  am  Wege 
nach  Chateau-Thierry,  io  einom  ei-was  moralligea 
Boden  gegraben  wird,  und  nur  wenig  höher  als  die 

IjH^sne,  i  Lieues  von  den  Mufcbelkaihgebirgen  ent- 
fernt Hegt,  welche  die  Ebene,  iq  der  SoifToiis  gebaut 
ift,  umgeben,  —  belleht  die  erfte  Lage  unmittelbar 
^ber  dem  Torfe  aus  einem  bläulichen  Sande  i  der 
mit  etwas  Thon,  Kalkerde  und  wemgen  Meermu- 
fcheln  vermengt  ill ;  die  %i»eite  aus  einem  leichten, 
fandi^en,  gelbliclien  Tlione,  der  diefelben  MuTcbeln 

.  «I(  die  txSk  LAg«)  4Qcb.  Sa  <(\si.  ^ä^wrci;  Menge 
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Näcbftdtfm   find   folgende  die  xnerkwürdigften 
=    Körper,    die  man  in  dem  Torfe  oder  in  den  Mer^ 

-  gellagern9    im  Innern  des  Torfes  ündet:    Fajfdei 
HoUi  gan2;e'Baumftämme  ohne  Rinde  mit  ihren  er« 

-  ften  Zweigen,  horizontal  Hegend  $  in  einigen  ifk- das 
Holz  noch  in  feinem  natürlichen  ZuftandOf  in  an- 
dern äuf^erlicb  fchwarz,  oder  zum  Theil  verlcohlt, 
mitunter  an  der  Stelle  der  Knoten  verkieft,  ipy^i* 
ieux.)  —  Verßeinertes  Holz  verfchiedner  Art, 
einiges  blättrig,  andres  compact,  kiefelartig,  grau  . 
oder  fchwarz»  manchmabl  in  ded  Höhlungen  init> 
kleinen  Quarzkrjftallei^  befetzt.  Ich  befitze  eio 
Stück,  welches  im  Innern  kiefelartigi  und  äufser* 
lieh  an  der  einen  Seite  .verkieft,  an  der  andern  ver- 
kohlt  iit  —  Bahdel  ftnifer  ^  wie  es  fcheint,  Ao/«i- 
ger  Faferny  die  der  Länge  nach  neben  einander  lie- 
gen^ fchwarz,  fehr  brüchig»   ein  wenig  gewunden^ 

enthält,  (es  find  faß  lauter  kleine  Venusmufcheln^ 
die  ficb  beinahe  im  Zußande  eines  Falun  befinden, 
und  die  man  hier  und  da  zerßreut  in  yerfchiednen 
Lagen  fieht,  auch  findet  man  einige  Ceriten  und 
Auitem. )  Die  dritte  Lage  ifi;  ein  mehr  compacter 
und  viel  fetterer  Thon,  yoll  flacher  groüser  Aufter» 
(chalen;  die  v{>r^e-Lage  endlich  Dammerde,  'von 
nur  geringer  Mächtigkeit.  Die  untere  oder  conca-» 
▼ere  Schale  diefer  Auftern  heßeht  aus  gerieften 
Schuppen,  CScai/hs  imhricjuies ^^  deren  ab\^''ech- 
feinde  Erhabenheiten  und  Vertiefungen  wie  Ca* 
nälc  bilden,  und  man  ficht  in  der  Mitte  derfelben 
einen  einzigen  breiten  Muskulareinidruck  \u  Q^&^ 
eines  Ohn*  >        ^^ 
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Dpd  von  ifer  Dicke  des  gewühnliclien  Meri]ngdra.lit3. 
find.  Keine  S.äure  greift  fie  an ,  "untt  fie  verbreuoen 
im  FeuGF  nur  langfam.  Ich  yy^ge  es  nicht,  ihren, 
Urfprung  anzugeben  ,  mit  Wurzelzafcrn  oder  Bolz» 
fibern  fclieinen  fie  mir  die  meirte  Aehnlichkeit  zn 
haben.  —  Si:hu>efelkiefe  in  grofscr  Menge,  von 
fehr  ver(chiedner  Geftalt  und  Farbe:  lange,  plattb 
abgerundete  und  oierenfürrnige,  glänzende  mitTaiir 
benhalsFarben.,  von  Tor^bukfarbe,  odgr  voll  filbeii 
weifser  Pünktchen.  — •  ßfrn/fi^in  in  kleinen,  von 
a(i[sen  fthwärzlichen,  von  Innen  aber  eelbei^  und 
dur  eil  richtigen  oder  dunkelbraunen  StUcUen>  t^ 
Stä.:kcfien  von  Thierknor.fien  habe  ich  nicht  felbß, 
li^l  ab,er  Forefiier.,  Arzt  in  St,  Quen(in,  in  die- 

'  jtfen'i  Torfe  gefunden.  —  Grofse  Maffen,  EchwarzW 
abgcryodeler  aand/tfine,  {gns,}  in  Geftalt  vpn 
Brüdteni  die  oft  inwendig  hohl  und  mit  fcbijuea 
dimKelfchwarzen'Quarzkryftallen  befetzt  Und,  aai 
ähnliche  kalkartige  Gefchiebe,  in  deren  Inuermnuij 
dl,e..KryftaIle  oft  nur  jn  der  Sonne  g,e\vah^j_yyir(j.,.— 
Oi-'fier  von  verfehiednen  Farben,  gelb,  briltf^rf  rtjtJ^ 

■'  lieh,  und  Alaun ft fie,  bcfonders  im  Tor_f, nm jEetLU« 
rieux,  ausweichen!  Cch, wirklich  Alaun  ge>yiu;iea 
läfst.  Anf  den  oberftea  Torflagen  h^ben  ■einige 
AlauH)  "ntl  Sage  Glauberfalz  efflorefciit.^efu^ 
den,  letzterer  fand  auch  in  einigen  unfieir.T' orf- 
gründe etwas  Kupfer  und  Z'mk.  —  Endlich  ftrei- 
fige  und  blättrige  Gypskryßalle  von  mäfsiger  Gi'öfse, 
-Piefe  kommen  jedoch  nicht  im  Torfe,,  runilern 
nuriu  den  Mergellagern,   die  zwifchea  dein  Torfe 
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liegen ,  und  felbft  in  ihnen  nur  dann  vor ,  wenn  fie 
mit  Atx  freien  Luft  in  Berührung  geftanden  haben/ 
Diefer  Mergel  ift  fchwärzlich,    von  Schwefelkies 
durchdrungen  und  etwas  feucht»     Wird  er  heraus* 
gegraben  und  in  Haufen  gcfcbättet,    fo  findet  man 
ihn  fchoh  nach  wenigen  Tagen  mit  kleinen  Gyps*  ^ 
kr'yftallen  ganz  bedeckt,  diefe  nehmen  täglich  und 
fjtff  fichtJich  an  Menge  und  Grörse  zu,  und  endlich 
findet  man  faft'den  ganzen  Haufen  in  Gypskryftalle 
verwandelt,    fo  dafs  nach  Jahresfrift  der  Mergel^ 
der  züvoif  nicht  einen  Kryftall  enthielt,  nichts  ^Is 
eine  Maffe  glänzender,   durch  das  Eifen  etwas  ge* 
fchwSr2ter  Kryftalle  zu  feyn  fcheint.     Einzeln  find 
ies  fchiefe  6-oHer  lofeitige  Prismen»   zufammenge- 
^rfickt,   blättrig,    uYid  an  den  Enden  abgeftuinpft, 
odier  mit  einer  rbomboidaliTchen  abgeßdmpften  Pyv> 
ramidej  (auch  wohlthit  zweien,  die  ihre  Grundfla-^ 
eben  einander  zukehren,)  verfehn.     Diefe  Vefeini« 
•gen'  ficb  hSufig  zu  verfchieden  geftaltefeh  Gruppen; 
deren  Einige  grofsegeftreifteKryfi'alle  von  derf^lben 
Form  wie  die  einzelnen,   andre  halb  offne  Fächer, 
Sterne  oder  nnregelmäfsige  Kryftallkugeln  bilden. 
Die   meiften   und  fchbnften  diefer  Kryftalle  habe 
ieh  bei  Beaiirieux  gefunden^  wo  fie  i  bis  6  oder 
8  Centimetres  lang  und  2  bis  3  Centimetres  diök 
vorkommen. 

3.  Lagerung  des  pyritüöfen  Torfs  bei  Beaurleux. 
Im  Jahre  1774  liefs  der  B.  Belly-ßüffy  in  der 
Torfitecherei  von  Bourq  am  Ufer  der  Aisne  einen 
Verfuchsfchacht,'(/b//e,)  ungefähr  63  Fufs  tief  ab- 
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t«ufen,  nach  Art,  wie  man  bei  Valeacienoes  mit  rfe« 
Steinkohlenfchächten  verfährt.  Hierbei  fand  fiel 
die  Folge  der  Schichten  folgendermatsen: 

I,  Dammerde,  machlig  ^par.Fub 
a.  Bläulicher  Letten  3 

3.  Pyrituofer.  Torf  1,8 

4  Scbieferart.  Thon,  {^terre  glaife .ar-doifie)   i,8 
fi.  PyritLiörer  Torf  1,8 

€.   Lellen     (  tfrre  ^laifi")  1,5 

7.  Grauer  Sand  mit  pyrituöreQ  MuFchelQ       8,4 
a  Pyrituöfer  Torf  t 

g.  GUuer  Letten  2,4 

]o.  Pyrifuörer  Torf  .f,S 

II.  Leiten  von  verfchiednen  Farben,  grau, 
blau,  M-eifs,  und  weiTs  gefleckt  mit 
SchwefelkioTen  l5 

la-  Wcifscr  Sand  S(I 

Als  die  Arbeiter  in  dieren  Sand  etwa  iS  Fufs  tirf 
hin.ibgekommen  waren,  hofften  Ge  durch  Bohret 
die  Steinkohlen  erfchroten  zu  können,  ^Jie^  wiefii 
glautilen,  unter  dem  Torfe  liegen  mürsten.  Sie 
platten  aber  kaum  6  Vak  tief  gebohrt,  fo  drang  mit 
un^iaubliclier  Heftigkeit  VVaffer  hervor ,  das  itüek- 
«hen  von  Moortorf,  (tourbe  des  marais,)  mit  lieh 
führte,  unJ  der  Bohrer  fank  ungefähr  21  Fufe  tie! 
ein.  Ungeachtet  4  Pu'^ppn  ,  {corpj  de  pompe,}  je« 
de  0,9  par-  Fufs  weit,  die' von  z4  Pferden  fehr 
fclineil  bewegt  wurden,  in  heftändiger  Arbeit  wa* 
reti,  fo  füllte  doch  das  audringende  Waffer  den 
Schacht  in  febr  kurzer  Zeit,  [en  ua  inßantf)  und 
da  der  Sand  die  Pumpen  verfetzt8|  fo  muiste  det 
Schacht  verlaffeo  werden.  . '<|VMv'a-"4>«i  ' 
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Diefelben  Läget  ^  ftls  im  Thale  vonBourq^  hat 
terB.  Belly-Bflffy  auch  iifi  Berge  von  Beaurieux 
;efundeii.  In  einigeii  Ligen  dea  pyrituöfen  Torfs 
ilibin  er  Blätter ,  kohlenähnlidbe  Theile »  und  Stücke 
titflrlicben  veriteinerten  tlölzea  wahr.  .  Auf  dem 
\erge  von  Cuiffy  find  die  Torflager,  befondera  die 
ibern ,  nur  mittelmäfsig.  Die  zwifchen  ihnen  lie« 
enden  Lettenfchicbten  erzeuget!  an  der  Luft  eine  s, 
rofse  Menge  Gypskryftaile«  Je  weiter  man  mit 
^  Torfgräberei  in  den  Berg,  hinein  kömmt  ^  defta 
läcbtiger  und  köhlenartiger,  {charbonneuJiSp)  wer-*  ' 
en  die  Lager,  und  kommen  genau  in  derfelben 
hrdnung  als  die  bei  Bourq  Vor«    .    ' 

In  der  Folge»  wie  diefe  Lager  unter  einandfer  lie*- 
ui)  ift  zweierlei  befonders  merkwürdig:  erßens^ 
Üb-  tief  unter  dem  pyrituöfen  Torfe  ein  ^orfhaliij 
vr  Moraß  fleht,  der  folglich  von  früherei:  jforma« 
Bin  ^eyn  mufs;  und  zweUent^  dafs  man  upier, de^ 
B«rn  Lagern  des  pyrituöfen  Tprä  eine  Schicht 
'Wen  Sandes  mit  pyrituöfen  Mußhein  findet^  Die* 
Mufchdiii  find  fo  zerbröckelt,  und  «nt&ellt,  dafs' 
h  bis  jetzt  noch  nicht  habe  beftimmen  können,  ob 
I  Flufs*  oder  IV^eermufcheln  find;  fie  fcheine^n  mir 
idefs  grufsteptbeils  zweifchalig  zu  feyn^  und  zu 
m  Gefchlechtern  Tellina,  Mytüus  und  Mjn  zu  ge-» 
iren,   welche  unfre  FlüfTe  und  Seen  bewohnen.   ) 

*)  Auch  in  Monnet^S  Defeription  minBraL  de  la 
France  JRnden  fich  p.  8o  Flufsmüjcheln  erwähnt  ^  die 
■wenige  Zoll  unter  einer  j  bis  8  Zoll  dicken  Lage  de 
ttrr9  Digitale  pyritifie ,  welche  neben  dem  Stadt«  * 
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der  pyritaflH 


DritunM  verdient  opch  bemerkt  zn  werdet! ,' 

'  an  erhabnen  und  bergigen  Oertern  der  pyritnR 
'  Xorf  feinen  Cbarakter  verändert,  und  Geh  in  eioein 
kohlenühnlichen  Zujxande  befindet,  oder  Ttelmehr 
eine  wahre  fojfil'-  und  pyrituöß  Rahle  ift,  während 
er  in  tiefen  Gründen  lieh  mehr  dem  Scblammtotii 
«iliihert.  ') 

4.  l^ermuthungen  über  die  Entftehung  des  jryri' 
tuOfen  Torfs ,  und  aber  den  damahJigen  Zußand  dtf 
ürde  und  die  IXtvolM'tenen,  v^Uke  fte  fi'udem  »• 
litten  hat.  Die  fremdartigen  Körper,  welche  ßeli 
in»  pyrituöton  Torfe  finden,  die -Elemente,  aus  de* 
lu-n  er  felbft  bafleht,  die  Ordnung  feiner  Schichtem' 
iter  iMwr«llg>'und,  auf  dem  er  ftebt,  ^ie  Flufsmif 
K'heln  I"  ^^^  untern  Lagern  und  die  Meermufcbebi 
^  ^Icbe  üch  aber  den  oberften  finden ,   find  eben  la 

graben  von  Soiffons  ,10  bis  12  Fufs  tief  unter  Tag» 

onfteht,    und  uiiiliin    unter  einer  Schicht  Ajiflern 

liegen,    die  ficli   don  faft  an  der  Oberfilchc  dei 

ErdreicliB  beüjidet.      DaCs  übrigens  die  ver^eften 

HluCcbeln    bei   Beaurieux    wirklich    Flufsmurcheln 

ßnd,  tcbeint  mir  auljer  Streit  zu  fpyn,  obrchon  ich 

noch  keine  ganze  Mufchel  von  dorrlier  gefehn  habe- 

Die  Stücl^chen  find,,  völlig   dieL'elbcn  als    aus  dem 

Torfe  hei  SoilTons,  und  das  Lager,  worin  fie  an  bei- 

den.Orten  vorkommen,  liegt. zwiCchen  znrei  Toif- 

,         lagern  und  ifi  faft  von  gleicher  Mächtigkeit.        P. 

-  >•)   Diefc    Sietle    frhcint    mir    dafür    zu     fprechen, 

'  ■      rfaCs   der    fdgenamite   pyrituöfe  Torf  vielieichl  el- 

',      netlei'FöffiJ    rrilt   unfrer  BraanknlUe    ift,    und  dafj 

dieffi  in  der  ebemahligen  Picardie  noch  in  gröü«- 


'^  C  « 
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viele  Dat»)  fius  denen  fich  anf  die  Art'»  wie  diefi» 

<^  Torflager  entftanden  feyn  fnögen^  und  auf  den  vor« 

'^  hergelienden  Ziiltand  des  Erdbodens  und  die  fpä« 

,tern  Revolutionen  deffelben  Ifahlrefseri  läfst. 

^i«'       Die  Flufsmurcheln,    welche/ fich  lagen  weife  in 

.,/ einem  fjcblammartigen. Mergel  ein  wenig  Ober  dem 

-   vnUrßen  Torflager,  aber  zieiplich  tief  untfir  Meeir* 

-"jnufcbeln  finden,  können  fich  fo  nicht  anders,   als 

-  auf. dem  Boden  eines  Sees  oder  Moraftes  von  föfsehi 

Waffer,  vereinigt  haben,   welcher  vor  der  letzt^ 

.  >  ZttrQdH^nft  der  Meereswaifer  Ober  diefe  GegeH«- 

:den  hierichon  mufs  vorhanden  gewefen  feyn.     AI« 

^•les.. übrige  ftimmt  vollkommen  mit  diefer  Idee  zu- 

'famroen^   z.  B«  der  Moortorf >   den  man  in  einer 

p  Triefe' von  mehr  als  63  Fufs^  tief  unter  dem  pyrituö« 

^fea  Torfe  hei  Bourq  gefunden  hat^-    Udd  dieCas 

'  ^'  '     rer  Ausdehnung  als  in  unfern  Gegenden  und  im 

:.*         Köllnifchen^   unrl  unter  hefonders  merkw^ürdlgen 

Uinßänden  vorkömmt.     Auch  bei  uns  habefn  die 

''         am  tiefften  ftehenden' Braunkohlen,    dife  m^hren- 

-,  theils  vorzüglich  rein  und  unter  Walter  firid,    ein 

'  von  den  höher  liegenden  verfchicdne^  Anfehnl,  und 

•;  find  daher  von  einigen  für  fcgerlaimte  iWoorkoA/e« 

erklärt  worden;    auch  bei  uns  p&eg&i  difr' Lager, 

wo  Ae  tiefer  in  die  Anh^en  einfctzen,  mUehtigcr 

^        zu  -werden ,    und  auch  vielfe   uufrer  B^unköhlen* 

lager  find  voll  Seh wefelkiefe.    Fänden  fich  in  ihnen 

j.,  Lettenlager  mit  Flufsmufcheln,  fo  wäre  die  Idten» 

"  tität  unverlvennbari   ob  diefe^i  indefs  der  Fall  ,fef 

oder  ni(;ht,    d&rüiier  habe  ich  keine  zuverküüg« 

Auikiyttftt.  ^  Hi^^ 
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glebt  uns  die  Gerchichte  der  rcbwärzen,  erdigen, 
brennbaren  Subftanz  an  die  Hand*  die  man  nicb 
mit  Unrecht  pyrituöfen  Tor/" genannt  hat. 

Slatt  die  liilJung  derfelben  von  Treibholz  ahm- 
leiten,  das  an  einigen  Stellen  durch  Ströme  ange* 
häuft  fey,  fclieint  es  mir  viel  natürlicher  zu  fejn, 
fich  vorzuftellen,  diefcr  Torf  fey  durch  allinählig« 
Zerftöning  der  Pflanzen,  die  in  grofser  Menge  in 
ilen  Süiiiplen  wachfen,  entüanden,  und  zwar  aus 
Pflanzi-'n,  die  an  der  Stelle  feibfi:,  wo  ficb  diefeC 
Torf  noch  jetzt  findet,  vegetirten.  Diefe^faiauiig 
gewinnt  noch  mehr  an  Walirfcheinlichkeit  dadnrcb, 
dafs  unfer  pyrftuöfer  Torf  Geh  dem  fogenannten 
Schlammtorfe  gar  fehr  nähert.  Er  ift,  wie  dieCeri 
Ichwarz,  fehr  compact,  fehr  inHammahel,  zom 
Theii  im  Boden  der  Seen  und  Morafte  durch  die 
Zerfetzung  der  Pflanzen  entftanden,  von  einer  Ei- 
fenauflüfung  durchdrungen,  (?)  und  enthält  noch 
einige  Spuren  von  Vegetabilien.  Ohne  die  Gegen- 
wart des  Schwefels,  der  ihn  pyritufis  macht,  wür- 
de er  Geh  faä  in  nichts  von  dem  Schlammtorfe  un- 
terfcheiden,  den  man  aus  einigen  Moraften  fticfat. 
Hiernach  ift  es  nun  leicht,  das  Entjtehn  der  mit 
den  Torflagern  ahwechfelnden  Schichten  von 
fchlammigem  Mergel,  (marne  limoneuje ,)  zn  er- 
klären. Sie  rühren  unftrcilig  von  Flüffen  oder 
Strömungen  her,  die  fich  von  den  erhabnem  Stel- 
len herab  in  den  Moraft  geftürzt  und  den  Thon  und 
die  Kreide,  die  fie  aus  ihrem  Bette  mit  forlfpülteOf 
hie»abgefetzt  haben. 

Die 
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'  DieBaurnftämme,   das  foffile  oder  verfteioertf 
Holz  lind  die  Kohlen,   die  fich  in  den  Torflageriii 
letztere  befonders  an  hoch  liegenden  Stellen ,   fin* 
den,   find  wabrfcheinlich   Ueberblfsiblel  von    Wäl- 
dern diefer  Gegenden.     Denn  bekanntlich  find  faft 
.  alle  unbewohnten  Wildniffe  mit  Wäldern  und  jVJorS- 
-   ften  bedeckt.     Ihre  Blätter  vermehren  jährlich  die 
'•Dammerde;   die  abgeftorbnen  Stämrne  fallen   uo), 
:  und  fo  bilden  fich  mit  Beihülfe  der  Moraftpflanze^i 
!  nach  Jahrhunderten  mächtige  Lager  zerfetzten  üoir 
%:  zes,.  von  welchem  einiges  ?u  Daoimerde  wird,/  ai^«  . 

dres  zu  kohlenartigeih  oder  fchlammigem  Torfe» 
•  ioder,  wenn  Scfawefeltheile  aus  zerfetzten  thieri* 
fcben  oder  y.egetabilifeben  Tfaeilep»  oder  durc^ 
-~  WafTer  zugefchwemmt  werden,  am  pyrituöfem  Tor^*i 
£e,)  und  noch  andres,  das  fich  mit  Erdpech  vm$ 
zerfetzten  thierifchen  und  Fflanzenftoffen  durch- 
zieht; zu  Steinkohle.  Findet  fich  foffiles  Holz  noch 
im  Holzzuftande,  fo  if^  diefes  wohl  gleich  beim  Um- 
fallen mit  Erde  und  Sand  umgeben  und  dadurch  ge- 
gen die  zeritörenden  Kräfte  gefchützt  worden.'  An- 
deres  hat  fich  vprfteinert. 

Aus  diefen  Gründen  glaube  ich  die  Bil^Iung 
der  verfchiednen  Arten  des  fchlammigen  ^  des  pj' 
-^rituöfen  und  des  biiuminöfen  Torfs ^  (welcher  letz- 
tere die  Steinkohlen  ausmacht;»)  in  eine  und  diefelbe' 
Epoche  verfetzen  und  einerlei  ürfachcn  zufchreibea 
zu  muffen.  Der  fafer ige  Torf ^  {tourbe  fihreufcy) 
'  den  man  auf  der  Oberfläche  der  Erde  gewöhnlich 

findet,   ift  höchft  wabrfcheinlich  der  erfte  Zi|jß:and 
* 

Annal.  d.  PhyCk.  B«  14.  St.  4.  J.  igoS«  St.  ^.  '^\v 
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aller  ■iener'Tdr&i'fien,  ..die  man  in  grAffief ei'' ükI«! 

geringerer  ,Tiefö-,6attet.,Diefflr  jTaferige  Torf  vofr^ 
wamlelt < üc^ll,  durtih  fernere  Zerfetzitng  uud   durcilti 
Aunüherung  feiner  Tbeilcheo  iinmBrl^lichinycWan-, 
migen   Toif,    der,  dicliter ,   ertUger  und  mehr  oder., 
weniger  eifenh^ltig  lA.     10.  et:  mit  Schwefel  durch- » 
zc^cn,    fo  wird  er  pjrituöi;    bitum'unis    dagegei^  fj 
wwin    die  öhligen  Tbeile  der  zerfe^zleil   Pfianzen 
-nicht  durch  bQfandereUrfacbenfortgafl'LhrtwfirdBir, 
und  iich  mit  der  Sohwef«irüur«  haben  vereinigen  käa^ 
neß.     Zwar  &adet  man  bei  den  Steiakoblen  Sp^Keni 
VonMeerthieren  und  von  exotifchen  Fifchen,   Mo«, 
fcheln    und    V^AXtzaa;    diefe   kommea  aber  lusffi- 
fatiinit  ourin  A^miiache  oder  bö<4iJlensia  denober<j 
ften  Lagen  der  Steinkohlen  vor,   und  noch  nie  bat 
man  fie  in  den  untern  Lagen  gefunden.  ") 

*)  Wap,,P-oic«t  hier  und  in  der  Folge  Schlammtoff 
^.jicnnl., .ftiinuit»  wie  man  fielit,  raii  de*  He^rn  tM 
„:,Be^oItlingen-fe(;Afor/ubeieia.  Dafs  die  Wor- 
,.2e|n  unJ  Stengel  von  Kiautcvn  oder  WafTerpfl.aa- 
_^s;en,  die  den  gewöhnlichen  fafeiigüii  Torf  bilden, 
.-noch  «eitor  zerfeizbar  find,  fiis  fie  endlich  alle  or- 
.  g an i [che -Form  verlieren  und  in  eine  MafTe  von  erd- 
arliger  Confiftenz  zerfallen,  daran  ]:iUt  lieh  auf 
,  Jteine  Art  ;tw'eifelii.  Ift  das,  aher  der  Fall,  fo  diirftt 
I, es 'doch  immer  noub  die  Frage  feyn,  oh  wir  be- 
^rechtigi  hud,  die  Eaneimung;  Torf,  UJofs  auf  dm 
noch  Jaferi^cn  «inzufthriinken,  und,  wie  es  se- 
wühniicb  gt-fchlehr,  d.is  Vorhaudenfeyn  noch  heaOi.- 
Jicber  PfUnzeufafern  für  ein  .  chaiakteriftlfches 
Kennzeichen  des  Torfs   auszugeben.      Wenigllew 
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Difcfe  Vorftüllittigi'  welche  fich  lüf  Thatfaoheü ' 
'Okf det  »^  cHe  öocb  ^äglkh  iinter  turfern  Aug^n  vor*  .: 
ibn ,  da  d^r  Torf 'fich'  im  Gt^nde  der  M^räfte  im* 
letfort  bHdet ,  föheint  mir  'den  Krfpruikg  der  aus* 
ebreiteten  Lager  pyrifndfeDuiid  bituibinöfeii  Torük^  '^ 
Mfen  viele  3o  bis  56  Ftifs  und  mehr  mäeb^g  ftnd^  ' 
^  ^genfk'gender  tu  erklären »   als^  daCt  *  befonderj^- 
ad'Iö^Iö  Revolutionen- oder  Meeresibröme  eM€  ' 
»».Oflgeheure  iyiepg^*1t>a  Holz '  liSfteii  9ußtnnh^'^'^ 
4iMfmmen  -kdätleii)  uii  fiüdi  in»  feMtt  F<tt^eir  duifcfaf- 
»meteiiiCtnder  tejÄrtkrt  fijttdetv-    IS  es  Äiebt  viet"  - 
ätaHicher,   IkdidieTe  Leger  als  aUniBhligran  Oüt  ' 
Dd'StiUd  felbik  eütft^fideli  zu  denken?^  und  giebt 
DS'Cttiehc^den  beihili  l^eweis  jendr  Mefadii^  dM 

9 
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darf  man  dann  auch  nicht  hehaupteii^  dati  hitüint* 

siöfes  Holz  und  bituminöfe  Holzerde  Fo£Qle|Von  ei« 

V^^I^ÄHfind,  und  daFs  beide  aus  demGtiinde t^um 

•OeCbhleicfhte  der  Steinkohlen  gehörish)    weil  man 

''^Stktnme  gefunden  habe,    die  an  Antv  Seite  bttu^i« 

nöfis 'Holz,  an  der  andern^  wahre  ;Pedhkohle*  öder 

•  Girgath  waren.  "Sonft  niüfsten  wir  älli^dikigs  Aät 

^^n  'blofs  erdartiges  Fofffl,   Von  deth  -fich  darthigd 

atfstV     däTs    es    zerfaÖner  Torf    feyv^^üin  T^i/« 

'tmd^ca  keinem  Mineral  ret^hnen;     Ob  afber  Poi- 

^  ir  e  t '  -  V  >  Gruiide    ausreichen ,     dien  Urfpmng  •  dbt 

ibgißnannren' pyrimöfen  Tprfs.aus  gewöhalichetn 

/  'ftlferigeA  Torfe  auTscr  allen  Str^  zu  feteen«  miSa 

ichdemLeWrzu  enifcheide^i  überiaffen»    Was  fer 

*fon   dtn    SfeittkdMfen    als    bitumiliOrem  Schlamm« 

torfe  fogt,  ift  äftf  j^denFall  fehr  oberfiichiidh  und 

-  ii»|enttg!^nd»  *'^^'^Gf  *^'  *    *    -  •    '-^*  Ä     ^ 

HU  % 
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fcbiieTl«  Anwachfen  des  Torfs  in  unfern  Mor. 
der  mit  <fem  Aliei'  itniner  dichter,  mächtig« 
erdiger  wird,  und  beim  Verbrennen  einen  Gi 
Dach  Bitumen  oder  Schwefel  verbreitet? 

Ein  hierbei  nicht  zu  vergeffender  Umfian 
das  Vorkotnitien  eines  zweiten  i|  bis  a"^  Fu(s  d 
tigen  pyrituofen  TorfJagers  unter  der  Schichl 
Flufvmufchefn,  in  den  TorFgräbereien  um  Soil 
Es  bat  fich  alfc  hier  fchon  Tdrf  gebiMet ,  ehe  i 
diefe  in  Saisem  Waffer  lebenden  Mufuheln  da 
reo;  wodurch  die  Meinung,  das  Meer  habe  d 
Torf  hier  abgefetzt  oder  die  Subfunzpn,  aus  d 
er  entftanden  )ey-,  hier  zufammengefchwempit, 
lig  unhaltbar  wird.  KaoB  nun  aber  diefer  Tai 
fpröiiglifh  nichts  anders  als  ein  wahrer  Moraf 
gewefenfeyn,  fo  folgt-,  dafs  die  Gegend  umScil 
viele  Jahrhunderte  lang  von  dichten  WaldtingcD 
zahlreichen  Moräften  muffe  bedeckt  gewefen,. 
der  pyrituöfe  Torf  von  Soiffons  mit  den  darit 
findlichen  Flufsmufcheln  offenbar  in  einer  Pi 
de.eritflaoden  feyn,  die  der  vorhergeht,  aJs 
Meer  zuJptzt  über  diefesLancl  hinftrömte. 

Gewöhnlich  führt  man  die  Ueherreßc  von 
phanten,  Khinoceros,  Krokodilen,  und  exotift 
in  SchJeFer  liegender.  Pflanzen,  die  fich  in  üb: 
Gegenden  Enden,  zumBewcife  an,  dafs  dasMeei 
fchon  bewohnte  Erde  noch  einmahl  fiberfirörat 
he.  Allein,  mehrere  nehmen  ,  vielleicht  nicht, 
Unrecht ,  an ,  dafs  diefe  Thiere  und  Pflanzen  in-' 
Gegenden,  wo  man  lie  findet,  lebten.     XJjn  dffi^ 


♦  l    485    3 

sijt  entfcheiden ,  hätte  man  auf  das  Volumen  diefer 
Töffilemehr  achten  muffen,  ob  fie  fich  vermengt 
Dit  Meermüfcheln  finden,  ob  über  ihnen  oder  ua- 

»  _ 

er  ibtien,  und  welches  die  Ordnuqg  der  Lager  ißt. 

Das  Becken,   worin  jetzt  Soijjfbns  liegt,    war 
liemahls,  fo  ftelle  iches  mir  vor,  wenigltens  zum 
röfst^Tfaeile  ein  Moralt,   der  jetzt  etwas  höher 
Is   das  Bett  der  Aisne   liegt,    die   hindurcbfliefst. 
Iben  fo  die  Gründe  um  Coucy,   Chaulnj  ^    La  Fere^ 
Jäon  und  fp  ferner,  die  mit  jenem  in  einem  Niveaa 
legen,' und  jetzt  davon  durch  Berge  getrennt  find. 
9ach    einer  langen   Zeit'  kehrten  die  Stellen  des 
öoea^S  zurück,  um  ihre  alte  Herrfchaft  wieder  ein». 
Zunehmen,  bedecktenden  gröfstenTh^il  des  feften 
Landes,   und  liefsen  darauf  die  Ueberrefte   ihrer 
Lahlteiohen  Bewohner  zurück,  unter  deren  Trüm- 
Bcrn  die   Bewohner   der  altern   Erde  yerfchüttet 
ri^rden.     I4  diefe  Epoche  fäUt  die  Bildung  der  Ser- 
ie diefer  Gegend,   die  fafi:  alle  aus  einer  fandigen 
Wundläge  bellen,  auf  denen  fehr  machtige  Bänke 
3n  MufchelkalÜttein  liegen.     Sie  alle  enthalten  lia-. 
3r,   in  gleicher  Fol^e,    von  einerlei  «Mächtigkeit 
id  aus  einerlei  Materie  beflehend*     Entwedeir  gab  . 
;  auf  dem  Boden  desOceans,  fo  lange  er  hier  ftand, . 
öfse  Strömungen ,  oder  nach  dem  Abzüge  deffel- 
>n' bildeten  fieb  grofse  Seen,   Kavins  und  Ströme; 
id  dadurch  wurde  ein  Theil  der  vom  Meere  äbge- 
tzten  Subft^nzen  fortgefpült^  .und  ein  Theil  des 
ten  Moraftes  fall  entblöfst.     Diefe  St(\Hen  find  un- 
e  ):etzigeh  Thäler ,   und  fie  bilden  d6tt  ebnen  Bo- 
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den  d«  neftdi  Welt ,  unter  iteni  nfän  In  fttir  gMin- 
ger  Tiefe  das  alte  Erdreich  wi^rfeii'  findet',  dÄs' 
leicht  noch  nichY^oö  Menkhen  ^ewofaat  wir.~ 


■''  S'.'EiaeBttm^rkutiggpgi'n  Pttiret's  Wy^totA^feW 
■A*ttiroft  auf  fte.  Gegen  die  I^deiimngfdafsdfMJtffc»- 
jnüfrbelD,  welche  man  in  dwiLagen  über  demTiorf» 
findet,  vom  Meere  dahin  gefchwemmt  .fiadi'Jinil 
difs  ße  eine  Üeberfchweminiing  des  fcbon  gebüi^e- 
ten  Torfs  vom  Meere  beweifen,  wurden.'  P^xihtt 
in  einem  im  Journ.  tli' Phyfirjue,  t.9,  p.  iSby^lf^ 
druckten  Briefe  eicuge  treffende  Ue merk uu^eri [von 
J.  NJ.  CoupÄ  «nigegengefteilUi  „Mit  ri«m(.giö[i 
'  tönVergnOgen,"  fchreibter,  j,babe  ich  ihrefleob 
achtungen  üher  die  Scinkahlenerde,  (/er/M-ÄBuif- 
les,)  oder  den  pyrhtiöfpn  Torf  um  Soiffons  geltfen. 
Hier  jedoch  eine  Bemerkung.  An  beiden  lÄeral 
derAisne,  oberhalb  und  unterhalb  Soiffous,  üüd^j 
man  auf   den    Abhängen   des    Laiffles    verfchiida^ 

■    MeermufcheJu,   und  befonders  a«cfa  Auftera 
■wir  dergleichen  um  Paris  auf  iMonlmartre 
Mont  Vaiprien,    zu   Monimorerfcy,    zu  BeüeVille,] 

.  iiDter  dem  Schlöffe  von  Sceaux,  unter  dem  Pwl 
Von  Sti  Cloud,  bei  St.  Germain  und  an  vieleban' 
dern  Orten  felin.  Das  HegenwafTer  reifst 
fen  Abhängen  immerfort  Theile  mit  ficb,  in  di» 
EboeD  oder  in  die  Flilffa  So  z.,  B.  flohtwanait 
dem  Wege  von  Chaulny  nacb  Folombray  unter  de*' 
'Teiätsa,  noch  nicht  ia  der  gewühnlicben  Ti^dtf; 


iftden 
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,    Graben ,  rgmze  Lager  rpn  übjuefßiß^p^T^gehSi^^ten 

.Aufterfchale^ii  :  U^eberb^bfel    mpn ,  ^ufterbäalien»  ^ 
'  die  ficb  4uf  den,  Al>}}fipgQfi.  dfi;  g^if^lfi^nsVn^i^^^.weh . 
che  fetzt  die  hoch  liegende  Ebne  des  Soijfonnais,  des 
Laonais  und  des  Valais  ausmacht,  als  hier  noch  das 
i^   AAeer  ftasd,  in-igrofeto*  Mienge  Mee£et2t  ba^eiH   Das 
v  Aegenwafler  bat  di6  Sohalea  abgqfpaU  und  au^^^daa 
I»'  -niedriger  liegeiifle  (Land  mit  fortgeriffen«  .  Mäf^fin-  « 
t .  det'fo<bei  Ncryon.,  an  den  Sandgrnben  yon  MpjtUn« 
'><  5eiM^ti';eine  xnfichtige-Loge  mi4:  dem  Flufsfand^-^der 
t*«  ^ife  vartnengterAufterfchalen*     Anködern  Ab^än- 
<*.:-^o  'haben  die  Uegenwafler  in  deni.locl^ern  fand^en 
vi.Boilen  tiefe Ravins  geriffen^   wQifich  die  Sapicnler 
''^«.ivit  der  Gloffopatra,^  mit 'Wirbeln  von  Fifcbeni^und 
'r  :clfergleiiohen  ikichr  yerfehn ,  und  alles  d|is  «^e>r§)ei3[  bei 
lA-^flankem  Begen^die  Regenwaffer  mil:  in  da^  d^ri^ter 
.••iliegende  Thal  der  Oife  herab.  ,  Ji|.>demfBette^.i)ines  , 
i»jlUeinen  im  Sdmmj^JtroiQkneii  BacbSr^-  tder-eu^/Thal 
bei  Sttfb^  durchliefst »   und  fiqh  jfi  dfn,  Sandt»9den 
.    eitigefchnitteB  bat,  fiel^  man  Aufterbänke  npph  auf 
.  ihrem. Ldgeir,  und^Chamas»  dja.no^t^j^efphloffeiy'und, 
'''\  unverändert  £Ad,  ib  dafa  man  fich  an  den  Me^res- 
'  'ftrand  verfetzt  glaobtv    :  In  dem  Tbalcf^der  'Efive^ 
-  Vohin  dlefer  Bach  fliefst,  der  im  Winter  {^hr  "waf- 
c  denreich  ifi:>   findet,  man  viel  MeermnfjQhelnjv  das 
■:  Meer  bat  fie  da  aber  nicht  abgefetxt."  , 

y,  Sie  bemerken  febr  richtig  >  dafe  von.denTorf- 
^  gruben  einige  im  Niveau  der  Ajsne>  andre  abi^r  hö« 
ber  liegen*     Unftreitig  war  der  Boden  der  M^räfte, 
diefe&LanillMdeei^tenv  eh^naahls  ^öher^  jdenn 
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tfas  fiiefeende  Waffer  arbeitet  fich  immer  tiefer  lA 
riio  Erde  ein.  In  den  vielen  feitdem  verflofsniui 
Jahrhunderten  ift  das-  Niveau  der  Aisne,  wie  dai 
aller  unfrer  Flüffe,  niedriger  geworden;  an  viele* 
Orten  ift  der  Bodpn  der  alten  Moräfte  hüher  ge- 
hheben und  das  Megenwaffcr  hat  die  hoher  liegen- 
den Ueberrefte  auf  die  ietzigen  Moräfte  fortge- 
führt. DieSteUe,  wc.  Beaurain  liegt,  deffen  pyti- 
tuüfen  Torf  Sie  prwähnen,  befand  fleh  ehemahls 
wahrfcheinlich  auf  dem  Boden  eines  Morafies ;  jetzt 
fchcint  fie  eine  Höhe;  aber  zwei  kleine  Ströme  ba- 
ten weite  Ravin?  umher  ausgehöhlt,  und  das  Ni- 
veau der  Genräffer  des  Landes  liegt  jetzt  viel  nie- 
driger. Einige  folcfaer  Stellen  find  Anhöhen  ge> 
■blieben,  weil  das  Waffer  Über  fie 'nicht  hinftrömtei 
andere,  weil  fie  aus  fcfter  Materie  beftanden.  — 
Sollte  diefes  nicht  die  wahre  Erklärung  Ihrer  Be•^ 
achtungea  feynv  die  indefs.dadurtih  weder  an -Ver* 
dienlt  noch  an  Genauigkeit  verlieren  würden  ?*'  > 

-  Poiret  erkennt  felhft  am  SchlufTe  feiner  zwei- 
'leü  Abhandlung  das  Gegrtlndete  diefer  Bemerkaii- 
.gen  an-  '  Dafs  4er  pyritiiöfe  ^Porfimicbt  eheri  ^s 
unfre  Kalkgehirgi  ToH"Meerm»fdiela,i  fondero  fpä- 
'tec-ent[Uindeiiyi  uudtnur  durch 'Ströme,  Rc^enwl^^ 
fer  ,i(Ui(i, durch' äholiche  Urfaohen  .mit  Gefchicben 
diefeir  mufcheliialtigeo  Berge  bedeckt  w'ocdeo  fey, 
ei4]ält,  (figt  er,)  idurch  folgende  Grande  «ocb  i 
•'^ehr  Wahrfcheinlichkeit.  Erßeas  hat  man  nooh 
'  unterkeinem  unfrer  Kalkberge  pyritaöfeo-Tecfge-. 
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'  fundan;  vielmehr  geba  diefe  Berge  weit  tiefer -ia 
die  Erde  herab  ,.indefs  der  Torf  m.ebrentbeils  dipht; 
an  der  Oberfläche  der  Erde,  an  einigen  Stellen 
felbit  auf  Anhöhen  liegt,  wie  bei  Beaurieux«.  Zwei» 
iens  find  die  Kreidelager,  die  an  vielen  Stellen  die 
Grundlage  unfrer  Berge  ausmachen,  und  of^  j5 
bis  go  Füfs  tief  unter  Sand,  Thon  und  Kalkfbein 
liegen,  an  manchen  Orten  entblulst,  welches  dar- 
auf zu  deuten  fcheint,  dafs  die  obern  Lager  förtjge- 
TÜTenund  wo  anders  abgefetzt  find;  und  foUten 
nicht  daher  dieMergel-»,  Thon-  und  Sandlager  rub- 
ren, welche  die  meiften  unfrer  Torflager  bedecken? 
Ich  fühle  die  ganze  Stärke  diefer  Gründe«  Hier, 
was  ich  ihnen  entgegnen  möchte:  i.  Ift  es  keines- 
wegs ausgemacht ,  dafs  es  unter  unfern  K'alkbergen, 
befonders  unter  den  Kreidelagern ,  keinen  Torf  ge- 

'  he-i  denn  das  Kreidelager  ift.  noch  nirgehds  durch«* 
flinken  worden;  2,  dafs  auch  über  den  Kreidela- 
gern  der  Ebnen  Kalk,  Thon  und  Sand  abgefetzt 
gewefenfey,  ift  nicht  nöthig;  auch  hätten  die  Me.e- 
resftröme  diefe  Aushöhlungen  fo  gut  und  eher  als 
Flüffe  und Regenguffe  bewirken  können;  3«  iii  dem 
Verfuchsfchachte  bei  Beaurieux  hat  ({cb  36  Fufs 
unter  den  Torflagern  ein  Moraft  und   ipicbt  Kalk 

'gefunden;  4*  endlich  ^ift  es  nicht  recht  begreiflich, 
wie  Torf,  auf  deffen  Bildung  in  mehrern  mächtigen 

•  über  einander  flehenden  Lagern  gewifs  mehrere 
Jahrhunderte  hingegangen, findf  plötzlich  mitaufge<* 

^  fchwemmten  .Erdmaffen,  die  gewaltige  Wafferflu- 
then  vorausfetzen,  habe  bedeckt  werden  köhnen, 
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wenn  man  nttjiti  raeiiie  Hjrpothefe  aanebmeQ  niU| 
,die  düics  ohne  Scbwierigkeit  erkiüU  *)  . ,' 


'  6.  Ailmähliga  Zerfetzung  der  t^egeiaUtim  mi 
Produkte,  die  dadurch  eacßehn,  befanden  Torf  und 
dejfen  verfchiedne  Arten,  Durch  das  Bisherige  glau- 
be ich  wenigftens  fo  viel  dargethan  zu  haben,  dals 
uofer  pyrituöfer  Torf  an  der  Stelle,  wo  er  jetzt 
noch  liegt,  entflanden  ift;  das  beweift  die  regel- 
inäTiige  JjBge  fchlammigen  Mergels,  voll  Mufcheln 
unfrer  Seen  und  Flüfre,  weiche  fich  zwifchen  den 
Torllagen  berindct.  Es  kömmt  datier  nun  weiter 
darauf  an,  die  grofsc  Opciration  der  Natur  aufzu- 
faffeo,  durch  weiche  üs  den  Torrallmählig  in.  dso 
.JZufiand  verfetzt  bat,  in  welchem  wir  ihn  in  unfern 
.pyrituöfen  Torflagern  finden.  Und  djefes  fey  der 
*"  peeenitand  des  letzten  Theils  gegenwärtiger  Ab- 
handlung. • 
,  .  iDieUeberrefte,  [äftritug,)  zerfetzter "tÄanzen 
<    ,£nd  nach  der  Katur  der  Pflanzen,  noch  mehr  aber 

'  ■  ■     •)  Poiret  ftlicmtinir  auF jeden  Fall  darin  zu  weit 

^^''' '  ■    BM  frehn  ,  d.ifs  er  den  pyritufifen  Torf  für  ä!ier  a]s 

if-''  '■■  dasiVlurdielfealhjjebirgedetPicärdie  und  vonlsledfl 

'ti'.  .  ('  France  auigiebt.     Und  Konnten  niciit  ^efse  anJän- 

-.-atJ     dircliB  WafCerbebältc^  erft  nacli  Jahrhunderteii  ili- 

^  I     r(;  Dämme  durdibroclien,    und  durcii  den  AJilauf 

,jhrer  Gewäfferin  dasiMeer  die  neuefie  RevoIunDn 

be'wirkt  haben  ,  durcb  welche  die  Veriiefun^en  in 

dedi  KalkRötzgäblrge    und   die    aufgefchweinmien 

<-   ~  Lüger  abn;'ilWTorie«»teB^  Jmd?  '      ä.  H. 
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i!ia^^^n  ÜmftSmfon ,  ÜBtisr  "weldieir  die  Zerfetzmxig 

gerchieht,   übd  iiach'd'enlSrofleOy'tf^lohie-dBbei^auf 

£e  einwirken,    verXchiisjdejDU      Jn  Haufen  auf  der 

Oberfläche  der  Erde  vereint^  und  der  Wirkung  von 

Wafter,  Luft  und  Sonne  aifsgefetzt,  gerathen  Qe  in 

eine  Gäbrung)  bei  welcher  die  flüchtigen  Tbeile  ent- 

.Weichen,    und  nur  die  Axern»    die  theils  fchon  in 
,  ■  .  ■  .       .■  ■  •  •  •  ' '    ■  I 

der  Pflanze  da  waren ,  theils  erft  bei  der  Zerfetzuog 

£ch  bilden,  Erd^^  Salze,  etwas  Deh],  etwiis  Koh- 

'lenfloff.und  kohlenfaures  Eifen  zurückbleiben.  Die* 

fe  machen  das  aus,  was  izyir  Humus  oder  Dammerde 

nennen;  ibte  Natur  mufs  nach  dem  Grade  der  Zeir 

^etzung  und  nach  den  eigenthümlicheh  Säften  der 

/Pflanzen  und  den  thierifchen  Thellen,  die  unter 
den   vegetabilifch'en  gemengt  waren ,    veffchiedea 

Jfeyjp.  «i^  3efipden  fich  die  Pflanzep  unter  Watfer, 
/^  fb  müfs  ihre  Zerfetziix^  ganz  a;nders  voriichgehn; 
-weder  Luft  no^h  Sonne,  nur  das  WalTer  und5foffe. 
die  diefes  aufgelöft  enthält,  wirken  dahq^  aür  fid 
ein;  mehrere  ihrer  Grundftoffe,  die  beimGahreri  aii 
nreierLuft  entweichen,  bleiben  bei  ihnen,  und  ih- 
re Ueberrefie  bilden  nun  nicht  Humus,  fondera  Torf. 
Die  Salze,  welche  die  Pflanzen  fchon  epthielten  oder 

.   liie  fich  erft  bei  dtefer  Zerfelzung  bilden  ^^  muffen 

^(  gröfst^ntheils  vom  Wäf fei: ^ausgeeagen  werden,   da- 

"het   der  Torf  ihrer  nnr  wettige  chth^liÄi  kann. 

Defto  reicher 'miifs  er  an'KoWenftöfF  feyiS,  den  in 

diefem  Falle  deir  Sauerftoff  ^efXuff  unter  Beihülfe 

,  dpr  Soi^aenw^ifoe;  nicht  ejntfübrt.  Dag^en  ent- 
weicht ti«l  W^rfÄOßpff ,  wrie,  das  di*  gxofse  Menge 
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von  brennbarer  Luft  beweift,  die  lieh  Mus  Morafi- 
boden  anfTammeln  läfst.  *)  Torf  an.JHuniBS  haben 
folglich  nicht  mehr  dierdben  Seftandtlieile. 

Aller  Torf  läist  fich  unter  zwei  GBttungeo  brinr 
gen:  fahriger  ond  Ichlammiger  Torf.  Der  Fafer- 
tärf  ift  leicht,  fchwammig,  hat  nur  wenig  von  er- 
diger Coiiriftenz,  {peu  terrißee,)  und  ift  nichts  als 
eine  Vereinigung  von  Wurzeln  und  StengeJa,  die 
ihre  ftferigen  Theüe  noch  behalten  haben,  und  mit 
.eineoi  fcbwärzlichen,  fehr  leichten,  erdigen  und 
brennbaren  Staube  vermengt  fiad.  Diefe  Erde  ift 
^er  Ueberreit,   {detritus,)    der  zerfetzten   Uiätter 

*)  Und  zwar  in  Verbindung  mit  Kolilenftoff«  da  äit 
Morafüufi  bekanmlicb  Kohlen  -  WafferftofFgss  und 
kein  reines  Wafferflo/Fgas  ift,  wofür  Poir^t  fie 
*  nimmt-  Um  Üe  zu  erbalten,  mufs  mar  den  Sumpf- 
boden  mit  einer  Har^e  oder  ebiem  zndem  Inllru- 
mente  umrühren;  nur  dann  erfi  entbindet  üe  üch 
in  groCser  Menge.  Diefes  fchreibt  Poiret  dem 
Schlamme  zu,  -welcher  4ie  Pflanzen,  die  fich  zer- 
fel^zen,  bedeckt,  und  durch  das  fich  bildende  Gas 
fich  EU  expandiren  gehindert  werde ,  bis  es  einen 
freien  Austritt  erhalte.  DaCs  indefs  kleine  LuftbJa- 
fen/mit  feften  Körpern  unter  Waffer  lange  und  feft 
cobäriren,  ohn«  darin,  Co  lange  alles  in  Kühe  bleibt, 
aufzurch\vinimehi  ift  eine  Erfahrung ,  die  wir  täg- 
lich iÄ  Gläfern  voll  Waffer  anzußeUen  Gelegenheit 
haben,  und  die  diefes  Phänomen  auch  ohne  Mit- 
wirkung des  Schlammes  erklärt.  Dafs  fo  viel  freies 
'  Kohlen-WaCTerrtofFgas  im  Boden  der  Moräfte  man- 
che befondre  chemifch.e  Verbindungen  veranlaffen 
tnuIXei  darin  hat  Pötret  unllFeitig -K^ht.    d.  H. 
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und.^ioigl^r  jährigen  Pflanieti,  die  leichtier  ^elrftör« 
bar  als  die  find^  deren  .Wurzeln  und  Stengel  den 
Torf  bilden  und  diefe  Erde  in  ifareq  Zwirchenrflu«^ 
inen  enthalten.  Die  Faferd'  der  Pflanzen  %  -  welche 
diefe  erfte  Art  Von  Torf  ausmachen,  behalten  ihre 
orgaiiifche  Form  aufserordentllch  lange,  ja  felbft 
Jahrhunderte  hindurch*  •        \ 

•  Der  $6'A/a77t7n^oi/.unterfoheidet  fich  i^on  diefem 
dadurch^  dafser  di«  Ueberrefte  von  Pflanzen  niclit 
9iehr  in  ihrer-  organifphen  Form  erhält.  Er  ift 
fthwer,  fehr  compact,  fehr  brennbar »  welches 
battptfächlSch  von  feinem  grofsen  Antheüe  an  Kohlen-* 
itöff  herrührt,  der^ch  dariti  in  Geilalt  eines  feineq 
Staubes  mit  Schlammerde  vermifcht  findet»  und  von 
Zerfetzung  krautartiger  Pflanzen  herfiammt*  Dage* 
gen  £ßben  die  holzigen  Pflanzen  j  z.  B.  die  Bäumei 
miebrentheils Kohlen  in  ganzen  Maffen,  die  faft:  immer 
die  organifchen. Formen  der  Vegetation  beibehalten« 
Der  Schlammtorf  ift  folglich  nichts  als  ein  Product 
der  Zeifetzung  des  Fafertorfs.  *)  Der  Kohlenftoff 
diefes  let:;tern',  der  ohne  Einwirkung  des  Sauer^ 
ftoffs  aufiiihn  faft  unvermindert  bleibt,  wird  bei 
fortgehender  Zerfetzung  immer  iirehr  ei^tblofst;  die 


)  Die£es  ift  wohl  .21;.  fcinell  gefpy offen.     Wird  auch 
aller  faferiger  Torf   dviii^   weitere  Zerfetzung  zu 

.  Schlammtorf,  fo  folgt  daraus  doch  nicht,  dafs  aller 
Schlammtorf  aus  Fafertorf  entßanden  fey.     Dann* 
xnüfsten  alle  Pflanzen  ohne  Ausnahme,    die  unter 

"WaCfer  verwefen,   erft  zu  Fafertorf  werden;    das 
(cheint  aber  gegen  die  Erfahrung  zu  feyn.      d*  H. 
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tiiraelnen  Theikhcn  deffelben  fioken  ra  Botifrn,  wo 
fie  fiuh  mit  andern  Materien,   befonders  tnil  dem 
Schlamme   und    den  durch   ZerfetZung   tbierifcher 
Tbeiie  enlftehendeö  Subftatizea  vereinigen  und  Geh 
in  L*geö  über  einander  häufen  j  das  in  den  I*f^anzeii 
entweder  fchon  vorhandne,    oder  bei  der  ^limäh- 
ligen  VerwefuDg  fich  bildende  Oehl  rerelnigt  ficli 
mit  den  Pflanzenräuren  zum  Bitumen,  (?)   undao-'- 
dte  uB^  noch  iinbekannte''Gruaclftoffe    (!)    bilde*'" 
den  Schwefel,    der  fich  faft  immer  io  den  Uebet^   ' 
reft«n    verwefter    tbierifcher    und    Tegetabilifehet  " 
Theik  findet.     Daher  denn  aucb  der  ScÜlämmlorf '" 
beihl  Verbrennen  einen  fo  unangenehmen  Gerticn  "' 
nacb  Bitumenund  Schwefel  verbreitet.  '' 

Durch  diefe  Darßöllung  werden  nun  die  Natiir 
und  die  Bildung  des  pj-ricuö/en  Torfs  völlig  aufgehellt 
Diefcr  Trfrr  köniitit  iri  regelnifirs^än ,  fcötizactlaleii;  " 
Lage«  T^ri'eW&geh'CbrtBffefci  vo^,_di«i  ^l'eicH  (f^irif ''' 
Thöfie';'  rflfeief  fetieht  tftrtJ  etWas  fett  ffirdi  '  'Et  Ift'  ' 
uicHttf'aäafBsdifeloScHyiümtörfVbÄ  fttfÖ^  Äjtef;"' 
voiCämtiKia  'S^hW^2-iJtid  iAOie'Giibiy' d\4  ik'Uefa'  '  ' 
rersJmaihti^/ii'atfgtJftSu/t,  ftaVket^^erfetJa'uöa^-'' 
minder  reich  an  Kohlenftoff  als  gewäbH]Ü'cIt^''bctet''' 
io  wtf^ldippi  d«^.Kol^nfl9ff^ehx^i;ereinz^t;ift,^i^ 
der  fich  4eaQ.3«}wGifeCiBäte9Cl  „iinit  Säuf  an  abir  nicht 
iuf\iia!ti&t  iwe^igS^eabmdbt der  vöiligreioeV^itfifef« 
der  grau«,  mit  fchlammigefn'T^er^gril  Vermifc^tä','de^  , 
fich  an  dje  Zusge 'ii'nli^Ügt,' ml^  iiinen  eifervefci^^^ 

*)  Der  *8i*'V'»uq«*Wl»  Wfleglet-^'^rtrftaf  W«fi  nti- 
nes,  No.^5,  p.  74i)   <len  ihm  die  Gemeiadb'ToiJi 


I 
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So.me  fr  an  d€r  Lufk  trocken-- wb?d)  sTaifel  er  nach 
allen  Bi^btuogea^  zerbUtttirto  (üicb  .  ia}4  laüftt  iicli 
leicht  z»  einem  tfeineA  Staube  .^nerraiben »  >vqhei  ejp 
diecrj^jnger  f^hwäirzU  *)  .  Ei£9ii.mBd  Schwefal  find*, 
in  \kva^  p  i4(k  Ge&Alt  fehr  fcun  zcrthailtea  Sehu^ffj^Ikw*' 
frsyjÄJX'M^ng^  vorhanden^ . ftUid  durch  die  gapza 
Maj((e  des  Tat£^  v^d  dt^  sd«rin  liegenden  Mergelt 
verhmtejL  DjQ  tiaferai  Läget  heidepr  fiii4  '<laa|it 
ttäiil^V  durchzQgM'j  doch  ift.«r.iA  4bMik  ohsti 
Glaj^Zi  upd  sait  blof^en  Angen  nicht  wahrztmehmanv 
Wo.fi^h  djor  Schwefelkies  aufaerdem  noeh  in  einzel-« 
neaJV^ffan  i<^  den  To]^-:und  Metgallagern.,  wie 
zn]^urijDn:)c^.oder,4n^ den  Ritzen. lind Höh^  d^8 

foffilen  Holzes  fipdj^t^  oder  wo  er  die  Mnfchelfcbe- 

len,^ejre/2;f,Jt»at,„  k^i»t ^^^  dagegen  mit, feinen  ge- 
wöhf»llgb.^,gl,äif senden  und  lebhfUten  Farhm  von 
Biti^fn^ .  ex^t|uüif  d|elier.  pyritu&fe  Tpi^^  nicht»  un4 
ift  f^|y^ .y«i;:fqbied^i;i  VQQ  gewiCfe^^  Steinkohlen,  ge* 
wif^n  fe^wa^rzi^  Sichieferp  und  einigem  SchvirainiKn- 
torfej^.ip  dejuen  ebenfalls Sch«re£elkiefe ,  a^^  nur 
\{o\iX^  v^ud  kryfUllifirtj  ,und  nicht  durch  die  j;fuize 
Maljfi^  vereinzelt  und  mit.  de^  Erdihfälchf»^.  )rer* 
ma«lg.t  yorkomrnen»  .    .      ..,   i.  ^  j    h 

j^<»//of  iEttgeTanclt  hatte  <  wa^  zftterläflig  nidht'ganz 
rein*  Einen  fiiptfrchen  Gefchäiack  luafmil  ^  nur 
dani^  an^  u^nn  er  an  Her  Luft  gelegen  und  £ch 
fchon  etwas  vitriolifirt  hat,  P«  *. 

^y  Alles  Charaktere,  die  völlig  auf  unfre  Braunkohlen 
pafTen,  befonders  auf  die  tiefer  gelegenen,  z.  fi.  auf 
die  für  Moorkoblan  ausgegebenen  w^Ober-Röb'*; 


,  li  ,  WA  «brffet  ärttöT  T^iyrrtuOfe  T<**ip>(TofBh  terhtvt 
Zerff^rturtg  iria?j  iMhlaimniÖrfs»  !ßoh  "gebildet  bafa*, 
ÜarftWer-inaobe-iah  mir  folgende  Voritellurtg: '  T«tf 

•wieDn  der  MoToftbddän  nicht  ]fu  hach  mit-'ViaiSet 
|»ed«ktift,  dB  ■dteimejften  Moraftpflaiizen' def  t\i- 
Isftiin  LuftJ'bedarfeil,  '  um  la  le+iem.'.  'Daän^aÖÄ 
4|hi;bt.&cb  jähtlich ^ einö  neue  Vegetat!oi\<^flUif^ 
»oi!b'iinBörflörie«ilJ«berTefietfcr'f*»iäbsigetf>,  tWS 
eini  neu  Torf  in  Hsiacm  erften  Zufuin<t^  <>1  f  jR^t^ 
Totf/-  ausmacbt.  So.  dauert  die  Veg^trfliftnf  fälrf* 
ljct>  fori,  bis  iirgend.eine  änrsere  .zufäli'i^e'Urräefl 
UcbeFfcbwemmungendisTbeifOhrt,  "Welche 'de):i<M(^ 
sult  und  '  feiue  iFflanzen  tSei'  iMitar'  WalTsF  fefzelA' 
'  iTdini  fiarbeit  die  VWafferpflanafto  ,  did  flfeh  »übnÜsBl 
bis   über  I  die  Wafferfläche  zu    erlrtbfeo' TeJ-mö^,' 

-i*,.\..r)  o)  t.i  fi'iiidi  i(i  ■!;■■■  niHTi    ,i)iiii  il'*yi>sitn«il  - 

'•  ^  dJeWafrerfbc^e;  ariLlie  mufTen,  um  /u  beftehn,  auf 
'.,  i.^inV  ^Valfer  fchwimmen;  eine  driue.rj^rt  «ig^i 
..  i,  «UV,  wfennihre  Wurzeln  und  ein  Theil  üires^tiels 
jji  jjmn,er,feiidit,j)^lfijht,_  iJeu.iilirigeThel!  ihn  S^nze 
^  ,abpr  liliiii-  da^W'arrer^heryoL-ragL;  üg  ftarbcn  ,  -vtcDn 
j,  ,/if ,  fipb  Jiidit  las  ülier  die  >VaiJ'erfläoUe  erli^bea 
.,  künneP)  Hierlier  geJwi"eo,die  mciflep  Warfei-Jflan- 
,zen,^,Vnd  beCojiders  aucL  das,  TorEuaoos,  (Ä^iAa- 
,.  gt}iiin  patuj\rf  ,')  .welcbes  iin  dfln.iTDrf|irü[ideJi  in 
_,.,  fp'.C^r  3J{inga_^acbü  i|!jd,die^Gc)jiidlaga.  des  .^orft 


ad  flberdies  durch  die  Pluth  mit  Schlatnta  liedectt 
nd  unt%t  ibm  erdrückt  und  i^ergraben  werdeil. 
tiefer  Scblamm  nimmt  jährlich  2ti5  biä  der  Moraft 
inmabl  bei  aufserordt^ntlicber  DQ£re  austrocknet 
nd  (ich  mit  neuer  Vegetation  aberzieht.  Nun  geht 
(efe  wieder  fot;fc)  bis  eine  ähnliche  Kataftrophe  als 
ie  erfte  fie  wieder  unter  Schlaitim  vergräbt,  und 
i  eotftehn  die  abwechfelnden  L^ger  von  fohlamfmi« 
em  Mergel  4ind  Tprf«  *)  Wahrend  des  hohea 
fMett  fanden  fieh  auf  dedi  Schlammboden  Schaf* 
üere  ein  und  bewohnten  ihn»  bis  diefes  Waffer 
ch  verlief.  Daher  die  Schalen  von  Schahhieretii 
ie  gleich  der  Helix  vhipara  nur  in  dem  tiefen  Waf^ 
(r  unfrer  ^trdme  und  Teiche »  und  nicht  in  fla« 
lien )  ftockendeo  Morallen  leben ;  und  daher  diefe 
^aberbleibfel  nur  in  den  Mergellagern,  und  nicht  im 
'orfe.  Der  Söhwtf/elkies^  womit  aUe  diefe  Lagel^ 
urchzogen  find ,  findet  fich  in  ihnen  in  fo  vorzAg« 
eher  Menge 5  wahrfcheinlicb  nur  an»  localen  Ur« 
icben^  über  die  ich  mir  keine  Vermuthungen  er« 
tttbe«     Dars  die  Vegetabilien  bei  ihrer  Zerfetzun|( 

^)  Die  Lagerung  des  pyritudfen  Torfs  in  regelmäfkin . 
geni  beinahe  blätnrigen  Schichten  i  führt  auf  die 
Vermuthung,  dafs  er  vöm  Waffer  ^  welche«  daa 
Moor  überfchwemtnte«  aufgerührt  worden  fey^ 
und  dals  die  leichtern  pulvefulenten  Theilchen  fich 
daraus )  mit  mehr  oder  weniger  Schlammerde  ver« 
mengt,  nur  allmählig  wieder  ntedergefetftt  haben. 
Daraus  läfst  fich  auch  die  gleichmäfsige  Vcrtlieilung 
des  Schwefelhiefes  durch  die  ganze  Maffe  de«  Torfa 
und  der  Mergellager  erhlären  ?• 

L  di^PhjiUu  B|  14.  St»  4«  h  iSaS.  St.ft.  \V 


t    «98     3 

Bföfliibnd'Tfii^«'urid^flanze«  hBini  Paulen  Stflii 
iltl^eHfc«^  liftMeirte  alte  Beobabhtmig.  i -loh  vi 
l!be'**rtl^8,'-'*aft"*i4.hti  aller  3»itwefot  wnfers: {i^jn» 
möf^it  Töfföiaitefb'fl  t]?fpriingi*wbBVi  WntteriiL-doS 
atPol)  t*fe  Oewiffer  aus  den  bedochbfflrten  Cebirgtat) 
(«he  fle  noch  Biit  dewiMufcMkalks  belagf  woideii 
■dir  Yon  neuerer  Formation  als  fünfer'  Toif  ift,') 
SV;hWeFel  herbeigefpiilt  haben.  So  wte  dir  Siiifciii 
♦en,  wökliB  tlasMeer  über  den» Torfe  ibgefäBtrliatj 
libiKtn*ni  ^"erfchwinclet  au«h  d«r  Scbweffcikieft-rlu 
■I  Itn  Vcriolg  der  Vegetation  in^dcn  Mot^l&AD  «Ip 
b«bt  Vieh 'allmähiig  <1lt  Torfboden,'  btEv,dit3.WaiM 
dl(^cb«t<fte  Lsg«,  der  'Pflanzen  nirbt-mtbr  zlirbed# 
■ttäd^vknriirg'^^  Dbbh  bedeokt  äeb.dxr  iTtirJi  n^ 
[  JH\ia^di-dt>,-and''iä  ihr  rprofEen  nnller  dgui 'Qt^es« 
Und  Möofen  Bätime  hervor.  Bald  entlteht^eln  wft* 
gBbBuner  >Vald,  defffii  abfallenJo  Biätrer  der  V^* 
t)ftiMi'^äkrlj»hiiii«ie''Nahrufig'geboiiv^}"'<>n<i<n  vrtl* 
'^emiicHo  C$täiniil'e,'-'WeAn  Tie  v«r  Aher -Übgefiocben 
^^'Ivmfaüan^ütili  >iUatbr  Btänern  und  MoosvMrgr«^ 
iWflfii'örileBy';  Ati'  freier  Luft  ivflrtiesanch  fie.a» 
DfttT^fcrÜe^'ferv^^enr  Unter  WafT^F  dagegen' zec*  i 
{UlCa>:ifie7befe^h^«i'  .'klbnütijj^eö  ^»£stzung.:BW!li^ 

«i^fV'ic'icb  der. Boden  allmJÜjlig  mit  M'aldgng,. und 
■^j,f„i^t,D.iiiiii)i.T(]i;  l)eWeiiiet,    davon  habe  ich  in  drt   ] 
,^^,-parJiarfI,,ben.i,.l,?rs    auffallcüde    Beifpiele    getchn.   J 

"  EJiien  TJiell    der  Hulnen  des  alten   Tabarka    mÜii 

'  ■    man  jcl/t  mmen  in   emem  dichten  Walde  fucH^'    I 

,  ^-'  (m;  f/ meine   Keife' iiachdet  S&ihirti,    tWmt-Jf   i 


C    «99    I 
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\ 

% 

EortniXbii:Veg£MtiioD>.90ig69^^  w4|sj»Bl>i^h  gl^^lt^ifi 
fl«[^i€UeiBäiiitiit^.iwaiT«iD:iM^ir^i)Ool^>f0(fi^e$  wdr^j}f. 

Slafaint:  iMfioli»  aacb  timj^.^ii)i.^«^)|IM[Hl^4iB^^wAB|ff^ 

9ben»itti9<lgfiij  aos)  «ichfcSi  «Ifriof&lräi  üolz^ni^ffisfr 
fiteifittiida&^9  {iül>  grobeifc  iMf^fCto  >i^vi^i«lMlVcfM  bei 
BittftiMecQtiaiiEd^iiBBiMrga:  voii  .tf^/^j^^aättd  >  J^ct^tf 
ftbiffad  Jiiciirjg«r  die  3L4irflfi|;e«']ieg«(ij  il^t&Ptlireftlr 
tevKiolileiE^tUatleivJl69v«ncb«Uei  wek^^antb^ 
IbfiUigivQBlROfnfTHibjfiAd^ij»  febr{grr}a|^^MMSl 

i^ggeh  ifdffiterfJKoU&a  4)9  in  dgOijT^ttäligcAfiuMM^ 
mdgodeicoBäniiiaf .  und  iiicbt  ^iai:  ^<««lN»r  oWtftflltf 
gmi,bdn^rfeke»V-  nod  lehr  b«be'^  iliA  nuir^^TVh^fHAnit ' 

kommen, 

fcl^ j  ^'äafeiis*^tebf ftyin^fc^  ^fl^-d  er  mir  ^ 

iiiont^l'echt  denkbar ^ül/         ^6\i'  mit^ön  in  Torf 

nur  iä&ude,  durch  den  Wafr«r  JHer«^.,,  inJKi^Dge 

li  a 


yer.wprung)  »tkJ44s  hinrlurcli  rinnende Waf( 
darin  ^lUiyÜhfig  tn  der  Slelle  doi-  rflanzcDtheiJe».  dJS  ' 
fi^i>  zejlet^eui  TbtiiltUeii  lueTelfirde  ab.  Alles  ptt 
tf»fleif^.,HaU,i-dis  wiiter  amlern  Umftänden  rat» 
^iifiml^  icJoeim  ntr^  hingerchweniiTit  za  feyo,  — • 
Pi?  ifolirteOH^M^lCaa  fcbwarzen  Saadlteins,  dia  iitr 
IKeucilg  hol)j~un(l  mjt  Uleinen  feh\-ar«ea  QuarBVcr'j» 
fallen  beretzt&id.Icheinea  dagegen  nach  alleotJidi 
ÜQ!  den  tititten  im  Torfe  felbfi  entftanden  zu  feyn, 
i\a,&r  gl«icl;  dem  Tdrf«  mit  Eif^n  durchzogen  find. 
Sie>  find  wübt-e  Geoden     abve  dM^w'^Uttuig^  &)h 

fa»iw«r  etwas  entfeheiden  lar5f.n''v"''^*"'''^  *''' 

„,    ,.-,  .;,    ,,,.,      ,         ■  ,:      ■uCl     -?iiw<!i."*  I 

W'  -J**^)!  Ff^endaSrtllBn  aber  den  rögenaiintein  p'yriliiäFea. 
■  ;.,;  'Torf  epriebMe  ich  aus  einem  Auffutze  Sage's  de 
Jj  :  la-terri:  vegätale  et  de  fes  engraii  den  man  im  Jout^ 
-7'j  pü' de  Plivf',.  t.  12,  p.  ^4,  findet:  „Pflanzea,  die 
B5''ßtdi'aHin.tiil>g  an  der  LuFt  unter  !Witw!r-hnng '»ön  et- 
'      T9;i*BS'WaCier  iPl^etxen',    gelten   die    } >a!nmenie ',     (!t 

■pH  ^iä>  glrialv  i«Äch'T*HiP*ÄW«'^  PrWÜtiSoat*oö'*W»IkMi    ' 
?,iiHAiMjtlnirda*nWafief-'fiflkB«;  ÜtldöA  H*»r 'äiWöfrMa- 
.or'ilCetäfioi  ,^dineiii;roK«>fäl-Z«^i1jratdwrt>'>T6i-g^tl  der 

..ic,[Wejiit*.i'  lilirte'Säman,i)#»'-i^>Tr.B!eriNä«Mr  tJöfftTver-"  ] 
ölle  1«#}tft!-fiiiÖ,  -als  'ihrl  ht«Mi^e?'^«i|W'/-''b!*i9Beh  in-  1 
(,-^|.  d*Cs?«rivejrB3ittöift,'!lwiinct?!toiPffi(l^^(t;'l«(4'lÄ'a(A-'  j 

i,il.  »an.  ■  A!iiji^,git!ÜtiesidOT4«vrabr^fliaclitig*;iii,"D«- 

rinW''i'JlJ*an!dWL'gf!fisi«hiieii'^iind''i*p(4V'geti'Ät!klieiei| 
j^"^'Töpf  «»^lieiw^V  fof^MäJ«  m^  Ute  fft^^ 


$mrlMft  leiüBti  OtfK  dier  S(^b\vtftikj^i5  auf  das  fäb* 
ito  zcrrtbeilt  d«^  Torfe  Urid  (AM  Mefgellagefn  bä!- 
gem^ngt  ift,  tind  &aLh  beide  h«rsä^  der  Erde  Y^otk^ 
vo»tk ,'  find  far  ein  fchnelles  Oxydiren  tles  Schwefeh 
tu  der  tufr  fo^  voi*ztlgHch  gOnttige  Umftände,  dafi 
m&n^d'ei^Törf  fcbon  einige  Stunden  nachdem  erge^ 
fordert  worden,  mit  efflorefcli^em  fch\Bffeifäurtfn 
J^/Qti»  io  Oeftalt  kJeiH^r  gräalicti-'wei&e)-  Fäd^hett 

„  j  '  ■     ■  .  1  . 

VI!  Ae^^en  fchOtzen ;  denn*  mk  UeberreftA»i  ttm  Wläh* 
•K  ^  )  nn  termifehte  Schwof elktefe  find  ^di^  Urfiidi^  xtnA 
die  Nahrung  freiwilliger  ]^iH«iju94p?igen;for  wie-  dber 
Vulkane.     Die  Magazine,  von  Torf  yon  Minzi,   in 
^3Vdeip.Yorßadt  St.  Amoine>  £iigen<Fi^eri  weil  in  Ih- 
nen dar  Torf  der  Luft  und;  der  F^Hcbtigkett  ^cTiisge- 
letzt  lag,     Allei:  franzöfirche  Tbrf  enthält  Setenit^ 
WAMier  diefen.  Torf )  we^n  oiati  ibftrverkobkiy  y^j^ 
roplioriCph  macht.. r—  .  Nur  PßanziiA'  ikdmi^n* den 
Burnus  geben,,  picbt  thierirche^Tbeile«  ^  Pu  Plaget 
{ui4  in  den  l^akomben  tqh  Ron»«-  dafs  der  Staub 
eines  yenfeften  menfchUcben  Körpei'ft|    dai^He- 
_j,i;  ctan^el  um  den  Körper  beCchrieben,  nicht^^  TJnia 
^.  },  hoch  bedeckt,    PieCer  Staub  ift  häufig  fq  pho^pho« 
v.^rifcb,   dafs  er  einen  xnerkÜdien  Schein  im  obern 
1  /Theilc  des  Grabes  erzeugt,  und  bchSjt  diefei  Phos-f 
i.     phorefciren  einigf  Monate  lang.  T-   Auch  nicht  alle 
Püanzen  Und  gefchickt,  die  Pflanze<ierde  04ler  den 
r^fiumu^  zu  erzeugen^     Pie  ktauti^tij^n  und  fafngen, 
:' werden  zu  einem  Teige  uni)  Tchin^^eln;  nur  di^ 
Ton,  f^üer^u)  Gewebe,   wie  z.  F;  Äe  Qaunibl^er^ 
.  werden  erß  gelb ^  dann  hraim,  erhitzen  Geh,  yrenn 

fteiibev  einander  gehäuft  und?rwa$  fewqht  ßnd|  unÄ 


-•  ■ 


X* 


(    «ei    J 

Baiw,  wie  iHar  T<or£  4>^  Tir«cUn«n  rKti^er  wiri^ 
wsd'jda(tv<^ll"^^I^ftR>^r  Oberfläch«  dorbietM; 
t)io  gawühnJichea  Scbnefelklefe,  deretvTh^ilcheii 

oj  Tj''iWi  I.       '.■■■;■■  '  .    ..   1   !■  ■     -■■.'! 

.,, ...  jffrliillBn  mMerhalb  fcolis  Mpnate  tu  .»«er  crdartigfn 
ri.  ,jyia[lB,    Ulli  .darunter  geajifclitcii  UeJiCi'i'efteii  ton 

PHflpzeii,  und  ^eljen  fo  die />^jr,j«crrte  ,  ih>,musU- 
■■  '  rii.',  w:^hrcn<(  deren  Rlldn..-  Ci;b  hein  G^-nicii  ver- 
.'''-trt'eitet,  oCigleldi  lU-'h  das  Oefil  un-1  der  e-vtrsctll^-' 
".f-  Tbr»  der-B5atter  zerfetzr."  '  -  -„tn  eiti((riJ^T!fti(ü 
,^^  4(^  Picardie  miid  bis  zn*  It5t)i« '«üaitiltier  EifeiU 
,].  ;,?itricrf,  [Eifanox^,}  anwr  dem  Wsmen*  ,<,:****« 
,  «(<■  /.?^»v  bavilit  de  Bfauraiit.  (aus  der  ni*n,siFi"ug^ 
,-     Eifenviiriol    aus    dem    Centner   aichn    kanti,)     ft|t 

piii  lg  mittel  se1)rauc)il.  Allein  dleCe  rogenaonui, 
■"^"  AfctK*  thnt  nur  iin  erlleii  Jalire  gut,  und  Iiringt  im 
■■'  aweiieii   Sr-hadcn.       Hüuflg  verliert   der   Arbilrer, 

der  fie  auf  die  Felder  ftreut,  die  Aagenbraunen 
«^  ■ -nnd  die  Haare,  nnd  Augen,  Geficht  und  die  iihri- 
.'-'  gen  entliliifsten  Theile  des  Körpers  enrzrinden  ficli. 
,"'■  'Eine  Compsgrrie,  die  fich  vor  6«  Jahren  rerdiiigt 
■ '-  hatte  ,  um  bei  dem  Dorfe  Beaiirain,  i  Lieue  von 
."  Koyon,  Hx-ie  fic  meinten,  auf  ErJKohlen,  (charUn 
'r-'tfc  rerre  )  7u  bauen,  ffatt  dötfen  aliRr  nur  einen 
(■'^'■fcliwar^en,-  compacten,  pyritWöfen  TorF  forderfc, 
.  der  an  der  I.ult  aufgebäuft  fioh  von  felUi  entziiii- 
•  .'aitüatti  vaä  ta  eiivfcr"  T.5riilit;(**ii  viirioIiMicn'  Afche 
*i'^>Jferl)r3nnrc,  brachte  diefe  DtingintiteV  y.ueril  ia 
-'"(■'OalBff,  ma  dadurch  ivo  HiBgÜch  ihre  Fonds  wWdcr 
.t"'tu  eniflken.  Jetzt  J[\  man 'jedocK  fcKiyer  ge^or- 
"^fnj  önd  mehrt^rcParhi.'.id'ers  graben  die fen  pj-ri- 
,  *; '  XatS-tXi'  T<Äf  i' '  iHa  iiät  4u£  Bi^aftttfcl'  giibeimaKäi. " 


(  wt  J 


^•folb^Art,  laJbf^i!'^?!^  U«9faine)fV  wid  nur  vimwit 
fis  MrCcblagi9R  imd(ibefetei^eAid]M*|^uffc«u()e:liuigD* 

Ift  der  Torf  in  grofsen  Haufen  auf  einander  ge- 
fßhottetyib^afs  der  Regen  du  ficdi^biMeAdeti'fMiwe- 
felfaureii  Sa'izc  nicht  fortfpof^n'ältid  'den  Ueb'^Vreft 
als  Staub  zerfireueq  kann  ,  fo  erhitzt  ^r  ficb  im  In* 
jn^riij  :und  ^s  entitenn  in  ibn)  neue  VerbiA^fi^Kea, 
j^r^^rchderi)  i4i^  Hitze  nur  mäfaig.jiod  vp»4fUtz«r 
SAfliei:'^  :oder  anhdtender  und  .ftärker.  (ifi. :  hi»  er* 
ftro  Falle  entftehn ,  fo  wir^cHeW^me  das  fclM^fel- 


fttlfe "Eiferr  tettieitti  älaun.d^t  «iiVrThelT in  weifst 
lÜl/ben  IpülViruIeitten  Flogen  auf  dem  lin  Torf&jent« 
hältnenTbqoe  efflorefcirti  Gjps,  Aet  bey^än^lf^eai 
Verbr^neAf^uJvi^brefn  SparkM)^. wird^/^T^vi^ad 

.i*);  A«^^  .*?  .Schwefelkiefe,  .™fr.?r  Jr?iip^?^^Triftger» 

,     die,  lieh  in   einige  (.sigcrn  ki  .afi0^orj(^n^l^her 

.      M^nge  finden  ^  e£florefciren  in^g^JCa^x^i^t . j^    ^^^Off^* 

len  nach  einiger.Zeit»  lelbft  wilpn.JDBai^.ße  a^^tJ^ck- 

nei}  Oertern.aal^ebt,  indefs,>die/S/ph,we£^]]^^^  in 

^en,  AlansBffJder^Kapferfchiefern  iix^d  aus.djei^  (J^ng- 

'..  ^??^^^ß^^  de^  j^ar;^^&  an  4enfell^sn^  Oif^j^  T^lfgiun- 

."^^j  ADaintt  diefe  merkwQiHifgeu  (iiy|>s)Kfy|ia]le  mSem 
.  •     4ut  Sckw^felUie»  durchdrung2»9n  iVliHrgri.  «rnftehn 

^-   da»  kai|a  ^^ur- an  der ifU&  i^^oh?^b?feii:;lRrWaIferata- 

.-   .b^ ich  pyirim^^feil  Toif  J^ipge.Z^.ülM^,':  ob|BW;;daIa 

et, irgend  e^ne  Zerf^tzung  litt,    erhalten.     Dan:i| 


t    $04    1 

jpi/fprA/».  -Ji?i.^)veUjen  KalJe^eJ^f  daslftftgfaoieiVef- 
Jjtf^ep  >ie!j^äcb^^{¥:>alcl.HVi  ein  IchoeliesiUwr, 
und  der  ganze  Hflufe  kömmt  ji),ftrapd.;  Hwn  C^itf 
Uachtp  einpJfAnvac^ei'-lÄmine,  ,Tags  eioea  ftiflileB 
lthtvat-'«ep  Kfuch,  an  d«;r  Ohe,r2äeh8.  ^es.  Haufews, 
PS  verbreitet  IjlIi  rings  ui^lifr  ein  Geruch  qafijl 
Schwefel;.  V\;i,fl;;rrtüfJgas,  und  an;d^rO,^?rf|apljB  mi 
ip  deji,  oberii  ^yhlHngej),  ,des  Jtf#,ufep.v  feUti^l»)! 
SchwcEeJ  jn  Kr^iUUgeftalt  ÄJS,itifjne,.KäcljWt.'«fi«t 
als  Stauf)  an-*J  ,  Das  Eifen  v«nvan(l4tvfi«fei*^i**» 
rot!i«s  Oxyd,  iCoIcoirar.)  und  fijrbi  die»ls.Äffilw 
junlcjjtljleiljenden  ^jdtheile,  djp  daher  aUfb  C«*- 
<(/«  roug/-*  gcnaüijt  werdea,  ijnti  vf*rd,öiitidh«e« 
tu  einoin  Ouher.  Wenn  iJt^c  |lrao4.]4Vgte^»iltVh 
fo  h-iden  heid^  ^ne  halba  Ver^afuog:,;ui»4i«!l«ft:6i% 
di;r  fie  dann  mitten  im  Haufen  in  nicht  gaii^,kl0if)«i| 
SchJackcDmaffi^Qa,  .^je  duf  AnfeUa.  des  äwruner- 
.;.,,-        .  ;-.    --     ,>i»iiiin:v,  au&i'./U.M,ßi/.Lfchla^ 

•Hw   etttfteltt   io  iSm,    wegen .  der  Anwetenüeit 
fles  H^i,  "Vidht'Miwefeirautis'feffeii,*"^««!!!^^-, 
,       fuhw-efelfaurei  Kalk.     In  den).  Mergel  an[  Orte  fei- 
ner Lagerung  halje  ich  beim  foryfäliigftcp  wieder- 
hohjten  Nachfuchen  nicht  einen  Gj:i)skrvftall  finden 
können,    ein  paai- an  i.ler  Oherfiäthei    wo  die  Luft 
,  .'     ihn  lange  lieriihrj  liafte,    »iisgenommen.     pertelbö 
^       Mergel  in  Haufen  atflgefchütlet,  liatle  Iluh  dagegen 
nach  6  Monaten  faft  «JurBbgSngiy  in  Gypsl-ir^ftalle 
indelt.  ,    .    p. 


•)  Die  e^ße  E?hitb>itg  wlwljgbftröil^JAirflKiEiOwii'' 

.    kung'dex:JJ9b.^ü)dend«iki&4i*«Mi:4t>r*  tmfc  dai 

WaCTer.  im  Torfe  bewirkt.  -  Dw  WotKUr  Jt^u  aarch 


i«r.k*Mie .^<Airl^riV.  '  •-;'->'  .-"bH  -.■!:■.  i-.*.!.!:.-. 
■'\Vera'dtiM  6ebi-a«ii1r««^fei"V(irfdMe4ifeifi  I^ii'dclfi^ 
«  wi^rdeltei^  In.  met  via<teH  »AibMdliMJj^  'fed^ö«^» 
nl  [fgehtet  nur  üotlÜ  ili«  «eAi^kting  )i7ti>^ä';  dafs 
ft  d9A  t^^iilkanem'vnd  dtertnfi^itcttii^Bidhis^kiii« 
i6(«ei^e' AelttiÜeMieir  hat ,  «k  die  frblW!]lig'«'^ii^ 
lüduitg  des'  jr^ritaWen  Tdi-fi-'Wad'  die.  «b^ju'  !>»: 
hfftebemn  Prodaöle,' die  dibiel'^tftebA';  BäK^tik 
abvr  «ich:  «tB>ii^«itebde  ^iei'udli  nadtic  ScW^'fdi 

ilii  aii  der ^Otitfrilacbe  d«^  HaUfiitl»'  iinTetMAS  ,^^zit 
ldk>f0bt1HnitM>Jiklkfteiii> '  Verbfäl^tfi^r'Sbfcfef^, 
(brH(int)ti>  tTJkM^* '^  ift«%ige '  ^fertojry  die '  tiibd  "^O^ 

ftfaiMifBgtStbklöU«ii>  deren  BöUtiftiieÜ  bft^^^ 
il  >  tMd  Alaunkryftalle  enthalten ;  —  das  alles  find 
haraktere  leines  Vulkans.  Ich  mvSsvf.iigckJafaaer' 
u»,.  «jafs  TD9^  !>f|^;jejt,it  B9fll4,,k;^n  P^jjeL,|«iuer 

*  :'<d4js  fiifeti  iiü  fSiiste  mir  'äiann  unter  MiiwiAuTi^ 
'  *\Jftr  iSchwrcfölCiiuircieffetet  wei^^n, '\trcijn.aas  Ei- 

hn  in  den  KUCeik  regüHnifcliV  und  nicht  fcKön  oxy- 

*  ■  dirt   yorh^adeil'  ifi,    wdbhei  le&tere  wemg&ens 
"Valiqüelin  behaoptet,    Daher  ili, W  Vahridiein* 

*  lieh  der  KohlenftofF  de»  Töifs',  'dV  bei  erhöhter 
Ternperattfr  Cowohl  das  WXJ&f  all  auch  die  ^cliwe- 
felfäare  des  Torfs  fchnell  desoxydirtV  wobei  koh* 
lenCanret  Gasv  &fawefei-WAffift^&e^gtrs,  Scltw'elFcl 
nnd  noch  nicht  giatia  oiejrdtrter  KoUenftolF  etiWei« 
chen  mttfiCm«' '    ^  •.  ä.  fT. 

kau$l.  ds  Phy^k.  It.  14*  St.  4.  J«  1303.  St,  8^  ilL^I^ 


t  50«  i 

$eli]ftent2ün'ii'üiig"o(l('rpine^  Branile?  a1!(Vr$  pyrf- 
Siröfen  Torft  in  "rfer  Er.le  fclbft  hat,  auch  nfett, 
wenn  die  Oherflyche  .lelTelber»  ctiiM5^t  nntl  rtift 
•iter  Lurt'in  frefer  Berflbi-ung 'iff^  Er  enliiarttfp4  fi^h 
■an  freier  I.iift  nur','  «eTin  er  amgcfLlfailet  und  iraf- 
■geliäiift,  und  durch  Regen  g^iiyTst  vVorden,  ftrf(* 
da  fich  fehrff'iltfht  ift.  Abf  die  Zeit,  in  wele4ierft 
fich  eniztVfldet,  hat  nicht  nurftei* /iiliand  derLuR, 
fontlern  auch  die  Grfi^i>  d^  Haufens  einen  titisgfe- 
'leichneten  Einflufs,  Je  grOTser  der  Tlaufe  ifl,  Ü- 
fio  eher  entzQndet  er  ficli,  befortders  Wenn  Regrt 
und  gleich  darauf  ftarker  und  kalter  Wind  eintre- 
ten. '  Er  brennt  faft  ohne  Flamme,  und  erzeugtliift 
einen  dicken  Rauch  von  falt  titi'erlraglichem  Gft- 
'^anke.  An  der  Oberfläche  fcheiirt  er  nidht  einmaltl 
zu  brennen,  und  man  muf?  den  Haufen  aurrtOreB, 
,  *im  das  Feuer,  welche«;  ihn  Verzehrt,  gewahr  zu 
•  werden,  undllas'in  f&inem  Innern  ftark  genug  iä, 
■^m  die  oben  erwähnten  Schlacken  zu  erzeugen, 
■wiewohl  esnichl  hinreicht,  den  Thnn  zu  verglafr«, 
fondern  ihn  nur  hart  brennt.  —  kminttj  der  Torf 
\auf  dieftlbe  Aj"t  in  der  Erde  brennen,  woiji  ein 
-freier  Znlrilt  der  Luft  zu  feiner  LagerAatte  nüthip 
feyn  würde,  fo  möchte  eri  iÜlerJings  einen  >  klei 
"nea  Vaikan  bilden  können,  v  '  "  '•  ■  '  "  •  ■■' 
"'  ■^J^^■/i  t.-^  tlJt 

^-  _  3!tic>{ -««.•.       I  !tr»%  J*»i  -  '■  -11  Vmn 
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Eine  Beobachtung  .über  das  Entftehn  des 
j.,  hplläßdi/chen   Torfs. 


Aits  ~  e-intm  Briefe    des  Dr,  M.  VANtMARüif   in 
V.     fiarlem    mn    Fauj\i3  -  Saint  -  FowD.    *);    .^ 


s 


'I     •  Harlem  den  lilen  Januar  iSo3.p 

'eitaem  man  durch  eine  genauere  Unterfuchahg 
SeViTörfs"  cler  MoorgrOncfe  Geh  Oberzeugt  hat,  cfaltl 
cliefer  aus  zerftörten  SteiigehiV  ßlätternV  WbrzeftL 
iitfd  äridern  Pflanzenthfeilen  befteht',  und  riafs  düfe 
£dllän%fci;en  Tbrfbrdche,  (und  fo' auch  dje  in  an- 
aefh' Ländern,)  nach  ihrer  Lage  uft'd  inrem  Vor-' 
fiommeh  in  rriehrern  Schichten  in  hoch  liegenden 
Kloräfien  zu  urtheilen ,  nicht"  durch 'Wäfferfluthea 
Hihin 'gefchvvemmt  feyn  kühnen,  fonäern  fithnoch 
an'  der  Stelle  befinden,  wo  fie  ehtftahden  fihdj^ift 
häufig  die  Frage  gewefen,  aus  welcher  Pffarizedenü 
eigentlich  der  Torf  entftehe.  Zufällig  habe  ich  irti 
Jähre  1789  eirieUcÖhäöhtung'gemacht,  die  niir  nhet 
ciiefe  Fraget  vielLidht  zu  A^eilnreiten  fiheiilti  Ziim 
inimteften  leriffen  \vji*  durch  fi^  (einige  Pflahien  fci^- 
lien,  aus  welchen  Torf  in  fehl' *'äi-zief' Zeit  an- 
wächfen  kann.        ..     ,  ,  '  '■ 

*      In  einem  Garten  unweit  Harletli  hatte  ich  1 7S4 
ein  kleines  loFufs  tiefes  Baffin  graben  laffen,   um 

*)    AnnaUs    du    Mufeum  d*  fiiftoire   naturelle^    T.  2| 


C^  5*»    i' 

\rtlr  Wer  niclrts  \^enigelr'»h  moraftig-,  ioftla  irti^ 
Zeit  über  5  Fufs  tief  zur  Kultur  von  PSxntea'gti 
cß«flt,'  'arfd  Öpftäfid  20  ühlirft  «ys  bläulichem  'SaaiHe. 
ÜfK  WStide  dit^fefBaffififf  wurden,  vm- Feftigkelt  zv 
ef4ifiU#niriflg<<tim  mit  Hnlz  bekleidet,    j,.     ■  '", 

'  £cU«n  jin  Jabre  i  -ji^G  merkte  icfa^daf^  dasBaffi* 
vielan  Tiefe  verloren  habe,  öbnoden  ©rnndauP 
zuB^den.  Ich  nahm  äirla  Im  j^iifang«  «iäige  WsV'. 
Ierpflanz«n  wahr,  die  fich  fehr  febnäji  vermehneitj 
und  es  oft  io  ausfüllten,  dafsidifie  muüstsAvegndt^ 
tuen,  lallen,  um  den  Fifchen  inebr  Raum  zu  ««--> 
fchaffen  und  fie  fidubar  zu  machen.  :  Diefe^' Päan* 
txen  wurden  immer  zshlreicher,  undzMgleacbir^r* 
ZDiaiiflrte  fich  die  Tiefe  des  BafGns  immer  melir. 

Im  Jahre  17^9  wurde  mein  Garttn  durch'eine 
£priugäutli  überfchwemmt,  die  lo  viäl  Schlamm  in 
das  BafGn  fpQlte,  dals  ich  mich  geuüfbigt  (ah,  es 
msrchöpfen  und  von  Schlamm  reinigen  za  laffra> 
,lch  hatte  den  Arbeitern  befohlen,  es  ja  bis  auf  tiea 
Grund  zu  reiiiigea,  und  war  daher  nicht  wenig  vek- 
4Tunderi,  als  fie  fertigwaren,  das  Balfia  nur  Üfahi 
tief  zu  Anden.  Sie  behaupteten,,  es  könae  nicht  tit' 
fep  gewefen  feyn ,  weil  ße  bis  adf  dea  feften  Bodea 
gekommen  wärenj  tU  ich  abdr  belUmmt  das  Gt- 
„geutheil  wufste  ,  fo'Wies  ichüe  an)  es  weiter  ausz» 
^graben,  biS'  lie  »uf  den  bläulichen  Sand  gekommen 
feya  würden,  der  den  Boden  des^affms  ausmschrit- 
Kanm  hatten  fie  djefe  Arbeit  angefangea,  fo  m^rk- 
■  te  ich ,  dafs  fich  eine  4  Pu*^*  mächtige  Lage  Torf  in 
-dem    Bvflin   gebildet  haben   nlüffe^      Getrockncl> 

■  "     "*'■    t-|"  1'   X  %U    •!* 


KqMeorf  **krh  zeigte. dia  «ftebreni^  die  Kcnntj^ib  vom 
T«rfw«reA''faatte]i.    - 

'  Diefcs  #ii^fcUch   bewnuderiis  würdige  >  Ereigniis 

«erdieait  ttkn^o  mehr  Auf«iei?k(«iakeit ,   Us  4cb  2»« 

gleich  GeJegenbeit  gebebt  bebe  y  zu  bemerkeii,  ane 

tMffobetf;  Pfla-n^ea    diefer   Torf    entftande/i    war. 

<Wabrend  rfer*^gaBzeQ  Zeit,   defs  der  Tarf  ficb  iöi 

Baffln  anbSttfte'}    bebe  icb  darin  faft  keine  andere 

Pflanze  wabrgenommeo ,  als  die  lange  Baeb  -  Cosi4 

fenre:, '  (t!)fif/ervä:tiv«i2aris»)  iiqcI  den  WafTerr  Feder«- 

balt  {MyriöphyttumfpicQiumJ)    Zwar  lUniten  einige^ 

andrfe  Pflanzen  am  Rande  des  BaffinS'tdeilh  nyr  in  fal 

l^eringer  Mengen  dafs  fieböchfiensvlnfscrfi.  wenig  zur 

fiildmig  der  Torflage  können  beigetragen  b^beo*.  .if 

'Nacbdem  da«  ^Baf&n  gerein^t;iiBd  wieder  ansge- 

^rafaett  fft>    hoAe  icb  darin  Jceiiifi 'Bicb^^«  (jonferri 

^weitet  wfüxrgemHnmettj   dagegen  nahm' das  Myriö^ 

fhfllutm^/pkkmm.dwrin  io^.übBthd^^    tUtk  icb  9S 

fascUlPfAdüfe  in  meinem  Jabre  mnfstevfojrtnehmen  laffeif« 

•Anclii-jetzt  nkbiQ  %#ar  dieTiefe  des  Bafißns  ab»  dock 

^itükt  to  icAiMÜ  vfh  das  '«rfie  Mahli     Begierige .  «u 

-tßiihkfi  ob  fiüb  et w«  enfs  neue  wieder  Torf  igebil« 

ülMt'babe«  li«£s  idisdas  Baffin  im  Jahre  f^nß  aus» 

Icbö^fen;  eS'änihielt  aber  kdfncaTorf>  fondern  nur 

SeManimy  i^elcbeitin  allem  vollkommen  dem  gUcb» 

oder  'fielt  gewöbnüch  in  flehenden  Gewäffern,  avk$ 

.^l^modernden  WAfferpAanzen  bildet. 

-       Diefe  Bifobacbtuiig ,    verfi^Iichen.' mit  cfer  vori* 

geif,  zeigt  unSL^  dafs  die  Cayv/isr^^-dieüaiipip^liiae 

ift^  ans  der  der  Torf^  der  ^ch  in. IteSamA^^Tk  ^%^ 


t  »I»  I 

«nUTerii'bUiJet,  eotAebt.  -  Fragt  nun*  was  woU 
die  Canferve  gefchicktcr  alij  aoilre  Pilanzen  machen 
dürfte,  f!en  Torf  zu  erarfugen,  fu  Ccfaejnt  mir  die- 
las  tarn  TJteUtdarop  dbdiJiängefi,  it^fs  diefe  Com 
ferve  nicht  leicht  fault*  wie  cLis  die  lieobacbtungea 
de£  Botaniker.':  Meefe  uod  anderer  beweifen.  Es 
fcbeinL  flberdics,  die  Coaferve  warde  gegen  den 
Herbfi:  fpecififcli  fchwcrer,  daher  üe  ficb  in  6s% 
WaTTern  zu  Boden  I^kt,  und  zugleich  die  anders 
Wafferpilanzen,  zwij^en  denen  fie  (ich  befindet, 
ntt  hinab  zieht.  Endlich  läfst  lieh  aus  meinen  bei- 
den Beobachtungen  fchliersen ,  dats  (f ie  Confervc  di« 
Eigenfchaft  habe,  auch  die  andern  PAanzen,  welche 
£e  uoigiebt,  zum  Thejl  geg-^n  die  VexivefuRg  zu 
TchOtzen;  denn  das  Myriophyllum  f/iicaium  war  in) 
«rtten  Kdlie  erhatten,  in  andern  alier,  als  die'Con- 
ferve  nicht  mehr,  mit  denffelb.en  V^cl^s,  yervyeA.^' 

*)  Noch  eine  Eigenfchaft,' welche  die  Conferre^r 
'Bildung  fo  fchneli  wachfenden  Tucfes.  vorzü^liob 
geCchiclit  macht,  ift  die  auÜserordcnlKcbe  Schi^ellfg- 
keit,  mit  tier  lie,  nach  Vauclie,r's  .^eobachtting 
fich  durch  die  tob  ihm  bemerkten  famenälin liehe» 
Kürnähen  fortpßanzL  I)ie  Von  eifipr,  qiDiat^heii  ffr 
d^nFörmigcn    Gruben<  -  Gpnfef^ye  auEgefaniTneltpi^ 

,  .clem.  kloCsen  Auge  kaum  fichlLiaren  K^rijic^ßn  hatten 
Achfchon  innerJtitll)  dreiefrMop^t^  z^  Pflanzen  ent-  . 
wic'sclt,  die  felbft  mit  reifen  Körnchen  verfehn  vi-  ^ 
ren,  fo  dafs  in  einem  Baflin,  welches  iminer  mit  i 
WalTer  verfehn  ift,  jährlich  2  bis  3  Generatiunai  ■ 
diefer  Conferve  zum  'Voi:[cheine  ii.omin«n4,üinnien. 

'   £rß '^puchs<  aus    d'etn  Kärnchen  ein, ft^iner. Faden     ,i 
._    -  .hfo-val-^   baldTertt^^ngeji^itch  viele  (olch?r  vn-     ! 


-   j.i '.Tl.*  o  Ar.     «.^iM    ,  V     ••      ':•;    '     !    ^ 


■-i.     ■,•-:  *■■  '      ..  ■•;    :;^    -.     •.  «  ■■  ).'■»  .    *  \:  ^^ 

A«"<         «.IM 

as  .SSJifstg^Hijjrternife..  yp^it  man  b^jo^^^Afl^ 
.V:pckD9a,pj|P5{}es  mooCgcn  p^er  tprfig;en,Bti^ 
lands  zu.H^iyjfj^/i^li/irf  >  befteht  darin,  dab  dieAIq^Sf» 

^^vrQh^fie^Jyndijp^h  jBltrirt,  doch  von  fo  weic^^rjip4 
^chwamniarU^er  Natur  ^o^^^.  ^afs  üe  yom.^Drvick^ 
tles  Mori^ftwaCTers  ^eÜoben^.  iioji.  neu  gezogne  Gr&;^ 
iben  ^der  Kanäle  dadurcjijn  Kurzem  wieder  fafi:.ai;{^ 
gefüllt  Zierden,  fodaijs  da^  \yafrer  durch  fie  uiqjb^ 
mehr  abfliefsen  kann.  Um  ..diefes  zu  yermeide% 
mufs.man  dem  Moraft waffer  Luft  machen.  Fck:  eine 
^ki^rze  Zeit  läfst  fich  das  fchon  duf ch  eine  Stangq^ 
die  man  durch  den  Torfboden  treibt,  oder  mit  dem 
gemeinen  Öohrer  bewerkftelligen ;    da  aber  beide 

facherPidtffi  7.Ü  ein^m  Kleinen  grQnenV'^aum'^chN 
baren,  wttf  Benl'WäiFfer  fchwinmieiiaettVlO^itcheii^ 
aber  fchon  '«cht  WbfcheÄ'tiJKjh  dem  Keimett^=tefiiH* 
te  cirt  fdljch'eü  Flöckchen  die  Hälfte  eines  lo  Zoll 
hohen  und  Q  2o]i  weiten  GiaTeSi  -(  V  a  u  c  h  e  r '  s  M^* 

moire  für  les  f^raines  des  confenes,  Journ,  de^hyf-^  t.Qi 
p.  344  f« )  Vaucher  g^el)t  dlefe  Conferve  fair  dl^o 
Vonferva  fontanniis  di\.\s^  doch  ift'es'oie  nicKt,*^ welch« 

» 

Linn^  mit  dieTem  KäfftTMlse^rchnetj    '      rf,  H, 
^)  Jransact.  0/  tht  Soc,  «/  Ahtt\^  l8in.  '    ^      *  ^dU  U, 


I 
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dta  TorfliodeD  nur  zur  Seite  drück*«,    to  wird  ir 

febr  bald  wieder  zufamtuengeprerst  und  dem  Waffer 
der  freie  Durchgang  gefperrt.  Mitteilt  eines  Bob< 
rers,  wia]hn  AßD,X^.l\l,  Fig.3,  abbildet,  läfst 
floh  dagegen  pio  b  Zoll  dicker  Cyiinder  von  Torf 
rein  heraus  Teil  neiden  und  dadurch  dem  Waffer  auf 
lange  ^eJt  eia  freier  Purchgang  öffnen.  4  iß  (b'e 
Scheide,  B  der  Körper  des  Bohrers,  C  dit  obere 
OefFoung,  aus  der  der  ausgebohrte  Torf  fich  heraus- 
nehmen  ISfst,  und  D  ein  Stück  der  eiferhen  Hohr« 
Hange,    die  oben  eine  horizontale  Handhübe  bat. 

Bei  dem  erfien  Verfuche  mit  diefem  Bohrer 
würde  iu  einer  Stunde  ein  (jZoll  weites  und  izFufs 
tiefes  Bohrloch  rein  herausgebohrt,  und  nun  ßicg 
des  WjfTer  in  dem  öraben  von  4  Zoll  auf  6  ZoQ 
Höhe,  und  der  Boden  des  Grabens,  der  zuvor  fehr 
weich,  aufgefcb  wollen  und  in  die  Höhe  getrieben  war, 
wurde  in  wenigen  Tagen  feil  und  hart;  feihft  beim 
Ausräumen  fchivoll  und  hob  er  Ech  nicht  im  min- 
deften.  Dadurch,  dafs  ein  folcbesßruchland  gleich 
feil  geaiTg  gemacht  wird,  dafs  die  Endgräben  ftehn 
bleiben,  laffen  ßch  die  Austrocknungskoften  deffet* 
ben  nicht  wenig  vermindern.  Wie  tief  gebohrt  wer? 
den  mülTe,  hängt  von  derLocalilät  ab.  In  Moos* 
boden,  der  fo  niedrig  liegt,  dafs  er  der  Gefahr,  über* 
fchwemmt  zu  werden,  ausgefetzt  ift,  darf  man  ,  da- 
mit das  Land  nicht  allzutief  Gnke,  nicht  tiefer  bob- 
ren^  als  fchiechterdings  nötbig  ift,  um  die  Ober- 
fliehe  za  trocknen. 
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